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der Stadt Nürnberg. 


XVII. Heft. 


Geſchichte und. Befchreibung, - 
ber der Nürnberg. Landſtadt Hersbrch 


SErhſte Abtheilung. -- * 
Geſchichte Dersbruds, r » ed an Nürnberg: 


Mm 





Etſer Abſchnitt. 
Von der aͤltern und gegenwaͤrtigen age Hers⸗ 
brucks überhaupt. 


eg ie gegenwärtig, und ſchon in dem erften 
Decennium des ı sten Jahrhunderts der 
freyen Reichsſtadt Nürnberg zugehörige, von 
der Krone Böhmen zu Lehen, rührende kand, 
ftade Hersbruck ward in den aͤlteſten Zelten iu 
dem pago Nordgau gerechnet. - Wilh. Joh. 
Hepberger giebtin Ichnographia Chroniei Ba- 
benbergenfis diplomatica ( Aamberg 1774. 4) 
p. 95. die Graͤnzen des Nordgau's alſo an: Ge⸗ 
gen Morgen Boͤhmen; gegen Abend Suale⸗ 
feld und ein Theil von Ratenzgau; gegen Mit⸗ 
U. Bp. ZU, Seht a 8 


‘a w r 1 


ar rd 
Mittag der pagus Tuonocgowe biß gegen Res 
Ä sfechiüs bin; ..gegen Mitternacht Der pazus 
ãtenzgau; fo daß in dem Nordgau Erlatıs 
gen (Ergaltingen) Fuͤrth, ‚Nürnberg, Als 
tenfurt, "Hadericheöbrud, (Hersbruck) nebft 
gar vichen andern nun Muͤrnbergiſchen Orten, 
Neumarkt, *) Jngolſtadt und. Eichftätt, 


gelegen geweſen. *) ‚Heut zu Tage wird Hers⸗ 


‚ druck zum Fraͤnkiſchen Kreiße gerechnet. Es 
liegt? Stunden von Nuͤrnberg gegen: Morien 
. an der Pegniz, oberhalb Lauf, micht weit von 
den Graͤnzen der Oberpfalz, in einer fehr ans 
muthigen Gegend; ‚und hat gegen Morgen die 
Dökiichen Staͤdte Amberg und Sulzbach,ge⸗ 
gen Abend das Nürnberg. Staͤdtiein Lauf und 
‚Nürnberg, felbit, . gegen Mittag die Univerfis 
talitade Altdorf,’ und gegen Mitternacht die 
Ruͤrnbergiſchen Landſtaͤdte und Pflegämter Hil⸗ 
dee Graͤfenberg, Pezenſtein und Dels 
den.” Mac) den Beobachtungen unſers beruͤhm⸗ 
J Bu en i | 2.0 tem 
. *) Deßwegen nemet ſich Hartmann Schopper, der bie 
alte teutfche Schrift Reinede Suche in lateiniſche 
Berſe gebracht, und unter dem Zitel:-Speculnm vitae 
x. > .qulicae. De admirabili fallacia et aftutta vulpeculae 
Reinikes, Francof. ad M, 1574. 12. edirt hat, Ne- 
x; woforenfis Noricus, unb war alfo Erin, Nürgberger, 
.. wozu einige jhn machen wollten. j 
eb Versl. die Singularia Nortmbergenfia S. 6 Not *) 





* 
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Me, 
Die Herleitung bed Namens Heröbrud hat 
viele Köpfe: peishäftigt., Daß er fobiel als 
Heeresbruck heiten Toll, von einem Kriegsheer, 
welches daſelbſt eine Brücke aufgefchlagen ; oder 
Herzbrud,..meil der Ort der Geftalt-eines Here 
ges niche unähnfich feyn Toll, iſt eben fo unger 
gründet, als die tegende, daß Die Erbauer des 
Orts ſich eütſchloſſen hätte, denſelben von dem 
lebendigen Geichöpf. zu benennen, welches am 
erften.über die. Bruͤcke hineingehen würde, und 
daß ein, Hirſch aus dem damahls ganz nahen 
Walde auf die Ziehbruͤcke am Thor gelaufen 
ſey, und dadurch den Namen Hirſchbruck ders 
anlaßt habe, Dieſe Tegtere Meynung ift wahrs 
RT fiheinen 


J— — 


ſcheialich aus dem falſch angeſt enen Wapen? 
Hersbrucks entſtanden, welches Hin ſpringe ndes 
vierfuͤßiges Thier mit Hoͤrnern auf ener Bruͤcke? 
ziviſchen zwẽen Thürmen darftellt. Das muß⸗ 
te nun ei fogenahntes rederibes Wapen ſeyn; 
und ſelbſt mancher gelehrte Hersbrucker im vori⸗ 
gen Jahrhundert nannte fein Vaterland Cer-: 
vipons‘, Cervipontium, und fid) Eervipon- 
tanum. Das. Thier iſt aber, Feinesiwegs ein 
Hirſch, oder, wie. Schmidt im Gazophylacio 
. pelit, iuridico Fagt, eine Katze, fondern ein 
Steinbock. Dieſer zeigt fich deutlich in 
einem alten mir zu Händen gefommenen Saal⸗ 
buche, worin das Heröbrudifche Stegel abge 
bildet ift, fo wie auch auf dem Mapftbrunnen zu 
Hersbruck, in Stein gehauen. Das alte Was 
pen won 1444, weldyes an dem Altfictenbacher 
Thor in Stein gehauen wahrgenommen wird, 
wie es auf dem Titelblatte nach einer von dem 
geſchickten Rathsbuͤrger zu Hersbruck Hn. Am⸗ 
wmaon , verfertigten Zeichnung erfcheinet, hat gleich⸗ 
falls einen Steinbock. Und Wuͤrfel, welcher ir 
feiner Nürnberg. Stadt-und Abelögefchichte 
B. IL verfchiedene Nachrichten von dem Städt 
fein Hersbruck mittheilet, erzählt ©. 620: 
In. einem Fenſter der (alten) Pfarrkirche ſahe 
man in einem Kreiß herum Die wann der 
"Ders 











"Serren Landpfteger, welche A. 16044 lebten, 
"son. Glas zufammen gefegt. An der Mitte 
»dieſer Rundung befindet ic) der Stabt Nuͤrn⸗ 
"berg Wapen zur-Mechten, und zur Linken des 
"Städtleins Hersbruck, in welchen flatt eines 
”(erträumten) Hirſchen ganz deutlich ein Bock 
"zu Tehen if.” Er verwirft: nun zwar dieſe 
und Die übrigen angeführten. Ableitungen mit 
Recht, ſubſtituirt aber.eine neue, die nicht viel 
beßer it, wenn er ſchreibt: ” Ich halte dafür, 
‚weil dieſer Det: in Mva Hercynia, auf dem 
Harz, gelegen, es babe Harzbruck geheiflen.” 
In den aͤlteſten Zeiten hieß der Ort Ha⸗ 
derichsbruck, Hatheresbruck, Hoͤderichs⸗ 
vruck, auch Harſprugg; role dieſe Benennun⸗ 
gen in der Folge unſrer Erzaͤhlung vorkommen 
werden. Der erſte und aͤlteſte ame hat viel⸗ 
leicht von einem nomine proprio, Haderich, 
den Urſprung, welches hit Friedrich, Emeri 
und andern deutſchen Mannsnamen analogiſe 
it. Doch koͤnnte man auch auf das appella- 
tivum Hader, baderir; vder auf Hater vers 
fallen, welches Waſſer heißt, fo daß Hateres⸗ 
bruck die über das Waller gefihlagene Bruͤcke 
wäre. Weil wir einmahl ins Etymologifiren. 
gekommen find, fo fey noch eine Bermuthung 
angebracht! Von der Befihaffenheitdes Badens 
a . Sr Ge | 





s — 
find gar viele Orte, beſonders in her Megerrd 


von Hersbruck, benennat worden, u... Dis | 


ſtelbach, Foͤrnbach, Gersdorf: Cvon der Geaſte) 
Heidelbach, tetten, Rochenberg / Henfenfeld 
Com Hanf) Ruͤblanden, Leinburg, Kmie. alte 
Nachrichten · vnd  ‚Unfundgn,cfihreiben.; = nishe 
Leimburg; alfo vom fein): Könnte.nicht auch 
Hateres „oder. Heteresbrug vom Hederich, 
Inder dem wilden Senft ,.*) .abflamımen „.ejaem 
«Kraut mit gelben Blühten„. welches befanhers 
ıfn.der- Gerſtenfaat auf ſtarkem Boden shfufig. 
wachſet / und. noch gegenwaͤrtig — 
naſſen Jahrgaͤngen um Hershruck, das ſarken 
Boden hat, in Menge hervorkommit —Doch 
‘genug über einen Namen, deſſen wahren. Ur⸗ 
forung ſchwehrlich jemand; mit Buweritigfi 
wird zeigen Fonnen, . «+. 
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Die Benenni hahrie 
findet ſich in ben € und riss 
den zu Anfang dee iderts, und 
in von der Zeit an den. 

u ne Dit 


” Die Pllarzenkenner nennen in räpiftrum, weil er. dem 
Räbfamen leicht, Inmpfann, oder auch anmozacia, 


” Dritte Adeit. —*8 Apgar;s 4 
Die vornehmſten Momente und Epochen indes 
‚alten Geſchichte von Hersbruck. re 


A... ® 


g. 1. als “ 
Von der Peobfteg du Gerste" Bi u 


Hersient iſt hiſtoriſch erweißlich ie; ‚all 
Nürnberg ,: wenigitens -findet: man es Ceher:in 
irfunden und: bey Hiftösifeen. : Im * 
Jahrhundert war der; Ort ſchon befannt, ob 
man gleich nicht weiß / wann unde Con wegider 
etbauet worden. Im Jahr o97 ſtiftete des 
Bayriſchen Herzogs Berthold Witwe, Wil⸗ 
trud, auf dem Nordgau bey’ Neuibirtg”an der 
Donau das Klojter'Bergen zum h, Krebs, in 
welchem ſi ie. Die. enfte Aebiiſ u wurde, * Zur 
"Ua. ann Anter⸗ 
Die Behktigungs: nttunde von Kaiſer oh wird biery 
da ſie ſo alt und noch nicht gedruckt iſt/ ein? Stelle ver⸗ 


dieneu: In nomine faucte et individue trinitätis Otte 
divina favente clemeritia Imperator Auguftu; . Cum 


oo officium a deo nobis ſit iniunctum ut ipũus Aienita⸗ 


continua ammonitione nos ad ea appelfat que divi- 
nis et humanis votis refpondeant, Omnibus fidelibus 
'noftris prefentibus et futuris certum eſſe cupimus qua- 
liter dilefta cöniunx noftra Theophana. 7** 
Auzsuſta noſtre ferenitatis aures rogando adıit quod 
evuitdam nobili Matrone Biledrut nominate. tale pre- 
-dium quule Maritus © eius Berchtoläus dux am, dudum 
in 


u) 
[2 v⸗ 


u . 00, 


[3 
’ A 
> . 
’ ı 
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Unterhaltung‘ deſſelben bettumte fie die Ab» 
Vutzungen bon ihren Guͤtern auf dem Nordgau, 
wor nterrauch die Gefühle von den- Guͤtern in 
und um Hersbruck gehoͤrten, welche aus 264 
Mannſchgften und, eben fo viel liegenden Stuͤ⸗ 
cfeubeftänden. Mit diefen Kloſtergůtern hatte es 
Die Beſchaſfenheit/ wenn eines verkauft: wide ſo 
‚yabkkeden Käufer. und Verkaͤufer 3 SE als Hand⸗ 
eh | on dem WKloſter giebt Adlzreiter in 
Mnnal. Bojene gentis P. libr. XIV. p 348, 
ee giagaiche- ru, Gifelber, 
FEL Eee KL Lotha- 


Kurs \ 255 zu, 33 2 B ve 
yad sep, proprietstem ai tradidie ‚et ponsa. ex x primatibun 
* —— noſtri in ſiſenm neftrum. diiudieatum eft per 





hxeceptum noſtrum iterum fibi redderemus et Conce«- 


* is Nos vero prout dignum erat plis marum 


Bunte ee confentienres predi&te Matrone Idem pre- 
Num. in pagis Savanfelden Norcrevv Soltxgevv no- 
„inztis conceflimus firmiterque tradidimus cum rebus 
""ecclefiafticis utrjüsque. fexus mancipiis edificjis terris 

i " enktis" et incultis pratis pafcuis filvis vineis Pifeationi- 
.„bus’ aquis aquarumque decurfibus molendinis ‚mobjli. 

„bus et immobilibus venationibus iudiciis viis invig 

2 \ "um ipfa multa exitibus et reditibus quefitis et acqui- 

zendis et cum omnibus iure legaliterque tempore Ar- 

„Wo ducis ad ea pertinentibus ea ratione uf libere 

MR Re. „. Selnceps ipfo perfruatur artitrio hec tenendi dandi 

vendendi commutandi pofteris relinquendi feu quig. 
‚ quid fibi libuerit inde faciendi. Et ut hec noftre pre- 

* Hikkionis firmitäme preceptum firmius ftabiliusgue 

cundtis 


\ 


3 r 
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Lotharienfi um Dueis flia, nüpta Bertoldo 
Boicae Prin eipi, Piae nomen famamque con- 
feeuta, magnis in Deum meritis, Maritg 
(qui Fuit, Arnulfi .Mali frater) defuncto — 
uitam egit a geniali thoro prorſus alienam, 
quo liberius fe fuague coelo tranferiber “ 
Cum mariti bona in Aeilm regiumm, eſſent 
redacta, dotales ditiones retinuit, "Sulz; 
gaviam,. ‚Schwanfeldium; Nortgavläm, 
fundosque | in Hersbrupi confinio. Ex'hö- 
at , rund 


. +. . 
.s . .'w 


eun&tis perpetim credatur hane chartam inferibi Mayu- 
gie propria fubtus veboratam:DgiNi noſtri nprecaut 
inſigairi uſiane. a BE t 





Signum dnj Ortonis Impeptes ’ BE 
Egbertus Cancellarius ad yicem wine. 
Archicapellani Data iij Kal. Oktobris Anno 
Anice Incarnationis.viii) Clxxvj ) Iar ...; 
dictione iijj Anno vero dn} Ottonis - 

fecundi guinto Gecimo Imperii väi). 
9,2 Adun Fila © 0... 


‘ 


* 'd. i. im Jahr 976. 





40 
— ıtibus alsque bonis a, ↄ36, de- 
state, Bergenſe eoenobium ma- 
ſtructum donavit fan&imoniali- 
omnium prima religiofe, Texit, 
ıte ‚Othoi IT eiufque —S 
ean dotaliis 1 upletavit, 
22. wo er di von dieſem 
Auffühet, zu 
1) B chen ii in ber Chrohologia 
« Gem. ‚feßen, welcher" 49 
ai Ahle, daß, "als Has" Rlöfter Bergen abs 
rannte, der größte Theil der Nonnen ſich nad) 
Hersbruck in die dafige Vrobſtey gewendet ha⸗ 
be.n Boch blieben. ‚auch einige zu Bergen, daß 
alfo zwey Eomvente entftanden “waren ,: deren 
. aber feinesgine ordentliche Vorſteherin hatte. 
U. 1156 esse den Vamded hen Biſchof 
Eberhard, eindg Herzog won Bayern, das 
Kloſter wieder in gaten Stand geſetzt, und die 
Nonnen von Hersbr ahmn gegracht. 3 
In Hersbruck hatte das’ Klofter Bergen 
eine Probſtey und einen Vorſtehẽr derſelbigen. 
Der Probſt war nicht eine geiſtliche, ſondern 
eine weltliche Perſon, der für Erhaltung und 
Verhelcnuns der Kloſtergüter ſergte das Ge⸗ 
traid 


*) Siehe Delicias- Aopogengrägh. Norimb, ei noviſſ. 
de a. 1774) p. 130. . 
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raid. eerFauftenund. das Geld dafır einfchickte, 
‚die Streitigfeiten, der Unterthanen ſchlichtete, 
und die Urkunden mit ſeinem Siegel beſtaͤtigte. 
Er hatte ſyjne Wohnung in des Kloſters Bes 
haußijng. Ag wo itzo das Rathhauß ſteht doch 
hielt er „9 ich, auf) gnauchmaht zu Alt⸗Sitten⸗ 
* auf, .mp Das Kloiter ein Vorwerk ja 
Ein Ber eben > of ht iu Beh 

Das. dermahli 64 anfehnliche Mflegfchlos 
iſt auf — ich Ey aneenhpfes aba 
. Im. 1163. ward. Sicolin Schenl vo} 
Reicheneck, der auf dem Schloß Hobenftein 


wohnte / vonder Aebtiſſin zu Bergen Regilie 


dis, mit Einwilligung Kaifers Friedrich I. al 
Advocatus. ‚oder Kaftenpogt ihrer Güter, 34 
und in der Nähe von Hersbruck angenommen. *) 
. Bon diefer Probftey waren die meilten 
Stufe dem Biſchof von Bamberg lehenbar, 
gehoͤrten aber eigentlich zur Reichsvogtey Kr 
Nuͤrnberg. In dem alten Saalbuͤchlein, net 
ches die Hift. diplem. IVorimbergenfis Period. I. 
p. 4. f. liefert, ‚heißt es: ” Die Aepteßin von 


Bergen gibt Can die Reichsvogthey in Nuͤru⸗ 


berg) alle jar acht Mute Rocken, und 32 Mal, 
"ter. Habern vnd 12 „Schwein, je das Schwein 
"eins 


*) Giche Roderi Hiſt. zeg Dominor. de. Walfffeia 
p. 33. Nat. 24..und altenfteins ⸗ruas Koi 
Eyteu, Tom, IL, p. 322.» 


"3 | — — 29 
a 
12% 
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eins halben Pfundet wert. va Bithef bdn 
Bams erg ſol als vil geben ats bie Apteſſinnh⸗ 
"son. Bergen alle jar. BA A EEE n 
Als ı 564 Hetsbruck an ——* gekomn⸗ 
men war, verlieh Ladislaus Kohg vbon Un— 
garn und Boͤhinen, dem Rath infen NReichsſtadt 
uͤnter andern auch die Aut Aber \die ‚Beide 
beucifipe Probſten des Kloſters Bergen; 1308 
d. 21. Sept.) Die Pfalzgrafen Gebrüder, 
Otto, Heinrich md Philipp, gaben der 
Aebtiffin Sabina Für die Dobftey amd die dazu 
gehörigen Güter die eine Stunde Van Ingel⸗ 
ſtadt gelegene Hofmark Gaimersheiln und 505 
Gulden, und uͤberlieſſen dann für 14557 Sul, 
den, 7 Schill. und s se alle"Zinfe, Güft, 
Vogt und Lehen, Leut und Unterchanen, die 
zur Probſtey Hersbruck gehoͤrt hatten , und die 
Stüde, auf dem Aigen genannt, wie bad Klo⸗ 
fler ſelbige innen gehabt, nebit hohem und nie, 
dern Gericht, Fraiſch und Steuer, Fäuflih 
an den Rath zu Nürnberg, .d..ı2. Januar 
1529. Das Kloſter machte diefen Kauf feinem 
Probſte, Haug Eribeden und den Unterthas 


nen bekannt 2 und die Pfalzgrafen quittirten 
unter 


f. Hiß. äipl. Nor. Per. ILnum. 415. 9.746. Die Behltir 


gung des, 8. Maximilian vom 15ten Den 14085 ſteht 
eben daſ. num, 419. p. 775 - 


— 





— 4143 
uner dem vater Jan. die Kaufſumme. *) 
Bon den Pröbften, welche nachher Kaſtner 
md. Kaſtenamts „Pfleger genannt wurden, und 
weiter unten.vorfommen fbllen, find aus brief 
lichen Urfunden nur folgende befannt geblieben: 
3368. Conrad Erlbeck ‚ Probftegrider, 

| weſer. | 

133995 Friedrich Sn. 
2412. Conrad Meuter. 
1413. Johann Probft, Advocatus.. 
1450: Georg Miftelbed. 
1467. "Conrad. Pollinger, Dieger unx 
Probſt. | 

1478. Eberhart Miſtelbek. 
1499. Wolf von Fuchsſtain. 

1829. Haug Erlbed. 


*8 x, 3. on 
Am. 1003 fol Hersbruck, wie in &. 1093. 
Deliciis topogeogr. Nor.©. 126 . 
aus Falkenſteins handfthriftlicher De- 
fineatioN ordgaviae veteris Cap. VI. gemelder 
wird, zu Kaiſers Heinrich U. oder des Heiligen 
Zeiten; dem Marggrafen Heinrich oder Heziln 
auf dem Nordgau— welcher zu Schweinfurt ſeinen 
| Sig 
n)f. Saitenfeins Antt. Dar Su, a NV . 
IM. 2. ©. 322. | 


⸗ 


J— 
⸗ 


Sizz hatte tund wider wieſen Kaiſer · rebellittey 9 


zuſtaͤndig geweſen, imd darnahln ſchon eaſtrum 


genennet worden ſeyn. In einem alten. Ma⸗ 


nuferipte: wird dieß beſtaͤtigt, wo es. ‚heißt: 
PA: 1003 hät Hersbruck, oder Hateresbiug;,, 


"Marggeaf Heinrichen V. von Schweinfurtges . | 
"Hört, welcher gleichwie die Grafen von Hens 


"nenberg aus dem: Stamme der. ehemahligen 
»Grafen von Babenberg entfpeoffen ſeyn ſollte. 
»Rergl. Eccard in praef...ad ‚hift. geneal. 


”Prineipum Sax; füper. §. 17. fol. 13.” 


Bon diefem Marggrafen ſcheinet Kaifer. Heitt- 


rich II. Hersbruck iure belli erhaften zu haben: 
- wenigftens iſt er in eben diefem Jahr auf feinem 


Zug wider denfelben und zur. Belagerung des 
Staͤdtchens Amerthal,.- nach. Hersbruck gefoms 


men. *) Hier ward von einem Öfficter des 


Fraͤnkiſchen Marggrafen die voraus gehende 
Dagage und Kriegskaſſe des Kaiſers wegge⸗ 
nommen und. nad) Amerthal. gebracht ; dieſer 


zog aber fogleich nach, nahm nach einer Eurzen _ 
‚Belagerung: Lie Veſtung ein und fand alles ' 


Meggenommene wieder. Dieß erzählt Anna- 
lifta Saxo in Eicardi,Corp. Hift. medil aevi 
| Ss FE Tom. 


Nerr 


no Bern DIT 
x 


on ne un Ä 
®) Siehe Ditmarl Naiwii f. Chronici Ditmari epifcopä 


"* -Mörfeburgzlib. x im Leibuii Serit.: rer. Brünfric 


3 
2.1 


Tom. I. p. 372. wen... 
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Taom. U. p. 391. welcher, fo wie Ditmar, 


Hersbruck nennet loeum; qui dieitur Hatres- 
brugge: Siehe Wuͤrfeln J. Ss: 
bie Singuläria Norimbb. S. 252. Not.) 
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io. Im Jahr 1010 übergab" Kaifer 


Heinrich IT. dein von ihm 'geftifteten 

auͤnd reichlich dokirten BiſthuiniBam⸗ 

berg den Ort Hersbruck mit allen Appertinen⸗ 
zien. In der vortreflichen Bambergiſchen Des 
duction des Herrn Geheimen Raths Lorber von 
Stoͤrchen, betitelt: Die durch die allgemeine 
deutfche und beſonders Babenbergiſche Ge 
ſchichte aufgeklaͤrte — ſtandhafteſt verthaͤ⸗ 
digte dandeshoheit des Kaiſ. Biſt⸗ und Fürs 
ſtenthums Bamberg über den Maxfkflecken 
und das gefammte Amt Fürth :c, sc. Hand 
berg; 1774. Hof. ſteht Seite 18. 19.“ daß 


u... na 58 


"per Stifter, Kaifer Heinrich II.-afs feine ges 
"fanmte Eigenthümer, dem Kaiferlichen Hoͤch⸗ 
»ſtift Damberg freygebigik zugedacht,wie fols 
"ches die in dem bambergil! .. Archiv wohl 
"perwahrlich aufhehnitene- Urkunden bezeugen.” 

' .Dieſer 


16 UI9ÿq 


Diẽſer Deduetion iſt eine herrliche mappa 

diplomatieo-geographiea beygefuͤgt. Auf 
derſelhen iſt auch Haderieheſsbrucea als vicus 
oder villa angeſetzt, und ſtellt einen betraͤcht⸗ 
lichern Ort vor, als auf eben dieſer Karte das 


I mahl Nuͤrnberg erſcheinet. 


W. J. Heyberger in der oben angefuͤhr⸗ 
den Ichnographia &ec. giebt ©. 94 folgende 
Nachricht: "Heinrieus- 'Moguntiam_ revifit, 
atque ibi VI, Idibus menfis, Iulii (A. 1010. ) 
vonſenſu .et petitione dile&tiffimae coniugis 

| fine Chunigundae, videlicetReginae, quae- 
dam . füre. proprietatis loca Zuribinebach, 
Foͤrnbach) Haderichesbracca, (Hirſchbruck) 
—8 Bere Crunbunbach, — 


oe at 91. 
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Ben ecclefii is, ri et eaneiiie. de quo 
cunque loco füi iuris oriundis, et inibi mo- 
do habitantibus,. ac ar eis, aedificiis &c. 
Eeclefiae Babenber genfi in proprium con- 
| ‚eeflit et largiffime contradidit, \ 
Ze nr N 


m Die- ik der oben genanati ſelctiſhe Margoraf Zein⸗ 
2. rich. | 


! 
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Kıcır. . Dem ungeachtet ſcheint es, E 
hätten die Kaiſer ſich immer bie Herz 
fehaft über Hersbruck vorbe sepalten? 
denn K. Heinrich IV. übergab folhe A. 1057 
aufs neue dem Biſthum Bamberg. A. 2. Geb⸗ 
hardi in der Genealog. Gefchichte der erb⸗ 
lihen Reichsſtaͤnde B. II. führe ©. 308 any 
dag Bifchof Adalsero zu Bamberg *) feinem. 
Hochſtifte vom Kaifer den Flecken Hersbruck 
verſchaffet habe, und beruft ſich auf Hofmann? 
Annales Bambergenfes in Ludewigs benen 
rer, Bambergg. p. 74. Ä 


6° 

%. 1060. Sm 3. 1060 ließ Katfer Seins | 
2 rich IV. den Dre Hersbrud mit Maus 
- een: umgeben, fihenfte ihm Markt⸗ 
Münz s Zoll, und andere Öerechtigfeiten, und’ 
überließ ihn dem Biſchofe Guͤnther und ſeinen 
Machfolgern. Er ſagt in dem Privilegium: 
Pro devoto | ac fideli fervitio Güntberi “) 
quintf- 
% Gr war ein Sohn des Herzogs in Kaͤrnthen Albero. 
Sein Todesjahr ſezt Zofmmann auf A. 1060, andete 

‚aber richtigg auf 1057. 


) Er hatte vorher die Kanzlermürde bei K. Zeinrich IV. 
bekleidet; ſ. Hofmann L 6, pag. 8* 


A. Bd. xVIL eſht. 


° 
K} ‘oo * 
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quinti Babenbergenſis Epifcopi ‚„ in villa. 


‚Hadericbsbrucca, quae fi fita eft impago Nort- 
goune in Comitatu Heinrici Comitis mer- 
catum fieri ftatuimüs, reddentes et donantes 


Id ipfuin mercatum *) praelibato eiusdem- 


1gci Epifeopo, ſuisque fücceffaribus perpe- 
tuo. habendum, poflidendum et quicquid 
hhitum fuerit, ex eo faciendum, ad eccle- 


ae ſupra dietae uſum augmentandum. Sit. 
idem mercatum liberum iudieum, ducum, 


<ömitum omriumque iudiciariorum potefta- 
tum fecurum, folj_ tantum ‚Babebergenfi 


Epifeopo fübditum et proprium cum banno*“): 


monetarüs , monetis, tbeloniis omnibusque fo- 
“ renfis iuris utenſilibus. Noftra autem regali 


auttoritate confirmamus, uf..dmnes illie. 


forenfis caufa negotii xonfſuentes, ibidem 
negotiantes, indeque redeuntes, facura et 
certa pace fruantur &e. . 


Dieſes Eaiferliche Diplom lieferte am m ers‘ 
fien. Eccard 1. c. ©. 88; aber unrichtig unter - 


bein Jahr 1052, welches der Verfaſſer der De- 
lieiar. top. geogr. Nor. ©. 126. und der Abe 
Gott⸗ 
*) Mercatum heißt der Dr, wo Meffe, Jahr⸗ oder Wo⸗ 
chenmarkt gehalten wird. f. du Presmp Soft. It. med. 
‚ #evi T. II. ©. 372. 

* Bannus bedeutet das Recht, die Frebler in einem Orte, 

oder innerhalb eines gewiffen Weaicia zu Kanffem 


, ” — 15 
Gottfried indem Chronieo Gottwieenfi nach⸗ 
geſchrieben haben, worin es heißer Anderichse 


= 


brucca in pago Nordgowe. In diplomate . 
Henrieci IV. Imp, deafie 1052. in Cod. \'dgl- 


rici Epife. Babenberg. apud Eecard. T. IL: 
Corp. Hift. med. aevi. p. 88. quem locum. 
Ditmarus libr. s. p. 372 Hatberesburg nomi«. 


nat, hodie Hersbruk ad fluv. Peganizamy; 


haud procul ab urbe Norimberga, Falken⸗ 
ftein Hingegen .feßte feldiges im cod. dipl,: 
Nordg. num. XIX... ©. 28. richtiger in das, 
Jahr 1060. Kaifee Heinrich IV. Fam erſt 
4.1057 als ein noch ſehr junger Herr, ad-. 
inodum puer, wie die. t hronica S. Pantaleo-, 


nis_beygm Eccard, Tom. Il. ©. sos fageny 


zur Regierung; über dieß ſetzt er in diefer Urs 
Funde zu feinem Water Henrico.£Nigro) die. 
Worte: beatae memoriae. - Und biefer war 


nach Alberti Stadenfis Zeugniß exit im 3. 1056 


verfehieden.. Nothwendig muß alfa diefes Pri⸗ 


vilegium dem Orte Hersbruck ſpaͤter als 10sa- 
gegeben worden ſeyn. Auch die heygeſezte in⸗ 


dĩctio X. paßt nicht zum Jahr 1 c 5:5 es muͤßte 
indi&tio ſexta heiſſen. Eccard hat vermuchlich 
LX. für LI. angeſehen. Vergl. Würfeln‘). 2. 
©. 544f. der das Diplom ganz geliefert hat, und 
Hofmann L. I. Annal. Bamberg. col. 76 b. 


N 
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| a a ae Ss 7. RE en 
di. 18. Sm‘ Jahr 1218 finder PR Her 
Si mannus Comes de Hartesbruck ala 


* Zenge und Micſtegler einer zu Nuͤrn⸗ 
berg..d. II. Catend. Novembr: ausgeftellte 
Urfunde, in welcher Dietrich , Graf zu —* 
ſerburg und Hall, dem. Bifchof Urich von Paſ⸗ 
ſau das Schloß und die Herrſchaft Viechten⸗ 
fein verpfändet. *) Vielleicht hatre diefer Her⸗ 
mann die Schutzgerechtigkeit (advoeatiam) zu 
Hersbruck vom Stifte Bamberg ethalten. Oder 
vielleicht gehoͤrt er gar nicht hierhet. — Das 
moͤgen Geſchichtforſcher unterſuchen. Ich glaub⸗ 
ee ihn nicht ganz übergehen zu duͤrfen. 


le. §. 8. J 
&. 1235. Vor dem Jahr 123 erhieft Rätfer 
" geiedeich IT, (nicht der]. wie der Edi, 

| tor der Delicjarum top, ’geogr. Nor. 
Woͤlkern in Hift. dipl. Nor. nachgefchrieben 
hat) aus dem Hohenſtaufiſchen Hauße das Bam⸗ 
bergiſche Truchſeſſen ⸗Amt ) von dem Bam⸗ 
bergi⸗ 


5 Eiche Wig. Zunds Baysifch Summenbud CTh. J. 
Blat62. 


Zu dem Stifte Vambers gehoͤrten nach 8. Geinrihs II. 
Anordnuns dier bobe Erbämter; (ſiehe von en 
⸗ Ffœin- 


— 
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bergiſchen Biſchofe Eckenbrecht *) mit dem 
lehen zu Hersbruck, naͤmlich der advocatia 
bonorum et hominum Opidi Hersbrucc, ſo 
er auf ſeinen Sohn, Kaiſer Conrad IV. und 
dieſer wieder auf ſeinen Sohn, den jungen Her⸗ 
zog Conrad, fo genannten Conradin / forterb⸗ 
te. ) Alſo nicht mit ganz Hersbruck, wie die 
gewöhnlichen Nachrichten fagen, ‚fondern nur 
mit der Schutz uͤnd Schirmgerechtigkeit ber Guͤ⸗ 
ter und Leute waren die Schwaͤbiſchen Herzoge 
von dem Biſchofe iu Bamberg belehnt. 


6. I. 
a. 1265. gIm Jahr 1263 ſhenke Conradin 
zur Bezeugung feiner Dankbarkeit die⸗ 
| fes Lehen zu Hersbruck nebſt andern, 
feinem Ohein, ‚Herzog Ludwigen von Bai⸗ 
een ***) auf den Fall, fo er mit Tod: abgienge! 
Die hierüber gefertigte Urkunde dat. ĩn clau- 
ſtro Wilntin año Domini M. CE. LXIII. 
B3— ſexto. 


Pfœngeri in Vitrar. illuſtr. T. IL p. arog a4. ) und | 
Deren eines, das Erbtruchſeſſen⸗ Amt, verlieh Baus 
berg wieder mit der Advocatie ober Squszerechtigken 
u Zersbruck an andere. 
*) Er ſtarb A. 1235. i " 


FE) 


, . 


», Siehe Hit, Aipl. Nor. Per. |. Bro a 
***) Bon demfelben fagt er: Qui nos patriis afektibus 
tanquam filium unicum educavit. 


— 


. ’ " 
2 r . ee ? 
. mern 


- fexto deeimo Kalendas Maii Indi&tione ſe- 
ptima, bat Würfel in ſeinen Nachrichten ce. 
©. 546. f. aufbehalten, wo aber die in der 
Rubrik ftehende Jahrzahl 1260 zu verbeflern 
iſt. Siehe auch Aettenkhovers Seſchite 
der a Hose in Baiern ©, 173. | 


6. 10... ., 

s 1366. Ehen dieſer Kaiſer verpfaͤndete nach 
drey Jahren Hersbruck und anders 
an eben dieſen Herzog, zur Erſetzung 

des Aufwands, den derfelbe fuͤr ihn, um die 
Stadt Nuͤrnberg um die daſige Reichsveſte ein⸗ 
zuhekommen, und bey andern Gelegenheiten 
gemacht bee Siehe Aettenkhovern 1. c. 
©. 178. fe Mithin erhielt Herzog Ludwig 
Yon u ein gedoppeltes Recht auf Hers⸗ 
bruck, zuerſt durch Schenluns/ und dann 
Bu Hmothet. 


| $. It. 

%.120% . Nach) dem ungluͤcklichen Tobe Eon 
radins belehnte der Bifchof zu Bamberg, 
Berthold, der vermuchlichdas Lehen für heimges 
fallen anfahe, und Conradins gar nicht erwaͤhn⸗ 
te, den Herzog Ludwig von Baiern mit dem 
Vambergiſchen Dapiferat und der he 
ono- 


benofum et nominum zu Hersbruck welches 
ist ſchon oppidum heißt, und behielt alfo im⸗ 
mer noch das dominiüm directum über Hers⸗ 





bruck. Die Urkunde, dat. in Campis apud 


novam civitatem Ao. dom, i inearnat. mille- 


ſimo . ducentefimo fexagefi mo nono XII. 


N 


Kal. Iulii.dnodeeima indiekione findet fi) im 
Hift. dipl. Nor. Period. 1. P. 102 f. latei 

niſch, und im Aettenkhower 1. e. S. 187. 
Vergl. Hn. Prof. Jaͤgers Serie Conrade I. 
S. 77. 78. 1. 


$ nn. 
L. 124. Die Eonradinifche Schenkung 66 

ftätigge Katfer Rudolph dem Pfalz⸗ 
orofen mid Herzog in Baiern Ludwig, und 
brüdte ſich in dem darüber zu Hagenau im 
9. 1274. ipfis Kalendis Martif ausgeſtellten 
Briefe alſo aus: Dein omniz alia für, five 
effent patrimonialia, fivealia queeunque, 
que ad ipfum (Chunradinum) proprietatis 
titulo pertinebant,. infüper omnia bona feo- 
dalia, videlicet Advocatiam Harjprukke‘ et 
Vilfekke — cum-omnibus pertinentiis tam 


“in bonis quam hominibus, que quondam 


pater ſuus Chunradus a Bambergenfi ecclefia- 
habuit infeodata, -cefit, donavit, rel. 
Da: ,. Di 


‚x 
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Die ganze Urkunde hat Wiurfel L&S 


Bis 550 mitgetheilet,, Sonderbar iſts, daß 


Aettenkhover ©. 184 Diefelbe von eben dem 


Ort und Monatstage, aber vom Jahr 1273 
anführt, da doch K. Rudolf erſt den 30. Sept. 


1273 gewaͤhlet worden, ‘und alſo das Diplom 


micht am ıflen Merz dieſes Zehrs ausgefertiget 
“in kann. 


$. 13 
iz un... . 
Y, 1291. Ueber dieſe Beſtaͤtigung der Con⸗ 
radiniſchen Schenkung Hersbrucks an 
‚ den Bairifchen Herzog Ludwig ertheil⸗ 
se K. Ruppiphe Sohn, *) Könfg Menzel von 
Böhmen U. 1291 d. 6. Maii einen Furfürftlis 


eben Willebrief,. ‚welcher in der Hıff dipl. Nor. 


Per. J. p. 183. f und in Falkenſteins Cod. 
Aipl. ant. Nordgav, ©. 92 ‚angetroffen wird, 
Die übrigen Furfürftlichen Wille » oder Beſtaͤti⸗ 


gungshriefe werden von Aettenlbover S. 1335f. 


| Kürzlich angeführt. 


"Um eben diefe Zeit, oder ohngefähr nach 
A. 1291, iſt das 5 befannte Ruͤrnbergiſche Saal⸗ 
| buͤch⸗ 


) Dieſer K. Conrad IV. Conradins Vater, hatte Hers⸗ 
bruck und andere Orte U, 1268 um 128000 Goldguͤl⸗ 
den an den Herjog In Baiern, Ottonem illuficem, 
vorfinden 
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bichlein © geſchrieben worden. In ſelbigem 


lautet det Artikel, der Hersbruck betrift, alſor | 


Die Vogtey zu Herſprug, da gibt der 
Mark alle Zar zu Steuer 80. Pfund, zwir 
im Jar, 40. Pfund. "Der hat ſich der Her⸗ 
zog vnterwunden ſeit den Malen vnd ſie ſich 
ergaben an das Reich. Dieſe Nachricht iſt 
wohl nicht anders als fo zu verſtehen: " 

1. Hersbruck hat mit feiner Vogtey, mit 


der Uebtiffin von Bergen, und elbſt mie dem 


Biſchof von Bamberg **) allezeik zum Neich; 
auf Die Reichsvogtey und Burg zu Nuͤrnberg 
gezinnſet, und iſt alſo Dem Reich einiger Maſ—⸗ 
ſen unterworfen geweſen. 
2. In den groſſen Unruhen des ſogenann⸗ 
ten Interregni magni, nach dem Tode K. 
Conrads IV. Y. 1254, und feines Sohns 
Conradins 1268, hat fich Hersbruck dem Neich 
gänzlich unterwerfen wollen: Seit den Maln 
vnd fie fich ergaben’ an Das Reich. 
Über der Herzog Ludwig von Balern 
hat Bersbrud nicht angelaflen, weil er titulum 
B3 dona- 
e) Es iſt in die Hiſt. dipl. Nor. Per. Ip. 222 eingeruͤckt 
und mit Anmerkungen erläutert worden. Auch Fal⸗ 
Zenftein bat es in den Analektis Nordgav. Nach⸗ 
leſe II, S. 115— 148 mit Gloſſen geliefert, welche die 
Aechtheit deffelben zweifelhaft machen follen, 
”) Siehe oben ©. 12. 


' 


26. — 


"donationis. t pignoris. von K. Conradin vor 
ſich hatte. So heiſts: Der (naͤmlich Herr 
drucker: Vogtey) hat ſich der Herzog unters 
wunden. Nachdem Konradin todt war, ließ 
ſich Ludwig gleichwohl vom Biſchof zu Bam⸗ 
berg. mit ‚der Advocatie belehnen, und bat, 


nacben Rudolph von Habſpurg auf. den. 


et un TYı 1 MM & - 


Thron kam, bet demſelben die Deitättigung _ 


‚ aller von Conradin gemachten, Yeguilitionen, 


und alfo auch der Advocatie von Herobruchs 0. 


Muse u und. erhalten, 
Fu . 14. 
an gIm J 1297 verſcheleb aeite 
— von Naſſau Hersbruck nebſt 
einigen andern Orten feiner an den-bais 
riſchen Herzog Rudolph I. oder den tispelnden, 
nachmahligen Kurfuͤr 
Sohn des oft erwähnten Herzogs Ludwig) vers 
maͤhlten Prinzeſſin Mechtildis zur Sicherheit 
ihres Heyrathguts von r0, ooo Mark Silbers, 
biß daſſelbe von ihm oder ſeinen Nachkommen 


im Reich erlegt wuͤrde. In dieſer Verſchrei⸗ 


bung, welche zu Wimpfen U. 1297 Mittwochs 
nad) Margarethentag H gegeben worden y beißt 


bet 


=) S. Specimen diplomätarli Boioarici in Orfelii Sep, 
zer. Boicar. Tom, IL, p. 185 


en in der. Pfalz, (den 








27 


Ber Ort Haderspruck. ‚ Dieetiige Hat Kaiſer 
‚udwig Der Baier. zu Narnberg am Mittwo⸗ 
chen in der Pfingſten X. ı 33 ı beſtaͤtiget. *) 
‚Sit nicht hieraus mit- Sicherheit zu ſchließ 
fen, daß Hersbruck felbif noch immer, wenig» 
ſtens einiger Maſſen, zum Reich. gehoͤret haben 
möfle? Was würde. auſſer dem ein Kaiſer aus 
dem Haufe Naſſau über. den Ort zu fagen ge⸗ 
Habt haben? Damahls wars Bitte, daß auch 
die Reichsvogtey⸗Guͤter von den Kaifern als 
ihr Eigenthum angefehen, und hin und wieder _ 
Verpfändet, verkauft oder verfchenfet wurden. 
Nun Fam alfo Hersbruck an die Bairiſch⸗ 
Pfaͤlziſche Linie,) und inebendiefem ragrften : 
Sahre gab der genannte Herzog und Pfalzgraf 
Rudolph I. dem Orte eben die Re echte und Freie 
heiten, die Neumark von ihm erhalten hatee, 
Der Ton diefer zu Regensburg * 27. It: 
ausgeſtellten Urkunde ») iſt aber von dem der 
vorigen ganz verſchieden. Der Pfalzgraf redet 
von der univerſitate eivium juorum Cniche 
advo- - 
*) Dergi. das diplomatarium Ludovici Bavarl beina Oefes 
le J. c. Tom, I: p. 771. 
“=) Eiche die Documente in. Gevvold. de. © Septemviratu 
Cap. IX, p. 743. et Cap. X. p. 758. in Sallenfteins 


Cod. dipl. Nordg. fol, 59. 92. und Hif. Nor. diph 
Per.1. f. 162 und 183. 


ver) Gi in von Wuͤrfein 1. c. aulbebalten worden. 


L J I — . 





#avocatia)i in Rloedersbrucke qut ex devotũ 
Kant devotiores et‘ conftantius in ſuo per- 
feverent ſervitio. | 


9 g IS... | I 
U. 1302. Andeffen ſcheint doch das. Seife 
2. Bamberg nicht alle-feine Rechte auf 
Hersbruck aufgegeben oder verlohreñ 
br Haben. Denn A. 1302 gab Kaifer Albrecht 
bon Oeſterreich und beftätigte dem Stifte alle 
beilen Altern Privilegien auf den Gütern zu 
Hersbruck, Velden / Amberg, ! u. 0. durch ein 
Diplom. *): 
2u. Von izt an findet ſich keine Spur mebe 
von der Bambergifchen Öberfehens s Herrfchaft 


und dem Beſitz zu Hersbtuck; ich kann aber 


auch nicht fagen, wie das Hochſtift Barum ‚ges 
kommen ifl. Ueberhaupt nimmt man bier, 
wie an mehrern Orten, eine Luͤcke in der Ges 
Khichte Hevsbruds wahr, bie leider nicht a aus⸗ 
aufuͤllen iſt. 
16. 

un. Im 3. 1313 Fam Hersbruck in der 
I Theilung zwiſchen des alten Herzogs 
in 


"*) S. Delic. top. geogr. Nor. p. 127. und die daſelbſt 
eitirten Seriptores rer. Baobergeni. von Ludewig 


y. 184. 


4 
“ Pal ne oa 
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Baiern Ludoviei feveri Sohnen, Rudolph 
dem Pfalzgrafen, und. Ludwig dem III. oder 
dem Baiern, nachmahligem Kaifer, an den er⸗ 
ſtern; welcher Theilungsvertrag im Jahr 1232 
an Marien Pimmelfehrt zu Nirnberg beſtaͤti⸗ 
get wurde. 2. u 


Ä m Zah ı: 1329 bat fi & erfträgnter Rate 

fer, Ludwig der Baier, vermoͤge des im’ 
1. Theil des. A. 1778 im Dei \erfchtenenen 
Zufammentrags der wichtigfteh Urkunden, 
auf welche in den uͤber die bayeriſche Erb⸗ 
folgsſache herausgekommenen Druckſchrif⸗ 
ten fich bezogen worden, pag. 24. enthalte⸗ 
wen, zwiſchen ihm umd feinen Söhnen, Lud⸗ 

wig, Marggrafen zu Brandenburg; und Ste⸗ 

phan, Dfalzgrafen am Rhein an einem‘, und 

zwiſchen Muprecht dem Altern und dem juͤn⸗ 
gern, auch Pfalzgrafen am andern Theil, uͤber 
das Land am Rhein zu Schwaben und Oeſter⸗ 
reich, zu Pavia errichteten Theikungsvertrags 
(man nennet dieſe Laͤndertheilung insgemein 
das pactum Tieinenfe) verglichen, und. mit 
denſelben die von Herzog und Pfalzgraf Lud⸗ 
wig dem Strengen hinterlagnen tande alſo 
| ethei⸗ 

*) ©: Or 6, art tin 


\- 


D 
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getheilet, baß.unter andern Herobtuck (Hars⸗ 
brug der Markt) an Rudolphs Söhne,” d..Ea: 
an die Mfälzifche Linie gefommen, oder eigent⸗ 
lich bei ſelbiger geblieben iſt. 


%. . oo. s . 
na “ & 18. 
A. u. Ondeffen ' bemühte fi P ratio 
Ruprecht I. um.die Kurwuͤrde; und 
ei Kaiſer Karl IV. ihn hierin maͤch⸗ 
tig unterftügte, fo bewieß er feine Exfenntliche: 
Felt. dadurch,/ daß er nebſt Herzog Ruprecht 
dem juͤngern unterſchiedliche Staͤdte, Maͤrkte 
und Schloͤßer, und darunter auch Hersbruck, 
au Karin als König in Böhmen, verkaufton 
mit folgendem Anhang: ”&o befennen. Yale 
»vnd vefunden Öffenlich, daß die obgenannten . 
"wo Staͤtt, Hersbruck Und Auerbach, vnd 
die Veſte zum Hohenſtein, zu Lehen ruͤhren 
pon dem heiligen roͤmiſchen Reich ee. Dager. 
sau 1333. "m In Diefer Urfunde wird/ 
ſo 
Man fen. Andreae, Bresbyt. Ratisponienfis, Chragie, 
Bavar. (edit. Francof.) p.222. Grundlinge Otia, . 
ze Auflage Eap. IV‘. S. 153. Piflorii Amoenitt. hift. 
2. durld.eP. TIL p.674. und Aertenthovern S. 220 f. 
20). Biche Tolneri Hift. Palatina p. 56. Hagecii Böhm. 
Chrouif. T. IH. p7, ı3. Balbini Epitome rer. Bo». . 
hemic. lib, II. Cap. XXI. p. 386: und Aenese Sylvil 
Hift.Bohem. Cap. XXXIL, mo die Bemühungen Barie 
AV. zur Bergröfferung Boͤhmese erzauͤhlet werden. 
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ſo viel man weiß, Hersbruck zum erſten male. 
eine Stadt genennet. Alſo nicht erſt A.1388, 
wie is Den Delic. Nyr. p. 129 behauptet wor⸗ 
den. —W — | 
' . $. 19. WW 
% 1314. Nun hatte alfo Pfalzgraf Ruprecht 
auf Hersbruck, und andere Orte, 
| . welche die Krone Böhmen innen ger 
habt, renuncitt. %) Er fendete dem heil. 
Rom. Meich die.tehen, Hohenftein, Hirsberg, 
Hersbrud und Auerbad) auf, die er.an Boͤh⸗ 
men verfauft hatte, “) Und dieß gefchahe auch. 
hernach von Ludwig, Kurfüriten zu Brandens - 
Burg, welcher diefe Abtretung der Reichslehen 
on die Krone Böhmen in einer. zu. Nürnberg 
2354 ausgeſtellten Urkunde beſtaͤtigte, **) 
u EEE 
Km. , Kurz hernach, nämlich. 13557. 
| ward Hersbruck nebit tauf, Belden,, - 
Eſchenbach, Haufe, Reicheneck, und, 
endern Städten, Schlößern und Sitzen, ber 
oo Krone 
*) Giche Melch. .Goldaß. de iusib, wegni Bahen, im Ap- 
pend. docum, fol... 
“er, Giche eben dies Buch Bl. i2 -,. 
vo) Bersl. eb. daſ. die Beilagen SL. 1Ta 176." . 


‘ 
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Krone Boͤhmen feierlich einverleibt, "welches 
die in Hiſt. dipl. Nor. Per. II. ©. 358. ff. 
woͤrtlich eingeruͤckte, von Raifer Karl IV. 125 
zu Rom ertheilte goldene Bulle beweiſet. Um 
in dem Beſitz aller dieſer Guͤter Beer hi zu. Ba 

verband ſich Karl und fein Sohn Wenzel 
Koͤnig in Böhmen, A. 1372 mit Sriedrich 
Balthaſar und Wilhelm, Gebrüdern, tands 
grafen zu Thüringen und Marggrafen zu Meiſ⸗ 
fen dahin, daß letztere die Krone Böhmen im 
Beſitz der von den Bairiſchen Herzogen Ru⸗ 
precht dem aͤltern und dem juͤngern kaͤuflich ae⸗ 
quirirten Lande, Saͤdte und Schloͤſſer, worun⸗ 
ter auch Hersbruck namentlich angeſezt iſt, zu 
ſchuͤtzen und zu ſchirmen, zugeſichert haben. *) 
Um dieſe Zeit enſtand vermuthlich die Fra⸗ 
ge: Ob Hersbruck auch wirklich ein Reichs⸗ 
lehen, und nicht etwa nur ein biſchoͤflich Bam⸗ 
bergiſches Feudum ſey? Denn Kurfuͤrſt Ru⸗ 
precht von der Pfalz gab im J. 1355 gegen. 
Kaiſer Karln IV. die Erklaͤrung, daß’ Hohen⸗ 
ſtein, Hersbruck und Auerbach, ſein Aare 
ater 


” Sie von den Landgrafen A. 1372 hierüber ausgefertigte - 
Urkunde Fan man in Bongolü Sichern Nachrichten 
von Brandenburg: Eulmbach Th. IL. ©. 10— 19. und 
bie Beftdtigung ihrer Nachfolger von A. 1459. und 1482. 
‚ eb. daf. S. 19 —46. nachleſen, wo Bersbruc ande 
drüuͤcklich 9, 13. 2a. 36. gengunst wird. 











Bater und Bender feel. von heil. Roͤm. Reichs 
wegen beſeſſen hatten, und von niemand ans 
der3. *2 0 


$ 2 1. | 
A. 1359 Im%.ı359 beftätigte K. Karl V. 


dem Klojter Bergen Freyheit und Ge⸗ 


rechtigkeiten; und ſoll feinen. Erben 
und Nachkommen, Königen zu Böhmen, von 
des Kloſters wegen jährlich. in fein Amt Herd 
bruck gereichee werden von des Klofterd Kos 
ften 32 Mut Habern, 8 Mut Roden, 5 Bogts 
Schwein. Prag, ı359. an St. Eifpetentage. 


Uebrigens Faufte er dem Kloſter die Eigenfchaft 


und Gerechtigkeit, die es im Schloß Hohenſtein 
und in Hersbruck gehabt, ingleichen den Thurm 
‚und Gebdu, auch den Platz in Hersbruck, wo 
vor Zeiten das. Klofter geftanden, und etliche 
andere Güter ab, nämlich die Niedermuͤhle, 
zwey Wiefen und die Eigenfchaft.duf dem Hofa 
graben gelegen, alles um 2000 Gulden; und 
üt der Kaufbrief mit 10,000 Marf Goldes 
verpoͤnt. 


* 23. 


4 v «*. 
*) Siehe Lünig. Corp. Iur. Feudal, Tom, L aum. IV. 
P. 1 3 
Ur, Bd. KPI. Zeft. € 
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u . 4. 22; 
‚ 421373. Sm J. 1373 Faufte 8 garl In 
den Söhnen feines Vorfahren am 
Reich, Ludwigs des Baiern, die Marf Bran⸗ 
denbutg für 205,000 ungarifche Gulden: ab, 
bezahlte aber nur die Hälfte des Kaufſchillings, 
und verpfändete für die andere Hälfte die feinem 
Königreiche Böhmen zu Lehen rührende Städte 
und Schloͤſſer, kauf, Hersbrud, Reichenech, 
Sulzbach, Roſenberg, Hirſchau u. a, m. auf 
vorbehaltene Wiedereiniöfung an die Pfalzgra⸗ 
fen, welche dann, nachdem felbige nicht erfolge 
te, alle erzählten Orte, mithin auch Hers⸗ 
bruck, behielten. 


— 5 23: | 
rg. Nach dem 1390 erfolgten Abſter⸗ 
ben Herzogs Ruprecht des Altern Fam 
die Kurpfalz auf feines dlteften Brus 

bers Adolph Sohn,. Ruprecht den jüngern, 
-Insgemein Herzog Chlem genannt, Und biefer 
\ trotz⸗ 


4 


”) e. Andrese Ratitbon. Chron. Bavar. (edit. Freh er.) 

- 9.86. 87. Delic. top. geogr. Nor. p. 127. und die. das 
felbft eitirten Stellen ans Tolneri Hift. Palatina, 
Gundlings Okia, 28 Auf, © ı81, und Ode 
Ten. IL, p. 573» 


— gone — 


— — a 
trotzte alle bie Orte, die von der Oberpfalz ait 
die Krone Böhmen gelangt waren, und darun⸗ 
ter auch Hersbruck, dem unglüclichen Kaiſer 
Menzel wieder ab und vereinigte fie mit dee 

berpfalj: *) Doc blieben felbige immer boͤh⸗ 

jifche Lehen. — | 

" . 24. N 7 

A. 1358. Auffer dem, daß das Schloß und 
Staͤdtlein Hersbruck von dem Pfalzs 

| grafen Stephan bey Rhein gegen ein 
Anlehen von 6050 Guͤlden dem reichen Herde⸗ 

"gen" Valztter **) zu Nuͤrnberg im 3.1398: 
+ ſetzet war, find die Pfatzgrafen übrigens Un 

Beſitz geblieben, biß es 1 504 an bie Diät 

n&a:r. ſtadt 


F Vergi. oefel. Tom. N. Brit. esl 3 sub Bunbling 
1. c. S ı79 f. 

3* Er war ein Mann von fene sis Keickhun; und 
Septemrir in der Stadt Ntaberg.Seine erſte Ges 
mahlin bieh Mechtiid von. Streitberg; die ale; 

Margaretha, war eine Tochter Jacob Waldſtro⸗ 
mero von Reichelodorf und Boftenhöf, des heil. 
roͤm. Keiche. Obriſten, Erbforſt⸗ und Jaͤgermeiſters, 
und Frau Gerhaus ven Streitberg. Giehe von Valz⸗ 
nern und ſeinem aus Boͤhmen abſtammenden und tif 

ben Seckendorfen, Pfinzingen, Tuchern / Gab 
larn verſchwaͤerten Seſchlecht⸗ warfeln L e. Bel. 
G. 32 -41. * 


v 


ſtadt Nürnberg gelanget iſt. Aber auch bie ober; 
Ehenherrlichen Rechte blieben’ dem Königreich 
Böhmen | immer und biß auf ben heutigen Tag. 


$. 25. Ä 

| Ehe wir erzaͤhlen, wie Hersbrucki in Rürı® 
bergiſche Haͤnde gekommen, ſollen noch die 
Namen der daſelbſt von ben bayriſchen Herzo⸗ 
| gen ‚angeftellten "Amtleute angeführt werden. 
‚Sie hieſſen in den äfteften Zeiten Voͤgte, ſpaͤ⸗ 
‚ter. bin Pfleger, und müffen von den Pröbften, 
‘Die das Kloſter Bergen ſezte, Anterſchieden 
werden. 


— | Voͤgte. Be 
A. 1304. Georg’ Sittenbeck. 
124332. Adam von Strollenfels. 
1363. Cunz Erlked, . 
137% Ulrich Heckel. ur 
1379: Hauns von Parſperg. 
1384 Carl von Wiſenthau, war zus 
0, gleich Vogt in Reicheneck. 
1326. Jacob Rammelſteiner. 
in1385. ‚Eberhürt Erlbed genannt Ochs. 
21398. Guͤnther Lißberge. 
. 3399 Ruͤdiger von Ruſſenbach. 
1407. Georg von Ruffenbach. 


nn Pfleger 





Bflegaeen . 

1444. Georg von Wildenſtain. 
1245. Friedrich Poͤllinger. 
1448. Ulrich von Freudenberg. 

1450. Wilhelm von Kirchheimer. 
"1452, Friedrich von Wolfſtein. 

452. Wilhelm Paulsdörfer zu Kirk, 

ah KRurmen. 

1459. Friedrich von Parfperg, ward 

0 Pfleger in Altdorf. 

467. Conrad Pällinger. 

1471. Heinrich von Sparneck. 

2475. Georg von Strollenfeld 
2483. Carl von Wiſenthau. 

1488. Georg von Eglofftain, _ 

149 1.. Endred son Lichtenfteitt. 

2493. Albrecht von Wildenſtein. 

1495. Georg von Plankenfels. 

2499. Georg von Huͤttenbeck. 


E3 Viier⸗ 


2) Dieſen finde ich auch in Röhlers Hift! Com. Wolfft. 
p. 210, in dem Verzeichniß der Mitter, welche unter 
der Fahne Pfaligraf Johannſen wider die Huffiten, ſo 
in die Pfalz heraus geftreift, deren Über 2000, A. 1433 
tapfer gefritten haben. Herr Wilhelm Paulsdorffer, 
| u Ritter, 
| 
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. Vierter Abfchnitt., 
Bersbruck komms an die Reichsſtadt Nuͤrn⸗ 
berg. | 


Sm. 


«rien Im J. 1504 entftand der Beiriſchẽ 

Succeſſionskrieg, durch welchen Hers⸗ 
bruck in Nürnbergifche Hände gekommen. Der 
Herzog | in Bayern Landshut, Georg, der 
Reiche, hatte 1500 feine einzige Tochter, 
Eliſabeth, an den Pfalzgrafen ben Rhein, Ru⸗ 
precht, Kurfuͤrſts Philippi ingenui zu Pfalz 
Dritten Prinzen, vermaͤhlt, fehon vorher aber, 
weil er feinen Sohn hatte, mit Herzog Albrecht 
zu Baiern Muͤnchen die Abrede getroffen, bafl 
einer. dem andern ſuccediren, und: badurdy 
Baiern wieder mit einander vereiniget wer⸗ 
den ſollte. Die Verheirathung feiner- Tochter 
aber machte eine Yenderung in feiner Gefine 
nung.‘ - Ducch ein in der Stille verfaßtes Teer’ 
ſtament beſtimmte er ſeinen Landesantheil an 
| WBVBaiern 


Ritter, bat des Pfaltzgraven Vanier gefuͤhrt, wurd 
mit ainen Pfeil hart verwundt. Eben fo‘ heiſts in Io. 
Staindelii Chronico: Vexillifer Wilhelmus Paulſtor- 
fer fagitta graviter volneratus, Siehe Oefehi Scripte 

} zer, Boic, T. I. fol. 534: & 
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Baiern für feinen Schtiegerfohn als ein Hei⸗ 
rathsgut von feiner Tochter. 1. 1503 ſtarb 
Herjog Georg; und fein Tod mar das Gis 
gnal zu einem unglüdlichen Kriege zwiſchen den 
Herzogen Albrecht und Wolf in Balern, und 
dein Herzog Ruprecht ,. Pfalzgrafen am Rhein, 
Kurfürits Philipp Sohn. Kaifer Maximi⸗ 
lian, der den Herzog Albrecht mic der anges 
fallenen tandesportion. belehnt und zum Ders 
gleich beider Partheyen gütliche und zechtliche 
Handlungen gepflogen hatte, erklärte noch im 
diefem Jahr den Kurfürften Philipp, deſſen 
Sohn, den Herzog Ruprecht und alle feine 
Aohärenten, in die Reichsacht, *). und trug ber 
Stadt Nuͤrnbgs ſo wie den uͤbeigen Reichs⸗ 
ſtaͤnden die Erecution feines Ausſpruchs anf. *") 
Nürnberg follte 38 Mann zu Roß und 878 zu 
Fuß ftellen. Diefe wurden im Merz.ı504 
dem Schmäbifchen Bunde zugefchickt ;: und nicht 
lange hernach ftieilen noch) 900 Mann dazu. 
Inzwiſchen hatte der Mägiftrat zu Nürnberg 
dem Pfalsgrafen Ruprecht Mittwochs vor. 

Pfingften einen Fehdebrief zugefchieft, worin. 
E 4 unter 





.*) Siehe untet andern Dan, Parii hiſt. Bavar. Palat, D. 233. 


**) Dergl. Suggers Spiegel der Ehren des Andauſes 
Oeſterreich ©. 1151 col, a \ 
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unter andern auch angeführt wurde) daß bfe 
Pfaͤlziſchen Beamten zeither gemeiner Stadt 


an ihren⸗ obrigkeitlichen und andern Rechten auf- 


. dem Lande viele beſchwehrliche Eintrage sehen | 
hätten. 


Micht lange hernach kamen I 1870 Boh⸗ 
men vor Nuͤrnberg an; und mit dieſen verei⸗ 
nigten ſich Freytags nach Fronleichnamsfeſt 
4000 Mann Nuͤrnbergiſche Miliz zu Roß und 
zu Fuß, welche 31 Feldſchlangen mit ſich fuͤhr⸗ 
ten und unter dem Commando. Endres Tu— 
chers *) fanden. Sie ruͤckten zuerft vor Lauf, 

welches 


o t ’ 


u Er war Septembir, Zinßmeiſter und Kriegsobri bei 
der Republif Nuͤrnberg, und in dieſem Bairiſchen 
Kriege gemeiner Stadt obriſter Feldhauptmann, und 
hatte in der Schlacht bei Regensburg ı504 d. 12 
Sept. dem K. Marimilian feine Tapferkeit und Kluge | 
heit fo ſehr erprobt, daß ihn derfelbe zum Ritter ſchlug. 

Auſſer Lauf und Hersbrud ward aud) damahls Altvorf, 
Reicheneck, Happurg, Engelthal, Weiſſenohe, Gruͤno⸗ 
Berg, Stierberg, Heimburg, Gnadenberg, Petzen ſtein 
und Velden, von ihm erobert und allenthalben die 
Huldigung im Namen der Stadt Nuͤrnberg durch ihn 
eingenommen. ©. Io. ab Indagine Beſchreib. der 
Stadt Nuͤrnb. ©, 656. und bie Summar. Dedue- 
riox 








; 7 — FR 4 
welches. fie balb eroberten. ” Mach Einnahme 
der Stadt kauf, fo erzählt unfer Nathfchreiber - 
Müllner in feinen gefchrießenen-Relationent 
von- Nürnberg, “ iſt Georg Huͤttenbeck, Pfäls 
»ziſcher Pfleger zu Hersbruck, ſamt zweyen des 
»Raths und vieren aus der Gemeine mit unge⸗ 
faͤhr 30 bewehrten Burgern zu Fuß gen Lauf 

»gekommen, und zu ihrer Erklaͤrung, ob fie 
»dem Rath zu Nürnberg huldigen wollten, erſt⸗ 
»lich 4 Wochen, nachmahls 14 Tage, darnad) 
»g Tage begehrt; Teglic) find ihnen 2 Tage 
bewilligt worden. Als aber das Kriegsvolk 
»von Lauf aus im Anzug geweſen, find diefe 
”Sefandte ihnen wieder entgegen fommen, und 
”Gch erklärt, wenn man fie Leibs und Guts 
vſichern und bey ihren alten Freyheiten laſſen 
"mollte, würden fie Huldigung thin. Mitts 
»woch nad) Fronleichnam haben die Haubtleut 
”400 Knechte unter Hauptmann Cunz Camme⸗ 
"rer voran geſchickt gegen Hersbruck, gegen des 
"nen die in der. Stadt. all ihr Gefchüs in die 
. | | :& 5 | ” Höhe 

tion vom Alterth. und der Reichs Immedirtät des 
Seſchlechts der Tucher von Simmelsdorfac. ©, 
43 f. Dan bat auch fein von Leonharde in Kupfer 
gefischenes Bildniß im Euͤraß und ‚Helm, mit der Um⸗ 
ſchrift: Andreas Tucher Senator, mat. 1453, denatus 
1531, 





7% en 
HSdobe md über den Zug abgehen laſſen, dar⸗ 
"auf Die Thore geöfnet, und bar die Burger⸗ 
»ſchaft, wie auch die Bauerſchaft, in die Vog⸗ 
”tey, und Probſtey gehörig, in 100: Mann 

| art: unerweigerlih gehufder.” *) M 


4. 


S 2 


go Der Krieg hatte fich zu, Moſſem 
Nachtheil Philipps, Kurfuͤrſten von 
der Pfalz, und Herzogs Albrecht von 


9) Siehe Ocfelii ſcript. rer. Boic, T. II. fol, 44% b, . 
Von einer bei Eroberung Hersbrucks über eine Beute - 
“entf > nen Streitigkeit gibt,folgendes Nuͤrnb. Rathe— 
deeret Nachricht: | . 


Als ſich nebt nach Eroberung det Stadt Lauff Im Feld 
bexy der Stadt Herfpruck jwifchen denen Boͤheimen und 

. Landtfnechten, ains Rats befiellten Dienern, von einc- 
7, ent wegen ein mercklicher auffrur begeben, darunter 
von beden theilen auf die so Perfon tod geblichen und 
ettwiviel verwundt, Much Ju folichen die. Boͤheim ires 
Harnaſch vnd Wehre beraubt ſeind, If ertailt, Wo 
dieſſelben Wehre vnd Harnaſch angeraigt vnd betretten 
werden, die denen Boͤheimen on Entgeldt wider zu 


ſchaffen, «8 wer dann vemandt fein gewehrn antzeige. 
Hanns 
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Balern geeribigt, und Pfalzgraf Nuprecht war 
aus Gram 1504 zu Landshut geſtorben. Kais 
ſer Maximilian erklaͤrte, was jeder Reichs⸗ 
ſtand in dieſem Kriege gewonnen habe, das 


ſolle er behalten, und durch feine Klage hnu 


wieder abgefordert werden, ° ind fo wurden 
denn Die von den Nuͤrnbergiſchen Truppen eins 
genammenen Orte, darunter auch Hersbrud, | 
vom Kaifer der Reichsſtadt Nürnberg zu Ders . 
gütung der aufgewandten Kriegsfoiten und ers ' 
littenen Schäden überfaflen, 9 und felbige in 
deren Defis auf ewig zu ſchuͤtzen zugefichert. 


Der Faiferliche Uebergab » und Beftätigungss 


brief, Datirt zu Augsburg d. 7. Sul, 1504 
fteyt in Hift. dipl, Nor. Per, II. S. 763263, 
Aus demfelben führen wir Folgendes an: "Dies 
"weil fich nun Burgermeifter vnd Nate zu Nüs 
”remberg auf vnſern bevelch und gebot gehen 
Namlich erzaiget, die Stat Hersbruck vnd 
"das Schloß Reigen mit den sugepbrigen 
Dörfs 
Game Rummel pr" Jaeob Mufel. netum quarto 

poſt Viſit. Mar. Anno Domini 1504. ” 


Bergl. Wörfeln I, c. &, 632: und Sift. Nachricht von 
Nuͤrnberg ©. 299 f. 


®) (‚ Io. ab Indag. he. ©. 658. und supger 1 5 ©. 
” zıgg.col. Dr 
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»Dodrffern von berhos Jorgen von Beyrn der⸗ 
"faffen, in ir hannt gebracht, deßgleichen auch 
| "ben Phaltzgraff Philippſen mit herßcrafft uͤber⸗ 


u "zogen, vnd in foldyem die Stat tauf — auch 


"die Stat Alttorf, das Slos Stierperg mit 
"dem Markt Bezenftdin, die Sloß Gruͤn⸗ 


»ſperck, Hainburg — vnd den Markt Velden, 


auch die Vogteyen Schutz vnd Schirm der 
ECloſter Weiffenamey. Enngeltal, Gnadenberg 


"und das Stoß Henfenfeld. mit jren binfiegens | 


ı Den zu und eingehörigen Dörffern und les 
"en — erobert vnd eingenommen haben, vnd 
?beh für vnd für in vbung ſein — das Wir uns 

als Roͤmiſcher kunig mit denſelben von Nuͤrem⸗ 


. 


"berg. vereinigt, vertragen vnd contractsweife - 


»verphlichtet haben — wie Wir das als Roͤmi⸗ 


vſcher kunig file ons vnd vnſer nachkumen am 


»Reich tun kunden vnd moͤgen Alſo, daß die 
»bemelten Stet Sloß Merkt — alles mit jren 
*Regalia Oberkeiten, hohen vnd nidern Ge⸗ 
Pichten, recht vnd gerechtigkeiten Zinnſſen 
Rennten nutzen gultten, dienſtperkeiten zu vnd 
"eingehörungen, nichts dauon außgenommen, 
den Burgermeiſtern vnd Mate zu Ruͤrmberg 
"und Iren nachkomen zu einer ergetzlichait wis 
»derlegung vnd vergleichung Irer mercklichen 
*Coſſtung vnd Darlegung, zu ewigen Tagen 
| »bleis 
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.pfeiben, haben vnd behalten foren on — 


”allermennigelichs irrung verhinderniß vnd /ein ⸗ 


*treg. Wir woͤllen Uns auch mit denſelben 


Phalzgrafen — — nit vertragen laſſen ned) 
Sy begnaden oder abfolvien, "Sy haben ich 


»dann gegen Uns und den benannten von Muͤ⸗ 


»remberg ſolcher eroberten Stet Steg Merl 
»Wogteyen der Cloͤſter vnd ander guͤtter „fe 


"sorberurten jren Regaliasc. für ſich Ir Erben 


"ond nachkomen gnugfamlich verzigen, gegen 
"den von NRürembergderhafben kain aufordrung 
"in Recht oder auſſerhalb Nechtenz fürzunemen 
”oder yemands von ren wegen zu fun nicht zu 


Pen und de Sr Brieff vnd Siegel ges 


"pen — 


⸗ 


Das Tegtere geſchah auch wir Pfah⸗ 


graf Albrecht hat in einer zu München am. 


S. Seorgentag 1505 datirten Urfunde Einen 
Ratı der Stadt Nürnberg Lauf, Herd» 
brud 20. ſo durch ernannten Raths Hülfe in 
damals fürgegangenem Bayeriſchen Krieg 
erobert, gewonnen vnd eingenommen wor⸗ 


den, mit allen Rechten, Vogteyen, 30% . 


len, Wildtbann, Ober⸗vnd Niedergerich⸗ 
ten, Obrigkeiten und allen Gerechtigkeiten 
mit. au darinn gefundener vnd eroberter 


Fahr⸗ 
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Fabrnuß vberantwortet vnd zugeſtellt. Core 
das geſchah auch von’ Herzog Wolfgang. ir® 
Baiern. Dieſer hat. vermoͤg eines zu Fried 
berg am Somitag nad) Georgentag 1505 aus⸗ 


geſtellten Dokuments in ſeines Bruders Al⸗ 


brechts ibebergabe beider Staͤdte Lauf und Hers⸗ 
bruck — ſie waren deſſen beſonders Eigen⸗ 
sehum — an ben Rath zu Nürnberg nicht tut 
seingeroflliget, ſondern auch für ſich und feirie 
‚Erben und Nachkommen wiler Anfprüche, Rech⸗ 
te und Anforderungen anf- beide Orte iu ewi⸗ 
: gen Zeiten ſich begeben. *) Ä 


a1 Im naͤchſtfolgenden Sabre berlehe 
- Ladislaus, König in Böhmen, der 

Stadt Nürnberg bie erwähnten Orte, 
Hersbruck, auf sc. wie auch Schug und 
Schirm det Cloͤſter / und fonderfid) die Vog⸗ 
‚ten des Kloſters Bergen (nicht Berigen) 
und anders ordentlich zu Lehen, laut des, zu 
Ofen 1306 an Sant Matheus des Ba 4 
j ers 


9 Giehe (Hn. Spnd: Zahns) Kirchen-Keligiondrtinb Re⸗ 


format. Geſchichte des nuͤrnberg. Staͤdtleins Lauf int 
Ziſt. dipl, Magazin B. I. St. IV. S. 384, Der in 


— dem Nuͤrnbergiſchen Archiv aufbewahrten Doermente | 


acdenke gugger im Mhrenfbisgel des anf. de 
reich l. c. 


N N » - . . 
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ften Tag datirten, und in der Hift. dipl. Nor, 
Per. Ih p. 766. f. abgedruckten Lehenbriefs. 
Die Lehen wurden Im Namen des Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Raths durch Hanns Harsdoͤrfer von Ma—⸗ 
keſitz und Friedrich Tetzel, beide, Senatoren, 
empfangen, Ueber dieß bat auf Bitten der 
Stadt Nürnberg Kaifer Maximiliau folche tes 


benfchaft, wie auch die Auslöfung der darauf ' 


gehafteten Pfandfihaften gegen das Hauß 
Bayern, befräftiget, und zugleich veſtgeſezt, 
daß, im Fall ſich auch die vorigen Beſitzer ben 
Kaif. Maj. wieder ausföhnen würden, gleich⸗ 
wohl nie eine Zuruͤckgabe erfoigen follte. : Den 
zu Kauffbeyren am ı5. Match 1 503 gefertigs 
‚ten Eonfirmationsbrief, ſ. in der Hift. dipl. Nor. 
P. 775 f. | 


6‘ 


A. ısır. Sm J. 1515 bar ſich der erft ere | 


wähnte Böhmifche König Ladislaug 


vermoͤg Privilegiumg *) mit der Stade 


Nürnberg vereiniget, vertragen amd contracts⸗ 
weiſe perpflichtet, das Eigenchum oder die Bes 
lehnung ſamtlicher von ‚Nürnberg eroberten 
‚Städte und Flecken, fo. vorhero etlichen des 
heil Reiche Ständen um eine hohe Summe 
verpfändet waren, und der Nath in Nürnberg 
rechtmäßig an fich gebracht, niemanden mehr 


N zu 


) Siehe Hift, dipl. Nor. p: 83. . 
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Fahrnuß vberantwortet vnd zugeſtellt. Eben 
Das geſchah auch von Herzog Wolfgang in 
Baiern. Dieſer hat vermoͤg eines zu Fried⸗ 
‚berg am Somſtag nach Georgentag 15808 aus⸗ 
geſtellten Dokuments in ſeines Bruders Al⸗ 
brechts Uebergabe beider Staͤdte Lauf und Hers⸗ 
bruck — ſie waren deſſen beſonders Eigen- 
sthum — Anden Rath zu Nürnberg nicht nur 
eingewilliget, ſondern auch für ſich und ſeine 
‚Erben und Nachkommen aller Anſpruͤche, Rech⸗ 
‚te und Anforderungen auf beide Orte zu ewi⸗ 

gen Zeiten ſich begeben. ) 
m 1106, „St nädftfolgenben Fahre verliehe 
oadislaus, König in Böhmen, der 
Stade Nürnberg die erwähnten Öite, 
Hersbruck, Lauf sc. wie auch Schug und 
Schirm der Eldſter, und ſonderlich die Bpg: 


ttey des Kloſters Bergen (nicht Berigey) 


und anders ordentlich zu Lehen, laut ded zu 
Ofen 1306 an Sant Matheus des Evangeli⸗ 
W fe 


*) GiehetHn. Synde Zahns) Kirchen⸗Keligions⸗und Hr 

“ formar Geſchichte des nürnberg. GStäbtleins Lanf im 

gift. dipl, Magazin Et. St. IV. ©. 384, Bern 

dem Nuͤrenbergiſchen Archiv aufbewahrten Documente 

schenke gugger im Ehrenſpiegel des Zauß. Dis 
reich l. c. 


— — 
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zur Unterhandlung nicht mit gezogen, oder 
von der Stadt Nuͤrnberg mit Geſchenken re⸗ 
galirt worden, kann die Sache nicht anzuͤglich ge⸗ 
nug in der Biographie feines Fuͤrſten *) erzaͤh⸗ 
len. . Er fagt: Pfalzgraf Friedrich cder vom 

»Kaiſer zum Statthalter beim Reichsregiment 
»in Nuͤrnberg ernannt war) entzog fein Ger 
»muͤth fehr von wichtigen Gedanfen und ließ 
vſich faſt ganz auf Wollüfte verleiten. — Er 
"war allwege koſtfreyer, denn ſeine Guͤter er⸗ 
vtragen konnten. Darüber fieng er bald any 
»in Schulden zu gerathen, ward ihme auch li⸗ 
»derlichen von den Bürgern mit Fuͤrſtrecken aus⸗ 
"geholfen, dafür er denn bie Öerennthe und® 
»Einkommen feines tandes verpfendete. — 
»A 1513 Fam auch Kurfürit Ludwig von der 
»Pfalz nach Nürnberg, und machets derglei⸗ 
N, | ö "chen. 
*) Selbige erfchten erſt lateiniſch, und hieß: Annnles de 
vita et rebus geftis Friderici II. Elect. Palat. Fran- 
. eof. 1624, 4 und dann teutfch unter dem Titel: 
Spiegel des Humors groffer Porentaten, anzus 
Schauen vorgeftellt: in dem Leben :. Schlens 
fingen, 1624, 4. Beide Ausgaben gehören unter bie 
nicht alitäglichen Buͤcher. Am fo eher wird das 
weitläufige Ercerpt aus dem letztern, weiches im Terte 86 

liefert worden, werseiblich ſeyn. | 

11.35, XVV. Heft, D 
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| "chen. — Es ſahens aber die Nürnberger niche 
"ungerne, Fonnten auch leicht zuvorn erachters, 
»wie es endlich gehen würde, nemlich wenns 
"am Gelde mangelte, daß hernachen mit den 
Fuͤrſten würde gut handeln feyn. Denn fie 
"foniten fo gar wol nicht zufammenftunden wer 
»gen etlicher Städte und Schlößer , - welche die 
"Nürnberger im newlichſten Eriege, ba fie Keys 
”fer Maximiliano bengeftanden, hatten eins 
"genommen, die Pfalzgrafen aber dieſelbe wie⸗ 
"der forderten. 
MU hatte ber Pfoelzgraff Churfuͤrſt einen | 
"Eangler / im Rechten (ie wol erfaren, der 
"pieh Florentinus von Venningen — Pfalgr 
graff Friedrich hatte aud) einen Cantzier, Doc- 
‘tor Iohann Fuchsſtain, ſehr geſchickt, aber 
»dabey etwas verkehrten Bemuͤths — Zu dies 
"fen verfügten fich etliche Nürnberger, vom Rath 
"dazu informirt und verordnet, die bey ihnen 
>anbrachten, vote daß die Nürnberger von den 
»Pfaltzgraffen fonderlich-viel hielten, und nichts 
”fo fehr begehrten, auch mit jrem Schaden, 
als daß fie zufammen in einigfeit ſtuͤnden vber 
"den, darinnen fie bißher fireitig geweſt, vnd 
daß fie als gute nachbarn mit Wort und Wers 
”fen fi) gegen diefelbe bezeigen, dergleichen ; 
"auch von jnen wiederumb fönnten zu gewar⸗ 
"ten 
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zısr Unterhandlung nicht mit gezogen, oder 
von der Stadt Nürnberg mit Öefchenfen res 
galirt worden, kann die Sache nicht anzuͤglich ge⸗ 
nug in der Biographie feines Fuͤrſten *) erzaͤh⸗ 
len. Er fagt: ” Pfalzgraf Friedrich (der vom 

»Kaiſer zum Statthalter beim Reichsregiment 
in Nuͤrnberg ernannt war) entzog fein Ger 
”müth fehr von wichtigen Gedanken und ließ 
>’fsch faſt ganz auf Wollüfte verleiten. — Er 
"war allwege Eojtfreyer, denn feine Güter er⸗ 
"tragen Eonnten. Darüber fieng er bald any 
"in Schulden zu gerathen, ward ihme aud) lis 
»derlichen vonden Bürgern mic Fuͤrſtrecken auss 
"geholfen, dafür er denn Die Gerennthe und 
”Einfommen feines tandes verpfendete. — 
A. 1512 Fam auch Kurfürit Ludwig von der 
Malz nach Nirnbers/ und machets derglei⸗ 
vchen. 


v Selbige erfäten er lateiniſch, und bieß: Annales de 
vita et rebus geftis Friderici IT, Elett. Palat. Fra 
of. 1604, 4 und dann teutſch unter dem Titel: 
Spiegel des Humors groffer Porentaten, anzu— 
ſchauen vorgeftellt in dem Leben zc. Schlen—⸗ 
fingen, 1624, 4. Beide Yusgaben gehören unter die 
wicht alltäglichen Bücher. Um fo eher wird das 
weitläufige Ercerpt aus dem legtern, weiches im Reste ge⸗ 
liefert worden, pergeiblich (ey. 
1.90, XVV. Zeft. 








chen. — Es ſahens aber die Nuͤrnberger niche 
vungerne, konnten auch leicht zuvorn erachten, 
»wie es endlich gehen wuͤrde, nemlich wenns 
vam Gelde mangelte, daß hernachen mit den 
- "gleiten würde - gut handeln feyn. Denn fie 
| "fonften fo gar wol nicht zufammenftunden we⸗ 
”gen etlicher Städte und Schlößer , welche die 
"Nürnberger im newlichſten kriege, ba fie Keys 
”fer Maximiliano bengeftanden, hatten eins 
"genommen, die Pfalzgtafen aber dieſelbe wie⸗ 
"der forderten. 

Nu hatte der Pfalzgtaff Churfuͤrſt einen | 
"Eangfer / im Rechten or m wol erfaren, der 
"pieß Florentinus von DBenningen — Pfaltz⸗ 

Pgraff Friedrich hatte auch einen Cantzler, Doc- 
or Iohann Fuchsſtain, ſehr geſchickt, aber 
»dabey etwas verkehrten Semuͤths — Zu die⸗ 
»fen verfügten ſich etliche Nürnberger, vom Rath 
"dazu informirt vnd verordnet, die bey ihnen 
>anbrachten, wie daß die Nürnberger von den 
»Pfaltzgraffen fonderlichviel hielten, vnd nichts 
"fo fehr begehrten, auch mit jrem Schaden, 
"als daß fie zufammen in einigfeit ftünden ober 
"dem, darinnen fie bißher fireitig geweſt, vnd 
daß fie als gute nachbarn mit Wort und Wers 
”fen ſich gegen diefelbe bezeigen, dergleichen y 
"auch von jnen wiederumb fönnten zu gewar⸗ 
| ten 
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"gen haben, benberfeice Bnterthanen gu beſon⸗ 
"dern Frommen. Darinnen koͤnnten fie viel 
"ausrichten; und wenn es von Ihnen’gefchehe, 
"follten” fie nicht daran zweifeln, gemeine 
”Stabt würde ſich dankbar gegen fie verhalten 
"und mit ſtattlicher verehrung ſie zu verſehen 
"miflen” 

Darauf erzähle Feodiug, , wie dieſe Mini⸗ 
ſter ihren Fuͤrſten vorgeſtellt haben, daß ſie als 


kaiſerliche Statthalter groſſen Aufwand machen 


müßten, der unmöglich aus der Schatzkammer 
zu beitreiten wäre, daß kaum mehr die Zinfen 
der alten Schulden aufgebtacht werden Fönnten; Ä 
darum fey es rathſamer, man verfaufe zu Zeie 
ten ein Stäßtlein oder Stud tandes, als daß 
man mit fo hohem Zinß ſich uͤberladen ſollte — 
die Nuͤrnberger wuͤrden gerne von den im vori⸗ 
gen Kriege weggenommenen Staͤdten entweder 
etliche wieder geben, oder eine groſſe Summe 
Gelds dafür erlegen Die Fuͤrſten genehmig⸗ 
ten diefen Borfchlag, und die Sache ward durch 
den Canzler ‚bon Benningen gehandelt, und 
befchloffen, "daß die Nürnberger fplten zuförs 
"perft wieder einreumen Pfalzgraff Friedrichen 
das Schloß Heinsberg (eigentlich Heimburg) | 

"auf einem hohen Berg nit weit von Newen 
vMark gelegen, mit famt dem Kloſter, darin⸗ 
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"gorgenatten‘ sehnden pruch geſchehe an, afnerge 
”artifel oder an mer, So haben fie — vollers 
gewalt , die egengnten purgen zu manen je 
”ainen nach den andern in acht tagen, welchen 
"fie zu hannt nach der manung einfaren gen 
| "perfprud. in die ſtat in ein erwergs offens 
"gaghaufß *) too. fies hinweiſent vnd ſollen da 
"falten je jeglicher mit afn pfert ober einen ers 
"mwergen knecht legen mit einen pfert an feine 
- *ffat in die laiftung ec” _ Dazu macht der 
Editor folgende Anmerfüng: Hier iſt ein Bes 
weiß, daß Hersbrud ſchon fehr lange das Stades 
. zecht Habe ‚ und daß es fchon im ı sten Jahr⸗ 
hunderte ein anſehnlicher Ort muͤſſe geweſen 
ſeyn. Es ergiebt ſich auch ferner aus dieſer 
Stelle, daß die Landſaſſen des alten Bayerns 
dennoch das Inlager/⸗-Recht und Die taiitung 
mit einem. oder 2 Pferden beybehalten, ob ſi 
gleich, das Bürgerrecht in. Nürnberg angenoms | 
nen harten. ” 
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Zweite Ahtheilung. 

Politiſche, topographifche, Biftorifche und 

vermifchte Nachrichten von Heräbrud von ı 304 
biß auf gegenwartige Zeiten. 





Erſer Abſchni | 
Hersbruckiſcher Amtsbezirk. 


fer in dem bairifchen Krieg 1 504 an Nuͤrn⸗ 
berg gefommenen Städtlein und Schlöfs 
fer veranlaßten den Magiftrat diefer Neicheftadt, 
dem die Aufſicht und Beſorgung derfelben zu 
weitläufig war, aus feinem Mittel ein eigenes 
Dikafterium unter dem Namen des Landpfleg⸗ 
- Amts U. 1513 zu errichten, und demſelben die 
erwähnten Staͤdtchen und Pflegämter mit der . 
geiſtlichen und weltlichen Gerichtbarkeit zu übers 
geben. (Siehe G. P. Vogelii —— 
riae provincialis Norimb.) Vorher foll jedes 
Schloß und Amt einem einzelnen Rathsheren 
beſonders anvertrquet Seelen ſeyn, wie ‚Ton. 
4 
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36 — | 
ab Indagine in der Beſchr. von Nuͤrnb. 
S. 315 erzaͤhlet In Anſehung Hersbrucks 
war jene Anſtalt um ſo viel noͤthiger, da bieſe 
Stadt einen ſehr weitläufigen Amtsbezirk hat, 
über welchen der jedesmahlige Pfleger von Mas 
giſtrats wegen gefezt iſt, dem er wichtige Vor⸗ 
fälle berichten und Befehle erwarten, auch jährs 
lich Redinyag ablegen muß. 

| Nach Anzeige der Delic. Norimb. fiegen 
im Hersbrucker Amt fölgende Sieden, Bpefee 
und — und zwar | 


. zur zechten Geite der Peanij 
* „ein Dorf, hat 24 Nuͤrnb. Höfe 
"und Güter. | 
Reichenſchwand, ein Pfarrdorf, den Herren 
| von Furtenbad) gehörig. | 
| Oberndorf und Leuzenberg, © Furtonbachiſche 
ifer. 


u Dber ‚und: Unter Krumbach /2 etwas näher 


am Rothenberg in einer rauhen Gegend 
liegende Weiler. Erſterer hat eine kleine 
Kirche, welche als Filial zu der nahe ge⸗ 
legenen Pfarre Kirchenſittenbach gehoͤrt. 
Moͤrsbrunn, ein Weiler zwiſchen der kurbay⸗ 
riſchen Veſte Rothenberg und dem Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Schloß Hohenſtein. | 
6B 3ron⸗ 











| Fronbof ein Weiler noch etwas weiter gegen 
Mitternacht. 

Hammersdorf, ein berhalb Hohenſtein zwiſchen 
Velden und Graͤfenberg liegender Weiler. 

Hohenſtein, ein Schloß auf einer großen An⸗ 
hoͤhe, gehoͤrte in den aͤlteſten Zeiten zur 
Reichsvogthey Nuͤrnberg. Vormahle 
war allda ein Nuͤrnbergiſches Pflegamt. 

Aglers⸗ oder Algersdorf, und Dietershofen, 

2 Weiler. Letzterer hat 14 Unterthanen, 

ehemals der Probſtey, ietzt dem Kaſten⸗ 
amt zu Hersbruck zugehoͤrig. 

Kirchenſittenbach, ein groſſes Dorf mit einer 
Kirche und einem Herrnſitze zur Tetzeli⸗ 
ſchen Stiftung gehoͤrig, welche dermahln 
von den Herren von Behaim und von 
Volkamer adminiſtriret wird. J 

Afversbofen ‚ ein Weiler von 16 Untertfanen. 

Hopfgartenmühle und. Hagenmuͤhle. En. 

Kleedorf ‚ein Dörflein.  . . 

Kuͤhnhofen, ein Weiler. 

Altſittenbach, ein anſehnliches Dorf mic einer 
Kicche, welche als ein Filial von Heiss 
bruck aus verfehen wird. 

Obersund Unter Biebberg, 2 Kleine: Weiler. 

Hohenſtatt, ein geg Dorf. Die baſige 
Parse Hi Bei Sei. 

den 
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Eſchenbach ein Nürnbergifeches Marrborf, | 
den Herren bon Ebner gehörig. — 
Alfaltern oder Affaltern, ein Dorf mit einer 
Kirche, ſo von dem nuͤrnbergiſchen Pfar⸗ 
‚rec zu Artelshofen als. Filial verſehen 
2wird. 
Diſtelbach, ein geringer Weiler. 
Porra, ein Dfarrdorf, einer Linie der Herren 
‚. . von Scheurl zuſtaͤndig. 
Artelsbofen , ein Pfarrdorf, gehört den Her⸗ 
ren bon Ebner. 
J Enzendorf und Treuff ‚2 Weiler, 


u Zur ünken Seite der Pegniz. 
Odenſoos, ein nuͤrnbergiſches Pfarrdorf von 

1... 8 Unterthanen, und ber dahin gepfarrte 
‚wohl angebaute Weiler Weigenhofen zu⸗ 

... naͤchſt an Schoͤnberg. 

Ruͤblanden und Sendelbach, = Weiler. 

Kroenhof, ein Bauernhof. | | 

. Peuerling, Gerersberg, Reut, Weyers 

berg, Poͤtzlingen, Ober⸗ und Unter⸗ 

Heydelbach und Gersdorf, lauter Weiler. 
Entenderg, ein nuͤrnb. Pfarrdorf. | 
Egenſpach und Klingenberg, 2 Weller. 

Birkenſee, Eglizhofen, Büfheldorf, Ku⸗ 
— sen. und Oberndorf, Weiler. | 


‚ Der 
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Der Keilberg, wo eine zerfallene Kapelle ſteht. 
Breitenbrunn, eine Hub. 

Dfrenhaufen, ein großes nuͤrnb. Pfarrdorf. 


Eichmuͤhl, Schrotẽdorf und Hallerhof. 
Engelthal, ein anſehnliches nuͤrnb· Pfarrdorf, mo 


ehehin einberuͤhmtes Frauenkioſter geweſen. J 


Benfenfeld, ein betraͤchtliches nuͤrnb. Pfarr⸗ 
dorf mit einem ſchoͤnen Schloß, einer i⸗ 
Jmie der Herren von Haller gehoͤrig. 
Zum Weiher, Lindenbach, Ellebach, Proß⸗ 
berg, Ober⸗ und Unter⸗Haßlach, Har⸗ 
tenberg, Weiler. Moßenhof, ein Weiler. 
Keinſpach, kleines Dorf, wo die Kapelle ein 
Filial von Foͤrnbach iſt. 
Reihened, ein nürnb. Pflegſchloß auf einem 


farre. 

Foͤrnbach, ein nürnb. Pfarrdorf. 

Lirizhof, ein Dorf, und nicht weit davon eine 
Capelle, zum Waller genannt, und 
zur nuͤrnb. Pfarre Alfeld gehörig. 

Nunnenhof, ein Weiler. - 

Alfeld, ein anfehnliches nuͤrnb. Pfarrdorf. 

Hauben⸗Wizels⸗ und Klaren⸗Muͤhl. 

Pollanden, Seiboldſtetten Goͤrelsbers⸗ 


eiler. | 
Mal 


erg 
vaprus ein nuͤrnb. Marfifleden mit einer 


\ 


Wattersberg, ein großer Sof 





Zum Ste, ein Weiler. 


Thalheim, ein Dorf und Herrenſitz/ ber Fa⸗ 
milie der Herren, von Holzſchuher ges 


oͤri 


bböorig. 
Reckenberg, und Azlobe, Stallbaum, Hatt- 


mannshof, Mittelberg, Aichach, Held - 

mannsberg, Wazfeld, Hofftetten, 

‚Sillersdorf, Weiler. I 
Auf dem Fall, eine Muͤhle. 


| Beni ein Weiler. . 


eden Muͤhl. 
Deinsdorf, ein Weiler. 
Pommelsbrunn, ein großes. nuͤrnb. Pferrdorf. 
Kieſelmuͤhl. 
Zum Hoͤfen, Appelsberg, Heuchling, Pürs 
thal, Hegendorf, Fiſchbrunn 7 übe 
nerberg Weiler. | 


tZweiter Abſchnitt. 
Nuͤrnbergiſche Pfleger, Kaſtner oder Kaſten⸗ 
amtspfleger ‚, und Stabtfehreiber zu Hers⸗ 
bruck. 


Das weitliche Amt zu Hersbruck ft m mie zwei 
Amtleuten beſezt. Der eine hat die Stadt 
und das ſeht weitäufige Amt ‚unter feiner Auf 

| re . Nicht 
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ſicht und heißt von den erſten Zeiten an Pfle⸗ 
ger; es iſt ihm ein Stadtſchreiber zugeordnet. 

Der andere beſorgt bloß die Einnahme und 
Ausgabe von den Bogtepgütern z-. wie ehemald 
der Probſt, hieß anfangs Kaftmer, heut zu 
Tag Kaftenamts - Pleger, Beide werden 
vom Rath zu Nürnberg aus den Patriciatfami⸗ 
lien gewaͤhlet. | 


Namen der Pfleger zu Hersbruck. 
Georg Huͤttenbeck, war noch 1495 von 
den Pfahrgrafen angefegt, und lebte biß 1517. 
1517. Eitel Bogt von Schwarzbimbach, 
Ä au 
1522. Sigmund Groß Heinz genannt. Sei⸗ 
ne Gemahlin war eine Geuderin, : 
534. Sehaftian Schedel, aus einem guten 
und gerichtsfähigen Geſchlecht in Nuͤrn⸗ 
berg, hatte Magdalena Holsfhuherim 
zur Ehe, und ſtarb 1841. d. 1. Sul. 
541. Hanns Holzſchuher, war feit 1531 
Pfleger zu Engelthal geweien, ſtarb 
zu Hersbrud 1549 d. 24. Sept, Sei 
ne Semahlin war Urfula, Hans Fran⸗ 
kens zu Sulzbach Tochter. Auf fets 
nem Todtenfchild in dev Kirche zu Hers⸗ 
| | brugck 


vd 


2. u 


bruck ſtand: "Anno Dom. ı s49 tratag | 
d. 24. Sept. ftarb der Edel und Veſt 
Hans Holsfchuer Pfleger in Herſch⸗ | 


bruck/ d. G.g. ſ. Amen.“ 


1549. Jacob Haller, geb. 1522. Fam in den | 
Math zu Nürnberg 1546, ward nach 

3 Jahren Pfleger allhier, 1554 zu 
Reicheneck, 1567 zu Sräfenberg, und 

ſtarb 1582 als Neuterfähndrich unter 

der nürnbergifchen Miliz. Gemahlin 

I. Urſula Letſcherin. I. ‚Helena Buͤb⸗ 


lerin. 


1534. Gabriel Tucher. Iſt in Biedermanns | 
Geſchlechtsregiſter des Nuͤrnb. Patri- 


| ciats nicht zu finden. 
158% Peter Mieter... Auf feinem Todten⸗ 


ſchild lieſt man: A. 1587. d. 20.Ian. 
ſtarb der Edel und Veſt Peter Niether 
: zu Kornburg, Pfleger zu ‚Herfpruc, 


feines Alters sa Jahr, Gemahlinnen I. 
eine Teglin II. eine Imhoͤfin. 


L 507. Alerander Geuder, war zuvor Pfle⸗ 
. ger in Graͤfenberg, und kam 1599 in den 


Rath zu Nuͤrnberg, wo er ı601 ſtarb. 


Er hatte J. eine Hallerin. I. eine Paum— | 


gärtnerin zur Che, 
| 1599. 








1599. Bartholomäus Poemer, war: zuerft | 
Kaftner ; ſtarb 152 1. Gemahlin]. Eſther 
Bayerin, verwittibte Közferin. TI. Urfulg 
Waldſtromerin, verwittibte Schuͤrſtabin. 


ı622. Chriſtoph Andreas Gugel, war vorher 
General⸗Proviantmeiſter bey der evangel. 


:Unions » Armee am Rhein; ftarb 1646. | 


Gemahlin 1. Urſula Imhoſin. IE Marta 
Magdalena Starfin, verwittibte Holz⸗ 


ſchuerin. III. Anna Lueia Stodhamme 


rin, verwittibte Loͤffelholzin. | 

1646. Ulrich Grundherr, vorher Pfleger in 
Belden, Fam ı 655 inden Rath zu Nuͤrn⸗ 
berg, und ſtarb ald vorberfter Landpfle⸗ 
ger und Septemvir ı691. Gemahlin 
Anna Catharina von Rußwurm. 

1635. Hannd Jacob Haller, ward 1672 
Senator in Nürnberg, und Farb als 
Septemvir und Pratoprovincial 1692. 
Gemahlin Anna Helena töffelholsin. 

1672. Sigmund Sacob Holzſchuher, ſtarb 
als Familiae Senior 1701. Gemahlin 
Anna Maria Pellerin. | 

1701. Philipp Jacob Halker, zuvor Kaſtner 
allhier, kam ı 720 in den Rath zu Nürns 

- berg, und flarh 1727. Gemahlin Su⸗ 
ſanna Sabina Ten 


172% 


\ 
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1720. Ibhann Friedrich Poemer, vorher 
Pfleger zu Hilpoltſtein, ſtarb 1745. Ges 
mahlin Helena Jacobina Roggenbachin. 

1745. Friedrich Wilhelm Ebuer, ſtarb 1734 

d. 5. Merz Gemahlin Anna Maria 

Grrundherrin. 

1754. Guſtaͤv Gabriel Hack, von Sul, ges 
nannt von Thiil, vorher Pfleger zu Des 
zenſtein, ſtarb als der legte feines Ma⸗ 
mens und Stammes 1771, und ward. 
auf S. Johannis Kirchhof in Nürnberg 
begraben. Gemahlin Catharina Doro⸗ 

tthea Harsdoͤrferin. 

1771. Herr Johann Georg Haller von Hals 
lerſtein, Henfenfeld, Gründlachse. Ob⸗ 
riftfieutenant unter dem von Schertels 
fihen Fraͤnk. Kreiß, Regiment; war zuvor 
Pfleger in Reicheneck. Seine erite Ges 
‚mahlin, Maria Sacobina Zucherin von 

- Gimmelsdorf', farb 1762. Mit der 
‚gegenwärtigen, Frauen Maria Magbas 
:  ..  Iena Unna, gebohrneh Volkamer von 
| Ä Kirchenſittenbach, ift er feit 1769 d. 
| 272. Nov. vermaͤhlt. 


| (Die Fortfegung folgt.) | | 
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Sehe. San. 1769. @ibylie Eleonora 


a le Marie, geb. d. 22. 


Dec. 1745, ftarb d. 
Pe J 30. San. i7 46. 


air Paul Maria Zelena Phi⸗ 
el.f. bie Mi. lippins, geb. 1756» d. 


hbelle A. °.Se 


Jobft Yollelm, gebohbr. u. 
—— geſtorben 7666.27. Uug- 





1720. Ibhann Friedrich Poemer, vorh 
Pfleger zu Hilpoltſtein, ſtarb 1745. ©: 
mahlin Helena Jacobina Roggenbachin 
2745. Friedrich Wilhelm Ebner, farb 1754 
di 5 Merz. Gemahlin Anna Marke 
Grundherrin. 

1754, Guſtaͤv Gabriel Hack, von Sul, ger 
nannt von Thill, vorher Pfleger zu Bes 
zenſtein, flarb als der legte feines Nas 

mens und Stammes 1771, .und ward 

auf ©. Zohannis Kirchhof in Nürnberg 

- begraben. Gemahlin Catharina Doro⸗ 

J thea Harsdoͤrferin. 
1771. Here Johann Georg Haller von Hals 
lerſtein, Henfenfeld, Gruͤndlachte. Ob⸗ 
riſtlieutenant unter dem von Schertel⸗ 
ſchen Fraͤnk. Kreiß ⸗Regiment; war zuvor 
Pfleger in Reicheneck. Seine erſte Ge⸗ 
mahlin, Maria —— Tucherin von 

. Simmelsdorf, ſtarb 1762. Mit der 
‚gegenwärtigen, Grauen Maria Magdas 
lena Unna, gebohrnen Volkamer von 
Kirchenſittenbach, iſt er feit 1709 D, 
7. Nov. vermaͤhlt. | 
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Sehe: San. 1769. Sloylla Eleonora 

geb-yialmospfles Yfaria, geb. d. 22. 

% 0. Dee. 1745, ſtarb d. 
| | 30. Jan. „1748. 


2. 
Bann Daul Maria Selena Phi⸗ 
el. [die fols. — — geb. 1756» d. 


* bt wureim, gebobr. u. 
. 87NZ.B. —* 1766d.27. ug. 
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Meinen inſonders vertrauten gern vnd 


Freund. 
Dominus Nobifeum. 


Beſonder vertrauter lieber Herr und Bru⸗ 
der. Ich habe Eure antwurt auf meine juͤngſte 


| Schreiben empfangen, vnd laß mid) je nicht 
beduncken, daß Ihr Vrſach habe, Euch meines 


juͤngſt beſchehenen andtens zu beſchweren: dann 
iſt es nicht ein wunderlich ding, vnd bey vns 
billig fuͤr ſchimpflich vnd ganz beſchwerlich zu 
achten, daß Ihr euch in kraft des elenden Bun⸗ 
iſchen Spruchs, *) fo der abgethunen. Stoͤck 
halben etwa ergangen iſt, wollet anmaſſen, die 


fraißlichen oder hohen Oberkeit allenthalben um 


Nuͤrnberg zu haben, eben als ſeyen die Marg⸗ 
graͤfiſchen Flecken, fo die Burggraven nit von 
des Burggrafthums wegen innen haben, ſon⸗ 


dern. von andern Herrſchafften, als Naſſau, | 


Dettingen, Truhendingen ꝛc. und wie fie alle 
heiſſen, an ſich erfauft haben, elter, gröffer 
vnd mit mehrern Peisilegien verſehen/ dann 


-.\ 
% 


*) Der Stchwaͤhiſche Bund hatte in den Streitigkeiten 
„ swilchen dem Marggrafen und der Stadt Nuͤrnberg 
deſn Aueſpruch gethan, daß letztere die umgeworfeno 
Landgraͤben, aufgerichtete Ploabitſer und ER wie 
N de tiniichen fe a a u ‚ 7 
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Nuͤrnberg, bie fänger ein Neichftatt geweſt iſt, 
Dann viel der umliegenden’ Flecfen, dahin man 
Die Fraiß zu ziehen vermeinet, geflanden oder: 
alt find. . Und wann ich Euch folt beſchwoͤrn, 
wie Annas Ehriſtum befchwur, in-diefer irrung 
ein Chriſtenlich, . gleichmeffig und gerecht Urteil 
zu fällen, ſo kenne ich Euch als ein Chriſten⸗ 
der Erbarkeit, Ihr würdet anderſt reden, dann? 
fchreiben.. Aber. wir beede wollen diefen Her⸗ 
renzank mit den Federn nicht ausfechten, fons 
dern unfer beederfeitd Schriften eines theils das 
bin deuten, daß Die Liebe muß gezanckt feyn. 
Ich mag tichtenau gar nic gedenden: So gar 
habt Ihr eures. Fuͤrnehmens weder grund: noch 
Schein. Bitt Euch auch, in ſolchen entweder: 
eines gleichern billigern zu bedencken, oder gar 
ſtillzuſchweigen, dann warlich es klingt dieſe zer⸗ 
brochene Glocken auf euren theile gantz vbel. 
Aber Gott verleihe, daß wir dieſe Wege finden, 
daß vns von beeden Theilen nit noth ſey, der⸗ 
gleichen gefellifche Meiſterlieder gegen einander: 
für vnd fuͤr zu ſingen, darzu ich, wie ic) mit: 
Gott bezeug, mehr fuͤrdere dann Ihr wiſſet. 
Vnd zu Vollziehung deſſelben meinen alten Balg 
vnd all mein Bermögen nicht fparen wolle. Bnd 
laft uns Gott, al& ein Gott des Friedens von 
Hertzen bitten, In folchem fein gedegen zugeben. 
nn Era . Biel- 
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Meinen inſonders vertrauten Ser und 


Freund. 
Dominus Nobifeum. 


Befonder vertrauter lieber ‚Herr und Bru⸗ 
ber ‚Sch habe Eure antwurt auf meine juͤngſte 
Schreiden empfangen, vnd laß mich je nicht 
beduncken, daß Ihr Vrſach habt, Euch meines 
juͤngſt beſchehenen andtens zu beſchweren: dann 


fit es nicht ein wunderlich ding, vnd bey uns 
Kiffig für ſchimyflich vnd gang ‚befchwerlich zu 
achten, daß Ihr euch in kraft des elenden Bun⸗ 


diſchen Spruchs, *) fo der abgethunen. Std 


Halben etwa ergangen iſt, wollet anmaflen, die 
fraißlichen oder hoben Oberkeit allenthalben um, 
Muͤrnberg zu. baben,. eben als ſeyen die Marge. 
gräfifchen Flecken, fo die Burggraven nit von 
des Burggrafthums wegen innen haben, ſon⸗ 
Kern, von andern Herrfchafften, als Naſſau, 


Dettingen, Truhendingen zc.. und wie fie alle 
heiſſen, an ſich erfauft haben, .elter, groͤſſer 
vnd mit it mehrern Nrivlleglen verſehen/ dann 

Nuͤrn⸗ 
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® Der Schwaͤbiſche Bund batte in den "Streitigkeiten 
* zwiſchen dem Marggrafen und der Stadt Nuͤrnberg 
| den Ausfpruch gethau, daß lehtere die umgeworfens 
Landsraͤben, aufgerichkete Plocbanſer und SR wie 
vo du len ee 
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Nuͤrnberg, die länger ein Reichſtatt geweſt iſt, 
Dann viel der umliegenden Flecken, dahin man 
Die Fraiß zu ziehen vermeinet, geffanden oder: 
alt find. . Und want ich Euch folt beſchwoͤrn, 
wie Annas Chriſtum beſchwur, in-diefer irrung- 
ein Chriſtenlich, gleichmeſſig und gerecht Urteif‘ 
zu fällen, fo .femeich Euch: afs ein Chriſten⸗ 
der Erbarkeit, Ahr würdet anderſt reden, dan? 
ſchreiben. Aber. wir beede wollen diefen Her⸗ 
renzank mit dan Federn nicht: ausfechten, ſon⸗ 
dern vnſer beederſeits Schriften eines theils da⸗ 
hin deuten, daß die Liebe muß gezanckt ſeyn. 
Ich mag Lichtenau gar nit gedencken: So gar 
habt Ihr eures Fuͤrnehmens weder grund noch 
Schein. Bitt Euch auch, in ſolchen entweder 
eines gleichern billigern zu bedencken, oder gar 
ſtillzuſchweigen, dann warlich.es klingt dieſe zer⸗ 
brochene Glocken auf euren theile gantz vbel. 
Aber Gott verleihe, daß wir dieſe Wege finden, 
daß vns von beeden Theilen nit noth ſey, der⸗ 
gleichen geſellifche Meiſterlieder gegen einander. 
für vnd fuͤr zu ſingen, darzu ich, wie ich miti 
Gott bezeug, mehr fürdere dann Ihr wiſſet. 
Vnd zu Bollziehung beffelben meinen alten Balg 
vnd all mein Vermoͤgen nicht ſparen wolle. Bnd 
laſt vns Gott, als ein Gott des Friedens von F 
Hertzen bitten, in ſolchem fein gedeyen zu geben. — 
082 .Biel« 
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Vielleicht wuͤrdet Er das Sehnen vieler gut | 
herziger Menſchen nunmehr erhören. Es bedarf 


ja nit Zweifels, das am Frieden alle wohlfarth, 
am vnfrieden aber ein teglichs verderben der 


Herrſchaften vnd Vnterthanen gelegen. Nehme 





wahr, ſpricht David, wie fein vnd lieblich iſt 


es, wann die Bruͤder, das ſeind alle die, ſo 
einen glauben befennen, einig.vnd friedlich ſeyn. 
Vnd wie Cicero ſagt, durch Einigkeit wachſen 
vnd nemen geringe Dinge auf, durch vneinig⸗ 
keit aber gehen große Ding zu truͤmmern. Wal⸗ 
te Gott, daß Ihr eures theils, wir Ihr ſchreibt, 
nicht ſo ganz wailich, wie Ihr ſchreibt, vm 
Ding, das mehr geſchreis, dann werth, an⸗ 
ſehens oder nuzen hat, auf das gelt jaget (wie 


es doch vielleicht das vnordentlich haußhalten 


voriger haußvetter, wie ich bekennen muß, aus 
nottdurft erfordert) vnd daß wir allhie alle ei⸗ 
nen Sinn hetten, ſo wolten wir dieſen handel 
bald finden. Ich hab aber je noch einen guten 
trauen zu Gott, der wird ſeinen geyſt ben bees 


den theilen regieren laſſen, daß: es ein beſſer 


end erlange. Amen. 
Dat. Mittwoch 29. Aug. 
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Lotti⸗ und Lotterien⸗ Verbot 
der hochloͤbl. Fraͤnk. Kreißverſammlung zu 
Nuͤrnberg. | 


Sfgechvem Hope Herren Fürften und Staͤnde 
Des loͤbl. fraͤnkiſchen Kreißes won der pefts 
acrtigen Schädlichfeist des grundverderblichen 
tottofpiefs je länger je näher, fofort Durd) die 
eingegangenen eben fo verläßigen, als trauris 
gen Nachrichten überzeugt worden find, daß 
zahllofe Unterrhanen des dieffeitigen Kreißes, 
Durch die falſche Hofnung geblendet, ihre Gluͤcks⸗ 
rumſtaͤnde zu verbeßern, immer noch fortfahren, 
in Zahlen stotterien Einfäge zu thun, fid) aber 
Dadurch mit den Shrigen, zum taft Des gemeis. 
nen Wefens in die äußerite Arınuch und kum⸗ 
mervolle Umſtaͤnde ſtuͤrzen; *vl 


So haben Hadysund Dieſelbe, um der im⸗ 
mer weiter um fich greifenden Lottoſpielſucht, 
und den ſich fortan -ausbreitenden ſchreckbaren 
Folgen das abhefliche Ziel und Maas zu fegen, 
durch die Wichtigkeit dieſer, mit dem Wohl 
amd Wehe der Kreißunterthanen engejt verbuns 

. Ee3 denen 
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denen Angelegenheit ſich bewogen gefunden, all⸗ 
gemeinen Kreißes wegen mit Nachdruck und auf. 
das ernſtgemeſſenſte zu verordnen: 





1) Sollen von nun an alle Colleeten und Zah⸗ 
lenlotterien oder das ſogenannte Lotto di 
Genua in den fämmtlichen fraͤnkiſchen Kreiß⸗ 
nen gänzlich eingeftellt, und unterfage 
en. = Ä Zu 
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a) Wer ſich unterfängt, in irgend eine ſolche 
Lotterie, die in dem .laufenden oder einem 
. andern nachfolgenden Jahre gezogen wird, 
einzufegen, bat von jedem Kreuzer feines 
Einfages einen Gulden unnachſichtlich zur 
Strafe zu zahlen. . 


9) Für die Kinder, die in der. Eltern Hauße 
Sich noch befinden, müflen die Eltern, für 
die Mündlinge die Bormündere, und für 
Die Koftgänger die Koftgeber haften, wenn 
mit ihrem Willen ein Lottoeinſatz gefcheben 
iſt, den fie hätten verhindern Fönnen. . 


H Wer aus Unvermdgen das Geld nicht erle⸗ 
gen kann, wird das eritemal mit viergehns 
tägiger, das zweyte mal mit zweymonat⸗ 
licher Zuchthaus oder nach Defchaffenheit 
der Perſon mit anderer Gefängnißftrafe 
z. B. der Soldat mic Profofenarreite, der 

1 - Student 


Student mit dem academifchen Kerfer, und 
bey weiterem Vergehen mit noch). härterer 
Strafe belegt, weldye jeder hoch⸗ und loͤb⸗ 
liche Stand nach eingelangter Anzeige nnd 
nad; eignem Ermeſſen in feinem Lande oder 
Gebiete bejtimmen werd. 


5) Wer als heimlicher. Collelteur einen Einfag 
annimmt, wird gleich dem Einfeger an 
Geld, oder wenn er unvermögend iſt, mit 
Gefaͤngniß beſtraft. rn 

6, Don dem eingehenden Strafgelbe befömme 

der Einfeger oder der Colletteur, wenn einer 

von beiden freywillig die Anzeige thut, Die 

Helfte, und bleibe für feine Perfon ftrafes 

fin. . Ein Biertel foll dem Richter, der 

die Strafe anfegt, und beytreibt, und das 
übrige Viertel der Eaffe des Armeninſtituts 

jufommen. I 


7) Ein Dritter, der die Anzeige von einem 0% - 
ſchehenen Einfage macht ,. und folche Mittel 
und Wege an Handen giebt, wodurd) der 
Deweis davon hergeitellt wird, erhälf das 
Drittel von der ganzen Straffumme . wels 
che der Einfeger und der Collekteur zu ents 
richten hat; Ein Drittel der Richter, und 
Das ubrige Drittel die Safle- des Armenius 


ſtuts. .. . BEER 
E 4 O 


3) Savtimt ber Spieler, fo wirb der Gewinn, 

- et mag frühe oder fpäte entdect werden, 
eonfiscirt sund fo, wie die Straffumme für 
den Einfaß, unter dem Anzeiger, dem Rich⸗ 
ter, und der YArmeninititutscafle vertheilt. 


9) Dotten, welche wiflentlich fottgeinfäge an 
- auswärtige Colletteurs tragen, werden Das 
-  erftemal mit einer, ihrem Alter und Leibes⸗ 
. befchaffenheit angemeflenen Tracht Schläge 
belegt, oder, wenn folches nicht-gefcheben 
darf, auf zweymal 24 Stunden in ein bürs 
‚gerliches Gefängnis gebracht, und darinn 
nur mit Waller und Brod gefpeißet. Das 
zwentemal kommen fie auf acht Tage ins 
Zuchthaus, und Falls fie fich noch öfter bes 
tretten laflen, werten fie ein Monar und 
noch länger darinn behalten, oder mit anders 
zer, ber beöfalliigen Vergehung angemeſſe⸗ 
nen Strafe belegt. | 


30) Werden. einheimifche Auden heimlich zu 
collectiren ſich unterſtehen, oder folches den 
Shrigen, Weibe, Kindern, Knechten, oder 
Mägden verjtatten, verliehren fie mit ihrer 
anzen Familie den Schug, und werden 
innerhalb vier Wochen aus dem Lande ges 
haft. 2 0 


31) Auswärtigen Juden wird aller Handel und 
Wandel im ganzen tande eingeitellt, oder, 
ä wenn 


2. ” . | — 
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wenn fie zu arm find, um Handehzu treiben, 

ihnen Zuchthaus » oder eine Diefer gleichfoms 

menden Strafe auf ſoviel Zeit, als den 

a wiſchen ehriftlichen ‚Colletteurs, zu 
elle. : 


22) Obgleich von den Claſſenlotterien bey wei⸗ 
tem nicht fo viel - Schaden als von den Zah⸗ 
lenlotterien zu befahren iſt; So foll bems 
noch alles, was in Abficht der Zahlenlot⸗ 
terien gegenwärtig verordnet worden, auch) 
von den Elaflen s und fogenannten Wettlot⸗ 
terien, oder was diefen unter einem andern | 
Namen aͤhnlich iſt, verftanden werden, mits 
pin alles Collectiren und Einfegen in-diefels 

auf gleiche Weiſe, wie in die Zahlenlot⸗ 
terien, verbotten feyn, und Feine Ausnah⸗ 
‚me flatthaben, in welchem tande und zu 
welthem Zwecke eine Elaffenlosterie immer 
errichtet feyn mag. 


So mie nun diefe gemein nothwendige 
Derordnung auf alle in.den fraͤnk. Kreißlanden 
eingefeflene Untertbanen und Schutzverwandte 
fid) erſtrecket, und von deilen ſtracklichen Dolls 
zug die zweckmaͤßige Erreichung der bierunter 
führenden heilfamften Abficht lediglid) abhängt, 
als wird allgemeinen Kreiges wegen noch weis 
ter beitimme und feitgefegt, Daß fülche in den 
allerfeitigen jtändifchen Kreißlandeu unverweilt 

j € 5 j öffent 
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offentlich bekannt gemacht, und nach deſſen Ver⸗ 
kuͤndigung binnen, 14 Tagen, ohne mindeſie 
Ruͤckſicht auf Itreitige Jurisdietions Beziehun⸗ 
gen, Pan Salvo jure eutüscunque tam quoad 
poſſeſſorium quätn petitorium auf das genaueſte 
darüber gehalten, ſofort auch zu allſteter Bes 
lehrung und Verwarnung Jedermanns die Be— 
kanntmachung jeßo gleich, und dann im naͤch⸗ 
ſten Jahre vier mal, ferner aber ſolange es 
‚nothwendig, oder von Nutzen feyn mag, mi£ 
Anfang jeden Jahrs ‚wiedecholet werden fülle. 
Signatum Nuͤrnberg den ıgfen December 1787. 





Der Fürſten und Stände bey gegenwärtig 

allgemeiner. fränf, Kreißverfammlung ans 
weſende Raͤthe, Bortfchaftere und: Ges 
ſandte. u 
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IV. 








IV. 
Verzeichniß 


der zu Nürnberg U. 1787 Verſtorbenen. 
Die ganze Summe: Eilf hundert und zwey 
und funfzig. Davon kamen = 


af ©. ‚Johannis .. . fe. Bndus air chbof 





124⸗ "Männer 88 
145 s Weiber 2119 
932 + Zunggefellen 01.37 
39 s Jungfern : : 48. 
155⸗Knaͤbl. 133 
120 » Mägdl. _ 11353 
5⸗ fruͤhs Se. 8 
6223 529 


Unter den erwachſ. Perſonen waren im Zoſpi⸗ 
tal zum h. Geiſt verſtorben 


Manner — 3 
Weber — 9. 
Jungfern 5 


Davon Famen 5 nach Johannis und 12 nach 
Rochus. J | 
Unbefungene Srupleichen wurden begraben 
W u nach 


En J — BE 








200 ohonnis nach S. Rochus 

ur ⸗.· Maͤnner 54 

48, Weiber 72 

8⸗ Zunggel. ” 

15 5 15 + Sungfern . 31 

96 —— 166 
Werzeichniß 


ber: Eopufirten, Getauften und Communicans 
ten im J. 1787. 


J. In S. Zebaids Pfarre wurden “ 


copulirt 48 Paare 
darunter 26 Paar Srröftinge: 
Getauft würden 404 
‚namlich Knaͤblein 223 | 
Maͤgdl. 181 
AUnehliche waren 3 
Leihen wen — ogı 
naͤml. angefchrieb. u. beſungene X 
Kutfchenfeichen — 25 | 
Seäpkeicen m . 


Sr. Pfarr. zu S. Johannes funerirte 2 u 
U. In ©. Lorenzer Pfarre wurden 


copuliet — 136 Paare 
Darunter 8 Paar Sträflinge | 
Getauft wurden — — 604 


naml. Knaͤblein — 2 
Maͤgdl. — 312 
W Unehliche wareir 3. 


. 4 


Leichen 


- Beihenwarn — ie J 
Angeſtchrieb. u. Senamgene 754 
Kutſchenleichen — 


| —— wo. teonpart funer ‚m 








t ö m 


Toumumianten 
J. bey S. Sebald * WG 6609 
in der Kiche +» 6075 — 
© BED Geo, u. 3% 
Schüler’ 777 
Irme in der Aug. Kirche er — 
NM. bey S. Lorenzen —10790 
in der Krche⸗9838 799. 
Priv. Commun. + 739 
Schliler ⸗ 30 
Arme bei ©. Martha + gr 
Mendlifche 12 Brüder 42 . -. 
IT. in der Kicche zum heil. Brit — > 3908 
Darunter privatim 368 
Im Hofpital zum heil. Geiſt — 409 
W. bey ©. Medien — — 4108 
in der Kirche 8839 °° ©. 
. privatim 273 
V. bei S. Jacob 230427 
in der Kirche ⸗2755 
Priv. Comm. ⸗ 7. 
Alſo Summe 
Il, der Getrauten u. 484 Pane 


w.r De 2 
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Die in diefen Beyträgen vorfommende dinfos 
inatifche Gefchichte und ausführliche Befchteis 
bung Hersbruds wird aud) in einer beſondern 
Yusgabe von 11 —ı2 Bogen geliefert werden, 
. auf welche man 36 Kr. fubferibire. Das Erden 
thümfiche diefer Ausgabe wird feyn: 

1. das als Titelvignette in Kupfer geftochene 

alte Stadtwapen Hersbrucks von U. 1444. 
3 ein in Kupfer geſtochener Proſpeet des Städte 
hqeens in langl. Quͤrt. 

3. eine Beylage verſchiedener ungedruckter Ur⸗ 
kunden und alter nuͤrnbergiſcher Rathsver⸗ 
loͤße, Herebruck betreffend. un 
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0 Benträge 
B88 zut Geſchichte | 

der Stadt Nürnberg: 

vm Defte Sehr. 170. 
hortſezung der Geſchichte Hersbrucks. | 


Namen der Kaſtner, nachher Kaſtenamts⸗ 
pfleger, in Hersbruck. 


v 
1517, Gr Selneccer, oder eigentlich 
Schellenecker, der Vater des 
beruͤhmten Theologen Nic. Selneccers, 
wird zwar,in den gewöhnlichen Verzeich⸗ 
niffen der. Kaftner zu Hersbruck gefunden, 
gehört aber nicht dahin. Im Nuͤrnb. Gel. 
Lee Th. IL. S. 71 heißt es von ibm: "Cr 
war ein gar wachrer Mann, zuerft Stadts - 
fchreiber in Heröbrud, hernach Syndis 
kus und Rathſchreiber zu Nürnberg.” Ob 
er derjenige ft, der in Trechfeld Gedaͤcht⸗ 
niß des Fohannis, Kichhofs ©. 351 b. 
vorkommt: A, D. 1559 am Sonntag . 
‚ 9. Julii farb dee Erber Korg Schell 
necker, der Elter, d. ©. g. ß gerraue 
ich mir nicht zu behaupten. Auſſer dem 
ſchon angefuͤhrten Sohne hatte er no 
RB XVII. Seft. D einen 





. 


so | F —— 


einen‘ anbern; ? Namens Georg, der zu⸗ 
erſt Cantor in dem nuͤrnb. Staͤdtlein Lauf, 
A. 1565 aber Caplan des Schwabachi⸗ 
ſchen Filials Dietersdorf geworden, und 
in eben dieſem Jahre weggekommen oder 
geſtorben iſt. ©. Falkenſteins Beſchr⸗ 
von Schwabach p. m. 217.. - 
1517. Sebaſtian Schedel, iſt wahrſchein⸗ 
lich von dem unter.den Pflegern angefuͤhr⸗ 
ten Seb. Schedel unterſchieden. 
2523. Jobſt Toppler, fehlt zwar in den ge⸗ 
|  wöhnikhen Derzeichnißen, aber ich habe 
einen Rathsverlaß vom 10. Febr. 1528 
vor mir, vermoͤg deſſen ihm ber Kaſten 
Mm Hersbtud zu verwalten befohlen wor⸗ 
den 


1333. Sebaſtian Melber. 
1541. Geodrg Rieter. 
1544. Wolf Grabler. 
7545, Leonhart Zimmermann. 
1551. Hieron. Meichsſsner 
1560. Sigmund Ebner, blieb es big 1568/ 
„und ſtarb 1576. Gemahlin. Catharina 
Tetzlin IT Regina Ulſtaͤdtin. 
1565. Sigmund Geuder, ſtarb 1534. Sa 
mahlin Barbara Tetzlin. 
se5. su Tetzel. 





1387. 


 DBepyträge 
uur Geſchichte 
der Stadt Nürnberg: 
XVII. Heft. Febr. 1788. 
Fortſezung der Geſchichte Hersbrucks. | 


Namen der Kaftner, nachher Kaſtenamts⸗ 
pfleger, in Hersbrud. 


| 
1517, (Sy Selneccer, ober. eigentlich 
| Schelleneder, der Vater des 
berühmten Theologen Mic. Selneecers, 
wird zwar,in den gewöhnlichen Verzeich⸗ 
niffen der Kaftner zu Hersbruck gefunden, 
gehört aber nich: dahin. Im Nürnd. Gel. 
ger Th. III. ©.57 ı heißt es von ihm: "Ex 
war ein gar wacrer Mann, zuerſt Stadt⸗ 
fchreiber in Hersbrud, hernach Syndis 
kus und Nathfchreiber zu Nürnberg.” O6 
er derjenige ift, der in Trechſels Gedaͤcht⸗ 
niß des Johannis, Kicchhofs ©. 351 b. 
vorkommt: A. D. ı559 am Sonntag : 
d. 9. Julü ſtarb der Erber Jorg Schell 
necker, der Elter, d. ©. g. F getraue 
ic) mir nicht zu behaupten. Auſſer dem: 
ſchon angeführten Sohne hatte er no 
IUB. 2.5 7 Deinem 


. 


so - : L- ß 3 x 
Aven andern, Namens Pr ber zu⸗ 
erſt Cantor in dem nuͤrnb. Staͤdtlein Lauf, 
A. 1565 aber Caplan des Schwabacht⸗ 


ſchen Filials Dietersdorf geworden, und 


in eben dieſem Jahre weggekommen oder 
geſtorben iſt. S. Falkenſteins Beſchr 
von Schwabach p. m. 217.. 
1517. Sebaſtian Schedel, iſt wahrſchein⸗ 
lich von dem unter den Pflegern angefuͤhr⸗ 
ten Seb. Scyedef unterſchieden. 
uses. Jobſt Toppler, fehlt zwar in den ge⸗ 


vöhaikhen Derzeichnißen; ‚aber ich habe 





einen Rathsverlaß vom: 19, Febr. 1528 
vor mir, vermoͤg deſſen ihm ber Kaſten 


Mm Hersbrud zu vermalten beſohlen wor⸗ 
den . 


1533. Sebaſtian meiber. 
541: Gebrg Mieter. | 

1544, Wolf Srabler, 

545, Leonhart Zimmermann. 
1551. Hieron. Meichsner 


| 1560, Sigmund Ebner, blieb es bic 1569, 
„und ftarb 1376. Gemahlin I. Latharina 


Tetzlin II. Regina Ulſtaͤdtin. 


1565. Sigmund Geuder, ſtarb 1584. Su 


mahlin Barbara Tetzlin. 
1 ses. Kart Tetzel. J 
1387. 
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1517. arhol Poͤner. Siehe die Mieze, 

3593: Dans Joachim Nuͤtzel. 

1617. Gabriel Fucher,. ward Pfleger in Saufi 
Gemahlin Dorsehea Hallerin. 

1622. Hans Leonhart Tetzel. 

1831. Sigmund Gabriel heſchuher, ſtarb 

- 18335: Gemahlin Maria Magdalena 
Starkin. | 

1835. Wolf Albrecht Poemer, war zuvor 
Pfleger und Commendant zu Uchtenau; 
ward 1541 Pfleger zu Engelchal. Gemah⸗ 
lin I. Helena, Krefſin. Il. Borbara Tun 
cherin. III. Anna Catharina boffelholzin. 

1641, Matthaͤus Fetzer. | 

3545, Hiervnymus Wilheint Schluͤßelfel⸗ 
der, ward ı555 Senator in Nuͤrnberg. 
Bemahlin Maria Salome Tetzlin. 

1655. Phifipp Jacob Tegel, Fam als Pla 
ger nach Engelthal, wo er von einen 
zahmen Hitſchen geſtvßen vbiden / de u 
er ſtarb. gi op Sehe. 

10600. Buftab Philipp ehe 

1567. Sigmund Jacob Souftuber ei | 
‚bie Pfleger. | 

1672 Georg Chriſtoph Behaim / ward Sa 
nator in Nuͤrnberg. Venchin Maria 
Regina Starkin. 





a 127862. 
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ja — 

—* Hans Wilibald Haller, Fam 1083853 
in den Rath zu Nürnberg, und ſtarb als 
Duumvir 1710, Semohlin Anna Catha⸗ 

| rina Nieterim. | 

‚3685. Friedrich MWilpelm Ebner, ward Se⸗ 
nator in Nürnberg, und ſtarb als Sep 
temvir und Kriegsrath 1711. Gemahlin 
‚L Anna Felicitas Hallerin. IL Heleya 
Sabina Delhafenin. . 

2693. Philipp Jacob Haller. S. die Pfleger. 

»701. Georg Burkhard Loͤffelholz, ward 
1714 Adiunctus der beiden Waldämter 
©. Sebalds und ©. forenzen, kam bald 
hernach in den Rath, und ftarb als der 
ältefte Genannte 1737. Seine Gemah⸗ 
lin war Anna Maria Paumgärrnerin. 

7 Berg Paul im Hof, ſtarb vor dem 


2709. — Wiibelm Scheurl, ward 
Pfleger zu Lauf. Gemahlin I. Clara He⸗ 
lena Tucherin. IT. Maria Helena Tezlin. 
Bon jener erhielt er das Gut Schwarzen, 

bruck, von diefer das Dorf Borra. 
724. Carl Chriſtoph Kreß, ward 1743 
Pfleger des Amts Engelthal. Gemahlin - 

Maria Philipp, Volkamerin. 

2743 


1743. Friedrich Wilhelm Ebner. Siehe di 


Pfleger. a 
1746. Georg Ehriftoph Gottlieb im Hof 
ward Senator in Nürnberg, wo er alt 
Septemvir und vorderfter Kriegsrarf 
1768 ſtarb. Gemahlin I. Anna Maris 
Geuderin. I. Barbara Sabina Poͤmerin 
1751. Guſtav Gabr. Had von Suhl, geı 
nannt von Th. Siehe die Pfleger. 
754 Jacob Wilhelm Scheurl, vorher Pfle— 
ger zu Hohenſtein, flarb 1783. d. 5. 
Jan. Gemahlin I. Sabina Regina 
Grundherrin. I. Maria Barb. Wilhels 
mina Furtenbachin. | 
1723. Herr Ehriftoph Carl Grundherr von 
Altenthann, vorher Pfleger zu Reichen 
eck. : Gemahlin Frau Maria Mage, 
Sara Munferin von Glockenhof. 


Rımen der Nuͤrnbergiſchen Stadtſchreiber 
| | in Hexsbruck. ” 
1sıo. Wolfgang Unefier, 0 
1516. Georg Selneccer. Siehe, was bei den 
Kaftnern S. 49 von Ihm gefagt worden. 
1534. Martin Keßler, von Nördlingen. 
1546. Conrad Pair, geurlaubt. \ 
| &D3 1548. 


74 — 
158. Sn Hoffer, al. Hofot, ward Vor⸗ 
mundſchreiber in Nürnberg, 

‚1550, Jobſt Reitberger, ſtarb 1563; = 
3564. Leonhart Schopp. | 
7538. Hanns Haußlaib, farb, 

1598. Sigmund Ermer, Krk, 
us6oo. Hanns Molfg, au. 

3505, Daniel Schechner, ward beurlaubt. 
1622. Ludwig Goͤz, vorher Landpflegſchrei⸗ 
‚x ber, hat ſich 1643 abgefordert und zu 

. Nürnberg das Notariat angenommen, 
043. Conrad Bittner,. Cand. Iur, wart 
tandfihreiber in Nürnberg, | 

200. Ludwig Roͤſel, vother Canzleyregi⸗ 
cſtrator, folgte 10360 Dürtnerni in der ads 

ſchreiberſtelle. 
ass. Martin Moriz Heliing, zuvor Stadt⸗ 
ſchreiber in dem nuͤrnb. Staͤdtchen Del 
den, ſtarb. 

2672. Ibhann Ehriſtoph Eiſen, ſtarb. 
269 F 30h. Paul Höttel, von Feuchtwang⸗ 

ard, 


Ä 2707. Georg Loͤhner, vorher Landoflegamta⸗ 


Regiſtrator, ward bier abgeſezt. 
3725. Baltbaſar Weickmann, ward van 
ſchreiber in Nürnberg. 


. 1754 Ehriftian Gottlieb miler, ſtarb. 


31771 





— — ss 


1771. Chriſtoph Moriz Schenk, ſtarb. 
1773. Herr Zohan Jacob Solger. Ze 


Dritter Abfchnitt. | 
Vom Rath wu Herebruc. a 


ersbruck hat ſeinen eignen Buͤrgerrath, wel⸗ | 
her aus 9 Verfonen, nämlich. 4 Burgermeis 
fern und s Rathsgliedern befteht,, Sie vers _ 
walten einzeln folgende fogenannte geiſtliche 
und Scadtämter: Pfarramt, Spitalamt, As 
mosamt, .Kirchenamt, Gtabtfammeramt, 
Seel und Siechamt, Salzame, Unfchlittamt, 
das kleine oder Stabtalmosamt., und iſt 
jeden ein Adjunct aus der Buͤrgerſchaft zuge⸗ 
geben, ber deſſen Rechnungen revidirt ec. Auf 
ſer dem hat die Buͤrgerſchaft noch 4 Repraͤſen⸗ 
danten, welche Vierer oder Borgeher genennet 
werden; wie auch einen Stadthauptmann oder 
Stadtlieutenant, einen’ Faͤhndrich ee. "Den 





Stadtrath machen gegenwärtig folgende Pera 


fonen *) aus; 
Hr. So. Michael Plank, Sotalancn Dep 
walter. 

D + Gr. 


) Die PEN des verforienen ältchen Bärgermeiße) U zu 
sen; Soͤrgel, if noch nicht befeit. 


Hr. Joh. Michael Adelmayı, ) Siech und 
Seel mtsverwalte. 
s Ehriftoph Gottlieb Muͤller, Pfarramts⸗ 
Berwalter. Dieſe drey find Burgermeiſter. 
⸗Johann Pemſel, Almosamts-Verwaiter. 
| Ludwig Held, Stadtkaͤmmerer. 
⸗ Beorg. Mid. Geng, Kirchenamtsver⸗ 
- malte 
⸗Joh. Chriſtoph Ammon, verwaltet das 


Salz⸗ und | 
« Johann Peter Schmied das Unſchlitt und 


x 


\ . 


2: Meine Almofenamt. 


.. Vierter Abſchnitt. 
Bervoͤlkerung. Nahrung ber Einwohner, 


N. wohlthatige Natur hat Herssrud mit ges 
ſunder Luft und ſchoͤnem Klima vorzuͤglich geſeg⸗ 
net. *) A welchen Verhältniß die Anzapf 


Er Ä 

®) Ihm konnte Alters und Invermögens halber, weder bag 
Almos- nad) das Kirchenamt übertragen werben. 

-9®) Daher war es unter ben 1566 auf die Wahl sefommenen 

Städtlein, md das nuͤrnb. Gymnaſium angelegt 

„7 werden ſollte. G. Nuͤrnb. Yrünzbel. II. ©. 166, 

zZelrner in Vitis Theol. Altd, fast S. 369 von Hers⸗ 

brad: Municipium Norimb. reip, tarh’civihni huma- 

. Aitate, quam agri fiffunditate et falubritate multis 

liis maioribus civitatibus antecellens &c, in —* 


7 J 
21 ⁊ 4. ii - 
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— 57 | 
ber Gebohrnen gegen die der Verſtorbenen ſte⸗ 


het, laͤßt fih aus beygefügter Geburts, Sterhs 
und Trauungsifte von on Decennien ſchließ 
ſen. 
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Bevſpiele von deden Alter und tie Rust 
menfchaft mögen bier Reben. . 


U. 1644. farb su Hersbruck In ihrem soffen Jahr eine pi 
| amme, Magsdalena Forkerin, eine "Erulantin aud 
Oeſtreich, welche 105 Nachfommen gehabt: -denuifüb 
erlebte von 5 Kindern 6 Eirkel, 64 Urenkel und. < Use 
urenkel. Siche zeiller von den sehn ‚Greifen * | 
©. 433. .: 

&. 179. b. 27. Sum. wurde in BerenE cur Bosnia 
aerin, Namens Kuniguude Beigerin begraben, Gig 
hbeirathete in jbeems außen Jahr einen Witwer, suste 
mwmit ſolchem 10 „Rinder, ag 2 Söhne gud 8 Tchter, 

„ Die 2 Soͤhne ud eine Tochter ſturben Hein. Die. 

rigen Toͤcht er wurden alle herheir ‚und eriche 

e von felbigen 43 Enkelein und 33 —* S 

iſt in dem roſten — Alters I Ba und bet 
vorhin jederzeit in goitsfür und arbeitfas 
wen Wefen ihre Tage zugebracht. Siebe Job. War 
 Eudtere. Schnellen Poftilon a. Moche, Dong 
»rH ‚Del 1739. & 
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EGehohene. Knaͤbl. ri. Gefiochene 
766. 7a. 837 ar Be 
Bun 71 2 u 7 See sg. 
1768. 4 37° 47 63* 
0759 64 37. 27. 67 
377% 73 34 39 55 
2771. 600° 29. 31 94 
1772. 46° 25 et 127 
1773 6X 3a 31 60 
4774. 33 - 38 233 — 
BITH TA: 38. 30 27271 
‚8776. 64.35 ° 1.99 ss 
um 89° 0.40 . 40 73 
3778....6%;; & 38. . 928 j 154 
1779. 66 34 32 "53 
1780. 33 227 26 55 
1781. J t iuag "d- sg” 
4782. 59 38 "sr 50 
783. er gr 0 74 
3734. g: 34 "an, 53 
7Ss58. "SE 285 a1’ 55 
7a A a4. 38 X 
nn era wurden. — 
456. 7.96 Paare. 
ı #767 ur , Auer 
1768 „en 9 20 .. 
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Megger oder Fleifcher .. - 10, nebf 
3 fügenannten Brersäaen | | 
Müller 
Peruͤckenmacher 
Rothgerber J 
Seil r 
Schleifer 
Schloßer 
Schneider 
Schreiner 
Schuhmacher 
Siebmacher 
Wagner 
Leinweber 
Weinhaͤndler 
Weißgerber 
ZSiegelbrenner 
Zimmermeiſter 


Die ſtaͤrkſte Nahrung der Buͤrger iſt die 
Braune Bier⸗Braͤuerey, die Roth⸗ und Weißgerbe⸗ 
rey, die Viehmaſtung, der Feldbau. Ehehin 
war der Braͤuhandel der beſte Nahrungs wii ig 
für Hersbruck, da das Bier weit und breit ver; 
fhike, und befonders in und um Nürnberg 
fehr ftarf getrunfen wurde. Noch vor 30 40 
Ahren A man bei 350 — Süde con 
u) 
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F — 1. ungefäße so) baleich 106 


Gerechtſame zu braͤuen haben. 

Branteweinbrenner 2 
Bruchhiuder | DE 
: Büttner oder Boͤtcher 7 
Dredyster 34 weh, 


he vornaͤmlich ‚die in der ganzen Gegend 
befanuten Spinnraͤdchen berfertigen. 
Eſſigſceder 
Faͤrber In Wollen und teinen 
Fiſcher | Ä 
Gaithöfe | 
Sarfyh und Bierſchenk 
Glaſer 
Hafner oder Töpfer 


Kirſchaer > 


“ Rupferfehmide - 
— 

Wahbler 

Mauter ober Steinmegen 
Melber oder Pfragner 


ſe Paten auch Baer en * 


si 
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Megger oder Fleiſche .- 10, nebſt 
3 fogenannten Freybaͤnken, no: 
Müller on 
Peruͤckenmacher 
Rothgerber oo: 
©Geilr Ä J 
Schleifer 
Schloßer 
Schneider | 
Schreiner 
Schuhmacher 
Siebmader 
Wagner 

Leinweber 

Weinhaͤndler 
Weißgerber 
Liegelbrenner 
Zimmermeiſter 


Die ſtaͤrkſte Nahrung der Buͤrger iſt die 
Braune Bier⸗Braͤuerey, die Roth⸗ und Weißgerbe⸗ 
tey, die Viehmaſtung, der Feldbau. Ehehin 
war der Braͤuhandel der. beſte Nahrungszweig 
für Hersbruck, da das Dier weit und breit vers . 
ſchickkt, und befonders in und um Nürnberg 
ſehr ftarf getrunfen wurde. Moch vor 30-40 
Jahren that man jährlich 350 — Süde “Be 
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hraͤu) Bi, jegliches zu 38 Eimern. Gegewedrtig 


geſchehen kaum mehr 200 Suden. Ein Bürger, 
Der fein Gewerbe oder Handwerk treibt, darf Ss 


Sude, der aber eine Profeſſion oder andere 
| Nahrung” bat, nur 23 Sub thun. Auch find: 


4 allgemeine, zur Stadt gehörige, Braͤuhaͤuſ⸗ 





fer da, wovon aber dermahln nur 2 gebraucht 


werden. Das dritte ward durch die lohens⸗ 
wuͤrdige Veranſtaltung des um Hersbruck uͤber⸗ 
haubt ſo viele Verdienſte ſich erwerbenden 


gegenwaͤrtigen Pegers, Herrn Johann Ge⸗ 


ptg- ‚Haliers von Hallerftein Le. 1780 in eine 


oͤffentliche Malzdörre. verwandelt, und bie biß⸗ 
herigen Privatdoͤrren in den Buͤrgershaͤuſſern 


wegen” großer Feuersgefahr ganz abgefchaffer. 


Nach dem Mufter der Hersbruckiſchen iſt vor 


einigen Jahren auch zu Altdorf eine oͤffentliche 


Malpdörge errichtet worden. 


Den größten Vortheil eben lörigem bie 
Bürger zu Hersbrud, . die das Lob eines bes 
fondern Fleißes in ihrer haͤußlichen und Feldar⸗ 


beit verdienen, aus dem Bau und Derfauf des 


Hopfens, weicher in einem guten Jahre 60 
bis 70,a00, Gulden beträgt, .. Der Anbau bies 
ſes Products wird aber in iSigen Zagen duch 
den a kmer boher ſteigenden Werth der dazu noͤthi⸗ 


gen 


v 
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gen Stangen immer Foikipiefiger. Eonſt wur⸗ 
de der hieſige Hopfen in groſſen Saͤcken oder 
Blahen unbefi egelt, und daher oͤfters ein ge⸗ 
finger und ſchlechtet Für Hersbrucker Gut vers 
kauft. Um die dadurch verurſachte Herabwuͤrr 
digung des. hieſegen Hopfens zu verhindern, 
wurde von dem itzigen Herrn Pfleger A.774 
die Beſieglung der: Hopfenblahen mit dem vee⸗ | 
Wudter Wapen eingeführt | J 


Fünfter Akut, 
Detogranhie ber, Stade + und Pebargn 


Aue. 


Di Siedt Hatbraa iſt ſehr wohl angelegt Ä 


und gebauet. Wir nennen zuerſt die öffenstle | 
lichen Gebäude. Ä | 


1. Die Gtobrlicche, welche ſehr anſchulich 
und bequem gebauet, mit 2 Altaͤren und ge⸗ 
raumigen Emporkirchen, auch audern an⸗ 
ſtaͤndigen Kirchenzierrathen verfehen: ift, 
auch eine Schlaguhr auf einen heeꝛ beiden 
Thuͤrme hat. 


2. Die Spitalkirche zu S. eitumch Von 
beden n wird hernach geredet m werben... 


. Ye vw ru * 


— — 


Pr 


. . van 1 & 
€ . D . 


2. Der Biisgef wor ehedem In der Stadt, iſt 
“ aber 1533. auf Befehl des Magiftrats zus 
- Nürnberg auffer berfelben angelegt worden. 


% Das Pflegfehloß, bie Wohnung bes jedes⸗ 

£ mabligen Pflegers, iſt ſehr anſehnlich mie 
. 2 Thürmen und einem geräumigen-Hof vers 

ji . feben.: Es Hat unter. andern ein Zimmer, 
weiches die Kaifersftube beißt. ‘ Die. Kats 
fer, Matthias, Joſeph I. und Kati VL nah⸗ 
men hier ihr Abſteigquartier. 


3. Das Rathhauß ſteht mitten auf dem Märk, 
te, und hat einen n woplgebauet en Thurm, #) 
. | worauf 


% 


A arar ergiens tsegen dieles Shınms fole. Dekret vong 
NRatd zu Nürnberg: ” Denen von Herſpruck if beguͤn⸗ 
Mit, ben Thurn am Nathan auff befcheen der Lande? 
opfieger und werckleutt Befichtung dafelf dem Muſter 
»gemaͤs aufnibawen. Es if auch bewilligt, daß Inen 
v von Eins Erbern Rats wegen auff Ir ditt 300 fl. zu 
x: folden Bau fol geliben werden, die fein fie in 3 Ja⸗ 
I "ren den nebſten widerumb bezalen, alle Jar 100 fl. 
Wunden fie fich aber de beſchweren, foln die Herrn 
vgewalt haben „ allejar ca fl.. zu nemen, alfa bas fie 
vs Jar zur bezalung hoben. Bnd auff bemelter von 
Herſotuch bitt des Thuͤrnert halben iſt ertavit, das 
Ein Erbar Mat jerlich au onterhalt deſſelbden Thuͤrners 
vw Paz fl ſol gaeben, doc mit einst oh band, und fo 
" bang 











— J 142 


woreuf die Stadtuhr iſt, auch taͤglich von 
Dem auf ſelbigen wohnenden Thurnern, wmel⸗ 
che muſikaliſch ſeyn muͤſſen, geblaſen wird. 

6. Das Zaſtenhauß, wo der geicige Amtekaſt⸗ 

ner wohnt. 

7. Die Stadtfihreiberen. 

8. Die 3 Pfarr, und eben ſo viel Stqhutheeſ 

ſer. 

9. Die Stadt; Sieutenants ‚und Einfpänne 
gers s Wohnung. 

10. Die Amtsreuters⸗· 0 

11. Die Kajtenmeifers s Bemoßnung 

12. Die Stadtmuͤhle. 

13. Die Schleifmuͤhle. Bu 

14. Der Spital, von welchem heinach.⸗ 

15. Das Seelhauß in der Stadt. | 

16. Das Armen» und hu auſerhal. 

17. Hebammen Wohnung. | 

18. Hirfenbewöhnungen, - 

19. Amtfnechtshauß. 

20. Drei Zollhaußer. 


— 


21. 


> ang es € Erbarn Rate wolgefellt. Das vhrig ſolln 
”die von Herſpruck erſtatten vnd ſol dagegen der Co⸗ 
» ſten, den €. ©. Rat der Thorwarten halb leidet, 
+ abgefchnitten werden. der die Landpfleger. Den 
”20, Apr. 17277 —_ n ren 


I. > ⸗— Seft. € 


— 
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sı. Zehn bewohnte Thůrme um die Sudt. 

20. Salzſtadel und Getraidkaſten. 

23. Drei Braͤuhaͤußer, wovon eines nicht 

%. mehr gebraucht wird. - | 

24. Eine Malzdoͤrre., fo ehehin ein Brarheut 
gemwefen. - 

a5. Ein Bauhauß. 


Der bitegerlichen Haͤußer find 214. Auf ˖ 
109 derſelben haftet die Bierbraͤu⸗ Gerech⸗ 
tigkeit. 

Stadtthore ſind drei: das Altſi ittenbacher, 
das Spital» und Waſſerthor; mozu noch 'ein 
nächtficher Einlaß bei beiden eritern Thoren 
fommt, der 3780 von bem gegenwärtigen 
Gerrn Pfleger errichtet worden. Vorher konn⸗ 
te wohl jeder Fußgänger durch das Schloß ges 
gen Bezahlung von 3 fr. in die Stadt kom⸗ 
men: Kutfchen und Wägen mußten aber wohl 
drei Biertelitunden wärten, biß ihnen das Thor 
eröfnet wurde. Dieſer Unbequemlichkeit iſt 
durch jene dankwuͤrdige Anſtalt abgeholfen. 


Die Thore haben ihre huͤbſchen Thuͤrme. 
Die Mauern, Graͤben und Paſteyen, womit 
Hersbruck umgeben iſt, entſprechen ihrem End⸗ 
zweck. Auf leztern find beitändig Kanonen. 
Daft war gleich anfangs der Pirubeegfie 

Ro Raoth 





So 











Math bebeg. Das lehrt folgender Verlaß deß 
felben: “ Denen von Herſpruck fol man für 
ettlich Ir zerprochen Geſchuͤtz mit newen geihoß 
zu ſtatten kommen vnd abwechslen, vnd zu bes 
warung deflelden Inen auf Ir Stattmaur ett⸗ 
lich thurn vnd Schloß machen laſſen. Be⸗ 
volhen Herrn Vlmann Stromer vnd Laſpar 
Nuͤzeln. Actum Terzia poſt Letare A. Dom. 

335 
Vor der Stadt mitternachtwaͤrts liegt ein 
Berg, dem eine ſonſt darauf geſtandene und im 
30 iaͤhrigen Krieg eingegangene Kapelle von 
welcher Herifach) den Namen Michelsberg ges 
geben hat, und der dem Auge eine weite Aus⸗ 
Föhr. auf einen herrlichen Schauplatz darſtellet. 
Auf ſelbigem ſtehet ein ı77: wieder aufgerich⸗ 
tetes Rondel oder Wachthauß, welches der 
Stadt zur Sicherheit dienet, indem ein Darauf 
wohnender Bürger durch Schieffen und andere 
Zeichen die Einwohner aufmerffam macht, wenn 
Feuer s oder Feindesgefahr vorhanden iſt. Nach 
Wuͤrfels Erzählung in den Nachrichten ee. 
9.1. ©: 65:1. full die Kapelle 1632 in eine 
Paſtey verwandelt worden feyn: allein, die lez⸗ 
tere iſt weit Alter und Aland nebit jener auf 
dem Berge. Das beweifen folgende Nuͤrnber⸗ 
gifche Rathsdekrete:“ Es iſt ertailt, vff ſant 
€ sg Mu 


Tu — 


Michelsberg bey Herſpruck ein paſtey nach rat 
der Verſtaͤndigen von layimnen und holz zu mas 
chen, vff gemainer Statt coſten, doch daß der 
nit vberfluͤſſig ſey. Per' die Kriegsherren. *) 
‚Yet. Quarta ante Pecri ad Vincula. Anno. 
Don. 1504. Ä 


Den Landtpflegern iſt gewalt bey Einem | 
"verfammelten Rat’ geben, den echter auf | 
‚Sant Michelöberg fein Sold wuchenlic) mit 
"ainen ort eyns fi. zu beſſern. Act. ſexta. 27 
"Dee. 1524” 


. Denen von Berfprud ift bevolhen, Sa 
biefen forglichen leufften die Wach auff ©. Mi, 
.chelsberg .zu ſterken, darzu auch ein Fichtzaun 
auſſen herum machen zu loſſen, , für ein ſchlech⸗ 
ten 


| ”) Die Einrichtung des Kriegsamts in Nürnberg zu einem 
bbeſtaͤndigen Kollegium oder Departement ik ı617 ges 
: schehen, wie erſt neuerlich Herr Senator C. W. $. 
Stromer von Neichenbach in feiner veorteeflichen 
Geſchichte des Reichsſchultheiſſenamts zu Vürn⸗ 
berg ©. 51. angemerket hat. Alle Verzeichniſſe der 
. Ratbs: und Aemterbuͤcher ſetzen die erſten Kriegsber⸗ 
-, ren unter melchen unfer berühmter Wilib. Pirkhei⸗ 
mer war 1517. an. Vermuthlich waren vorher in 
Kriegslaͤuften temporarifche Depntirte, weiche Kriegs⸗ 
herren hießen, angeſtellet. Dieſe gaben ebisen Hs 

n.. fehl. u. 
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ten Anlauf barneben quch kreidenſchuͤße ‚bes 
orts, fo oft Rotten, Reuter oder Knecht fürs 
siebend- gefehen .merden,. zu. derochnen. ‚Der 
bie Herren Landtpfleger, 3 Iuly ı 546. 5. 

"An Fuß des Michelößergs find die geräus 
migen Bergkeuer zur Aufbewahrung des Biers 
welche, wie die meiſten Objt, und Hopfengaͤr⸗ 
tern um Hersbruck, ihre Luſthaͤuſer haben. "Die 
fonft‘feht häufigen Wallfahrten auf den Der 
haben feit den Zeiten der. Neformation aufger 
hört; aber noch heut zu "Tage. pflege fich da 
finge Bolf: an Diteen und Pfingiten allda. it 
Menge eirgefinden und wuftbarfeiten zu ge 

vießen. De ee 

Bor dem Sottalchore ſteht eine in dem am 
FR ſch batrifchen Kriege zu Anfang biefes Jahr, 
hunderts gebauete Caſerne, toorin etliche Com—⸗ 
bignien zu Pferd bequemen Aüfenthalt haben 

oͤnnen, und von welcher dermahlen ein Theil 
zu einer Stärffabrife eingerichtet worden. . ° 


Bor dem. Waſſerthore haben, die Bürger 
zum Vergnügen zo zur Uebung ein großes 
Schießhauß. 3. 1541 .ergieng vom Nath 
zu Nuͤrnberg kolgender Verlaß: "Denen von 
Herſpruck ſoll man zulaſſen, Ir Krenzleinſchieſe 
in zu halten, zum felben auch vier Gulden 

j E 3; 3 “ Vor⸗ 


+ 


zo B — 
Vorteyls geben laſſen Der en $: 5. kan 


pfleger. , Act. d. i. guly ısar.” o. 


Auch iſt eine Blaich und: Biegefbeenwereg 


vor der Stadt angelegt. 

Nahe an derſelben fließt die Pegniz vor 
bey und treibt verſchiedene Maple Big: und 
Schleifmuͤhlen. 

Endlich verdient auch noch bie von bem chi⸗ 


gen Herrn Pfleger angelegte Waſſerleitung er⸗ 


wähnt zu werden. Vorher ward im Stäpdeig 
das Waller durch. bölzerne Röhren won einen 
Brunnen in den andern geleitet; A. 1782 


“aber wurden zu dieſem Zweck bleierne anger 


ſchaft, wodurch nicht nur viel Holz, ſondern 
ach viel Arbeit und anderer Aufwand erfpahrt 
wird. Zur Anfchaffung diefer Röhren wurden 


7 Tagewerk Anger an hiefige Dürger verfaufty 


der biß dahin gu nichts als zur Hut diente, un 

aber. zu nugbaren Wieſen und Hopfengarten 
angewendet iſt. 

| Sechster af: u 

- Aerzte oder Phyfiei in Herabrud. -, 

Schon feit dem vorigen Jahrhunderte hats 


te Hersbruck durch Fuͤrſorge des Magiſtrats zu 


Nürnberg einen eignen Arzt oder Phyficum or- 
| dina- 











s 


eorum in diindicandis et curandis morbis 
ex eaſu quodam practieo illuftrate , pro. li- 
centia diſputirt umd iſt fügleich durch ein Pros 
gramm Doctor geivorden. Das Phyfieat alle 
bier erhielt er 12383, nachdem. gr das au auf 
einige So verwaltet hatte. 0 


. Siebenter Abſchnitt: 
Stipendien, Stiftungen se. in‘ Hersbruck. 


Auch durch viele milde Anſtalten für Duͤrf⸗ 
tige zeichnet ſich Hersbruck ruͤhmlich aus. Dei 
nahe in allen daſigen Aemtern liegen Kapitalien 
zu dieſem Zweck. Die Stiftungen febit find 
felgende: 

h- Barbara Ahelmännin, J. Vfründnerid 
allhier, verordnete im J. 1.734, FB 
1. fuͤr arme Schullinder jährlih-toR, j 
2, für, einen gehriungen auf 3, rer iaͤhr 

lich z3 | 


fl. 
3. für Studierende jaͤhrlich i⸗ Te , | 


I. Ayerſchoͤtteliſche Stiftung, auf 3 Jah⸗ 

te, jährlich 15. fl, für.einen Studierenden. _ 
IT. Frau Sophie, Michael Chriſto, 
Wirths zu Schweinauy hinterl. Wittwe, er⸗ 
richtete 1710 eine Stiftung, daß 
E3 1. ei⸗ 


vIanb, and halte:ı 650. Claͤra Cath. Mülegs - 
gin geheirathet.“ Bon dieſem weiß ich nichts, 
7 als daß feine Witwe Joh. Friedr. von Thill, 

t::. Angeldern in Nuͤrnb. geehliget hat. Bei⸗ 
“ „derlei Nachrichten find aus den gedruckcen 
X Epithalamien gezogen. 


D. Joh. Chph. Sturm; geb. in Nuͤrn⸗ 
berg 1714. d. 12 Oct. wo ſein Vater Stadts 
und Brunnenmeiſter war. Er ſtudirte von 
1736 — 1741 zu Jena unter Kaltſchmidt, 
Teichmeyer, Tannenberger, Daries und Ham⸗ 
Setger ward im leztern Jahre zu Erfurt mit 
Seiner Disp. de proeidentia: utẽrĩ · Doetor der 
Arzneykunde nach einigen Reiſen Phyſikus zu 
Altſtaͤdt im Eiſenachiſchen, dann zu Wiehe, 
leichfalls in Thuͤringen. U.1744 gieng er 
ich Nürnberg, und ı737 mit Tandpflegamts 
licher Erlaubniß nach Belden, und practis - 
eirte allda und in.der Gegend. A. 1758 erhielt 
er dar Phyſieat in Gräfenberg, und 1770 dafs 
Yelbe in Hersbruck, wo er 1733 d. 2. Apr. 
ſtarb. 

Gerr D. Joh. Sigm. Schadelook ‚ein 
Sohn Hrn. Aug. Mare. Schadeloofs, Antis 
iſtes der Kieche zum b. Geiſt in Nürnberg, hat 
w Atderf1. 1774 de ufü ſignorum anamneſti- 

corum 








eorum in diindicandis et curandis’ morbis 
ex eaſu quodam pra&tieo illuftrate , pro li- 
centia difputirt und iſt fügleih durch ein Pros 
gramm Doctor geworden. Das Phnficat alls 
bier erhielt er.1733, nachdem gr das zu sauf 
einige Fahr verwaltet hatte. 


| Siebenter Abſchuitt 
Stipendien, Stiftungen sc. in Hersbruck. 


Auch durch viele milde Anftalten für Dürfs 
tige zeichnet fich Hersbruck rühmlic) aus. Beh 
nahe in allen daſigen Aemtern fiegen Kapitalien 
iu diefem Zweck. Die Stiftungen feet find 
felgende: 

. L Barbara Nhelmaͤnnin, Vftundneriy 
allhier, verordnete im 3. 17 —V—— 
1. fuͤr arme Schutt inder jährlich-r of, 


2. für einen Ehriungen auf 3. 2 jähty 
lich z3 


3. für Studierend: jaͤhrlich 140, ° un 4 


$ 

I. Ayerſchoͤtteliſche Stiftung, auf 3 Jah⸗ 

te, jährlich 1, fl, für.einen Studierenden, ‚ 
IT. Frau Sophia, Michael Chrifto, 
Wirchs zu Schweinau, binterl. Wittwe, er⸗ 
richtete 1710 eine. Stiftung, daß | 
€s 1. ei⸗ 





1. einem Studierenden jähelih off. 
2. zween Handwerfsjungen, jedem 4fl. 
3. am Sophientagn5 duͤrftigen Männern 
und eben fo viel Weibern, jeder Perfon 
- 1fl. zokr. gegeben werden fol, - - | 


IV. Herr Philipp Sacob Haller von 
Hallerftein, Pfleger allbier, und feine Ge 
- mahlin, Frau Suſanna Maria, geb. Tetzel 
von Kirchenſittenbach, beftimmten in ·ihrem 
Teſtament, daß jaͤhrlich am Walpurgtag 40 
Haußarmen nach gehafterter Stiftungspredi 
in der Stadtkirche 40fl. ausgetheilet werde 
inüffen, 7 | 

V. Joh. Andk. variunn, Abotheker 
allhier, ſtiftete fur einen Studierenden 10 ff. 
uf 3 Jahre, ach beren Verflieffung ein tehr⸗ 
junge dieſe Summe auf 2 Jahre erhaͤlt. 

V Fran Margaretha, deſſen Wittib, die 
Th nachher an ob. Georg König,. Apoches 
fer,- ET hat, legirte einem Studen⸗ 
ten .sofl. Auf 3 Jahre. 

‘VIE Peter Krebs, Bed allhier, Für” ei⸗ 
nen Studierenden jaͤhrlich z f. 

VI. Ludwig Here, Rathsaͤlteſter af 

‚Hier , geb. 1337 den 25 Sept. geitosben im 


41 ſten Jahr ſeines Ratheſtandes A. ı6 35 ben 
ebr. 


3 











Pe 78. 
3 Febr, beſtimmte teſtamentlich, daß 1200 fl. 
ſeines Vermoͤgens in hieſige Stadtkammer ges 
legt werden mußten. Die Haͤlfte der fallenden 
Zinſe, maͤmlich 30 fl. follen 3. alten duͤrftigeſ 
Männern und Weiben a 10fl. jaͤhrlich ausger 
theilet werden; die andern 30fl. find zu einem 
Stipendium beſtimmt für fludierende Hers⸗ 
‚bruder, die Söhne dafiger Geiftlichen und 
Spullehrer nisht ausgefchloffen. Dieſe 30fl 
hat des Stifters Bruder, Lorenz Herel, mil 
10fl. vermehrt, fo daß das ganze Stipenbium 
führfich 40 fi. betvaͤgt, welches gewähnlich - 3 
Jahre hindurch genoſſen wird. Im lezten Jahr 
ahaͤſt der Stipendiat Mir: Foflöneitdie uͤbri⸗ 
dena nach des Teſtutors Willen dert Erecuto 
ren äufallen. dns nn 3.49 Bra! —B 
3 Herr. Johe Friedr. Sichart von 
Sichartshofen, Koͤn. Poln. und Kur Sich; 
Rath und Reſident in Nuͤrnberg, ſtiktete 17.484 
wie felp feel. Vater ehehin nach Lquf, ‚3000fl. 
üöſſimgfreyes Kapital, ‚von delſen Zinſen jäht, 
lich am Gideons⸗ als feinem. Geburtstage, 
45 Haußarmen, jebem afl. nad) angehörter 
Stiftungspredigt in der Stadtkirche, gereichet 
Herr Stadtpfarrer als Erecutor af. 
— — fuͤr die Predigt cf. 


% 
mom 


Je⸗ 


— 


— 


geber Ben Rap li 38kr. af: s. 
Jeder Schuſdiener und Stadt: 1 


ef a: 

* oreor Allimmus us fr. fin 
‚»* Der Meßnoͤr für daB: sten. . 24. kofr, 
PR Der‘ Caſeant ED Zu 'sofr, 


Der Neßerfhuß von 1afl wird dem Carte 
tor. jährfich-gegeben, um: 2 rüchtige Knaben, ſo 
Tange fie, in. der‘ Säule: fi ud,: in der Vocal⸗ und 


ii . >» 


Inſtrumental Muſik zu unterweiſen. nn s 


X. Haerx Stephan Ypptı: Deieftery; (ve? 

bavenfeble hie Anzeige). yerorbniete jährfich. fe 
welchs ringm, ‚Studierpaunen; zober-in heden Erg 
wanglung:einer Tungfcau,.:die ſich verheit aheg 
will, ſollen ertheilet werden. Long 339 


Lv. Iyy Be Joham Veit Eton, Phftor 
aus.” zu Hersbtuck, errichtete wre — 
kung und verordnete: vr lt... sun 
daß elrem Stubtereiiden jährhljil cr 
auf ER follten gegeben werbehzt 1 
\% 2 Un eitgtage follen, 6 Marie, hp Di 
2 Bathatgtage Se Pehn 6 
" ' ‚ernpfängen. | . ie | 
a. Ein! tebrjung. (ff — * . „ep | 
"is erhalten, u 
‘A Am 
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Am jaͤhrl. Exramen werden ao, fl. ausge⸗ 


* ſo wohl unter die hieſigen Schul⸗ 


lehrer, als zur Anſchaffung neuen Bücher 
für arme Schulfinder. Ä 
s. Sm Spitafamte fiegen t scfl.' von deren 


Inntereſſen ſollen für arme Keanten Arz⸗ 


neyen gekaufet werden. u 


XI. Nikolaus Starkgraf, ethebiwe, 
errichtete 1012 eine Stiftung 
; für Studierende, ı5sfl.- auf 8 Jahre; 
und wäre deren feiner vorhanden, für eis 
nen Lehrjungen. 
2. Am Ntfolausiage werden: unter-die abs 
men Leute im Seel, und Sie qhaußis fr 
vertheilee. 


- 3. Zur Unterhaltung eines. Peſtinhauße⸗, 
oder aber ſolcher, die mit infe&tion bela⸗ 


den ſind, jahrlich fl, = 
4. Eben ſo viel zum Ankauf eines Vegt im 
hieſige Pfarrbibliothek. 


XI. Frau Felicitas, micharl. rRoͤſels, 
Rathsbuͤrgers, hinterlaſſene Wittwe, machte 
164 9.cine Stiftung, worin fie jaͤhrlich an Sg 
lieitastag einem Studierenden ı 5 fl. zu seichen 
verordnet Lu . 

en. rar, E XV, 


“ 


y " — 

XW. Herr Michael Schmalzing, Rfar⸗ 
rer zu Neukirchen, jährlich 10 fl. fuͤr einen Stu⸗ 
dierenden, und eben fo viel für eine Braut. 


Auſſerdem werden jaͤhrlich zu verſchiedenen 
‚Zeiten ſo genannte Eleinere Spenden unter ars 
me Leute, fowohl einheimifcye als fremde, . und 
unter bie Sailer vertheilet, 
= Achter Abſchnitt. 
Vom Halsgericht zu Hersbruck. 


Hersbruck hat, ſeit es zu Nuͤrnberg ger 
hoͤrt — vielleicht noch eher — ſeinen eignen 
Blutbann/ *) und ſtehet auſſer dem Ort Das 
Hochgericht, naͤmlich Galgen und Rabenſtein, 
woſelbſt ehehin verſchiedene Executionen voſlzo⸗ 
gen wurden. Don der lezten 1741 geſchehe⸗ 
nen Hinrichtung Cheut zu Tag liefert zu Koftens 


:fparung Hersbruck feine Delinquenten ‚nach 


Nürnberg) einer Kindermörderin, Cath. Dil 
lingin von Neuhof bei Fuͤrnrieth, koͤnnen wir 
folgende Nachricht ertheilen. Samitag, den 
o Mail 1741 wurde ihr nad) abgelefener Ur⸗ 
gicht ber Gerichtstas angeluͤndigt; und Mon⸗ 
| tags 


5) Siehe Quenxeri diſſ. de Nemefi prosincill Nones, 
P. 6. 10.. 





tags darauf kam die son Seitan’efuts hochloͤbl. 


Raths zu Nürnberg. in der Perſon eines Herrn 
undpflegers und. eines Herrn Conſiliarius abs 
geordnete Deputation in Begleitung des Steuers 


fhreibers, zu Hersbrurf an, von weicher noch 


am naͤmlichen Tage nachmittags eine Ders 
ſammlung des Herrn Pflegers und Stadtſchrei⸗ 
bers in Hersbruck, dann Der a. daſigen Raths⸗ 


freunde, ingleichen des Bannrichters auf dem 


Lande von Lauf, auf dem Rathhauß veranſtal⸗ 


tet, und dabei ſowohl die relatio actorum als 


das Conſultationsprotocoll nebſt der Urgicht 
zur Information der Anweſenden abgeleſen wor⸗ 
den. Am sten, als am Gerichtstag ſelbſt, 
verſammlete fich zwiſchen 7 und:g Mhu:die alte 


und junge. Mannfthaft von der Hersbrucker 


Bürgerfihaft und vom Landausſchuß mit Ober⸗ 


und Untergewehr auf den Pag vor dem Schloß 


bor, wowon ein Theil zur Bewahrung Des 
Schloßes und der Stadtfihreibetety.dann zum 
Patrouiilicen in dem Staͤdtlein da verblieben, 
ein Theil auf Das Natbhauf und unter das nur 
allein geoͤfnete Altſittenbacher Thor poftirt,. dee 


Ueberreſt aber zum Hochgericht zur Schlieflung _ 


bes Kreifes sim den Nabenſtein tbeordert wors 


den. Um » Uhr verſammleten ſich die Raths⸗⸗ 


freunde. nebſt beim. pamaptigen Bannrichrer, | 
a⸗ 


sw —— 

Namens Der von dauf, und dem Stadrfhreb 
ber von Hersbruck, auf dem Rathhauß, alle in 
ſchwarzem Kleid: und Mautel, und der Baun⸗ 
richter mie dem Degen verſehen. Bald nach 
thnen Famaudy die Muͤrubergiſche landpfleg⸗ 
amtliche Deputation dahin. Um ıı Uhr, als 
mit der Rathhaußglocke das Gericht aufgelaͤutet 
worden war, begaben ſich der Bannrichter, 
Stadtſchreiber und die 9. Rathsfreunde aus der 
Rathhaußſtube in die vor derfelben auf dem 
Saal aufgerichtete Schranken, wo fih der er⸗ 
fte in den gegen Morgen etwas erhöht geitandes 
nen Seſſel, an deflen rechten Arm die a Panzer 
Handſchuhe und vorwärts das bloſe Schwerbt | 
angebunden , der Stab aber an felbiges einge, 
ſtecket war, "die übrigen aber rechts und Imfa 
um ihn bergefeget hatten. Hierauf befahl der 
Bannrichter dem vor den Schranken geitandes 
nen Centfnecht, die Arme vor die Schranfe zu 
Bringen; welches auch alsbald durch den: dazu 
beordert geweſenen Scharfrichter und deſſen 
Gehuͤlfen vollzogen wurde, fo daß die Verbre⸗ 
cherin zue linken Hand: des Bannrichters zu 
ftehen kam, und zwar in Begleitungi der ihr 
fhon feit. ban..ihe angefündigten Gerichtstag 
zugegebrenen beiden: Herren Kaplaͤne von Herd 
bruck. Sodam hielt der Bannrichter an Das 
.. ver⸗ 
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verſammlete Gericht, nach vorgeleſenem Urs 
theife, Umftage, und fragte jeden der anwe⸗ 
fendess 9 Nachsfreunde auf ihren Eid, ob fie 
das Urtheil für recht eufonneten? Als das Urs 
theil einmüchig beitätiget. und beeidiget war, 
forderte der Bannrichter den Scharfrichter auf, 
das publiciete Urcheil an der Delinquentin zu 
vollziehen; mobei er zugleich das auf dem Sef 
fel vor ihm aufgeſteckte Stöcfchen zerbrach und 
vor der Verbrecherin Züfle warf. Hierauf 
ward das Gericht abgelduter, und die Malefir 
cantin durch den Scharfrichter und das zu dem 
Rathhauß commandirt gewefene Commando in 
Begleitung der: a Geiltlichen über den Marfe 
zum Altſittenbacher Thor hinaus auf den Nichts 
platz, ‚und zwar auf den neuen Mabentiein ges 
führt, und ihr Dort nochmals von dem Lowen) 
ein 

*) Auswaͤrtiger Leſer willen erinnere ich, dab dich Provin⸗ 
zialwort in Nürnberg denjenigen bezeichnet, Der dem 
Scharfrichter bei Hinrichtungen, Staupenſchlag x. 
Beiftand leitet, adiutor carnificis primarius, fage 
Dannreucher in der Disp. de Nemefi Norica S 54. 

und beweißt aus einem Malefizbuche, daß ſchon 1487 

dieſer Name gewoͤhnlich mar. Vom Urſprung deſſelben 

heißts in der angel. Quenze riſchen Diſſ. S. 20: Lee 
absüue 


111, 85. XP. Zeft. 3. 





ein Trunk ſuͤſſen Weins; fo wie fehon am Mors 
gen daB gewöhnliche Efien von Bratwüriten 
und in Schmalz gebadenen Eyern, gereicht. 
Ehen dafelbft befand fich innerhalb des dorc'ges 

ſchloßnen Kreißes der bereits inzwifchen woraus 
gerittene Bannrichter nebft dem Stadtfihreiber 
zu Mferd: und wurde allda zuvoͤrderſt durch 
den Hersbrucker Stabtfnecht das Friedgebot 
gegen Morgen und Abend vom Nabenftein her: 
ab ausgerufen: nach der von der Delinquens 


tin gegen die Geiftlichen gefchehenen Abbitte 


“aber der inzwifchen am Hals entblößten Ver⸗ 
brecherin zuerit von dem Bettelrichter **) Die 
rechte Hand, und augenblicklich darauf der 


Kopf durch den Scharftichter abgehauen, und 


fomit nad) geſchehener Aufſteckung der Hand 
und des Kopfs auf einen Pfahl, und Beerdi, 
gung des Rumpfs, der ganze Erecutionsact 

gerätonen 


absque dubio a terribili clamore nomen habet, quo 


‚ ‚olim in iudicio criminali fummo reum accufare fole- 


bat., Bielleicht mußteer, wie noch in Sachfen gewoͤhn⸗ 


lich iſt, nach) nefprochenem Todesurtheil Zeter uͤber 


den Maleficanten ſchreven. 
0) Der zweite Gehuͤlfe des nuͤrnb. Scharfrichters, der 


feinen Namen davon hat, daß er die Bettler vor dem 


Shore vertreiben ol. —_ 


Auf 
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Auf gleiche Weiſe wurde nicht lange zuvor, 
naͤmlich 1736 d. 28. Jan. Kunigunda Stichin 
aus Seuboldsſtetten, auch als eine Kindes⸗ 
moͤrderin, juſtificirt. | | 

% 1579 d. 13 Zul, wurde Margarethe 
Wallenfelferin, eine Kindemörderin, erſauft. 
A. 1582 d. 13. Febr wurden 3 Diebe, 
Ulr. Guttenfelder von Bleyſtein, und Paul 
und Georg die Ammon von Egelſee, mit dem 


Strang hingerichtet. — Mehrere Deyſlel 
möchten uͤberfluͤßig ſern. 


nn 


Dritte Abtheilung. 
Kirchen und Schulen in Hersbruck. | 





Erſter Abſchnitt. 
Die Stadt⸗ oder Pfarrkirche zu St. 


Marien. 


De eigentliche Ersauungsjahr derſelben 
kann ſo wenig, als die Zeit, wann ſie 
vor der Kirche auf dem Michelsberge (von wel⸗ 
cher hernach) zur ar iche erhoben wor⸗ 


den, 





den, weder aus Dofumenten, noch aus ans 
dern Merkmahlen ficher angegeben werden. 
Man folte vermuthen, der Ort, der fo bald 
anſehnlich geworden, habe auch fruͤhzeitig eine 
eigene Kirche gehabt: es finden ſich aber das 
von keine Spuhren. Alle vorhandnen Nach⸗ 
richten, welche Wuͤrfel in den Dipt. Hers- 
bruec. und in den Nachrichten von der 
Nürnd. Stadt:und Adelsgeſchichte mitges 
‚theilet bat, laſſen hoͤchſtens im 1aten Jahr⸗ 
hundert die Errichtung einer Kirche in Hers⸗ 
bruck vermuthen. 

Die der h. Marien gewiedmete Stadt⸗ 
oder Pfarrkirche, welche zur Bamberger Dioͤ⸗ 
ces gehoͤrte, hat 1448 von dem Kardinal Dia⸗ 
kon Johannes groſſen Ablaß erhalten. Die 
zu Ruͤrnberg gefertigte Urkunde ſ. in Wuͤrfels 
Nachrichten ©. 570. f. wo aber die im Origi⸗ 
nal fiehende Unterfchrift: Tohannes Vaultier 
Secretarius, fehlt. Es waren in diefer Kir, 
che ſehr viele Altäre. Wem daran fiegt, fie 
alle zu wiflen, der fehe die Diptycha ©, 108 
nad), mo fie aus dem Vigilienbuche angezeigt 

find. Wir bemerfen derfelben drey, namlich) 
1) den Altar der h. drey Könige, welchen 
2464 ſub dato Rome die Mercuri} nono 
menf. Marcii die e Rarbindle Alanus und Io- 
. / han- 








— | 85- 
hannes mie weichem Ablaß auf 100 Tage wert 
ſehen haben," 2) den Altaͤr Johannis des Taͤu⸗ 
fers, auf welchem um das’ J. 1490 einer aus 
der Nürnberg. adelichen Familie der Großen: 
oder Heintzen eine Praͤbende beſaß, veſſen 
Namen. in den Diptychis’ gewaltig entſtellt 
worden, woman ©. 114. lieſt: A. Dni. 1453 
obiit honorabilis Dis. Chriſtianus beros' 
Heintz, .Capellanus altaris S. Iohannis &e:: 
3) Den Altar der 5. Barbara, In Msto 
quodam Imhofiano ſteht folgendes: In einem⸗ 
Vertrag zwiſchen Bamberg und Nürnberg iſt 
abgeredet worden, nachdem die Pfatr Hers⸗ 
druck jährlich auf S. Barbara Altar 38 fl. zei 
geben ſchuldig, daß anſtatt derfelben, weil die 
Pfarr ganz unvermöglic), dem Vicario ges 
Dachte: Altars 25 fl jaͤhrlich um Michaelis ber _ 
zahlet werden follen. Vorchheim 1537.77‘ 
Diefer Pfarrkirche hat 1435 Heinrich Erl⸗ 
beck zum Kuͤhnhoff feinen halben Hof zum— 
Sitelfperg Fäuflich überlaflen, und darüber 
feinen Bettern Sorgen Erlbeck zu Eirchen Site’ 
tenbach, zum Bürgen gefest, im Fall dem 
Gotteshauß Irrung oder Einfpruch gefcheh, 
bon fund an-nach der erften manung in acht 
tagen nachdem er dermant wird, fol einva⸗ 
ven gu herßpruck in ayn offen wirghauß, da⸗ 
+ 53 Ä ‚rein 


\ 


2. ' —— 
den, weder aus Dofumenten, noch aus ans 


Lern Merkmahlen ficher angegeben werden. 
Man ſollte vermuthen, der Ort, der fo bald 


anfebnlic) geworden, habe amd) frühzeitig eine 


zigene Kirche gehabt: es finden fich aber das 


‚von feine Spuhren. Ale vorhanden Nach⸗ | 


richten, welche Würfel in den Dipt. Hers- 


brucc. und in den Nachrichten von der 


Nürnd. Stadt:und Adelögefchichte mitge⸗ 
theilet hat, laſſen hoͤchſtens im 1aten Jahr⸗ 


hundert die Errichtung einer Kirche in Herde 


bruck vermurhen. 

.Die der b. Marien gewiedmete Stadt⸗ 
oder Pfarrkirche, welche zur Bamberger Dioͤ⸗ 
ced gehörte, Hat 1448 von dem Kardinal Dias 


fon Johannes groffen Abfaß erhalten, Die 


zu Nürnberg, gefertigte Urfunde f. in Wuͤrfels 
Nachrichten ©. 570. f. wo aber die im Origi⸗ 
nal ſtehende Unterſchrift: Iohannes Vaultier 
Secretarius, fehlt. Es waren in dieſer Kir, 
che ſehr viele Altäre. Wem daran fiegt, fie 
alle zu wiflen, der fehe die Diptycha ©, 108 
nach, wo fie aus dem Vigilienbuche angezeigt 
ſind. Wir bemerfen derfelben drey, nämlich 
1) den Altar der h. drey Könige, welchen 
2464 ſub dato Rome die Mereurii nono 
menſ. Marcii die e Rarbindle Alanus und Io- 
.. / .han- 


— . | bu 85: 
hannes mit reichem Ablaß auf 100 Tage wer! 
feben haben,’ 2) den Altar Johannis des Taͤu⸗ 
fers, auf welchem um das’ J. 1490 einer aus 
der Nürnberg. abelichen Familie der Großen! 
oder Heingen eine Praͤbende beſaß, beffen 
Namen. in den Diptyehis' gewaltig entſtellt 
worden, woman ©. 114- lieſt: A. Dni.1493- 
obiit honorabilis Dis. Chriftianus beros‘ 
Heintz, .capellanus altaris $. Iohannis &e.: 
3) Den Altar der 5. Barbara, In MSto‘ 
quodam Imhofiano ſteht folgendes: In einem⸗ 
Vertrag zwiſchen Bamberg und Nürnberg iſt 
abgeredet worden, nachdem die Pfarr Hersr- 
bruck jährlich auf S. Barbara Altar 38 fl. zei 
Heben fihufdig, daß anftatt derſelben, weil die 
Pfarr ganz unvermoͤglich, dem Vicario ges 
Dachtes Altars as fl jährlich um Michaelis bes 
zahlet werden ſollen. Vorchheim 1537.77‘ 
Dieſer Pfarrkirche hat 1435 Heinrich Erl⸗ 
beck zum Kuͤhnhoff ſeinen halben Hof zum 
Sitelſperg kaͤuflich uͤberlaſſen, und daruͤber 
ſeinen Vettern Joͤrgen Erlbeck zu kirchen Sit⸗ 
tenbach, zum Buͤrgen geſetzt, im Fall dem 
Gotteshauß Irrung oder Einſpruch geſcheh, 
von ſtund an nach der erſten manung in acht 
tagen nachdem er dermant wird, ſol einva⸗ 
ren zu herßpruck in ayn offen wirtzhauß, da⸗ 

F3 rein 


\ 


SH . — 


rein er von den gogbaußpflegern hingeweyſt 
wird, vnd ligen vnd latiten, und. auch auß 
Her. laiftung nit kümen ald laug, biß in ge⸗ 
rechtvertigt win) , darumb er gemant wird. 
Wurf: Nachrr. ©. 566. f. 

: ‚Sn eben diefe Kirche fliftete 1437 an fant 
auguftini tag des bifchofs, d. fi. am 28. Aug. 
der Pfarrer Chriftian Groß ein Salve Regi⸗ 
na mit einem verſidel vnd mit einer zuhoͤren⸗ 
den coilecten. loͤblich und andechtiglich zu 
ſingen alle tag teglich ald die fonn vntergeet. 
Dazu hatte er vier Gulden Rhein. Landsweh⸗ 
zung beſtimmt, 2 von- feinem Gut zu Step⸗ 
nach, - von brey tagwerden wißmaths auff 
- dem Mooß velegen, wovon der Pfarrer und 
fein Geſell (Caplan) und der Schulmeiſter ‘mit 
feinen ſchulern bezahle werden, auch die Aeb⸗ 
teſſin von Bergen oder ihr Probſt, weil ſie iren 
gunſt ond roillen dazu geben hat. c. Haller jährs 
Ih empfangen fol. Siehe l. e. ©. 367 f. 

: 3. ı501 kam der große Ablagmädler, Cars 
binal Raymund Peraudı oder Peraldus von 
Out, *) nach Nürnberg ‚ und prieß feine 

Waare 


”), S. von ihm I. E. Kappii feltne Differt. de nonnullis 
indulgentiarum quaeftoribus fec. XV. et XVI. 
(Lipf. 17720.) p. 2-20. " Daß Theod. Morunger;, 





Pleban 
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Heinr. Toppler. S. Hn. Prof. Wills Nuͤrnb. 
Muͤnzbeluſt. B. I.S. 0259 5 
Erh. Hagenfritz, Mittelmeſſer. Dipt. 111. 
Noch ein Pfarrer in Hersbruck kommt in 
folgendem Nürnberg. Rathsdekret von 1507, 
vor, das wir in unfeer Sdmimnfung fanden: 
»Als ſich zwifchen Heren Jacoben den Pfarr⸗ 
verweßer zu Hersbruck vnd den Rat daſelbſt 
irrung begeben haben, darumb daß der Rat 
ſich vndterſtandten, den Schulmeiſter ) zu 
velauben vnd ain Prieſter on fein des Pfarrers 
wißen und Willen zum Schulmaiſter- beſtellt, 
der Ime dem Pfarrer zu der Dienitperfait, das 
mit Ime ein Schulmaijter für den tiſch muß 
verpfliche und gewertig feyn, nit füglich fen, 
und deßhalb von beden taylen herein für ain 
Erbarn Rate befchieden, find Sie durch Herrn 
Endreßen Tucher vnd Herren Hannſen Bar: 
ſtoͤrffer gegen einander verhoͤrt, Vnd alß darauf 
beder teyle irrung In ain Rate geſprochen, Sit 
ertailt vnd den benannten Herren befolhen, 
erſtlich mit dem Pfarrer zu handlen, daß er 
aim Rate zu gevallen den Prieſter fuͤr ein 
Schulmeiſter halt die zeyt er von dem Rate zu 
Her⸗ 


) Rector ber Tat. oder ſogenannten Stadtſchule. Latei⸗ 
niſch hieß er Scholanicus. 





8 


u ⸗ 
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daß der Prieller am! “gulden Kampftce frue 
SDalyve Regina und reymen *) finge se. 
Berfchiebene Monumente, Epitaphien und 
andere Merkwuͤrdigkeiten, die in dieſer Kirche; 
ehe fie abgebrochen und erneuert wurde, vor 
handen waren, und noch find, hat Würfel 
l.c. ©. 641. und in Dipt Hersb. ©. 113 f. 
verzeichnet. Siehe auch /-. Fit. Ponhnelzeiii 
oratio in laudem oppidi Her<cbruccenfis. 
Wir teilen bier die Abbildung eines alten, 
ehedem auf dem Gottesacker naͤchſt der Kirche 
gelegenen, 1726 aber an diefelbe eingemauers 
ten Grabſteins mit, davon wir die Zeichnung 
einem Goͤnner verdanken. 
Weil die Gemeine immer anwuchs, und 
Die Kirche baufällig und fintter war, fo Dachte 
man auf Erweiterung und DBerfchönerung der⸗ 
felben. Das alte Gebäude ward 1737 abges 
beochen, der Grund zu einem neuen. gelegt, 
amd der ganze herrliche Bau im October Dies. 
fe3 Jahres von dem Hersbrucifchen Maurer 
\  (Steinmegen) Meilter Mart, Mor. Daumer 
vollendet. 
Die follenne Einweyhung der Kirche, die 
ihres gleichen im nürnbergifchen Gebiet ‚nicht 
' bat 
®) Das waren v vermuthlich die damal⸗ ſchon bekannten 
deutſchlateiniſchen Lieder. 


m | cy 
bat, warb am 20. Sonnt. nach Ttin. (war 
der 19. Det.) 1738 vollzogen. Cont. Friedr. 
Feuerlein, Antiſtes des: Märienficche in Nuͤrn⸗ 
berg, hielte die: Einweyhungspredigt über 
Zach. TI, 10. welche 1729: 4. zu Altdorf im 
Druck erſchien. Es iſt felbiger nicht mur ein 


Borbericht von dem; Huferbau »-und Einwey⸗ 


hungs ‚ Solennitäten, fondern auch ein von 


Delſenbach fehr fen in Kupfer geftochener 
Profpect der neuerbauten Kirche "von auflen 
und von innen, fo wie des darin befindlichen 
Altars beygefügt.-- Im Vorbericht wird die 
Srunditein s Medaille befchrieben und geſagt, 
fie ey geprägt worden. Indeſſen da wohl der 
Erſinder, aber nicht der Verfertiger derfelben 
genannt wird, auch biß izt Fein Abguß, 
‚ weniger ein Gepräg davon vorgefunden wor« 
den, und in unſers gefehrren Herrn Senators, 
Chriftopb Andr. im Hof von Helmftatf 
ſehr vollitändigen Nuͤrnb. Muͤnz. Cabiner 
Th. II. S. 959— 963 bloß drey-verfchiedene 
Rupferitiche davon angezeigt find: So if ganz 
ſicher, daß das, was in den Grund der Kir⸗ 
he gelegt worden, eine projectirte, aber nie 
abgeprägte Medaille, fondeen nur eine geſtochene 
Silberplatte gewefen, dergleichen Herr von 
im Hof I. c. mehrere angeführer har, fü wie 

Fes auch 


N 





rathet hatte, eine ewige Meſſe und Praͤdicatur 
geſtiftet: hat, worein der Biſchof Friedrich von 
Bamberg,' der Pfalzgraf und Herzogin Baiern, 
Johann, und ber Pleban zu Hersbruck, Ehriſt. 
"Groß, zwar einwilligten, doch mit dem Vor⸗ 
behalt, daß niemand kein pfarrlich Recht, das 
der Seelforg suftebet, dasin üben foll, denn 
nur ein Pleban in Hersbruck oder fein Gewalt, | 
und daß, was daſelbſt geopfert wird auf die. | 
Altäre, allwege dem Pfarrer ereulich foll über, 
antwortet werden, weldyer auch, menn die 
Spitalmeifter Rechnung thun oder verneuert 
- werden, dazu ‚gefordert werden fol. Die Urs 
‚Funde f in Mürfeld Nachrr. S. 563 f. In 
dem SHelchnerifchen Stiftungöbrief ©. 557 
heißt es unter andern: "Wir burgermeifter 
Nat vnd die Stadtgemein zu herſpruck haben 
dem Prediger vnd zu der pfründ eine ledige, 
frege vnd wol gelegeue behaufung in der ſtatt 
Herſpruck, das Kunigunda Haafin, des Golt⸗ 
ſchmits fel. wittib dazu gefchafft hat, einem 
Prieſter in den fpical zu geben, darin ein Pres 
diger mit feinem: gefint vnd vieh und andern 
notturft, eine bequeme wohnung vnd gemach 
moͤg haben, angewieſen vnd gegeben, ohn ge⸗ 
fehrde, vnd ſollen vnd wollen jn auch verlonen, 
vier haupt viehes, zwan große vnd zway klaine, 

alle⸗ 
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| Heinr. Zoppler- S. Hn. Prof Wills Nuͤrnb. 
Muͤnsbeluſt. B. P.S. 059. 
Erh. Hagenfritz, Mittelmeſſer. Dipt. 111. 


Noch ein Pfarrer in Hersbruck kommt in 
folgendem Nürnberg. Rathsdekret von 1507, 
vor, Das wir in unfter Sammkung fanden: 
»Als ſich zwiſchen Herrn Jacoben den Pfarr⸗ 
verweßer zu Hersbruck vnd den Rat daſelbſt 
itrung begeben haben, darumb daß der Rat 
ſich vndterſtandten, den Schulmeiſter *) zu 
vrlauben vnd ain Prieſter on fein des Pfarrers 
wißen und Willen zum Schulmaiſter beftelfe/ 
der Ime dem Pfarrer zu der Dienityerfait, das 
wit Ime ein Schulmaijter für den tiſch muß 
verpfliche vnd gewertig feyn, nit füglich fen, ' 
und deßhalb von beden taylen hereim für air 
Erbarn Rate befi chieden, ſind Sie durch Herrn 
Endreßen Tucher vnd Herren Hannſen Har⸗ 


ſͤrffer gegen einander verhoͤrt, Vnd alß darauf | 


beder teyle irrung In ain Rate gefprochen, Sit 
ertailt vnd den benannten Herren befolhen, 
erſtlich mit dem Pfarrer zu handlen, daß er 
aim Rate zu gevallen den Prieſter fuͤr ein 
Schulmeiſter halt die zeyt er von dem Rate zu 


Her⸗ 


”) Mector der Int. oder fogenannten Stadtfäule Latei⸗ | 
nifch hieß ex Scholafticus. 
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nen erhalten, und verſchiedene male i im Jahre 
den Duͤrftigen Spendbrode ausgetheilet. 


Verbbete ©. Barbara Kapelle, 


Bumächft: an der Pfarrkirche bey der Dias 
konatswohnung feht eine Fleine, in S. Bars 
baren Ehre erbauete, nunmehr abet verödete 
Kapelle, wegen deren jährlich) in der Michaelis, 
woche unter dem Namen Barbarageftift 25 
Gulden in das Neceptoratamt zu Bamberg, 


ingleichem in das Eliſabethen Hofpital zu Nuͤrn⸗ 


berg 3° Kr entrichtet wird. 


Ä Ehemalige Bergkapelle zu S. Michael. 
Auf dem. Derge auffer der Stadt, gegen 
Mitternacht, fand eine fehr alte Kapelle, dem 
h. Michael geweyhet. Vermuchlich war ſie 
die aͤlteſte der Hersbruckiſchen Kirchen: denn 


in dem 1448 der Pfarrkirche ertheilten Ablaßs 


briefe ) wird fie Baſilica genennet. Sie ſelbſt 
erhielt von Vicolao, Presbytero Cardinali et 


apoſt. fedis per Alemanniam Legato, einen 


zu Bamberg 1451 R 30. April ausgeftellten 
und von Heinrich Pomert unterfchriebenen 


Ablaßbrief, worin geſagt wird, fie fen pa- 


rochia- 


H f. oben S. 84. 
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allezeit, wann er bie haben will, für ben hir, 
ten, one feinen ſchaden sc.” . Der Schluß 
diefes Stiftungsbriefs lautet alſo: "Und ich 
Catharina bes ehgenannten burckhart Helchners 
ehliche hawßfraw bekonne daß alle vorgeſchriben 
ſtifftung — mit meiner gunſt, wiſſen und gu⸗ 
ten willen geſcheen, vnd des zur vrkunt hab 
ich gebetten den: geiftlichen heren, beren Georg 


Apten zu Sant Öilgen (Aegidien) in Nürens a 


bergf, daß er fein infigel für mich, weil ich 
kain aigen infigel habe,. an biefen brif gehen, 
get hat: Vnd wir Georg Apt befennen sc. — 
Geben an fant Andres abent des heil. zwölf» 
yotten, nad) Chriſts geburt virzehen hundert 
vnd in dem vier vnd zwainzigſten.“ Auf 
dem Eliſabethenaltar in dieſer Kirche muſten 
woͤchentlich 4 Meſſen geleſen, auch alle Freyta⸗ 
ge nach Tiſch geprediget werden. Zu dem 
Thomasaltar ſtiftete 1446 Seyfried Flaſchens, 
Buͤrgers zu Hersbruck, Witwe, Eliſabeth, 
eine Pfruͤnde fuͤr den Meßprieſter, und Sig⸗ 
mund Herel, Bürger zu Hersbruck, 1000 fl. 


Der Altar in Lorenzen und Marien Mad. 


Ehre ift von dem Handiverf der Schufter ger 
bauet worden. Sn diefer Kirche halt man den 
Hersbrucker Bürgern die teichpredigten „Auffer. 
den Hoſpitaliten werden von hier aus vier Alum⸗ 

nen 


FR 
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nen erhalten, und: werfchiebeite male i im Sabre 
den Duͤrftigen Spendbrode ausgetheilet. 


| Verbbete ©. Barbara Kapelle, 
Zunaͤchſt an der Pfarrkirche bey der Dias 
konatswohnung ſteht eine Fleine, in ©. Bar⸗ 
baren Ehre erbauete, nunmehr aber verödete 
Kapelle, wegen deren jährlich) in der Michaelis, 
woche unter dem Namen Barbarageftift as 
Gulden in das Neceptoratamt zu Bamberg, 


ingleichem in das Eliſabethen Hofpital zu Nuͤrn⸗ 


berg 30 Kr entrichter wird. 


. Ehemalige Bergfapelle zu S. Michael. 
Auf dem. Berge aufler der Stadt, gegen 
Mitternacht, ſtand eine fehr alte Kapelle, dem 
h. Michael gewenhet. Vermuthlich war ſie 
die ältefte der Hersbruckiſchen Kirchen: denn 
in dem 1448 der Pfarrfirche errheilten Ablaßs 
briefe ) wird fie Batilica genennet. Sie felbft 


erhielt von ZVicolao, Presbytero Cardinali et 
apoſt. fedis per Alemanniam Legato, einen 


zu Bamberg 1451 R 30. April ausgeftellten 
und von Heinrich Pomert unterfchriedenen 


Ablaßbrief, worin gefage wird, fie fey pa- 


rochia- 


*) f. oben ©. 34. 





zochiali eeclefiae: in: Herſpruek fabielta: 
Auffer dem war ſie noch: reichlich mit Ablaͤſſen, 
meift auf 100 Tage, Aausitaffirt: und defwer 
gen wurden häufige Wallfahrten dahin ange, 
fiellet._ Biß auf Die Zeiten bes Drenfigjährigen 
Kriegs hielt man in diefer Kapelle am Michae⸗ 
listage und andern. Feiertagen Gottesdienſt. 
A. 1632 aber ward das Fupferne Dach und 
der Glockenſtuhl abgebrochen, ber Vorrath au 
Monſtranzen, Kelchen u. a. verkauft, und, 
um die Stadt in damahligen Kriegsgefahren 
vor einem ſchnellen Ueberfall zu decken, aus 
der Kirche eine kleine Fortereſſe gemacht und 
mit einem Graben und einer Aufziehbrücke verr 
fehen. - Den. Gottesdienft am Michaelistage 
verlegte man in die Pfarrfiche, wo noch heut 
zu Tage bie Predigt von dem Paſtor gehalten 
wird. 


Dritter Abſchuitt. 


Von der Pfarre und den Geiſtichen zu ö 
Hersbrud, Ä 


Ni. Pfarre i in Hersbruck wird ſeit den Zeiten 
der Reformation durch einen Paſtor, oder 
Stadtpfarrer, und Durch zween Diakonen oder 
Kaplaͤne verſehen, welche insgeſamt von dem 

I, XVILI. af © Mae 
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Magiſtrate zu :Nünnberg. gewaͤhlet werben 
md zunachſt unter dem daſigen Landyflegamt⸗ 
ſtehen. — 
— Auſſer den Wellern Großbiehberg und 
Kuͤnhofen, und der Hagen oder hohen Mühl 
iſt noch das betraͤchtliche Dorf Altfittenbach 
unterhalb Hersbrink, wo eine Poſt angelegt 
worden, gepfartt. Diefes Dorf bat feine 
eigene, ſehr alte Kirche und Pfruͤnde, und 
wird bloß von den beiden Diakonen wechſels⸗ 
weiſe verfehen. An Sonns Feitsund Feier 
Yen iſt vormittags eine Predigt, im Sommer 
eine Kinderlehre, fm Winter eine Betſtunde, 
Tegtere auch alle Freytage nachmittags. Hoch⸗ 
zeiten, Leichen, Taufen und Kommunionen 
werden jederzeit in Altſittenbach gehalten, aber 
doch in das Hersbruckiſche Kirchenbuch ringe 
tragen, 

In Hetsbrud halt die Sonntags und Mit 
wodj3 s Frühpredigt, auch wie Leichpredigten 
der Paitor in der Stadtkirche. Die Sons 
und Feſttags; Deiperprebige wird von dem eb 
tem Diakon, bon dem andern aber, welcher 
Woͤchner zu Atfittenbady iſt, die Donner 
tags » Fruͤhpredigt in der Spitalficche, vers 
ſehen. | . 

Die 
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Dle Erhriativren. und Zunıten it Die 
bruck verrichtet der jedesraahlige Woechner. Im 
Nflegſchloße hingegen und im Kaftenhauß copa⸗ 
ist unditaufc der Stadtafarrer. Ä | 

Communion iſt in Hersbruck nicht al 
Sonntage, ſondern im Fruhlinge vom Polm⸗ 
ſonntage biß zum · V. oder \1. Sonntag nach 
Teinitatis, im Herbſt vom XV Sonnt. nach 
Trin. biß zum z. oder 4ten Adventsſonntage 
Sn Altſittenbach vom Karfeeitage an biß Ro⸗ 
Hate oder Himmelfahrt, und vom ıyten Sonm 
tag biß zum 23ſten nad) Trinitatis. An bei 
ben Orten Hält man fie nach der Predigt. 

Das Communicanten⸗ Negüter. fange erit 
mit 1620 an. 

In Herdbiud iſt der Woͤchner bar Con 
fecraroi. Mach der Conſecration tritt der Da 
for auf den Altar, und reicht ven Kelch. 

Ehedeſſen prebigte ber Stadtpfarrer an ho⸗ 
hen Feſten im Meßgewande. Sa, er mußte 
ſogar mit dem Anfange des BGottesdienſtes im 
dieſem laſtigen Ornat den Altar beiteigen, und 
unthaätig init bein gegen denſelben gekehrten Ger 
ficht ſtehen bleiben, biß bie Belt kam, bie Kan⸗ 
gel zu beſteigen. Die Urfache davon war, weil 
an hohen Feſten der Paſtor bei der Commu⸗ 
won der heaſeccater > und. al. Pi dit 


Reliquie des Pabßizums, das Mekgewant, 
fragen muß, die Felt: zin' Umkleiden aber ‚zu 
Fer; ſeyn wuͤrde. Diele Stere iſt aber -unter 
‚Dem gegenwärdgen Beten Stapifparrer: Bruns 
aer abgeſchafft worden. Wenn der Paſtor die 
Kanzel verläßt, wird ein kurzesLied geſungen, 
worauf nach einem Praͤludium/ unter welchen 


Ber’Eonfecrator den Altar betritt, der Orfang: | 


Schaf in mir. Gone folge. 


N Verzeichniß 
der Geiſtlichen in Hershruck. 


1. Pfarren | 

2. 1515. ‚Hanne Knorr. 
1517. Wolfg. Balkenmacher. 
1525. Karl Reß oder Roͤß. 

“1528 Georg Schwanz. . _ 
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| 1333. Dtto Körber, ein gelehrter Mann, . 


von Damberg, war einer von den erflen 
23. evangelffchen Geiftlichen im Nienberai 


Shen, und kam 1544 als Hofprediger 


und Supetattendent nach Culmbach. Der 
im Nurnb. Gel. Lex. Th. II. ©. 341 


> son-thm-und feinen Schriften 'ertheilten 


au Nach richt Kbunen wir folgendes rg 





—— or 
2. g. &; Lang inıpregr,T. de Superin- 
tendentibus. Busggravietus Norici ſu- 
perioris generalibgs fagt S. 8, er fey 
fchon 1542 Hofprediger zu Plaſſenburg 
geweſen, und 1553: geſtorben. Daß er 
feinen: Fuͤrſten, Marggraf Albrechten, 
von dem mit ſo vieler Grauſamkeit ge⸗ 
führten Krieg wider -Mürnberg, Bam 
‘berg sc. mit den dringendſten Borftelluns 
gen, obwohl vergeblich, abzuhalten ges. 
ſucht hat, erzählt Georg Arnold im tes 
ben Morizens, Kurf. zu. Sachfen.Cı zT. 
8.) ©. 323. zu Körbers Schriften ges 
hoͤrt noch: 

Aflertio ſententiae: ſola fides iuſitieat, 
feu de exclufiva fola, in loco. de iuſti- 

‚ tia coram Deo. collecta ftudio et opera 
M. Othonis Corberi Pabeperg. ll. et 
a. 4 Dog. ins. . 

Ein Eurger Bericht wie Ach die. känwan- 
gern weiber vor und in der Kindtsge⸗ 
burt teöften end fich ſamt den kindtlein 
Spott durch Chriſtum befehlen follen. 
M. Otho Körber, Leipz. 1553. ı ıfa 
Dog. in 8. Sein Sohn, Elias, deſſen 
Feiner feiner Biographen gedenft, dedis 

: eiste dieſe Schrift Frauen Anna, Hier. 
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Barcung. Eummermeiſters auf dem 
WGebürg, Ebgemahl. Dat, Kulmbach d. 
1. Juh. 15 82. 
Nutz vnd troſt aus der oltmächtigen Hims 
melfahrt Chriſti allen betruͤbten Chriſten 
in geſchwinden jezigen laͤufften übertröfts 
* N Muͤrnb 1540.8. 
Viederer tn der Abhandl. von Einfuͤhr. 
"des teutſch. Geſangs ꝛe. S. 284 zaͤhlt 
* Korbern mit Recht auch unter die nürnkere 
giſchen Kiedetrdichter. | 
Rd: mag von Perſon nicht gar anfehne 
lich gewefen ſeyn. Ein Epigramm, das 
in Enb. feſſi Farrago operum p. 521 
ie" votkomme, laͤßt das bermufben, in wels 
chem es von ihm heiße: 
! . ‚Qui Heet exiguo fis corpore, “un gi- 
gantem | 
Te facit&c 
Wenn er ſchon s 540 Hofvrebiger in Plaſ⸗ 
ſenburg war, ſd erklärt ſich daraus der 
Umſtand, daß einige chori Norici bei 
..: den Paſtoren zu Hersbruck zwiſchen ihm 
und Blaſ. Stoͤckel noch zween andere; 
memlich M.‘gohann Mator'und Georg 
u Schönern feßen, ©) welche in ben Di. | 
) e dad Nuͤrnt. Gel. Lex. hc 
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ptyehisHershyx. ab im Nirub. Zion 
weggelaſſen wurden · | | 


1544. Blaſius Stödel, ward nach i Jah⸗ 


Prediger zu Ravensburg geweſen fenn. 


» 


gen Mictagpredige; zu St. Jakob, und 
Fruͤhrrediger bei St. Clara in Nürnberg, 
amd farb 1556. ‚Sein und feines: Sobs 
nes, Andreas, . eines berühmten Nuͤrn⸗ 
bergifchen ICti,  teben hat Hirſch in.der 
Gedichte des: Interime zu Nürnberg 
©. 45 f. kürzlich befehrieben, Nach den 
Aa. hift, ecel. B. IX. Sr 416 ſoll er 


Wahrſcheinlich ift Ravensburg mit Me 
genäburg verwechfelt worden: ‚denn In 
Tegtere Stadt ward er 1542 mit D. Job. 
Forſter, Probſtei Verweſer zu S Loren⸗ 
zen in Nuͤrnberg, zur Pflanzung ber evan⸗ 
geliſchen tehre auf 3. Monathe geſchickt. 
Vergl. Nuͤrnb. Gel. Lex. III. S. 780 f. 


1547. Anton Bauer, war vorher Diakon 


1551 


1 


zu St. Sorenz in Nürnberg, ſtarb im 
Qunii 1551. BEE 

. Andre, Hagenauer, war zuvor Subens 
prediger in Nürnberg. Er ſtarb558 nice 
1557. wie in Dipt, ſteht.) Daß er ald Sur 


denvprediger zugleich Prediger an der Mas 


gienticche gewefen, war bißherunbefannt. 
084 Es 


104 — . 
Ea erhellet aber aus folgendem Rathe⸗ 
verlaß: "A des verſtorbenen Herren Ans 
thonj Passen Stell hat.sin .Erber. Rate 
Heren Andreaßen Hagenawer, den Pre⸗ 
x... Diger bey Vnſet Frawen vnd In der Suts 
ten des Neuen Spitals allhier, auff fein 
bittlich Anlangen zu ainen, Pfarrer gein 
Herfpruf. au, ond ‚aufgenommen , das 
;.. Iſt Ime anzuſagen, vnd mit gepiwenber 
ppflicht zu fertigen. Per Herrn Ihero⸗ 
nymus Paumgariner, Montag 15, Zum 
1551. ° 
PPPFS Wolf Coburger — Calmuͤnzer, vor⸗ 
‚her Pfarrer zu Heroldsberg, dann Dias 
kon in Hersbeuf, 1558 Paſtor; ftarb 
1561; In den Dipt. ift er ausgelaflen. 


1561. Georg ES höner, verwechſelte das Pa⸗ 
ſtorat in Moͤgeldorf mit dem hieſigen, 
gieng aber 1564 (nicht 1565) als Pre⸗ 
diger nach Augsburg ‚ wo er nach 4 Jah⸗ 
ren als ein unrubiger Flacianer abge⸗ 

| ſchaft worden. 

1564. M Johann Goͤtz od. Gothus, sudo 
‚ Pfarrer zu St. Johann vor Nürnberg, 

war 4ı Jahre lang Stadtpfarrer alhier: 
denn er er ſtarb 1607. Ä 


1607: 
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2607. M. Paul Piggel bam von Hilpoltſtein 


hierher/ ward 1820.Diak. an der Marien⸗ 


firche, und 1698 Anttiſtes der Lorenz⸗ 
kirche in Nürnberg. ‚Siehe von ihm bat 
Nuͤrnb. Berk. kt... Mm. ©. 175... 
1620. M. Stephan Wechsler, war zuvor 
Paſtor zu Brirenſtadt in Franken, und 
gieng 1624 als Superintendent nach 


Noͤrdlingen. Siehe Nuͤrnb. Gel. ker. 


in den Supplem. S. 484. f. 


1624. M. Wilhelm Schwaͤger, vorher Pfar⸗ | 


rer zu VBölfelmarft in Oeſtreich, vers 
ſchied 1629 d. 11. Der. Eb. daſ. Th. Ik 
©. 6.20. 

1629. M. Michael Merkel, aus Hersbruck 
gebürtig, war allda feit 1619 Diafon. 
Ihn traf das traurige Schickſal, daß er 
1532 im Jul. auf der Flucht bey kauf 
von den Kroaten in feinem 37ſten tes 
bensjahrumgebracht worden. Suppl. des 
Nuͤrnb. Gel. ker. ©. 450. 


/ 


16 32. Sigmund Faber, Fam von Henfen⸗ 


feld hierher, und muſte nicht nur 1634 
die Pluͤnderung Hersbrucks, ſondern 
auch nachher eine ſchreckliche Hungers⸗ 
noch und die Peſt erleben. Seine beis 
- ben Eollogen wurden durch letztere aufge⸗ 
.- © 5 rie⸗ 
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rieben; Ar muſttq die Pfarre nebſt Alte 

Atttenbach alleine verſehen, und in Einem 
Jahr 734: Perſonen funeriren. Dem 
ungeadzter friitece ihm Gott fein Leben 
biß · ins zofte Jaht; er ſtarb 1669 d. 22, 
| Mei. - 

1809. Johann Veit Stoll iſt don Immel⸗ 
Edaorf nach Hersbruck berufen worden, und 
.als Zublläus 1701 d. 30. Det. verſchie⸗ 
den. 

1701 Chriſtoph Titius war vorher Dias 

kan allhier amd flarb 1703 d. 21 Febr, 

1703. Carl Seyfried, ruͤckte vom Archidia— 
fonat.althier ins Paſtorat, und verſchied 

. 1728 d. 28. Sept, 

3725: Johann Wolfgang Oßwald, war zu: 
vor Pfarrer bei St. feonhart vor Nuͤrn⸗ 

"berg, und flach 1738. 

1739. Johann Wilhelm Höfler, vorher Ar 
chidiakon allbier, iſt 1746 di 25. Jan. 

... gefterben, 

745. Johann Paul Scheider, verwechfels 


te das hiefige Archibiafoner mit dem Pa⸗ 


-  florat, und flach 1764. Ihm folgte 
1785. Paul Hön, bisher Acchidiafon, ſtarb 
aber in eben dieſem Jahr d. 30. Sept. 
1 * 
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1765. ” Is hann Ludwig GSpoͤrl, Archi⸗ 
Diakon. Er war 1774 zur Würde eis 
nes Antiftes an der Marienficche in Nuͤrn⸗ 
berg berufen. ſ. Nücnb. Se. gr. uf, 

S. 756. | 
| 1774. Herr Benediet Brunner, vorher 
Paſtor in der Vorſtadt Wöhrd. Abm 
ward 1786 ‚Here Mich. Gottlieb Kühne 
fein als Stadtpfartamts Dicar ware 

ben. 


ı Dinfonen au Berstrnt. 


1510. Jacob Gaſſolt. | 
1516. ‚Georg Schweitzel, ward Pfarrer all 


1517. dohann Hambach, wurde se Pa⸗ 
ſtor in Kraftshof. | 
ısız. M. Johann Gaͤrtner, erhielt 1538 
die Pfarre gu Hilpoltſtein. 
1522. Johann Faͤgrer Prediger des ws 
tals in Hersbruck. | 
152c, Jobſt Meßerer. | 
1525. Sebald Batrenter, warb Diec, Laur, 
in Nürnberg, | 
3 ‚937 Johann Dauperer, Pred. im Spital. 
1544» 
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| 1544, Woif Coburger ſ. Balder, wart | 


Paſtor ı5 58. Würfel in Dipt. ir alfo zu 
verbeffem. J 
1544. Otto rud. donat, ı s55. 


255 3. Peter Tayg, war zugleich. Pfarrer in 


Happurg, wo ert1'sog farb, - 
1551. M. Adam Birkamer, wurde 1553 
Diar, Sebald. ta Nürnberg. 

1551. Valentin Her. 
2555. Georg Meyer, wurde isci Vaſter 
in Kirchenſittenbach. 
1562. Georg Reichel, ſtarb 15805 
— Conrad Meidinger, verfhied 1573. ı 
2573: M. Chriſtoph Hagenauer, biß 1579. 
2573. Ulrich Zunner, ward 1580 Pfarrer 
imn Odenſoos. 
1579. Tobias Schlehle, kam 158 nach 
; Offenhaufen. x 
— Erasmus Goͤringer, ftarb 1622. 
3580. M. ®eorg Krieg, ward Pfarrer in 
Kirchſittenbach 1522 
1580.. Paul Geumayer, wurde 1587 Disc 
Aeg. in Nuͤrnberg. 
1587. M. Stephan Red, pat. flach 1619. 
1619. M. Michael Merkel, ward“. 1629 
Stadepfatter allhier. 
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1623. M. Melchior Diem, tan) keins 
burg 1623. «7° 126 20.4 

1623. M. Johann Ned, fil. Hark; 1630. 

1629. M. Paul Stamnmler⸗ ſtarb 1634 an 
der Veit. 

1632. M. Michael Ortegel⸗ verſchied vor dem 
Antritt. 

1633. M. Sof. geonhast Weiß, f —* 1634 
an der Peſt A 

1634. M. Benediet Mauritius, kam von 
.Pommelsbrunn hierher, und ward 1650 
Diac. Laur. in Nürnberg. 


1634. M. Georg Sigmund Douͤmlr ſtarbß 


1668. 

2650. Sebaſtian Riegel; kam von tanerftat 

“hierher, und ilarb 1652..." | 

1552. Matthäus Stephani, ſtarb 1638. 
1658. M. Georg Streng, fam von Regels⸗ 

bach hierher, imd ſtarb 1663. 

1667. M. Joh. Leonhard Will, ſtand zuvor 
in Happurg, und iſt hier 1082 als Archi⸗ 

alt, ve verfihieden. Ruͤrnb. ‚Seh, Lex. IV. 
247: 
1668. M. Paul: Barth, vorher Paſtor in 
Foͤrnbach, warb 1576 Diae. ‚Leur. in 


E Rurnderg 
1676. 
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076. Yoharn Meikz ik won Vorra bieche 


befördert worden, und 1701 verſchieden. 

a682. M. Albrecht amiel Hering, ſtand | 

duuvor in Alfeld, und ſtarb 1685. 

1685. Chriſtoph Titius, Fam von Henfern 
| rn hierher, und warb 1701 allbier Par 
ſor. . ; | 

1701. Carl Sepfried, wurde Paſtor 1703, 

1701. Leonhart Locher, war zuvor Pfarre 

In tichtenau, farb 1703. 

2703. Jobann Paul Stoy, ein gebohener 

HBersbrucker, ward 1765 Diae. Laut, 

in Nuͤrnberg. U 

1703. Chriſtian Hirſch, warb Diac, Seb. in 

MNuͤrnberg 1719. 6 

1705. M. Paul Martin Alberti, ſtarbr7 29. 

1719. Wilhelm Hoͤfler, kam von Pezenſtein 

hieher, warb 1735 Paſtor. 

1729. Johann Paul Schueider, ſtand vor. 
her zu St Helena, warb 1746 Dar 


rer allhier. | Br , 
1739. M. Paul Burger / ward Diane, Seb, 
zu Nuͤrnberg 1754 


1745. Sigmund Jacob Seyfried, kam als 
Paſtor nach Pezenſtein 1787. — 
1754. Paul Hoͤn, warb 1765 Paſtor und 
ſtarb in dieſem Jahr. 


“. 
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#237. M Yohanıt 5 37 wurde 
Marrer 176536 
1765. Herr Wolfgang mxogmus Bühnen 
ward Isa Arthidiakom 
1775. Mattbaͤus Leonhard Feninger ruͤck 
te vom Paſtorat zu’ Vorra ſogleich ins 
Zr hiwiclonat, und ſtarb 1780 b. 218 
Jul. 


1780. Herr Guſtav Phitipg win, Diako⸗ 
nus ſeit 1780 


Hersbruckiſches Senat. 


Heesbruck hatte ehehin ein eigenes Beſeng⸗ 

buch, wenigſtens dem. Titel nad: denn 

es fehle am ficherer Nachricht, daß eines von 

ben beiden itzo anzujeigenden Sefangbüchern 

eingeführt geweſen: | 

1. Evangeliicher in dem Herſoradiſchen Get⸗ 
teshauß aufgeſteckter Sonnenzeiger. Mit 
fleiſſiger Anzeigung Alter und voͤlliger Aus⸗ 
druͤckung Neuer Kirchenlieder auf te Sonn 
Feſt und Feyertage gerichtet, mad auf hohe. 
Erlauhnuß Einer xhriftlichen Gemein zu Her⸗ 
ſpruck ihrem Verlangen gemas wohlmeinend 
mitgetheilet und vorgelegt von Joh. I 
Ponbötzel, . Saul Rectore in Herſo Ira 
E ulz⸗ 


. / 
18 | En‘ 


2 Eulzbach 16086. in 12. Auf der anbem 
Seite des Zitelblatts und fg. ftehr die Zueig 
nung an Herrn ©. 3. Holzſchuher, Pfle⸗ 
‚ger, Harn F. W. Ebner, Kaſtner, Hu. 
...Stadtfchreiber Eifen und an Burgermeiſtere 
‚ und Rath zu Herſpruck. 

2. Herrſpruckiſcher Geſangweiſer nebſt einem 
Gebetbuͤchlein, dem allerheiligſten Gott zu 
„„ Ehren:und. zur Erbauung feiner chriſtl. Ges 
“. meinde , auf Oberherri. Verguͤnſtigung. 
Samt einer Borrede Tit. Hn. Earl Sep 
fried, au der Zeit Stadt Pfarrer und Schul 
„.Infpedtoris i in Herfprud‘, zum Druck gelie⸗ 
fert von Peter Kleemann, Schul Collega 

und Cantorein Herrſpruck. Nuͤrnberg 1 708. 

laͤngl. 122. 

Aus den Aeten einer 1689 angeſtellten | 

Kicchenvif tation kann ich Folgendes anführen: 

»A. 1689. bey abgelegten Wochenpredigten | 
und reſp. bey dem.colloquio mit den Landpfar⸗ 
rern heißt es: Den 18. Zul. 1689 fam vor 

Roh. Keil, Diac. zu Hersbruck, Wolfg Bde 

Pf. zu Kiechfittenbad) und Joh. Marr teuer, 

Pf. zu Endenberg. Keil reſpondet ad inter- 

TOg. 4. was fiir ein Geſangbuch ſie in der Kirche 

brauchten: Es hätte der Rector Ponhoͤlzel 

vor 1% Jahren ein liederbuch in 19, herausge⸗ 
geben 














“ 
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geben und ju' Sulzbach drucken leſen, „ worin⸗ 
nen Die neuen vollig ausgedruckt, Die alten dber 
nur mit einer Zeile beriibrt worden, Bellen fie 
ſich bedienten. Mat hätte einen librum ſym⸗ 
bolieum daraus machen wollen ihnen beeden 
Diaconis wäre davon nichts gefagt morden; 
hätten ſich elend geduͤnkt, waͤren gleichwohl 
jbri facri se.‘ Denen iſt bedeutet worden, ein 
exemplar: ji wege zu. bringen’ und ben biefigen 
Herren Predigern zuzuſchicken. 9. 

‚Den 31. Jul. Fam vor Titius, Diae. zu 
Herſpruck. Ad ı4.interr. antwortet er: Des 
Lutheri tiederbuchs bedieriten fie fi, und zus 
weifen würde‘ em und anders aus des Rectors 
au Herſpruck auſammengetragenen tiedern adgen 
fungn” 

Gegenwärtig und ſchon feit vielen Jehten 
wird, wie bei den meiſten Nuͤrnb. Landpfarren, 
das Altdorſiſche Geſangbuch gebraucht. rã 


WVierter Abſchnitt. 
Von den Schulen in Hersbruck. 


Lateiniſche oder Stadtſchule. | 
Das ſchon imıs. Jahrhundert zu Hersbruc | 


eine lateiniſche Schule müfle geweſen ſeyn, 
1.86. XP At, > laͤßt 
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"Jah ſich aus folgender Stelle in einem, Gein | 


‚bl. tandpflegamt zu Nürnberg befindlichen 
Saalbuche mit dem Titel: Incipit-liber iudi- 
eii Herspruck tempore lo. Probft pro tuuc 
Advocati,: ſicher fehlieflen. Es heißt: Con- 


ſtructus et inceptus.eft prefens liber per lo. 


Karitein de Vorchaim, pro. tunc re£lorem 


— — 


ſeolarum *) nec non notarium civitatis Hers- 
pruck, licet indignum, in octava aſeenſ. Do- 


mini año milleſimo quadringentefimo deci- 
mo octavo indiltione XI. &c. Auch in dem 
Anniverfario der Marienficche, welches Würs 
fel in feinen Nachrichten zur Rürnb. Stadt 
und Adelsgefchichte B. IL ©. 579 f. f. ge 
liefert bat, wird des Scholaftiei oder Schul 


meiftersö, der mit feinen fcholaribus pfallis | 


pr x. ‚mußte, öfters gedacht. 


Odbwohl die evangelifche Lehre fchon 1524 
in Hersbruck eingeführt worden, fo findet man 
doch vor 1533 nichts von einem evangelifchen 
Reetor, oder, wie er damahls hieß, Schuls 
meilter der Tateinifchen Stadtſchule. Anfangs 
war bier nur ein Schulmeiſter ohne Eollegen, 
“mußte alfo zugleich den Mufifchor verſehen. 

A. 1554 fam ein Cantor dazu, und 1626 der 
britte 


7, Ankatı fcbolarium, der Eiern ober sale. 
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dritte Colleg; in welcher Verfaßung die latei⸗ 
niſche Schule noch itzt ſteht. 


Rectoren der Stadtſchule. 
1533. Stephan Pamph. | 

1538. Johann Gunter, nicht <hiner, wie 
in der neuen Ausgabe des Nürnb. 
Zions ©. 108 nad) den gewöhnlichen 
handfchriftfichen Verzeichnißen genennet 
worden. .Seinen aͤchten Namen haben _ 
wir in Leonh. Ketneri, eines gebohrt, 
nen Hersbruckers, fehr Teltnen Epigram- 
matibus gleich nach der Dedication am 
. den Math zu.Kigigen dat. Norib. m, 

Octobr. 1543 Dlat aiij gefunden, 

2546. M. Peter Tayg, oder Zaug, warb 

| 1553 Diafon allhier, und nachher Pfar⸗ 
ver zu Happurg.. ©. Dipt. von Hap⸗ 
purg. 

1553. Georg Reichel, ‚gelangte gleichfalls 
zum hieſigen Diafonat 1562, und ſtarb 
1580. Sein Sohn /Andreas, mar 
Pfarrer zu Tennenlohe. S. Dipt. Hersbr. 

et Tennenloh, 

1562. Jacob Soer, ſtarb 1506 b. 6. pr. 
in Nürnberg. | 


N 


Da u 150 
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566. M. Roh, Nuber, ward 1570 Pfarrer | 


zu Kalchreuth, und 1572 zu Pommels 
brunn, wo er 1575 ſtarb. Dipt. Fom- 
melsbr, 


1570. Ulr. Zunner, erhielt 1577 die Diako⸗ 


natſtelle allhier, 1580 die Pfarre zu 
Ddenfogs., und verſchied 1583 d. 18. 


San. Dipt. Odenſ. 
4577. Valent. Link, zuvor Cantor in Lauf; 
gieng, weil er 1578 ein Kind im Ehe 
brud) erzeugt ‚hatte, durch, und wurde 








.- "1586 d. 4. Jan. Rector der Schule zu 


Lauff. 


1573. M. Georg Krieg, ward ı 586 Dia 
Fon allhier, 582 Paftor zu Kirchſitten⸗ 
bach, 1585 Diak, zu S. Aegid. in Nuͤrn⸗ 
berg. Hier aͤuſſerte er einſt in einer Pre⸗ 
digt, man muͤſſe den Leib Chriſti nicht 
ſuchen im Brod auf Erden. Und der 
Erfolg war — feine Beurlänbung ı 587. 

Er ſoll 1594 auswaͤrts geitorben feyn. 


1580. Ric, Geuſer, aus‘ Hersbruck. er 
heirathete 1585 Frau Helena, Abr. 
Schwenters in Hersbrud Witwe, und 

wurde: der Ehrnhaft und Wohigelehtt, 
proclamitt. 


v 1618. 
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1617. Joach. Bonus, aus Galzwebel in 
der Marf. Sein Bater ftarb als 
ter in Magdeburg. Verheirathet Hatte 
er fih. mit Barbara, Greg. Geklachs 


Tochter. 

1633. M. Joh. Beck, Abensberfenti IS, 
vorher Kantor in Lauf, ‚wurde, hier, 
weil er in Wahnſinn verfallen mac, v abge⸗ 







ſetzt. 

1633. Job. Ge. Alberti, genannt Steyer. 
Von einem ſeiner Soͤhne, Stephan, der 
als Schulmeiſter zu Weihenzell im Ans 
ſpachiſchen geflorben tft,” ſchreibt füch fol⸗ 
gende Nachricht her, deren ganze Wahrs 
heit wir nicht verbürgen wollen: Der 
Dater des J. G. Albert war der Hochs 
gebohrne Herr Johann Melchior, Frey⸗ 
herr von und zu Manusfeld und Cazeneln⸗ 
bogen, welche beide Orte ihm gehoͤrig 
geweſen, woſelbſt auch die Familie ihre 
meiſten Guͤter gehabt, wurden aber nach⸗ 
her an das Hauß Sachſen um 28000 
Goldguͤlden verſezt, welche er zur An⸗ 

werbung eines Regiments -angewandt. 
Nachdem aber ſolches bald Darauf geſchla⸗ 
gen. und gänzlich rninirt worden, wo 
und wenn?) würden: dicke. feine. Eitern 
83 durch 
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durch den damahligen Krieg total ver 


derbet. Sind alfo diefe Güter dem Hauf 


fe Sachfen heimgefallen. Hierzu Fam, 
daß fein Pruder mit 2200 fl. fort und in 
den Dänifchen Krieg gezogen, von wel⸗ 


chem gar nichts mehr‘ vernommen worden. 


| 


| 


Als nun der Vater ftarb, hinterließ er 


zwar o Rinder, aber wenig Bermögen.” 
Der Sohn Johann Georg befuchte die 


Sbitalſchule in Nürnberg, und hatte an 


Ha. Welhammer, Antift. Xenod. einen 


groſſen Patron; fiudierte hierauf in Alt 


‘Dorf und. Disputirte unter Bruno 1623 


- „ de virtute hereica. In eben dem Jah⸗ 


% —X ⸗ 


re erhielt er das Rectorat zu Hersbruck, 





und war der erſte, dem ſtatt: Schul⸗ 


meiſter das Praͤdicat Rector öffentlich 
beygelegt worden, mit dem Titel: Der 
Ehrbare, Achtbare und Wohlgelehrte. 
A. 1631 ward er Rector und Diakon zu 
Kigingen, wo ihn aber.die Papiſten vers 


trieben.  Darauffam er 1060 als Pfars 


rer nach Laubendorf und Kirchfarnbach. 
Zur Ehe hatte er Helena; Joh. Caſp. 


Odontius, Prof. der Mathem. zu Alts 
‚dorf, Tochter. Seine Linder: ı) 


Stephan, Schulmeiſer in Weihenzell, 
2) 


— 
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a) Friedrich, war zuerft Pfarrer zu Berk 
heim im. Pfalz Neuburg. Fam als Erus 
lant nach Nürnberg, wurde fechster Col⸗ 
leg am daf. Gymnafium 1656, und ſtarb 
bald hernach. Paul Mart. Alberti, 
Diac, Laur. mar fein Sohn. 3) Jo⸗ 
hann, Bürger und Kirfchner zu Lauf. 
- Er flarb 1664 zu faubendorf. 

1651. Joh Sertus,. aus Einbogen in Boͤh⸗ 
men, ein grundgelehrter Mann, auch ein 
guter deutſcher und lateiniſcher Dichter. 
A. 1658 ward er vierter Colleg-an ber 
Sebaldsſchule in Nürnberg, und ftarb 

. 1674.” Er ehlihte 1647 Suſanna 
Gruͤnwaldin, und zeugte mit ihr eine 
Tochter ‚. welche den gefehreen Nürnberg. 
Rathſchreiber M. Georg Arn. Burger 
heirachete. Nuͤrnb. eh Lerx. II. 
S. 6922.. 

1658. Joh. Ge. Gaßmann, aus Weiſſen⸗ 
fels, vorher Rector in Sulzbach, ward 
1666 Pfarrer zu Ruͤckersdorf und Perins 
gersdorf, und 1669 Hoſpit. Prediger in 
Nürnberg. Erheirathete 1558 die Tochter 
des Antiſteszu ©. Lorenzen Corn. Marei, 
Urſ. Helena, und zeugte mit ihr ro Kin⸗ 
der. Vergl. Dipt. Xenod, | 

ee tl H 4.2 1666. 
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waltete, betrat er Die Welt 1654. Im 


Altvorf:disp. ee 1707 ter J. W. Pate 


‚de aquila et mufca ferrea, quae me- 


chanico artificio apud: Norimbergen- 


ſes quondam volitaffe feruntur..4. 1708 


ä : Berg, in 4. Ohne feinen Namen. Ber 


y 
» 


Pr 


gieng er.nad) Jena, und machte ı 711 | 


eine Meife durch Obersumd Nieder Sad)» 


fen. - 4. 1714 ward ex allhiee Rector, 


| 





und ſtarb, nachdem er während feines 
4sjährigen Schyfftandes viele würdige 
Schuͤler gebildet hatte, am 16. Aug 


1.759. Gedruckt iſt von ihm 1) eine zu 
Wedorf gehaltene Rede über das Spruͤch⸗ 


tanım paradifüs eft, fed ad diabolis 
habitatus. : 2) Kurze — Nachricht, 
wie von dem des h. r. Meichs freyen 
Stadt Nürnberg zugeborigen Amt 
und Städtlein Hersbruck, die d. 16. 


Jul. 1732 daſelbſt durchpaffirten Sal 


burgiſchen Emigranten empfangen, be⸗ 
wirthet und begleitet worden. Nuͤrn⸗ 


heirathet war er ſeit 17 15 mit Igfr. Cath. 
Ehriftina, Pic. Boͤckelmanns, Barbiers 


in Nuͤrnberg Tochter. -.. 


‘1759. Johann Schönfeben, in Nürnberg 


und 


wortder Staltäner: Regnum Neapoli- 





| I7a8. gebohren, ſtudlerte au: Altdorf, 
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‚und ſtarb allhier ledig d. 05, Sept. 
1767. | 


1757. Johann Scheuber, geb. zu u Nürnberg 


— * 


1737 d. 12. Nov. ſtudierte von 1759 
biß 1764 zu Altdorf, disputirte 1762 
unter Hn. Prof. Nagel de Pleiadibus 
poetarum graecorum, that eine Neife 
durch Frankreich und Holland, und hielt 

ſich dann noch ein Jahr in Goͤttingen auf. 


A. 17606 gieng er als Hofmeiſter mit dem 


jungen Herrn von Wahler nach Erlang, 
und im folg? Jahr am 5. Det; ward er 
allhier Rector. U. 1768 d. 4: Jane 
heirathete er Igfr. Chriſtina Katharina, 
Joh. Schauers,, Wirths und Saftgebs 
zum ſchwarzen Bock in Nuͤrnberg, Toch⸗ 
ter, die ihm verſchiedene, zum Theil 
noch lebende, Kinder gebohren hat. Das 


Rectorat an der Spitalſchule in Nuͤrnberg 


erhielt er 1774, ſodann das Paſtorat zu 
Igensdorf im Nuͤrnbergiſchen 178 r, und 
1785 Daß. Kapfanat in dem Marktflecken 

Fürth, wo er noch ſtehet. | 


1774. der Wolfg. Heinrich. Oberländer, 


geb. 1732 d. 17. Maii zu. Nürnberg, 
wo fein Bater, DBalentin Samuel, Zus 
welier und. Schägmeliter im teybhauß 
war, Er ftudierte in Altdorf, und fam 
. als 
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ale: Hofmeiſter nach. Trieſt, wo er ſi ch 
5 Jahre aufhielt: Nachdem er ſodann 
verſchiedene Städte Italiens geſehen. hat⸗ 
| —* gieng er 1764 uͤber Wien, wo er 
.. ſich wegen der Vermaͤhlung K. Joͤſephs IT: 
einige Monathe aufgehalten, und mit 
unter eine Fleine Reife nad) Ungarn ges 
macht hatte, nad) Nürnberg zuruͤck, und 
"erhielt: nach 10 Jahren das hiefige Necs 
2... tweat. Seine erfte Gattin, mit der er 
- fi) 1772 d. 2. Merz. verheirathet hat, 
v war: Hin. Johann Friedr. Buͤchners, 
19 Sachſen Weiſſenfelſ. Secretarii 
.unde des Stadtgerichts zu Regensburg 
Aſſeſſors ſeel. nachgel. Tochter, Sabina 
Zlhenna Henrietta. Nach deren 1783 
dr: Oet. erfolgtem Tode lebt er ſeit d. 
— 4 Mali 1784 in: zweiter Ehe mit Frau 
Maria Margaretha, einer gebohrnen 
Schumin aus Kreglingen. 


Cantoren der Sladtſchule. 
1554. Mich. Scherl, ein Hersbrucker/ ward 
1.1566 Schulmeiſter in. Altdorf, 1570 
\ Paſtor in. Odenſoos J und ſtarb allda 
3580. - . 
166. Liborius Körnet, aus vreiten 


on. . es) vn. eo .. 


. 1567. 








yon Johann zmuͤller, ob. molſtor, war 
von 1555 Rfarrer zu Lichtenau, Fam 
1567 d. 20. Merz hieher, und ward 
1372 Pfarrer m Alfeld. Eritarb, nach⸗ 
dem er zur Ruhe geſetzt worden, in der 
Karthauſe zu Nuͤrnberg 1612. - 

"1572. Leonh. Ammon, von Hersbruck, ere 
hielt 1597 das Diafonat zu Kirchſit kten⸗ 
bach, wo er Alters wegen 1623 zur Ru⸗ 
he, gefeßt worden, und 1624 in Herds 
brud geitorbenift. Sein Sohn, "Georg, 
farb 1595 als Pfarrhoffellner hei S. 
Sebald. M. Heine. Schmiedel, Vred. 
zu St. Sebald, hat in Eberi'Calendario 
folg. aufgezeicher: d. 26. Apr: 1596 ho- 
ra 5’matutina famulusmeus, 'Ge, Am- 
mon, feholaftieus Sebaldinus, Leonh. 
Ammonis, Cant. Herfp. filus, prope 
meum hortum extra urbem pofitum 
trabis tuina-tragice interiit.* - 

1597. Erhart Barth, zuvor Cantor in Lauf, 
Fam Alters wegen 1630 in den Spital zu 
Hersbruck. 


1630. M. Georg Berian, der Sohn Mart. 
Berians, Pfarrers zu Leinburg, ſtarb 1646. 
Seine Witwe wurde 166 ı die zweite Gattin 


Pet. Finks / Pfarrers zu Happurg. 
oo . 1546. 


-1646... Ben. Meufel, ans Thuͤringen, war 
zugleich Not. Caef. publ. Man fegteihn Un, 

.. Vermöglichfeit wegen ı 658: zur Ruhe, und 
nahm ihn nebft feiner Gattin in den hiefigen 
Spital auf. Seine Torhter Catharina heis 
rathete 1651 Joh. Sim. Hagedorn, Bericht 
fehreibern in Efchenau, Joh. Hagedorn, Pros 
euratord am Stadtgeriche zu Nürnberg, ehl. 
Sohn.“ 

1658. Hadr. Bürlein, zuerſt Collega HI. 

allhier. 

‚2650. M. Johann Ehriſtoph Stoh, aus 
Nürnberg, disp. in Altdorf unter Dürrens 
Borfig über Piccarti Ifag. in lect. Ariſt. 

.. ward ı659 Eantor in. Altdorf, und 1668 

Colleg am Gymnaſ. zu Nuͤrnberg, 1705 zur 

Ruhe gefegt, und ſtarb 1708 d. 10.Den 

Seine Gattin, Catharina, war M. Sofa 

Hagers, Diak. in der Nuͤrnb. Vorſtadt 
Woͤhrd, Tochter. Von ſeinem Sohn, 

Easpar, ſ. Nuͤrnb. Gel. Lex. III. S. 790. 

1668. Georg Meyer, war ſeit 1058 Col- 

lega Ill, allhier; ſtarb 1 705.d. 1. Sept. 
2705. Pet. Kleemann, geb. zu Hersbrud 
1641.d.16.Dee. wär feit 1668 IL. allhier, 
ſtarb 1716. d. 30. Sept. 

1705. Joh. Friedr. Ries, zu Lauf 12065 
d.16.Sept. gebohren. Sein Vater, Johann, 


war 
' | 
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war ein Schulter, die Mutter, Marg. Hof 
männin, aus. Stofholm. Jener ſtarb, da er 
5 Zahre alt war, und er mußte für feine Mut⸗ 

- ter und Gefchwilter das Brod mit Singen 
vor den Thuͤren in und um Lauf, Hersbrud te. 
ſuchen. Sn der Lauferſchule war er wegen 
feines mufifafifchen Talents verfchiedene Jah⸗ 
re Alumnus. A. 1083 wurde er beim Era 
men hervorgezogen und wider feinen Willen 
als Lehrer der neu aufgerichteten dritten 
Klaße angeſtellt, ‚welches Amt er 1687 mit 
dem Santorat in Gräfenberg verwechſelte. 
A. 1705 famer ald zter Colleg, Organiſt 
‚und Direktor mufices nach Hersbruck, wo 
er 1716 d. 8. Nov. in die ate Klaffe und ins 
Eantorat ruͤckte . Verheirathet bat er ſich 
1689 d. 12. Aug. mit Maria Catharina, 
Roh. Muscats, Cantors in auf, Tochter.mit 
welcher er 1739 d. ‚12 Yug. ein Ehejubiläum 
feierte, von welchem in dem Borbericht zur 
Einweih. Predigt. der Kirche zu Hersbruck 
. ©. of. Nachricht gegeben wird. Er ſtarb 
als s:jähriger Ehesund sojähriger Schufs 
mann 1742d.30.Nov. Bon feinen Kindern 
überlebten ihn ı) Marg. Cath. geb. 1099 d. 

4. Zun. die ſich an Nic Gottl. Serz, des 
Raths und vörderiten Almofenvermalcer in 
Hersbruch, verheirathet hat. 2) Andr. Fries 


brich, 


N 
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drich, geb. io d. 5. Jul, iſt vor FR 
Jahren als Zeichenmeiſter im obern. Zoll and 
Wagamt zu Nürnberg verſchieden. 3) Joh. 

Gottfeied, geb. 1703 d. 18. Sept. ſtarb 


a 771 als Pfareer zu Leinburg. 
1739. Wolfg. Elias Häsler,, aus Lauf, ſtu⸗ 


- 


dierte in Altdorf und Leipzig, trat 1734 in 


Das Candidaten Seminarium zu Nürnbergr 
ward 1735 Cantor in. feinein Geburtsort, 


"1739 Santoratss Adjunet alhier und ſtarb 
1745. Zr 


174 5. Tob. Hoͤfler, aus Herebruc, Sefüche 


die torenzerfchufe und das Aeg Auditorium 


in Nuͤrnberg ward 1745 teutfcher, Schuls 


meiſter in auf, und in eben dem Sabre allı 
hier Cantor. Er verfchied 1755. 


755. oh. Aug. Hierer, geb. d. 22. Oct. 


1733 zu Pegniz im Baireuthiſchen, wo dar 
mals fein Bater Rector der Stadtfchufe war, 


- der aber nachher als Pfarr. zu Bronn ſtarb. 


.. In Regensburg und Altdorf hat er fich der 


Muſik und den Wiflenfchaften gewiebmet, 
und iſt von der Univerjicät weg, ı755 als 
Cantor und dritter, und 1760 nad) Eifens 


Tod als zweiter Colleg angeſtellet worden. 


(Die Fortſetzung folgt.) 

















ardesfau im Vatriciat. 


m 30 Jan. verſchied Herr Paul Carl Wel⸗ 
ſer von und zu Neunhof und Roͤthenbach bey 
St. Wolfgang, ber hieſ. Stadt des Altern ges. 
Heimen Raths, Kirchen» und. oberfter. Almoss 
pfleger, vorderfter Eurator der Univerficät zu 
Altdorf und Scholar) ; oberiter Bormund der 
MWirwen und Waifen, Berichts: Ranzley-Zeuge 
und Waagherr, feines Gefihlechts Aelteſter, 
und Der Sibeitommiß + Guter und Stiftungen. 
deſſelben, fo wie der Schlüßelfelderifchen Stifr 
tung Adminiſtrator u. a. in. gebohren d: 7. 
Gebr ı 722, und an feinem Geburtstage indie 
Reichsadel. von Welferifcdye Gruft in der Ki | 
che zu St. Johannis begraben. 

So mußte denn auch uͤber dieſen Edlen de Ä 
Volks die Todtengloce hallen, über den weis 
fen und groffen Mann, der um Künfte und, 
Wiflenfchaften, um die hohe Schule und um 
die Kirche unfers Baterlandes wahre, bleibens 
de Berdienite mit raitlofem Eifer und entfchloßs 
nem Much ſich erwarb, — der Achte, wohlthäs 
tige Aufklärung im Baterlande wirkfamft beförs 
derte und Demfelben durch gemeinnuͤtzige Anſtal⸗ 
ten bei Fremden, die es verfennen, Achtung 
iu verfchaffen ſtrebte. Ueber mein Lob weit ers . 

| haben, 





— 
haben ſind ſeine Vetdienſte für ihn die treflich⸗ 
ſten Panegyre, in welche noch alle kuͤnftige Ge— 


nerationen einftimmen. werden. Ihm flochten 


die Mufen den umergaͤnglichen Lorbeer — ihm 
reichte die Religion, die er zu ihrer Ureinfalt 


— — 


zuruͤck zu bringen und ihre Auffenfeitevon Aus- 
wüchfen zu reinigen itrebte, eine Palme, die 


ihm jenfeit des Grabes noch fehatten wird. Das 
Baterland klagt — tauſende beweinen feinen 
Hinſcheid. — Auch aus meinem Auge faͤllt eine 
Seelenthräne des ehrfurchtswollen, reinſten 
Danfes auf feine Urne — 5⸗— 

Aufbewahrt bleibe in Nuͤrnbergs Annalen 
für die ſpaͤteſten Nachfommen der ruͤhmliche 
Beweiß von Religionsvertraͤglichkeit, welchen 
ber Vorſteher der hiefigen katholiſchen Eliſabe⸗ 
then⸗ Kapelle, Herr Röfer, der Theofogie 


Doctor und des hohen deutfhen Ordens Priv 


fier, bey dem MWefferifchen Leichenfeſte gab. 


In feinem Drdenshabite begleitete er, von 


zween der hiefigen vörderiten evangelifchen Geiſt⸗ 


Itchen in. der Mitte gefahrt, den anfehnlichen 
teichenzug eine ziemliche Strecke Wege zu Fuß; 
dann aber fuhr er mit dem zeitigen Rectore 
magnifico der Univerficät zu Altdorf, Herrn 
Doctor und Profeſſor der Theologie, Jung, 


hinter dem Leichenwagen, und wohnte den * 
grad 
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graͤbnißfeyerlichkeiten biß zu Ende dey. Aber 
der Edle, den er ſo ehrte, hatte ſich auch dm 
das Religionsexereitium der Karhölifen allhier 
in mehr als einet Ruͤckfſicht fehr verdient ger 
macht. 





Todesfal im Sonfulenten, Collegium. 


Den 28. San. ſtarb Herr shom Conrad 
Jeuerlein ICtus, des hief. Naths vörderfter 
onfiliarius, der Univ. zu Altdorf Procancel- 
larius, fomit facri palatii Lateranenfis aulae- . 
gue Caefareae et imperialis‘ confiftorii Co- 
mes, gebohren 1725 d. 2. Aug. — Beine 
iebteeiche und vortrefliche Bibliothef hat ew 
2 Bänden mit Anmerfungen, und dadurch 
ſich auch als Litterator ruͤhmlich bekannt gemacht. - 











Schriften: von nuͤrnbergiſchen Ver- | 
faſſern. 


C. W. $. Stromers von Reichenbach, enatorg 
der Reichsſtadt Nuͤrnberg, Geſchichte und, Gerecht⸗ 
{ame des Reichsſchultheiſenamts zu Nürnberg, aus 
Urkunden erläutert. Nba. 1788. gr: bey Stichner. 
Beytraͤge zum teutfchen Mechte, beransgeg. von D. 
Job. Ebrift. Siebenfees. Dritter Theil. Nbg. 
1788. 8. bey Monath. — Sie enthalten folgende 
Nürnbergifche Artikel: V. Verſchreibung einiger 
Erbleite wegen ihrer vormals dem Cartbänferklor 
ſter zu. Nürnberg zuſtaͤndig geweſenen, nachher om 
das Gottshauß zu Eybach vertauſchten Eigenſchaft 
auf ihren Guͤtern zu Dorfbrunn und Mechelaͤu. Yun 
u 
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Aüszuůͤge aus den aͤteſten Nürnberg, Gefegbüchern 
»: 1X. Berfuch eines Sioffariume u über uͤrnbers 
Rechtswoͤrter. 

Nutmo ang Welferianum a oder Verjzeichniß 

aller Muͤnzen und Schauſtuͤcke welche Welſern 
ur Ehre geprägt worden und auf welchen Weliſer. 
Ramen oder Wapen fteben. Dritte und lezte Abthei⸗ 
kung. en 1788. Er (In frempem Namen yon On. 

Diac. Iac oth. verfertigt.) 

Parabilium —— feriptores antigni: Sex: 

‘ti Placiti Papyrienf. de medicamentis £t animalibus 
- liber; Lucii Apuleii de .medicaminibus herbarum 
_ liber. Ex recenf; et, cum not. lo. Chr. Gatil, 
Ackermann, Med. D, et Prof; Altorf, Nor. 1788. 8. 

Anfangsgruͤnde des gemeinen und deutſch. Rechts 
7. und 8tes Heft. Nog. 

Kiedners G. N. Verzeichniß aller hier gepraͤgten 
Medaillen und Schaumuͤnzen, von 1679 bis 17877 
"worin auch die ganze Reihe der röm. Paͤbſte enthal⸗ 
- ten iſt. Nuͤrnb. bey Schneider. 4. 

.€. 6. von Murr, Geſch. der Jeſuiten in Portugall 
unter der Staatanerweltung ded Marq. von Bons 
bal, 2ter Band. Nuͤrnb. 

9.8. Heppe. Abbildung ah Befiheeibung der Su 
ſche. Nbg. mit Kupf- 8- 

Lehrbuch einer Experimental Natutlehre für jum⸗ 

e Perſonen und Kinder zu eigenen Vorleſungen be⸗ 
L 1.26. Cotha.8. 


v, 





Nachricht an den Buchbinder. 
Dieſe a Blätter kommen nach de dem Bogen H 
pag 128. 
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Beyträge 
zur Sefchichte - 


der | Stadt Nürnberg. 


. AK: ‚Heft. April, 4788 


An PIE ——2 


Lehret der Briten Klaſſe in der 


1626: M. KAropanı Rater, ward, weil er 
ſich in puncto ſexti veegengen 

1637 fortgefchaft, bald hernäth aber Leh⸗ 

rer ber Trivialſchule bei ©. Aegid. und 
endlich) des. Gymnaſ. zu Nürnberg, Er 
‚Narb 153%: © Nuͤrnb. Bel. 2er. 
1533. Steph. Faber, von Michelbach, ers 
hielt 1649 bie Nuͤrnb. Pfarre zu Bruck, 
wo er 1082 a 
3549 Adrian Buͤrlein. 9* 








3658: Georg Mayer. Siehe die 
as 8. Deler ——ã— | Eantoren. 
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1722. Georg. Hier. eReinfperger, aus Hapı 
purg im Nürnbergifchen, bat in Adorf 
unter D. Sonntag de integritate primi 
hominis. 1791 Disputirt. Starb 174°, 


1737. Joh. Eiſen, geb. 16006 d. 4. Merz 
zu Nürnberg, ſtudirte in Altdorf von 
3718 — 17245 ward 1737 Neinfpers 

gern adjungirt, dem er nad) deflen Tod 
im Amt folgte. Als Häsfer ftarb, ward 
‚ee IT. wobei er auch horam muficam 
gratuitam verfah, Sein Tob erfolgte 
1760. 4. Ang. | 


1745. Tob. Hoͤfler, ſuceedirte Haͤslern im 
Cantorat; weil aber Eiſen in ſecundam 
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geruͤckt, warb er deſſen Nachfolger in 


tertia Y. 1760. 


1755. 3. A. Hierer, warb 1760 fecundus. 


1760. Sigmund Jacob Soergel, geb. zu 


Hersbruck 1735 d. 5. Aug. beſuchte die 
Sebalderſchule in Nürnberg, und 1755 


die Afademie zu Altdorf, wo er in das 


Alumneum aufgenommen worden. Sel⸗ 
biges verließ et 1760, als er vom wohl⸗ 


loͤbl. Landpflegamte die Stelle des dritten 


° 
I. 


Lehrers erhalten hatte. 


.,. . u 
’ rn. Tab 
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Teutſche Schule in. Hersbruck. = 

Im Febr. is36 ward auf Befehl des 
Muͤrnberg. Raths auch eine teutſche Schule, 
und zwar nur für die Mädchen, errichtet, weil 
die Knaben in die lareinifche gewiefen waren. 
Zum Schulhauß beitinunte man die ehemalige 
Wohnung des Engelmeflers. Auch diefe Schus 
fe iſt, wie die lateinifche, noch immer in bluͤ⸗ 
hendem Zuftande, und wird befonders Rech⸗ 
nen und Schreiben fleifig darin getrieben. Uns 
ter den tehrern derfelben verdient Joh. Mus⸗ 
cat hier eine Furze Erwähnung. Er ward zu 
Lauf 1659 d. 14. Dec, gebohren, wo fein Bas _ 
rer Cantor war. In Nürnberg erlernte er bie 
Schreib: und Nechenfun!, ward feinem Bas 
ter adjungirt,/ nahm aber felbft noch von - 
dem Rector Gretſchmann in den Bumaniorem 
und der hebr. Sprache Unterricht, Fam ſodann 
nach Sräfenberg als. Eantor, und 687 hie⸗ 
ber. Man hat von ihm eine vortrefliche, im 
Kupfer geſtochene Vorſchrifft deutfcher und 
lateiniſcher Schriften, Nuͤrnb. 1000 in 
langt. 4. Er ſtarb 1711 di 29er Sept. am 
Schlag. A. 1683 hatte er Igfr. Urſula, Ludw. 
Semlers, Spitalmeiſters in Lauf, Tochter 
en , "und mit derſelben einen Sohn, 
Soc. Ehriſtoph / geteuget/ der fein Amtsnachs⸗ 

J 2 folger 
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folger geworben iſt, und 1738 bie Burger; 
faßte arıthm. Hersbrucker⸗Schularbeit, - wel, 
che 1682 ein Hersbr. Schul und Rechenmei⸗ 
Ber, Job. Gottfr. Pronner, Ch: Nuͤrnb Gel. 
2er. in d. Suppk ) ‚ebirt hatte, zu Nuͤrnb. 
1738. 8. vermehrt herausgeben. 

Dieſer ſtarb 1768, und hatte wiederum 
feinen Sohn, Joh. Chriſtoph Muſcat, zum 
Nachfolger;, der noch im Amt ſteht. 


Ungluͤcsfaͤue ‚ die Hersbruck betroffen. 
U. 1533 war Theurung und Sterb in Hers⸗ 


bruck ſehr groß. Es find in g Monaten über 
300 Menfchen geſtorben. 


A. 1381 At 15; Mail warb in dem ver 
wuͤſtenden Kriege zwiſchen Marggraf Albrecht 
und der Stadt Nuͤrnberg das Staͤdtchen von 
den Marggraͤfiſchen eingenommen und um 


— 





1500 fl. gebrandſchatzet. Die Einwohner 


mußten ſchwoͤren, daß fie pfalzgraͤßſch ſeyn 
wollten, und würden um telhun, bes Gelbs 
zur. Brandſchatzung nach Amberg. und Heidels 


berg gewielen. Bon Seiten Dial; abet ward _ 


geantwortet, man habe wider bie Stadt Ruͤrn⸗ 
berg nichts und fey wegen Hersbrucks mit ihe 


vereinigt, Am Pfingfitag 1553 nahmen Die 
Ä F Nuͤrn⸗ 
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RlenSeiger Heröbeud wieder ein. ©. Hift. 
Rachr. von Nuͤrnb. ©. 405. 443. 


Auch im 30 jährigen Kriege hatte der Ort 
fehr viel von den Truppen des kaiſ. Generals 


Friedland oder von Wallenftein auszuftehen, 


als er aus dem tager vor Nuͤrnberg abgezogen 
war, Wir -mollen einen Augenzeugen, den 
damahligen Paſtor Sigm. Faber, reden lafı 
fen: "Nachdem d. ı7, Det. 1634 Joh. Ge, 
von Meuffel, --Dbriftlieutenant des Wallifchen 
Regiments, vor die Stadt gerüct, und buch 
einen Trompeter und ein Schreiben aufgefors 
dert, Die Commendanten aber als der Zeit Feld⸗ 
wäbel mit rauhen Worten.den Trompeter abs 
gefertigt, auch mit ftetem Hinausfchieflen des 
Ernſtes zu erwarten ſich refolvirt; iſt d. 18. 
Det, Die Stadt vom Michelsberg, Salgenberg 
und Kirchhof, allwo ſie Batterien errichtet, 
mit halben Carthaunen beſchoſſen, mit Grana⸗ 
ten zerſprengt und hiedurch angefeuert (in Brand 
geſezt) und wirbadurd) in Leibs und Lebensge⸗ 
fahr gebracht worden. Und weil der Accord, 
deſſen wir uns verſehen, nicht hat wollen gege⸗ 
ben werden, ſind die Mauern erſtiegen und 
alles niederzuhauen und auszupluͤndern befoh⸗ 
len worden, welches leztere auch geſchehen, 
Pre Stadtſchreiber Bittner und ich liefen dem 

J3 Obr. 
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Obr. Lieutenant entgegen, um ihn fußfaͤllig 


unm Gnade zu bitten. Wir wurden aber beide 


gefangen, zu Boden geworfen und mit Schlaͤ⸗ 
gen übel teactirt. Nachdem ich dem Obr. Leu⸗ 


tenant.einen Fußfall gethan und um mein $eben | 


geberten, er mich audy dem Capitaͤn tieutenant 
ob. von. Unterfchritt unter den Dragonern 
gefchenfet, ich mich auch um 21 D: caren und 
56 Rthlr zu ranzioniren erboten, fo ic) auch 
baar erlegt, auch mit eheften noch 106 Thlr. 
zu erlegen verfprochen, bat es Sort fo gefchickt, 
Daß des andern Tags mir son gedachten Eap. 


“tieutenant die 100 Thfr. nad), und ich wieder 
. frey‘gelaffen worden. Ich bin aber dabey um 


all das Meinige gekommen, alſo daß ich nicht 





u 


mehr, .ald was ich um und an hatte, davon 


gebracht sc. 
Sn eben diefem Jahr ei eine Seuche in 


Hersbruf 734 Menfchen weg. Und nicht | 


lange hernach folgte eine Theurung, fo daß 
ein Sta, Korn 38 — 40fl. ı Pf. Schmalz 


36 Kr. ı Pf. Fleifh 16 Kr. Foitete, 


Im 3.1635 hat der Schwediſche Major Juſt. 


Sal. — die Mühle vor dem Spitalthor, 


welche Mich Drtegeln, Rathsburger, zuſtaͤn⸗ 
dig geweſen, angezündet. 


ug 








Auch ber franz. bairiſche Krieg 1703 f 
brachte ber Stadt manche Truͤbſal. | 





Vierte Abtheilung. 
Gelehrte und verdiente Männer, aus 
| Hersbruck gebuͤrtig. 


| Albeti (Friedr. With.) ein Sohn M. Paul 

Mart. Alberti, Diak. zu Hersbruck, ſtu⸗ 
dierte zu Halle die Arzneykunde, und ward all⸗ 
da Doctor. A. 1790 gieng er in feine Geburts⸗ 
ſtadt zurück, Tas einigen Freunden medicinifche 
Eollegien, ward bald hernach Nürnbergifcher 
Phyſikus zu Gräfenberg, amd farb dafelbit 
1739. . 

Althofer ( Eheiſterh) ein verdienſtvoler 
Theolog, kam in Hersbruck 1006 zur Welt. 
Sein Vater, Ulrich, war ein reicher Bürger 
und Bierbrauer, die Mutter hieß Maria - 
Schmalzingin. Schon 1621 bezog er die hos 
be Schule in Altdorf, und 1623 die zu Wil 
temberg und $eipzig. Nach Jena fan er 1624, 
fand an den nachher fo berühmt gewordenen 
Dilhere und Nolfinf vertraute Freunde, und 

54 eroͤf⸗ 
* | 
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eröfnete, ob er wohl nicht einmal Magilte 

war, theol. Borlefungen; ja, die aus Joh. 
Gerhard, Joh. Himmel und Joh. Maior bes 
ſtehende theol. Fakultaͤt wuͤrde ihn, haͤtte ers 
nicht ausgeſchlagen, in ſeinem 2 2ſten Jahr zum 
Doctor gemacht haben. Ehen diefelbe trug 

ihm, fü wie die nürnberg, Theologen, und bes 
fonders der dftere Joh. Saubert, die Widere 
fegung des Becmannifchen Bus: Vbiqnitas 


triumphata, auf, welche er mit groffem Bei⸗ 





fall in der Schrift: Anti-Becmannus, Jen, 
1629. 8. geliefert bat. In dieſein Zahre 
reißte er megen des. Tode feines Baters nah 
Haufe, mit dem Borfas, nach) Jena zuruͤckzu⸗ 
gehen, Indeſſen begab er fich auf Furze Zeit 
nach dem nahen Altborf, und vertheibigte uns 
ter Ge. Königs Borfig eine Disp. de iufäifi- 
eatione mit fo vieler Oeſchicklichkeit, daß ihm, 
den man fchon ‘vorher ala einen brauchbarn 
Mann fannte, an Ehrift, Erinefius Stelle das 
Diafonat und die theol. Profeſſur aufgetragen 
worden, ohne auf feine Jahre Mücfficht zu 
nehmen, deren er ißo 23 zählte. Erxfteres gab 
er wegen des Beichtſtuhls 1637 auf, behielt 
aber die afad. Lehrſtelle und die Feiertagspredig⸗ 
gen bei._ Um die längft nerdiente Doctorwürs 
de zu erhalten, gieng er 1640 nad) Jena, P 
| | € 
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fie ihm von D, Bimmein achelt wurde, nach⸗ 
dem er die Abhandl. de principio religionis 
chrift. vertheidiget hatte, Auf Der Raͤcreiſe 
ward die von der Leipziger Meſſe retournirende 
Geleitskutſche, auf der er ſich mit einigen Nuͤrnb. 
Handelsleuten befand, von Raͤubern angegrif⸗ 
fen, ein Kaufmannsdiener ihm an der Seite 
erſchoſſen, er ſelbſt aber gepluͤndert, ſo daß er 
halb nackend nach Koburg fluͤchten mußte. Und 
bei dieſer Gelegenheit giengen die meiſten Exem⸗ 
plare ſeiner Inaugural Disput. verlohren. Von 
dem beichtvaͤterlichen Verhaͤltniß frey, wiedme⸗ 
te er ſich ganz gelehrten Beſchaͤftigungen, und 
lieferte auſſer andern Schriften ungefehr 45 
theol. Disputationen, die meiſt — ſo forderte 
es die damahlige Periode — Polemik zum In⸗ 
halt halten. Der Ruhm ſeiner Gelehrſamkeit 
breitete ſich weit umher, ſo daß er nicht nur 
in Muͤrnberg Prediger oder Antiſtes, ſondern 
auch in Dresden, Braunſchweig und Weimar 
Superintendent, zu Jena aber Profeſſor wer⸗ 
den ſollte, welche Wuͤrden er alle ausſchlug. 
Endlich aber verließ er doch Altdorf, und gieng 
16.44 als General Superintendent und Konſiſt. 
Rath nach Kulmbach. Das Schreiben, wel⸗ 
ches bei dieſem Anlaß der Magiſtrat zu Nuͤrn⸗ 
berg an den Marggrafen abſchickte, gereicht 
W gs. Alt⸗ 
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Althofern zurEhre. Es lautete ſor“ Durchlauch⸗ 
"tiger sc. sc. Ob wohl D...Althofers Perſon 
"mb. Seiner guten Qualiteten willen, wir bey 
»vnßerer Univerficet:gerne lenger hetten ſehen 
»vnd willen mögen: Jedoch weiln Ewer F. ©, 
"pißfalls auß handen zu gehen wir nicht ges 
”maint, fondern vielmehr was zu Derofelben 
"gnedigem Belieben und Ser tandfchafft, bes 
»vorab in Kirchen und Schulen zu Guten ges 
"raichen mag, vollligfich und nad) Vermoͤgen 


... "zu befördern genaigt find; alß wollen in folche 


»E. F. ©. ordenliche Vocation Sein Dr. Alts 
"Hofers Perfon wir Im Namen Gottes hiemit 
"onterthenig nachbarlic, bewilliget, vnd Ehrn⸗ 
»gedachten Dr. Althofern Seine anſehnliche 
function fuͤrderlich anzutretten verſtattet has 
»ben; allermaſſen wir auch Ihme berait ſolche 
"onfre gutwillige dimiſſion ordenlich bedeuten 
"faffen, mit dem guten Wunfch: daß dieſe 
*Vocatio legitima zuförderft zur Ehre Chriſti 
»vnd zur erbauung feiner Gemaine, fodann 
”E. F. G. und Dero Land vnd Leuthen zu gu 
ten Aufnehmen vnd allem angenehmen Suc- 
»eeſſ fruchtbarlich ausfchlagen und gedeien 
"möge, geftalt dann auch fonften E. F. ©. 
+ "onterchenige nachbarliche Dienft zu erweißen, 
wir nach vnßerm vermögen ‚Seberzeit erbletig 
vnd 
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vnd willig ſind ec. Datum 9. Januar. 
1644.” L ' Ä 
Althofer ſammlete ſich in feinem neuen 
Amte um die Geiftlichfeit und "Schulen viele 
Derdienfte, zog fich aber auch manchen Vers 
Druß durch allzu groͤſſe Strenge in der Kirchen, 
zucht zu, welche fogar feine eigene Tochter; 
die gefchwächt ward, erfuhr: er ließ die Un⸗ 
glückliche öffentlich :Kirchenbuße thun. Gehe 
groſſe Muͤhe gab er fich mehr als ein Jahr lang 
bei feinem Fürften, dem Marggraf Ehriftian, 
mit dem noch in Handfchrift vorhandenen 
Project. zu Kulmbach eine Univerſitaͤt anzule⸗ 
gen; welches aber zu feinem groflen Mißvers 
gnügen fcheiterte. ' Auch die nad) dem Tode 
Ehriftians erfolgte Derfegung des Conſiſto⸗ 
Klum von Kufınbad) nad) Baireuth war für ihn 
eine Quelle manchfacher Unannehmlicjfeiten 
und Kränfungen. Er ftarb am 11. Mali ı 660. 
Mit feiner Gastin: Anna Maria, Mich. Poͤn⸗ 
fein, Kanzeliften.in Nuernberg, Tochter, zeugs 
te er 7 Kindes; von.weldien ein Sohn, M. 
Chriſtoph Ulrich, zuerſt dritter Eolleg am Culm⸗ 
bach. Gymnaſium, und hernach 1089 Pfar⸗ 
rer zu Obernſee im Baireuthiſchen geworden 
iſt. Dieſe Nachrichten ſind groͤßtentheils aus 
L. I. I. Langii Programmen de Saperinten- 
en⸗ 
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dentibus Burggraviat. Norici ſuper. genera. 
fibus p, 94— ı55 und pag, 174. ſ. und aus 
dem Nuͤrnb. Gel Ler. Th. J. ©. 26. Th. V. 
©. 23 fe gezogen. Beide geben aud) von Alt⸗ 
hofers Schriften Nachricht, 

Ammon (teonhare) Diaf, zu Kiechfittens 
bad, Siebe vort ibm oben S. 125. 

Apin (Sigm. Jacob) geb, zu Hersbrud 
.1693 d, 7. Jun. wo damahls fein Bater, Job. 
Ludwig, als ausübender Arzt lebte, der her⸗ 
nach 1703 als Profeſſor der Phyſiologie und 
Chirurgie zu Altdorf ſtarb. Er ſtudierte zu 
Altdorf, disputirte öfters unter Baiern und 
Zeltnern, unter Koͤhlern 1711, aber nicht de 
Machiavello, fondern de Rege Marcoman- 
-norum Maroboduo, A. 1713 warb er Mas 
giſter und vercheibigre dabei eine von ihm ſelbſt 
verfaßte Disp. über controverfias philofo- 
phor, de intelletu puro. In Sena hörte er 
Budde und Ruſſen, und gieng über teipzig, 
Wircemberg, Halle, wieder nach Atldorf, wo 
er ſich Durch eine Disp. ‚de regula Lesbia 
1715 die Freiheit, Vorleſungen zu halten, 
erwarb, und 1720 zum Inſpeetor der dafigen 
Alumnen gemacht worden. A. ı722 erhielt 
er die Profeflion der. Logik und Metaphyſik in 
Nürnberg, und übernahm 1729 bas Nertorat 

an 
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an der Egid. Schule zu Braunfihweig,: wel 
ches er mic vielem Ruhm, aber nur biß 1730 
verwaltete, in welchen Jahr et d. 24: Merz 
verfchted; Beine Gattin war bie Tochter des 
berühmten Altdorf. Medici Joh. Jae. Baiers, 
ud ward had) ibm won M. J. F. Hattlieb, 
Profeſſor in Um, geehlichet, allwo ſich auch 
fein Sohn, Ehtiſtvph Jacob, Doct. Med. 
niedergelaſſen hat. Seine Schriften find ini 
Ruͤrnb. Gel. Lex. J. ©. 35 f. angezeigt. Brie⸗ 
fe von ihm ſ. im Commereio epiſt. Norimb, 
P. . p. 69: und in Beytr. zur Geſch. Nuͤrn⸗ 





bergs Heft XIV: ©. 363. 


aArnold (M. Caspar) ein 43 jaͤhriger Geiſt⸗ 
lichet, ward 1399 gebohren. Seine Eltern 
waren, Ludwig, Bierbraͤuer zu Hersbruck/ 
nad Kunig. Scherlin. A 1615 gieng er nach 
Altdorf,/ wo er unter Noͤslern quaeſtionum 
nobilium de wüima pentadem vertheidigte 
(f. Baieri öit. Prof, Med. Alt. p. 78.) und die 
Magiſterwuͤrde erhielt. A. 1503 ward er Dias 
fon / und 1632: Paſtor zu Kirchenſittenbach / 
16842. aber Diakon bei S. Sebald in Nuͤrn⸗ 
berg; in weichem. Amt ee 1666 geſtorben: 
Derheirathet hat er ſich 1623 mit Sabina, 
Joh. Mic). Rebel, Schneiders zu Hersbruck, 
Tochter, mit weicher er den fo beruͤhmt gemots . 
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denen Sohn; ber ſogleich vorkommen wich, 
gezeuget bat. Auſſer einigen Leichenpredigten 
iR. von ihm im Drud: Epiſtol. Kirchenarbeit, 
oder - Zuſammenſtimmung der ˖ Epiſteln und 
Evangelien, bg. 1662. 4. aus. welcher: im 
Joͤcheriſchen Gelehrten Lexicon 2 Fon ge⸗ 
macht worden. 

- Arnold (8 eiftoph) der nad i immer rſ 
lich bekannte Philolog, war. d.12. Apr 1027 
zu Hersbruck gebohren, wohin feine‘ Mutexr 
wegen ber ſehr unſichern Zeiten von Kirchenſit⸗ 
tenbach ans, wo ſein Boter damahls Geiſtlicher 
war, geflüchtet ift. In Aitdorf war er einfldife 
tr, Schiller Hackſpans und Nuprechts,. und 
bielte eine in des letztern Qrator hit. einge⸗ 
rüdte Rede :de+Conftantino M. ehriſtiano, 
eontra eius obweetatores, und ward Magie 
ſter. Dann befüchte er audre deutſche hohe 
Schulen, gieng darauf nach Holland und Eng⸗ 
fand, und hat beſonders zu Cambridge viele 
olte Codices abgefchrieben und rcerpire, Auf 
feiner Reife in Holland hielt er .ı6 5o:4u Ehren 
Nuͤrnbergs in tenden einen Panegyricus,. Den 
er. auch -dDafelbit mic dem Titel: Templum pa- 
eis Germanicae,- quod eft octavum mundi 
fpe&taculum, Noribergaeapertum; f- Pane- 
gyrieus 8. P. e Norieo ts; drucken ließ, ſy 
In. wie 








wie 1 652: feinen itzt feltenen comnientar. in 
Val. : Catonis Grammatiei Diras, in 12. 
Nach feiner Ruͤckkunft ward er 1633 jum.Dias 
fonat an der Marienficche.in Nürnberg berufen, 
und bald hernach erhielt er die Profeflion der 
Eloquenz, Poeſie, griech. Spsache.und Hiſto⸗ 
tie am Aegid. Gymnaſſum. „Mir Magliabechi, 
Meibom, Orondv/Vuillant, Schurzfleiſch, 
Wagenſeil, Spizel und: andern großen Selehrs 
ten unterhielt er einen ſtarken Briefwechſel, 
und beſchloß d. 30. Sun. 1685 fein gemeinnuͤtzi⸗ 
ges teben. S. Nuͤrnb. Gel. fer. I. ©. 33. 
wo auch feine Schriften angezeigt find. Dom 
feinem Sohn, Andreas, . der in der Gelehr⸗ 
ſamkeit und ia den: Aemtern die väterlichen Fus⸗ 
tapfen glüclic) betreten,. ſ. eb. daſ. ©. 41 f. 
Seine Epift. de Ioſaphato iſt El.Veielii defen- 
fioni exereit, de ecclef. Graeca 1666. 4. vor⸗ 
eſetzt. 

Bach (Joh. Miche) geb zu Gerste: 2140 | 
d. 19. Apr. Sein; Baer war Ge. Nicolaus, 
Pierbräuer und. Burgermeiſter allda. Er ſtu⸗ 
dierte in Altdorf und Leipzig, ward 17604 Kan⸗ 
didat In Nuͤrnberg, 1769 Viear. des. Minis: 
fleriuma, 1772 Dial. zu St. Aegidien, und- 
2773: Pfarrer in Eybach. DBerheirachet:iit en 
feit 1 722. mie. Igfr. Walpurg Lahnerin Ei | 

. ele⸗ 
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Gelegenheit abel. Vermaͤhlungen ließ er ohne 
ſeinen Namen drucken: 1) Betrachtung von 
den Abſichten Gottes bei der Verfluchung der 
Erde, Nuͤrnb. 1773/ 4. 2) Betrachtungen 
über die Ameiſen. Ib. e. a: a. 3) Die Baus | 
me im Walde, als ſtumme Verehter der Herr⸗ 
lichkeit Gottes. Ib: 17824 4. Arch hat er eine 
Erndepredigt edirt, welcher bei Proſpeet von 
Eybach in Kupfer geſtochen beygefuͤgt iſt. 
Bauder (Joh. Friede) geb, 1713 d. 8. 
San. zu Hersbruck, wo fein Vaͤter, Conrad/ 
Burgermeiſter und Rathskaͤmmerer war. A 17 34 
ließ er ſich als Handelsmann zu Altdorf Nieder, 
und verheitathete ſich mit einer gebohrnen 
Schmivdin von da. Bekannt und verdient 
machte er ſich durch Aufſuchung und Polirung 
des altdorf. Marmors, errichtete eine Fabrik; 
ließ Tiſche, Grabmaͤhler / Doſen ü. a, verfer⸗ 
tigen, und verſchickte ſeine Marmorarten, ſo 
wie bie ſonderbarſten Petrefacten unſers Landes/, 
die er auch aufſuchte, an die vornehmſten Höfe, 
Eben fo unterſuchte und verbeſſerte er durch 
Erfahrung und Nachdenken den für Altdorf fo 
wichtigen Hopfenbau. ı ur: I: 1.746 ward er 
in den daſigen Srübirärh gewählt, und erhielt 
in felbigent 1 735 bie erfte: Stelle. des Alteſten 
Burgermeiſters. Nathdem ihn Die beten. re 
W e 
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ſellſchaft zu Burghauſen 1776 zum Mitglied 
ernennet, ſchrieb er ſeine Abhandlung vom Hop⸗ 
fenbau, eignete ſie derſelben zu und erhielt 
von dem verſtorbenen Kurfuͤrſten in Baiern 
Marim. Joſeph den Charakter eines Kommer⸗ 
zienraths. Er legte hierauf die Burgermels 
ſterſtelle nieder, um fein teben in Ruhe zu ens 
digen. 1784 feierte cr ein. Ehejubilaͤum 
mit feiner baſd heruach verſtorbenen Gattin. 
Dieſe gebahr ihms Kinder, die alle noch im 
Leben ſind: 1), afr. Maria Chriſtina. 2) Frau 
Anna. daria, an Hn. Bauereiß, einen Han⸗ 
delimann in Nürnberg; 3) Frau Sabing 
Barbara, an Herrn Georg Eruſt Weber, 
Dom zu Burgfarnbach verheirathet; 4) Here 
Johgnn Friedrich, J. V. D. eine Zeit fan 
Reichsſtadt Nuͤrnbergiſcher Conſulent, der 
mahla, aber Hofsund Regierungs auch Juſtiz⸗ 
rath zu Anſpach. 5) Hr. Joh. Friedrich, Hans 
delsmann in Altdorf. 6) Frau Eliſabeth Mars 
tia, Die Gattin Heren Ehrijtian Gottfried Jun⸗ 
ge, Dorf. und Prof. der Theologie, auch 
Arcyidiak. in Altdorf. _ Das Verzeichniß der 
Bauderifchen Schuiftent. im Y. Th bes Nuͤrnb. 
Bel. Lex. S. ach 
Benz (Wolfg.) zu Hersbruck 1643 gehoh⸗ 
sen, ſtudierte in Altdorf, disputirte daſelbſt 
III. Bo. XX ꝶeft. 8 1668 





1668 unter Dürren de lucta fpiritus et car- | 
nis, ward 1674 Pfarrer zu Etzelwang, 1684 


zu Kirchenſittenbach und 1694 zu Graͤfenberg, 
wo er 1706 d. 14. Maii fein teben ſchloß. Eine 


Tochter von ihm, Sophia Magdalena, hei⸗ 


rathete Georg Paul Hoͤtteln, Kornfihreiber i im 
n. Spital zu Nürnberg. 
Bock (Sigmund) geb. 1703 d. as. Nov. 


Sein Vater, Wolfgang, war Bürger und | 


Schreiner. Er ftudierte zuerft in dem Fönigt. 
Pädagogium zu Halle, dann zu Sena, Leip⸗ 
zig und Altdorf, und trat 1730 in den Kam 
| didatenzirkel zu Nuͤrnberg. A. 1732 ward eb 
prdinirter VBicar. des bfind gewordenen Eap⸗ 
fans Stör zu Wöhrd, und 1733 Hofpitalptes 
diger in Nuͤrnberg, wo er 1747 d. 6. Sept. 
verſchied. Seine Gattin war Magdülena, 
die Tochter Joh. Wolfg. Voglers, Atteften 


Schreiberey⸗Verwandtens in Nürnberg / und | 


iſt 1775 geſtorben. 

Boͤninghauſſen Sebaſt. ) ein Sohn Srich 
Georgs, Schuhmachers in Hersbruck, geb. 
1693 d. 18. Jun. hat zu Halle und Altdorf 
ftudiere, und am feßtern Orte unter Sonnta— 
gen diöputirt de tribus falfis oraculis Donati- 
ftarum, Adaemoniftdrum ;, ‚Atheiftarum, 
1715. a 2 Jahren ward er bei einem 

j Suly 














Sulzbachiſchen Landſaſſen und kaiſ. Hauptmann 
Hofmeiſter ſeines einzigen Sohns, mit welchem 
er in’ Geſellſchaft der Eltern in Italien über 
Tyrolh reißte, weil in Mapländifchen deſſen 
Compagnie ſtand. Nach 9 Monathen nahm 
Fön ein anderer kaif· Hauptmann in Italien 
zum: Informator und Kabinetprediger an, bei 
welcher Gelegenheit er die vornehmſten Staͤdte 
Welſchlands geſehen· A. 1718 ward er. von 
‚dem . Sördinifchen Generale⸗Feldzeugmeiſter 
von Schulenburg zum Feldprediger feines. Ins 
fant. Negfinents nad) Turin berufen, und ließ 
fih dazu de ns. Malt. in Altdorf ordiniren. 
Weil ser aber bald darauf krank und fchwächlidy 
gewoͤrden Ngieng er zwar durch die Schweiz 
wieder Hameln, ſuchte aber feine Entlaſſung. 
Er erhielt fie, Leißte durch Graubuͤnden ins 
Vaterland zuruͤck, watd 192% Pfarrer zu 
Ruͤckersdorf, und 1733 Diak. in dem nürnb. 
Staͤdtlein Lauf, wo et. 1736 d. 9. Apr, vers 
fhieds: : Verehlichet hat ex. ſich zuerft ı 720° 
mit Anna Magdalena, M. Mid): Göchäus, 
Narr. zu Entenberg, Tochter; dann 1730 
mic Urſ. Margaretha, Leonh. Schmidts, des - 
Raths und Stadet ammerere zu lauf / vhl. 

Zope. ©: bo nmunt 


‘ N m sep e x ‚A Sr 2° .’ =“ U} 





148 ze  \ 


Burqer (M. Sob. Ernft)ein Sohn des ©. 
1160. erwähnten M. Paul Burgers, und Frauen 

Anna Sophia Bifelmannin, ſtudierte in Alts 
Dorf, wo er. 765 unter Hu. Praf :Nagefs 
Vorſitz eine Diep. über : Kon. 2051. A-very 
theidigte, und Dann in Leipzig, warernhaubt⸗ 
ſaͤchlich Gellerts und Erneſti's Schüler war, 
Hierauf beſuchte er Halle, Jena und Wittem⸗ 
berg, und gieng 17606 nad): Altdorf: zutücke, 
wo er praeſ. ecel.Wãllid zur Erlangung der 
Magifterwirde de colloquio, Norimbergae 
1525 religionis eaufla habito disputirte. 
Schon 1763 ward er Pfarrer zu Dürgenmung 
genau, und ı777 zu Kornburg. Werbeirathet 
iſt er feit 1773 mit Anna Maria,d Cage. Chris, 
floph Treu, vorderiten Stadtkaͤnmerers und 
Aposbefere, zu, Lauf ehl Tochter: . 

Cnopf (Chriſtoph· Maxim) geb. zu Hers⸗ 
bruck 1705 d, 17. Aug. Sein Vater, Dr. 
ob. Jacoh, war 3 jähriger. Phyſieus daſelbſt, 
feine Mutter Magdalena, Dr. Synntags zu 
Altdorf Tochter. Zum Hauslehrer hatte er 
den nachmahl. hochf. Onolzbachiſchen Hof· und 
Leibarzt, J. ©. Haſeneſt. U, 1723. gieng er 
nach Altdorf, dieputirte unter Baiern 1728 
über animadverſſ. quasdam phyfico -medi- 
cas in loca quaedam N. T. und noch in eben 
2 og . Die 
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dieſem Jahre inaugutaliter de podagra retro- " 
cedente. .. Nun gieng er ala ticentiat auf Rei⸗ 
fen zuerſt nach Holland, wo er ſich einige Zeit 
aufbiekt ‚: "dann üben dis Suͤd⸗ und Nord See, 
nach Hamburg, Luͤbeck, Luͤneburg, Braun⸗ 
ſchweig, Wolfenbärtel, Goßlar, Helmſtaͤdt, 
Salzwedel, Magdeburg und Berlin. Hier 
blieb ‘er den Winter über, veilte dann nach 
Prenzlau, Kuͤſtrin, Frankfurt an der Oder, 
durch Die Lauſitz nach Wittenberg, und endlich 
über Dresden, Leipzig, Halle, Jena zuruͤck 
nach Altdorf, wo ee 1730 die Doctorwuͤrde 
erhielt. Einige Jahre blieb er bei feinem Bas 
ter und leiftete ihm im praxi clinica Beiſtand, 
kam ı735 ins Collegtum Med. zu Rürnderg, 
und hielt fc) allda biß 1730 auf, da er an feis 
nes mit Tod abgegangenen Vaters Stelle das 
Phyſicat in Hersbruck erhielt, welches er biß 
zu feinem 1770 d. 13. Sept. erfolgten Abſter⸗ 
ben verwaltet hat. 

Enopf (Earl Ludwig) des vorigen Bruder, 
geb. 1712 d. 22. Dee. gieng 1731 nach Alt 
dorf, befüchte phifof. und theof. Vorleſungen 
und disputirte 1724 unter Feuerlein de aeter- 
nitate Dei, omnem fücceffionem excluden- 
te. 2.1736 zog er nach Jena, Fam von da 
1737 zuruͤck, ward 1738 unter die Kandida⸗ 
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berg und ward von der reichsadel Tucheriſchen 
Familie Stiftungs » Adminiftration in: Dienjte 
genommen. 4.1747 erhielt‘ er das Amt eines 
Subſtituts Im Stadt und Chegericht zu Nuͤrn⸗ 
berg, und ruͤckte nach einigen Jahren in die 
Stelle eines Actuarius und Beiſitzers am Forſt⸗ 
und Zeidelgericht. A. 1749 verband er ſich 
mit Anna Roſina, Joh. Mich. Weiß, Seniors 
an der Kirche zu S. Lorenz, ehel. Tochter. 
Bon 4 Kindern, die fie ihm gebahr, iſt noch 
ein einziger Sohn am teben, Herr Ernft Friedr. 
Andr. Cnopf, geb. 1752 d. 24. Dec. welcher ſeit 
1780 Fruͤhprediger an der Schloßfapelle zu 
©. Margareth in Nütnberg war: 1784 als 
äiveier evangelifcher Prediger nad) Wien fam, 
and, 178% zum wirflihen Kaif. Conſtſtorial⸗ 
sah mit‘ Behalt ernennet worden. *) "Nach 

- Dem 


” Sn der and Seſchichte der Droteftanten in ©eft: 
reich B. II. 1.c. find feine 1782, 1784. edirten vors 
” treflichen Predigten angezeigt, zu denen wir noch fegen: 

Trauungsrede bei der deramı7 Maii 17860 in Wien vols 
:. aotenen Fock⸗ und Koitiſchen Eheberbindung gehalten. 
= Wien, gras. Er bat auch nebſt Hn. Super. Fock die 
vvvorkrefliche und wahre Erbanung vefoͤrdernde Liturgie 
» verfaßt, welche vor Eurzem mit dem Titel: Ordnung 
der Sendlungen bey dem oͤff. Bortesdienfte der 
Birchengemeine Augsburger Confeſſion in den 
k. k. Erblanden. Wien, 1788. 3, erfchienen iſt. 














dem Tode biefer Battin verehfichte er ſich 2758 
mit Anna Regina Sophia, eine Tochter: des 
@frichshaufiichen Pfarrers zu Satteldorf bei; 
Ereilsheim; Joh Fried. Schlöügers ons, 
Rindern, die er mit ihr, zeugte, find noch zwey 
ledige Toͤchter, und ein Sohn,/Joh. Andr. 
Ferdinand, geb. 1759 d. 22. Maii, Schreihe 
und Recrhenmeiſter zu Nuͤrnberg/ am, Leben. 
Sein Hauptvergnuͤgen in gefchäftfreien Stam⸗ 
den: war das ‚geographifhe Studium mit 
welchem er die. nöthigen Hülfswiſſenſchaften, 
Hiſtorie,  Statifiif, NRumismatif, Heraldik: 
und Mathematif verband. Der vertraute Um⸗ 
sang mit dem damahl. Inhaber der Homan⸗ 
nischen Landkartenhundlung und nachmahl Koͤn. 
Groß, Britt. Rath und Profeſſor zu Goͤttin⸗ 
gen, Joh. Mich. Franz, machte, Daß er es. 
bald zur Bollfommenheit brachte und ſich durch 
geundfiche Kenntniße merklich auszeichnete. 
Er unterhielt mit dieſem Gelehrten und mit 
dem noch lebenden beruͤhmten Hi. Oberconſiſt. 
Rath Büfhing zu Berlin einen. freundſchaft⸗ 
lihen Briefwechſel über fein Heblingsfach. Letz- 
terem lieferte er auch bey der Herausgabe feiner 
Erdbefchreibung, welche im geographiſch⸗ ſtati⸗ 
ſtiſchen Studium Epoche machte, :wiele wichti⸗ 
ge Beytraͤge. Hr. Buͤſching lebte damals in 
K5 Peters⸗ 
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Perersburg; und auf deſſen Beranftaltenr wur⸗ 
den ihm von Hamburg aus jederzeit Die Probe⸗ 
bögen feiner Erdbefchreibung zur Durchficht zugen 
ſandt, auch etlichemal ganze Bögen umgedruckt, 
weil er wichtige Unrichtigfeiten bemerkt hatte. 
Seine Obern fezten in: feine Geſchicklichkeit fo 
viel Zutrauen, daß te ihm. auftrugen, eine 
Nuͤrnbergiſche Zollkarte zu verfertigen, und ihn 
für: diefe Mühe anfehnlich belohnten. Er ftarb 
zu Nücnberg 177 1 d. 11. Nov. Die Produere 
feines Fleißes, die er der Welt befannt machte, 
find theils Bücher, theils Landkarten, welche 
Die Homannifche Dfficin verlegte, und dad Pub⸗ 
(kann mit Beifall aufnahm. . 


Kurzgefaßtes nad) feinerf wirklich eriſtiren— 
den Reichs-und Creis⸗ Ständen; auch uhr. 
Reichsgliedern erlaͤutertes Roͤmiſches Reich, ſo⸗ 
wol in Deutſchland als Italien; als ein Dire- 
Ctorium einer kuͤnft. zu verbeſſernden Staats⸗ 
geographie vom deutſchen Neil Fr. und Leipz. 
1764. 4. 

Hiſt. polit. geogr. Staatsbeſchreibung derer 
dem. graͤfl. Haus Schoͤnburg gehoͤr. Reichsgraf—⸗ 
und Herrſchaften. 1764. 4. J 

Hiſt. polit. geogr. Abhandl. des Anfangs, 
Hortgange und Endes des Ifrael. und Juͤd. 

- Reiches, 
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Reiches, mit einer andkarte. Fr. und ing. 

1769.8. 

Ohne ſich zu nennen hat er zu J. M. Fran⸗ 
zens Abbildung des Erdbodens in 20 Landkaͤrt⸗ 
chen, fuͤr die Anfaͤnger in der Geographie den 
Text verfertigt, welcher 1764 von der Homann. 
Dfficin edirt worden. . 

Endlich hat er Hockers Anleit. ‚sum Ga 
brauch der Erd,hnd Kimmelskugel in 4. wos 
von gedachte Dfficin 1769 eine te Auflage bes 
forgte, mit Zufägen und Berbeflerungen ben | 
veichert. 

Don Landkarten find theils mit, . theil⸗ 
ohne ſeinen Namen, theils erſt nach ſeinem Tod 
herausgefommen und von der Homann. Hande 
Jung verlegt worden: t 
ı. Comitatus Oetängenfis cum adiacent. | 

regionibns. 1744. 

2. Geogr. Entwurf der hochf. Brandenb. Culm⸗ 
und Onolzbachiſchen rings um die Stadt 
Nürnberg angelegten, theils berechtigten 
alten, aber widerrechtlich erhöheren, theils 
gar unberechtigten neuen, auch gleicherweife 
immer fteigenden Zollitätte, 

3. Die füdl. Braunfehweig. Lande. 1762. 

4. Territorium civitatis Suevo - Halenfis.. 
1762. | 

5a 
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5. Prineipatus Culmbacenfis pars inferior. 
1762. 

6. Principatus Brand. Onolabäcenfis.1763. 

7- Territoriam eivitatis Norimbergenfis, 
‚in fuos diftrictus praefecturasque crimi- 

nales diviſum una cum finitimis regioni- 
bus 1764. 

8. Ciro. Bohemiae Pilsnenfis. ı 764. 

9. Circ. Bohemiae Salecenfis. 1769._ 

10, Defporatus Wallachiae atque Molda- 
viae.: 1769. 

sı. Cire. Bohemiae Boleslavienfis. 1770. 

sa. Lire. Böhendae Reginiohradecenfi iS. 

61770. 5° .. 

33:...Mare: medkterraneum.- 1770. | 

ı4. Graecia feptentrionalis hodierna. 1770. 

15. T ureia. Aſiatica ſi Natolia moderna. 
1771. 

16. Prineipatus Calmbacenſis pars füpe- 

rior. 1772- 

1.7. ‘Circ. Bohemjae Chrudimenfis. 1772 

8. Circ. Boh. Czaslavienfis. 1772. 

ı9. Cire. Bob. Caurzimenfis. 1772. 

20, Polonia propria, tanquam regni Polo- 
nicı previncia primaria, in Poloniam 
. 'meiorem ſ. inferiorem atque minorem ſ. 
* Aineniorem divifa. 1772. J 

a " 21. 
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eı. Circi Boh.-Bechingafi. 732° 7 
a2. Eise..Boh. ‚Berwunenfis; 1274. an“ 
83. Circ. Boh. Litömerigenfis. 1774. :.. si 
24. Cine; Bob. Recanicenfis. 1776. -: 
25. Cire.‚Bah.. Prachenfis; 1:726.; au w.: 
. Necb; befiyh: Herr: Prof. Will: einer feine 
und ſeltne Handzeichnung einer Landkante van 
ihm über die Guͤter, die zu dem Reiche nf die 
Burg sg: Mürnberg gehoͤtet haben, zu derenñ 
Aufnebmusg, fo wie zur ‚Erkäptexung: des., Al⸗ 
ten Nuͤrnb. Saalbuͤchleins er 174n eiue ge 
graphlſch⸗ politiſche Reiſe gemacht "und: daven 

auch guten Bericht erſtattet bat, Der gleichfals. 
in Handſchrift vorhanden iſt. Uetrigens ſa 
Libr NorsWih: P. Lm. iu. S. B9.-\ 4,, 

Danner Bald). Eaplm in Ofenhauſen 
—* LEER DGHEIN EL SEE RE 

- Deubet Michrry war von 1soo wg: zuytz 
nürnberg · Pfarrer in Faͤrnbach⸗ dann Inh 
fihendorf, und 1528 in Pommelsbrunkt y.-W0 
er in dieſein Fahre noch ftarb. Seine Töchter 
Barburu heirathete 1598 :Petn, Clemm/ba⸗ 
mahls Pforeria Srundiach/ uachher in Port 
melsbrummc‘: . 

Duͤrr oh uirbe is de Sep: 
in Nüͤrnbers und wa 358. 53 
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Duͤrſch (Michael.) Wir koͤnnen nichts 
von ihm fagen,: als Daß er 164.1 zu Altdorf um 
‚ ter Althofers Vorſiz difputationem I. anis 
madverfionum faerar, in epift. ad Epheſios, 
und unter Felmingern eine philof. de potentia 
Deitabfoluta 1638. vertheidiger, - umd. 4675 
noch unbedienſtet gelber hat.  *: ..! 

Eiſen (Chriſtoph Andr.) geb 1595; Seht 
Datei, :Joh.-Eheiiboph) mar Lieentiat und 
Stadeſchreiber zu eretrus , bie Muttet Suſ. 
Dir. Haßfurterin. Er erhielt zu Altdorf: 
1703: Die Würde eines Licentiaten der Rechte 
wit seiner ;Disp. de rebus ac perfonis ferreis; 
undait fchon ı zosıgeftünken. Po nag 

Fab (Conrad) · iſt. uns dick: aus kig Be⸗ 
ftallmmgẽzettel bekannt geworden, deſen Origi⸗ 
nal auf Pergament beim Kirchenamt zu Hers⸗ 
hrust.Itegt: Nosfrater Iahannes Del · er Apo- 
ſtohee ſedis gracis Epifeopus Ebronenſis 
viges gerentes. in. Bontificalibus: Reverendi 
in: Crifte-patris ac-Domini Domini. Gerhar- 
di Fpiſeopi Bambergenfis recognofcimus pet 
preęſentes, quod..nos :Conradum Fab de, 
Herfpruckh Bamberg. dioecef: nobis feenun 
dum. formam, ecclefig,ganpnicam prefenta- 
tum divina’nobis Foopexants glementia ad, 
gräines 3 fubdinconarns promovimus füb i- 

tulo 


| 
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Rachsbůrger⸗ in Hersbruck Pu Tochter, welche 
ihn überlsbet hat. 

Gundling (Johann Paul Freyherr von) 
des periihmten Polyhiſtors, Nic. Hier. Gunds 
ling, ‚Bruder. Sein Vater, Wolfgang, 
war damahls Paſtor in dem nuͤrnb. Dorfe Kirch⸗ 
ſittenbach; ſeine Mutter gebahr ihn d. 19. Aug, 
1673 auf der Flucht zu Hersbruck, wo ſie we⸗ 
gen Kriegsgefahr Sicherheit geſucht hatte. Er 
gruͤndete ſeine Studien in Altdorf und Helms 
ſtaͤdt, und that nad) diefem eine Reife nach 
‚England und Holland. Man weiß nicht, war 
es mehr fein Glüf oder Ungfüf, daß er nad) 
Berlin fam. Daſelbſt wurde er zuerft 1705 
Profeſſor der Geſchichte und des luris publ. 
bei der dürften und Ritters” Afademie. Der 
König wollte einen Gefellfchafter haben, der 
ihm ſtets theils aus Zeitungen , theils aus Als 
tern und neuern Schriften einige Nachrichten 
geben fünnte. Gundling ward vorgefchlagen; 
und der Koͤnig machte ihn zu feinem Hofrath, 
Zeitungsreferenten, und zum Hiſtoriographen. 
Kurz hernach .erhielt er den Titel eines gehei⸗ 
men.Rriegsratbs. So gelehrt er war, . fo we⸗ 
nig ſchien er, für den Hof gefchaffen zu ſeyn; 
und ob er wohl öfters viele Stunden lang mie 
dem König allein im Kabinet verfchloffen war, 


.. JUL Bd. ZUX. qHeft. bei 





160 — 
ve er ſich die auilge Tochter des beruͤhmten Me⸗ 
Det in Nürnberg, Mich. Friedr. Lochners von 
Hummelſtein, mit welcher er verfchiedene Soͤh⸗ 
ne geugte, die feiner ganz würdig waren, von 
soelchen, ſo wie von ſeinem Dater, das Nuͤrnb. 
Geu Ler. J. S. 547 552 nähere Nachricht 
gibt: Sein Tod erfolgte d. s. Febr. 17159. 
189 (M. Sigmund) ein Sohn des Hersbt. 
Paſtors: Joh Goͤzens, geb. uUhso d. 12. Dec. 
ſtudierte und ward Magiſter in Altdorf. A.5 97 
ward er zu Rürniberg um Kirchendieniteieramts 
art und in der Lehre vom Abendmahl irrig bes 
funden.“ Er Wberief ſich aber auf. feinen Lehre, 
den Profi: Volcart; ımd der Iuperorthodoge 
und unruhige Prediger Scheffamumer erflärte 
ſogleich die: Altdorfiſchen Theologen für Irr⸗ 
dehrer, works: viele Verdrießlichkeiten autſtan⸗ 
Den. 7) Gbdoͤz Airß ſich eines andern: belehren, 
und ward. ı so gTotdinicter Vicar dei. Pfarrers 
. &temis zu Pommelsbrunn, Fam 1660 ald Die. 
an das nuͤrnb. Städtchen Lauf, und 1607 als 
Pfarrer nach Pommelsbrunn, wo er 16017 
d. 7. Zul. fein Leben geſchloſſen hat. Er. 
lichte zuerſt 1598 Frau Clara, Sigm. Prüm, 
Marhöbürgers in Lauf, Witwe, und nach deren 
Abſterben Igfr. Awononia⸗ Mart. Herbſt, 
rn Mathe 


+ m ©. Zeitneri vitae * Theologe, Alt. p. 18.6, 4% 
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Rachsblitgers in Hersbruck, Tochter / weiche 
ihn überlebet hat. 

Gundling (Johann Paul Freyherr von) 

des beruͤhmten Polyhiſtors, Nic. Hier. Gund⸗ 





ling, Bruder. Sein Vater, Wolfgang, 


war damahls Paſtor in dem nuͤrnb. Dorfe Kirch⸗ 


ſittenbach; feine Mutter gebahr ihn d. 19. Aug, 


1673 auf her Sucht zu Hersbruck, wo fie mes 
gen Kriegsgefahr Sicherheit geſucht hatte. Er 
gründete feine Studien in Altdorf und Helms 
ſtaͤdt, und that nad) diefem eine Reife nach 
England und Holland. Man weiß nicht, war 
es mehr fein Gluͤck oder Unglüf, daß er nad) 
Berlin Fam. Daſelbſt wurde er züerſt 1705 
Profeſſor der Geſchichte und des luris publ. 
bei der Füriten » und Nitters”"Afademie. Der 
König wollte einen Gefelffihafter haben, der 


ihm ſtets theils aus Zeitungen , theils aus dis. 


tern und neuern Schriften einige Nachrichten 
geben fönnte. Gundling ward vorgefchlagen; 
und der König.machte ihn zu feinem Hofrath, 
Zeitungsreferenten, und sum Hiltoriographen. 
Kurz hernach erhielt, er den Titel eines gehel⸗ 
men Kriegsraths. So gelehrt er war,. fo wer 
nig fchien er, für den Hof gefchaffen zu fennz 
und ob er wohl öfters viele Stunden fang mie 
dem König allein im Kabinet verfchloffen war, 
IIL Bdo. AMX. Seft, bei 
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bei chm at und arbeitete, vielen” nüglich 
und andern fchädlic) war; fo wurde er Doch dem 
ganzen Hofe zum Gelächter. Er ärgerte fich 
‚Darüber, und gieng nad) Dresfau. Allein, 
man brachte ihn bald zurück; und nachdem er 


fhon Aſſeſſor des Oberheroldamts war, fo 
machte ihn det König zum wirfl, geheimen Rath, | 


Freyherrn, Präfidenten der Preuß. Akademie 
der Willenfchaften, sum Dber » Ceremonien; 
meiſter, ünd führte ihn in alle Kollegien ein. 
Aber auch ‚hiermit endigten fid) die Neckereien 
nicht, die er am Hofe erfahren mußte, ja kaum 
mic feinem Leben: ‚denn ald er 1731 d. 11. Apr. 
zu Vorsdam verfähied, ward er auf eine ganz 
‚ungewöhnliche Weiſe in einem ſchwarz ange 
ſtrichenen Faße, an deilen beiden Seiten harte 
Verſe jtanden, begraben ; und zwar nad) Bars 
ſtaͤdt, wo er in ein Gewölb der Kirche gelegt 
worden. Dr. Faßmann hielt ihm die nachher 
gedruckte Standrede. Seine Gattin, die bei 
Hof eben fo behandelt wurde, mie er, war 
die Tochter des berühmten Hiſtorikers Larrai. 
Seine Berdienfte um die Gelehrſamkeit bleiben 
indeſſen beträchtlich, und feine Schriften wer; 
- den ohne Ausnahme für gründlich gehalten. 
Wir nennen die wichtigften derfelben: 


— Reben 


| 


’ 
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Leben und Thaten Kriedritbel, Wurf. von Branden- 
burg. ‚gel, 1718 8 _ 
Vom AÄlterthum der Sradt Halle, ib. ng. 
Vom Großherzogthum Klorenz.. Leipz. 1717. und Herr 
mehrter Frankf. 1723. 4. *bV nn 
Sefhihte und Thaten 8, Heinrichs VII. . Halle, 
Bi 1 2 7 3 35 
Sch. und Thateh K. Konrads IV. und Kön. Wil⸗ 
helms. —— 1719. 8. 
Geſch. und Thaten Kon. Richards und Hiftorie des 
Sinterregni. -Berl. 1719: 8. - . oo 
Geht. und Thaten 8. Konrads III. Halle, 1720: 8: 
Im —* 8 Kumertt. über deutſche Reichsfachen, 
rift. 1722. 8 ' nn 
Machrichten von Parma und Piacenza und deren. Dis 
pendenz .posp.rom. deutſchen Reich. Frkft. 1723. 4 
Pommeriſcher Atlas od. geograph. Befchreib. des Here 
jogihuus Pommern. 17248. 
Brandenburg. Atlas od. geogr. Befchr. der Churmark 
. Brandenburg, Potsd. 1724. 8. ER 
Beben und Thaten Friedrichs IL. Churf. zu Brandene 
burg. Potsd. 1725. & 0 Do 
Geogr. Beſche. des Herzogth. Magdeburg. Blft. und 
Leipg. 1730. 8. 00.0 0.00. a 
Dagendorn (Johann) geb: 1563, ſtudiet⸗ 
te in Straßburg und Alrdorf, ward auf letz⸗ 
terer Univerfirät 1592 Magitter und Infpertor 
Der Alumnen, 1596 aber Diafon zu S. Ser 
balt in Nürnberg, wo er als Schaffer des Ka⸗ 
piteld ı 624 d. 20. Apr. verſchied. Seine er⸗ 
fie Gattin war, die Tochter des gelehrten Pre⸗ 
digers zu S. Egid. in Nürnberg, tor. Duͤrn⸗ 
hofers;,. Magdalena ;. Die zweite, Urjula, eine 
ta. Toch⸗ 


564 a 


| «Tochter M. dl ubwigsy: Bil zu S. 
Egidien. „Einer feiner Söhne, Johann Lud⸗ 
wig, hy als Diak. Feb. in Nuͤrnb. 1688 9“ 


—8 geb; 1853. her Jo⸗ 
hann, : war Dürger, und Seiler ‚ feine Mutter 
Felicitas Roͤſelin. Er gieng aus dem nürnb. 
Gymnaßum 1676 nach Altdorf, wo er unter 
dem nachmahl. Abbt Fabricius de baptiſmo 
disputirte, fo wie: er bey Reiuharoten der be⸗ 
ſtaͤndige Opponent und Reſpondent uͤber deſſen 
genimulas theol. juris eanon...et: eceleſ. f 
pontificii, e vulgo- fie di&to ddecreto-Gra- 
‚tiani ‚colle&tas war, welche zuſainmen ı 638 
zum Vorſchein gekommen. Statt des bejahrs 
ten Prof. Koͤnigs verwaltete er auch eine Zeit 
* fang das Bibliothefariat. bey der Univerſitaͤts⸗ 
° Bibliothek. Anno 1694 ward’ er. Kandidat i in 
Nuͤrnberg, 1688 College der’ aten, r699 det 
3ten Klaße am Gymnaſium, und 1707 Com 
rector. Während feines Amtes mußte er ſei⸗ 
nen vormahligen Eleven,! Cark Bened. von 
Volkamer, nad) Halle in das Fon. Pädagogium 
‚ führen, und befuchte bei diefer“ Belegenheit 
Jena, Leipzig und Wittenberg. A. 1715 
ward er Rector der Schule win hz. Geiſt, und 
1719 





17180 der zu &. Lorenzen, ‚mb ſtarb mit vle⸗ 


fen Verdienſten nad) 4<jährigen Schuldienſten 


1732 d. 23. Mov. Er ftand mit berfihiebd 
sten Gelehrten in Holland, England, Sedlien, 
Dänemark und. Keutfchland im. Driefrnechfeks 
Im Gymnaſium nad den uͤbrigen Trivialſchulen 
zu Nuͤrnberg iſt durch ſeinen Fleiß und Betrieb 
Fatt einer bißher gebrauchten lateiniſchen Sram 
matik eine teutſche eingefuͤhrt worden, wozu 
er die Seybofdifche zum Grund gelegt ,.. verbeſ⸗ 
fert und heſonders mit dem. Donat vermehret 


Hat, die man noch 5. 3. T. gebraucht. Ders 


heirathet hat er fih 1690 mit des vorermähns, 
; ten Diafons zu Egidien, Joh. Ludwig Page 
born, Zorhter, Magdalena. 

Helling (Joh. Andr.) Defendirte r 27. 
Aug. 168 ı unter Omeiſens Vorſitz zu Altborfs 
Exercitatio mor. de pietate et «iraexsız, 
virtntibus duab. ab Ariftotele omiflis, eom- 
mendatis tamen et coniunetis ab: apoftolo 
ı Tim. VL & Mehr wilten mie nicht von 
ihm. Vermuthlich war er ein Sohn Mart. 
Mori; Hellings, Stadtſchreibers in Hersbruck. 

Herel (Johann) ein treflicher ICtus, geb. 


1533. 2 wurde 1564 Advokat bey dee Stadt 


3 Nuͤrn⸗ 


m nad einee andern Nachricht in Zummels Biblioth. 
feltenee Buͤcher 3. III. ©. 109 wäre er 1535 gebohren. 


u — 


Nuͤrnberg/ und 1367 Conſulent. Dabey war 
er kaiſ. Pfalzgraf und verſchied. Fuͤrſten und 
Staͤnde des Reichs Rath, uimd ſtarb 1.603 Dd. 
6. Deo Seine erſte Frau hioß Helena Brau⸗ 
nin j:: Die sweite, Refina: Heldin. Ein Sohn 
won ihm, : Siegimind;, ; auch Muͤrnbergiſcher 
Eonfulent, harte die Tochter oh. Hier. Krefs 
fen von: Kreſſeuſtein, Senators zu Nürnberg 
umd:des Fränf. Kreifies Kriegsraths, Frl. Do⸗ 
rothea Rofina, zur Gemahlin, die nach feinem 
ode 1624 Wilhelm von im Sof gebeirarhee 
at. 

Herel (Joh. &udwig) geb. 165 6, ſtudierte 
in Altdorf, . und disputirte über Fabricii prae- 
le&tt. theol, unter dem Borüig feines Sohnes. 
Ward rsgg nuͤrnb. Pfarrer zu Fiſchbach, und 
farb in feiner Geburtsitadt ı691.d. 26. Zul. 

Hirſch (Carl Chriſtian) ein Sohn Ehriſt. 
Sick ‚ damahls Diaf. in Hersbruck, nachher 
zu S. Sebald in Nürnberg, und Frauen Ans 
na Sophia Gibferin, die ihn 1704. d. 20. Oet. 
gebohren hat, jtudierte auf dem Gymnaſ. zu 
Regensburg und der hoben Schule in Alcdorf, 
wo er unter Köblern eine ſelbſt verfercigte Disp. 
de veter, recentiorumque Germanorum 
fcholis folitis et folidis 1725 vertheidigte; 
1.727 beſuchte er die ſaͤchſ. Univerſcaͤten, blieb 

| . . in 








167 
in Leipzig biß 1728, und Fam 1729 in das 
nürnberg. Kandidaten Seminarium. A. 1734 
warb er ald Pfarrer zu Beitsbrunn und Michels 
bach) berufen, und zwar an die Stelle M. Se. 
Andre. Wills, dem er hernach zum atenmaleı 740 
in dem. Diafonate bei ©. Lorenzen in Nürnberg | 

nachfolgte. Er ſtarb 1754 d. 27. Febr. Seine 
Gattin war Frau Cath. Barbara, Joh. Aug. 
Caͤſars, Paſt. zu Farnbach, Tochter. Er war 
ein geſchickter und ungemein fleiſiger Mann, der 
feine Nebenſtunden vornemlich der Kicchen-und 
Gelehrtengeſchichte Nürnbergs wiedmete. Bon 
feinen Schriften nennen wir die vorzüglichften: 


Librorum ab annol. usque ad L feculi XVI typis ex⸗ 
ſeriptor. ex libraria quadam ſupellectile, Norim- 
bergae privatis ſumtibus in eommunem ufum cole 
: leeta et adfervata *) Millenariusl. Norimb. 1746. \ 
Hillenarius II. 1748. AMillen. IL 1749. Millen: 


Seſchichte des Interim zu Nürnberg. Leipg. 1750, 8. 

Die Berdienfte der Stadt Nürnberg um den Catechi⸗ 
fmum Lutheri, Nürnb. 1752. 

Lebenebefchreibungen aller Srienb, Beiftlichen in der 
&tadt und auf dem Land von der Reformation 
an ꝛc. Nürnb. 1750 f. in 4. Bey diefem Werke 
hat er die Rachrichten von peiden Hauptsund Due 

4 € 


2) Dieß iſt die vorteefliche, von dem unferblich verbienten 
Duumvir zu Nürnberg, Zier. Wilh. von Ebner, 
angelegte Bibliothek, welche durch die preißwuͤrdige 

' Anſtalt des Herrn Eriegeraths von Saller zum Öffenke 
lichen Gebrauch für jeden Gelehrten beſtimmt iR. 
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tkirchen und bon vielen Dörfern verfäi ts nach fe: 


nem Abſterben ift e8 von Andr.W feh,; Pf. zu 


Offenhauſen, fortgeſezt worden. 

Auſſer dem ſind im Hamb. Briefisechtef;, , iu den Ads 
ecclef. den Mifcell. Lipf. nov. in den AA. fcholaft. 
im Mufeo Norico und in Winklers Auerdatis.hift. 
eccl, novantiquis YAuffäge von ıbm zu — Auch 
ſoll er Verfaßer ſeyn von der 1735 su Sr. und Leipz. 
edirten Epiftola Hadriani; Pontii ad amicum, "qua 

..hiftoriam libri_rarioris exponit, qui.inferibiturz 

'Ven, Agnetis Blannbeckin vita et revelationes &c. 

ch habe diefe Radjricht in einem fichern Manu⸗ 

ferist gefunden, und vermmutbe, ber fee. Mann ba« 

- be fich durch Die angenommenen Namen nach feiner 

.Geburtsſtadt begeichnen wollen, und dag Wort Dar 
derich mit Hadrian vermwechlelt. . 

Hörel (Bei) ein Sohn Joh. Hörels, 
Tuchhaͤndlers i in Hersbrud, ward 10 42 Diak. 
zu Kirchſittenbach, wo er aber einen eigennüßis 
gen und zänfifchen Kollegen fand, der ihm fein 
eben fehr verbitterte, daß er fihon 1651d. 6. 
Merz ſtarb. Er wurde in Hersbruck begraben. 
Verehlichet hatte er fich zuerſt mit Regina, 
Steph. Gutmann, Rathsbuͤrgers zu Hers⸗ 
bruck f Tochter‘, dann mit Urſuta, der Toch—⸗ 
ter V. Joh Lindſtatt, Scaffers bei ©. Su 
bafd in Nürnberg. | 

Kettner (Sebald) Bon dieſem bifher 
ganz unbekannten Manne ſagt eine alte Hand⸗ 
ſchrift: "Er hat von dem Mariendienſte die 
Woͤhrder, bei Denen er lehrte, ab und auf Das 

* on . Ders 
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Verdieuſt des Sohns Gottes gewieſen. Er 
war ein Herſprucker: denn er. ſchrieb ſich Cer- 
vipontanum; Er Siege zu Wöhrd in der Kiche 
vor dem Fleinen Altare zu rechter Hand begra⸗ 
ben. Auf dem meflingnen Täfelein iſt folgens 
des zu leſen: A. Domin 1301 die Mercurũ 


24.menſis Martii pbiit Dnus Sebaldus Kett- 


nerus;., Capellanus huus ecchefiae ,. enius 
anıma fequiefeat ini paee. ES Noriſch. Chri⸗ 
ſten. Sreydböfe Gedaͤchtniß Th. I, ©, 151. 
„Ketner (teonh.) Sein Geburtsjahr iſt uns 
befannt. Er ſtudierte in Wittenberg, wo {ht 
Melanchthon dem nuͤriiberg. Rathsheren, Hier. 
Paumgaͤrtner, als einen armen; aber geſchick⸗ 
ten und fleiſigen Hüngfing empfahl." Aus 
der Dedication einer’ feiner Scheiften. babe ich 
erſehen, daß er 1544 Lehrer an der Yegidiers 
ſchute zu Nuͤrnberg geweſen. Wann er geſtor⸗ 
ben, kann ich nicht ſagen. Seine Schriften 
aber ſind folgende: | 
Carmen. gratulatoriumad prodentil. Senatum Roten- 
burgenſem, de reftitutione verae,Religionis do- 
ctrinae. Autore Leonardo Ketnero Hers. Norimb. 
per Chr. Gutknecht. MDXLII. 4. ı ıfa Bog. 
Een Freuden Spruch Eim Erbarn Rath zu Nottens 
x burs auff der Tauber des angenummen Euangelii 
25 | halben 
z G. Volland. de meritls Melanchth, in rem litt! Nor, 
2 ee 13. Woher durch einen Druceblar Beuner 
beißt, ee... ee 
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halben zu Eexen und. gefallen geſtellt durch 2. K. 
erſtlich in latein vnd durch ihn auch in Verſen ver⸗ 
durcht Nbg. durch C. Gutknecht. ſ. a. in 4. 1 

og. 8. I. . F 

Epigrammata quaedam ad Amicos. Epitaphia quae- 

"dam. ‘Item amatoria. Nor. 1543: ! 
@in Lied von Hrn. D. M. Luthers Sterben: Das 

‚von find folgende Aysgaben vorhanden: 1. Das 
‚Lied allein, gedr. ge Ruͤrnb. duch Ge. Wachter, 
4 2lätter in 8. 08 Lied nebft einer Prophezeyh 

: D: M. Luthers vom Babftumb. 3 Blätter. 3. mit 

dem Epitaph.. odder klagred ob der Leich D. M. Lu⸗ 
thers von Hans Sachſen. 4 Blätter. 4. mit dem 

Jahr 1546 in 9. ohne Dit und Drucker. IR in 

den Unſch. Rache. 1732 ©. 546 eingerüdt. 

Dislogus de ludo diſculorum *) in tabulam mifliliu 
in gratiarh non 'minus ingenio, quam celebri 

. milıa' tlaror adolefcentulorum Alberti, Balthaf. 
et' Ersfmi luliorum,., D. Chriftoph, filiorum com- 

ylitus per,Leon. Keinerum Herjprugienfem. Nor. 

r Ch. Gütknecht. MDXEII. in 4. 3. Bog. Die 
Bucinung He erwähnten Soͤhne des Nuͤrnb. 
onfulenten, Chrift. Gugels (f. Nuͤrnb. Bel. 
Ber. 1. S. 578 f.) bat die Unterſchrift: Data No- 

! rimbergae e fchola noftra Aegidiana 'menfe Au- 


Elegia, qua gratulatur viro =D. Georgio Grulichio, 
quod eleftus fit Abbas Fontis Salwtaris, inferto 
etiam encomio eiusdem monafteril. Nor. ap. eund. 

"1545. 4. 1 ia Bon. 

De T Nicolao Epifcopo , in gratiam Dom. Nic, Sta- 
hel, granarii praefefti apud Fontes falutis, ami- 
ci &c. ı550. Ein Bogen Berfe in So. - 

" res 

2) Nicht difcipulorum, tie es in Sirfdye Millen. IV. 

39,867 heißt. Die tabula mimlium if, mie der duf 

dem Titel ſtehende Holzſchnitt zeigt , die fo genannte 
ESchichetafel, eine Art von unferm Billard. 


— Fu 


Tres D, Auguſtini eoneiones contra v 
earminice redditae, Parifiis. Mart. luveni mp Imprefe 
“ Br 1553. Eiche Simleri Epitome in Par x 


Ein (Son senfttich Lied von der h. Drenfältigkeit ꝛe/ 
bg. durch Ge. Wachter Ing. 4 Blätter, - 
Ein 838 gooſt. Lied, wie man beten ſoll ıc._ Ib, 8. 
j m efixum: R 
Erierme pre icum Leon. Colmar qasößlonib 
Rleemann (Joh.) ein kuͤnſtlicher Schreib 
and: Nerchenmeifter, geb. 1654.d. 223. Sum 
Sein Bater war Pet. Kleemann, Meßner in 
Hersbruck, die Mutter Agnes Geuderin. Er 
hatte fich der Schreiberey gewidmet, nach dem 
Tode feines Vaters aber die. Stelle deſſelben 
angenommen, auch die Adjunetur ander Schreib 
und Nechenfchule erhalten. U. 1710 ward ee 
Schreib. und Rechenmeilter, auch Mepner in 
Altdorf, und flarb allda 1717, . U. 163€ 
ward eemit Margaretha, Joh. Bürgers, Bier⸗ 
brauers in Hersbruck, Tochter getraut. Auſſer 
verfihiederen Zierfchriften tft ein. brauchbares 
Werk von ihm vorhanden: Das große Nuͤrnb. 
vollitändige Rechenbuch, mit eimer Einleit. zus 
Algebra, und D. J. W. Baiers Vorrede, Nbg. 
umd Altd. 1715. 4. Don feinen Söhnen bes 
merfen wir den vieljährigen und 1763 verikors 
benen Nector der. Altdorf. Stadtſchule, Joh⸗ 
Wolfgang, und Mic, Moriz, der als ein bes 
. 2 she 
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richmter Portraͤtmahler in Rüinteng ı 1736 ſtacb 
und verſchledene Söhne binrerließ. Ein drit⸗ 
ter Sohn war 
Georg Paul, ‚geb: 1504 d. 9. u. Rah 

dem er in Adorf und Halle ſtudiert "Harte; 
empfahl: ihn D, Zeltner 1715 nad) Geñes als 
Mittagprediger der eo. Lutherſchen Gemeinde. 
Er verwaltete: wegen der-Foftbaren Lebens art 
dieſe Stelle nicht viel -Abes ein Jahr,gieng 
nach -Rürnbesg, ward 1726 Bifar des Minis 
ſter und: 1730 Pfarrer zu Altenchann, weldyes 
Amt er 1748 mit dem Diafonat zu S. Marien 
in Nürnberg vermechfefte, and 17 51 verſchied. 
Seine. Gattin war ſeit 173.1 Igfr. Chriſtiana, 
Dav.. Friedrichs,. eines Kaufmanns in Zwickau, 
ehl. Tochter, die ihm einige Kinder, und nuter an⸗ 
bern einen Sohn Nicol. Ernſt, 17360 d. 9. 

Febr. gebohren hat, welcher als ein ſtudierter 
Kaufmann bier eine Stele verdienet. Er 
wiedmete ſich in Altdorf der Theologie, Fam 
aber von deu Studien weg. und nach verfihieber 
nen Schickſalen nad) Wien, war bier zuerit 
Schreiber beiden zween Reichsagenten, den 
Herren von Fifcher und Yabtice; dann legte 
er: fich auf die. Handelſchaft, und that in Diens 
ften feines Patron ,. Hu. Bras Nudigers von 
Stahrembeug:1768, 70 :eine kaufmaͤnni⸗ 
7 ſche 
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Lederer (Feledr. Georg) des vorigen Bru⸗ 
der, hat zu Altdorf 1704 de caſtro Rothen- 
berg unter Mollere DBorfrg disputirt, und iſt 
‚als Schulmeifter i in. Feucht geitörben. 

Löhner (Joh. Andr) ein Geiſtlicher, geb. 
1726. d. 23. Dee. Sein Vater var Georg 
Loͤhner, damahls Stabdtſchreibet zu Hersbruch, 
Die Mutter Juſtina Marg. Scharmannin aus 
NMuͤrnberg. Er’ gieng nach Altdorf, wo er 
von 1746 biß 1751 verblieb, und ſich 1782 
in das Kandidaten» Seminarium zu Nuͤknberg 
begab, A. 1761 ward er zur Pfarrein Igens⸗ 
Dorf berufen, fam 17891 nad) Mögeldorf, mo 
er 1783 d. 4. Zul. ſtarb. Seine nöd) lebens‘ 
De Witwe it Frau Anna Helena, oh. Zar, 
Riegers, Paſtors zu Fuͤrth, jüngere Tochter. 

' Merkel CM. Mich.) Pfarr. zu Hersbruf. 
Siehe oben ©. 105. 

Mütter Chriſtoph Paul) älterer Gerichts 
fehreiber des Stadt⸗ und Ehes auch Land und 
Bauern⸗ Gerichts in Nuͤrnberg/ geb zu Hers⸗ 
bruck 1605 Sein erſt 1748 im guften Jahr 
ſeines $ebeiigverftorbener Vater war Johann 
Conrad, des Fraͤnk. Kreißes ehemal. Quartier⸗ 
meiſter beym Dragoner⸗Regiment, und unter 
der Buͤrgerſchaft zu Hersbruck Keutenant zu 
Pferd, die Mutter Kunig. Eckhartin aus * 

do 
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‚Dritte Amage unter dem Titel: Tagebuch der Rei⸗ 
ſen etc. —88 8. und in der Buchhandl. der Ge⸗ 
lehtten zu Deflau: | | 

GSiebe audy Bibl. Nor. Will P. II. n. 493,49. 

. _ König (Joh. Georg) A. 1686 gebohren. 
Sein Bater gleiches Namens war Apothefer 
zu Hersbruck. Dieſer ſchickte ſeinen Sohn 

‚nach. Altdorf, wo er 1705 unter Baiern de 

. literatorum fäanitate tuenda Disputirte und 

.2709 bie med. Doctormürde mic einer Disp. 

.de menfibus dolorifieis. annahm. Noch in 

dem Jahre gieng er auf Reifen nach Holland. 

‚U. 1710 fam er in das Colleg. Med. zu Nuͤrn⸗ 

‚berg, . ward Eafernen » Arzt und ſtarb ledig, 

3735 d. 2. Jan. u J z 

Kornthauer CHier.) ward 1358 nuͤrnb. 

Pfarrer zu Pommelsbrunn, und in der360 

angeſtellten Kirchenvifitation als ein: gruͤmdlich 

gelehrter Mann befunden. Er flach 1572. 

Seine Tochter, Barbara, heirathete fein 

Amtsnachfolger, M. Johann Nuber. 

Lederer (Albr. tor.) disputirte 1705 zu 
Altdorf unter D. Sonntag über divarieatio- 
‚nes novatorias ob neglectam panarmaniam 
Seripturae, und iſt als Schulmeilter in Schwar⸗ 
zenbruck 1757 geſtorben. Ergab in Druck: 

Kate. Zergliederung einige Feſtſor uͤche zum Schuß 

gebrauch mit Borrede.D: Vernbolds. Rbg. 1734. 8 


‚Drey und jechjig Reimgebete, Nbg. 1738:°8. - - 
“  tederer 





Eederer (Ftiedr. Georg) bes vorigen Bru⸗ 
Der, bat zu Altdorf. ı704 de:caftfo Rothen- 
bere' unter Mollers Vorfig dispurlit, und iſt 
als Schulmeifter in. Feucht geitörben. | | 

Loöhner (Joh. Andr) ein Geiſtlicher, geb. 
1726. d. 23. Dee. Sein Vater ˖ wat Georg 
Loͤhner, damahls Stadtſchreibet zu Hersbrud, 
die Mutter Juſtina Marg. Scharmaͤunin aus 
Muͤrnberg. Er’ gieng nad) Altdorf, wo ee 
von 1746 biß 1751 verblieb, und-fih 1782 
in das’ Kandidaten» Seminarium zu Nüfnberg 
begab, A. 1761 warder zur Pfarre in Igens⸗ 
Dorf berufen, fam 1781 nad) Mögeldorf, wo 
et 1783 d. 4. Zul. farb. Seine noch leben⸗ 
De Witwe iſt Frau Anna Helena, Joh. Jae. 

| Niegers, Paſtors zu Fürch, jüngere Tochter. 
0 Merkel CM. Mich.) Pfarr. zu Hersbtuck. 
Siehe oben ©. 105. 0 

Mütter Chriſtoph Pauf) Afterer Gerichts 
fehreiber des Stadt, und Ehe, auch Land: und 
Panerns Gerichts in: Muͤrnberg, geb. zu Herde 
bruck 16905 Sein erſt 1748 im güften Jahre 
feines Lebetis verſtorbener Bater war Johann 
Conrad, des Fraͤnk. Kreißes ehemal. Quartiers 
meiſter beym Dragoner⸗Regiment, und unter 
der Buͤrgerſchaft zu Hersbruck UNeutenant zu 
Pferd, die Mutter Kunig. Eckhartin aus nr 

J dor 
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dorf. „Er belnchte das Gymnaſimmn zu Nuͤrn⸗ 
| berg , und dann bie vaterländifche Akademie, 
wo er ſich der Rechtswiſſenſchaft wiedmete, 
und Hofmeiſter zweyer jungen Grafen von 
Auersberg wurde, mit welchen er hernach Er⸗ 
lang bezog. Daſelbſt ſtarb der jüngere; und 
‚er. führte dann den aͤltern nach Hauß auf die 
:guäflichen Guͤter zu Burkſtall in Deftreich, 
‚machte eine Reife nach Wien und gieng über 
Drag nah. Hauß. Bald darauf trug man 
gihm die Hafmeifterftelle ben ziween Baronen von 
Diemar auf, die er nach 2 Jahren felbit quite ° 
tirte, und. 1.726 die bey einem Hn von Wins 
ler annahm, . mit welchem er die Schweiz bes 
ſah, zu Genev ein halb Jahr blieb, und hier⸗ 
‚auf die meiſten Propinzen Frankreichs, die 
Miederlande, Holland, auch Brandenburg, 
Sachſen und Oeſtreich durchreiſete. A.1730 
wurden ihm zu Altdorf 3-nürnbergifche Caval⸗ 
iere, der. 1764 als Reichsſchultheiß und voͤr⸗ 
‚derer :tofunger veritorbene Herr Joh. Sigm. 
‚von Pfinzing, der in der Wuͤrde des vörderften 
:tandpflegers 1.758 veritorbene Herr Ehriftoph 
Adam Friedric) von Behaim, und der, Gott 
“ gebe noch (ange im Segen regierende Here Ju⸗ 
:biläus.. | Chriſtoph Friedrich. Stromer von 
Reichenbech , Reiches Schultheiß / — 
um⸗ 


Duumvir u. & m: ur Aufſicht anvertrauet. 
Mit felbigen veifete er mach 3 Jahren über Auges 
burg, Mm, Tübingen, Stuttgard, Heidel⸗ 
berg, Maunheim/ Speyer, Mhilipsburg, 
Carlsruhe nach. Straßburg, 'wo-fie eine Zeit 
lang verweilten; dann nach Baſel, Solothurn / 
Bern und Lauſanne, wo der Aufenthalt 3 Mor 
nathe dauerte. Mun trennte :fich Herr von 
Steomer; und Hr. Müller giong mit den beie 
den andern: Eapallieren über Lion nach Paris 
Fontainebleau sc. dann über Ehambern nach 
Drüffel, Mecheln‘; Untwerpen und Moerdif, 
Utrecht, Rotterdam, Haag, teiden und Am⸗ 
fterdam; dann Über. Soeſt, Nimmegen und 
Eleve nad) Dafleldsrf,: von:da aber nach Coͤllm 
Bonn, Coblenz, endlich nad) Mainz, Frank⸗ 
furt, Hanau, Wezlar, Gieſſen, Marburg, 
Hannover, Braunſchweig, Wolfenbuͤttel, 
Helniſtaͤdt, Berlin, Halle, Leipzig, Dre 
Den, Prag, Wierund Regensburg, 1734 nach 
Nürnberg... Mach einiger Zeit erhielt er das 
Amt eines Notar, und. Seeretarius der Univera 
fität zu Altdorf, :and verheirathete ſich 1740 
d. 10. Oct. mit Margaretha Sufanna, Heinr. 
Friedr. Roͤßler, Pfarrers zu Deitenheim, ei⸗ 

nem freyherrl. non Seckendorf. Ort in Jranı 
fen, Tochter, welche ihm 1741d, 14. Jule 
- MB) XIX Keft, - M einen 
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einen Sehn I: Ehriſtian Goctlieb, gebahr, der 
feit 1771 den Poſten eines Gegenfchreibers im 
Stadtalmoſenamt zu Dürnberg beffeider, und 
1772d. 1. Dec. mit Igfr. Chriſtina Sophia, 
Hn. Chriſtoph Tarl Zahn ,. Steuerfcheeibers, 
jüngiten Tochter getvauet worden if. A. 1749 
ward er wegen feiner Geſchicklichkeit und. Rechts 
fchaffenheit von Altdorf nach Nürnberg als Ge⸗ 
gichtichreiber beim Stadt und Ehe, auch Sand» 
und Bauern Gericht berufen, ſtarb aber ſchon 
17353 ds Nob. 

Muscat (Joh. liche ©. 131. 

Orrtegel (VI. Mich.) erhielt 1527 bie Pfar⸗ 
re Artelshofen, und ı 63 2 das Diakonat in feinem 
Geburtsort Hersbruck, ſtarb aber noch vor dem 
Abzug in Artelshofen, und warb zu Hersbruck 
ai 6. Jan. 1533 begraben. 

Ponbölzel (Ge. Chriſtoph) des unter ben 
Rectocen &. 121 erwähnten 3. €. Ponhölzels 
Sohn, geb. 1081. ſtudierte zu Megensburg 
and dann in Altdorf. Hier disputirte er 1702 
unter Omeiſen de. ſymbolis Pythagoricis; 
2704 pro gradu magift. unter Roͤtenbeck de 
æutodidactis, und 1705 unter J. M. Lang de 
fepukura eanina. #. 17175 ward er Pfarrer 
.gu Foͤrnbach, 1737 zu Happurg, und Farb 

1757. - Zu der Ehe lebte ex mit dee 8* im 
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J. C. Muͤllers, Schreib » und Nechenmelfters 
in Nürnberg. oo 
Ponhoͤlzel (Joh. Veit) des vorigen B 
Der, hielte als Studioſus 17 15 In Altdorf eine 
Mede in laudem oppidi Heresbruceenfis, 
welche im Muſeo Worico p 33. T. zu finden iſt; 
Fam als Informator zu einem evang. Baron in 
Oberoͤſtreich, ſtarb aber bald nach bem Antritt 

feinee Stelle 17 18. | 

Preſſeter (Joh.) iſt als Student in Mio 
tenberg verſchieden, wo ihm 1555 d. 4. Febr. 
das Leichenprogramm geſchrieben worden, wel⸗ 
ched im aten Tomo Seriptt. publice Witteb. 
propoſitorum ſtehet, und ihn iuvenem mo- 
deſtum, ſtudioſum et pium nennet. 
Prunſterer (Georg) disputirte pro gradu 
I. V. Doctoris 1688 gu. Altdorf de reliqua- 
Gone 

Reck CM. Joh.) hat 1669 unter Picearts 
Vorſitz de praedicamento fübitantiae dispu⸗ 
tirt. Siehe Fbilofopbia' Altorfina p. 215. Er 
war ein Sopn Steph. Res, Diaf. zu Her . 
bruck, und it ısıa Pfarrer in Entenberg, 1623 
Diak. infeinem Geburtsort geworden, und 163% 
geſtorben. Seine Sartin, Barbara, war bie 
Tochter Job, Singers, Diac, Laur. in Nuͤrn⸗ 


berg. 
Mo Reichel 
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:.. Meichel CM. Andr.) ein Sohn Georg 
Meichels, Diaf. in Heröbruf, ward.ıs5g9 
nuͤrnb. Pfarrer zu Tennenlohe, und ſtarb als 
da 1615. Verehlichet war er mit Anna, Georg 
Kochs, Tochter. J 
Roͤſel (Johann Per.) ein Arzt, geb. 1686. 
Geine Eltern waren Ge. Dietr. Nöfel, Dec, 
Dierbrauer, und Helena Beerin aus Efchenau, 
4A. 1704 gieng er nad) Altdorf, disputirte uns 
ter 3.3. Baiern 1706 de mereurii erudis ufü 
interno, unter Bruno über. Hippocratis 
Aphorifm, 37. et38, Set. IV. de diverfo ſu- 
dorum ‚praefentium: praefagio et iudieio, 
unter Hofmann über fpec: IV. disquifitionum 
corporis humani anat. patholog. und inau- 
guraliter 1707 de ecchymomate. Sodann 
zeifete. er mit Dr. Tob. Degeller ans Schaffs ° 
haufen über Augsburg und Lindau nad) der 
Schweiz, hielt fi zu Schaffhanfen und Bern . 
6 Monache auf, profiticte in Bern bei feinem | 
Hauswirth, D. Ritter, vieles in: praxi, be⸗ 
ſuchte auch die. Gebirge und. Bader. Don 
Bern aus unternahm er 1708 ‚über Lauſanne, 
Genev, Savonen, und durch die darin jtehen, 
de franzöf. Armee, mittels eines Bernerpaffes, - 
üder Chambern und die hohen Alpengebirge, 
über Turin in Piemont, eine weitere Reife in 
—E die 
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bie Lombardie und Italien, und kam d. 22. 
Apr. in- - Mayland an. Bon da gieng er über 
Picenza, Parma, Bologna, Florenz, Livor⸗ 
no und Siena nad) Nom, wo er 2 Monathe 
verweifte. -- Dann nahın er den Weg durch) Um⸗ 
brien und über foretto und Ferrara nach Vene⸗ 
Dig ‚ und gieng von da nad) Padua zuruͤck, mo 
er eihige Zeit blieb, und in.der Anatomie von 
Molinet und Viſcardi, in der Chirurgie von 
Marchetti, tn der Botanik von Biali und in 
der Prari von Guiglielmini, Ramacini und 
Caſali profitirte. Bon Padua trat er die Ruͤck⸗ 
zeife über Tyrol an, und Fam glücklich in fein 

aterland. Mad) dem Ende des ftrengen Wins 
ters machte er 1709 eine Tour durch Sachfen, 
beſuchte die Liniverfiräten und bielt fich eine 
Zeit lang-zu Halle bei feinem daſelbſt bald hers 
nach verftorbenen Bruder Joh Georgauf. Nach 
feiner Ruͤckkunft erhielt er zu Altdorf die Wuͤr⸗ 
de eines Doctors der Medicin, 1'710 das Bürs 
gerrecht zu Nürnberg und die Aufnahm ins Col⸗ 
fegium als Phyficus ordin. U. 1715 ward er 
Medicus bei der Miliz, und hatte auflerdem 
eine ausgebreitete Prarin. In die Ehre trat 
er 1713 d. 20. Merz, mit Frau Urfüla, Joh. 
Dez. von Rumplers Wittib, und flarb 1724 


‚10. April, 
M3 Roͤſel 
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Roͤſel (Ge. Ludwig) Reichslehen⸗Commiß 
ſions⸗ Sekretar, geb. 1677 d. 27. Sept. 
Sein Vater, Andreas, war Bierbraͤuer, die 
Mutter Anna Each. Zwirnin. Er kam in ſei⸗ 
nem 15. Jahr nach Nuͤrnberg, und erierute 
die Schreiberen bei Joh. Hagen, Rugſchrei⸗ 
ber, bei welchem er nach den Lehrjahren nach 
geraume Zeit als Seribent verblieb. Sodann 
ward er bei dem damahls in Nuͤrnberg ſich auf⸗ 
haltenden kaiſ. Reichshofrath Mulz Sekretär, 
der ihm mit nach Wien nahm. Nach deſſen 
Tod erhielt er die Function eines Reicholehen⸗ 
Eonuniffionss Sefretars, welcher er 8 Zahre 
lang vorſtund. Als die Peit zu Wien einrig, 
gieng er nach Hersbruck, nach dem Ende jener 
Page aber zuruͤck nach Wien. Mach einigen 
Jahren fieng er an zu Fränfela, reißte na 
Nürnberg, und ſtarb daſelbſt 1726 unverheis 
zathet. Sein anfehnliches Vermoͤgen Fam feis 
nen in hohem Alter und groffer Dürftigkeic le⸗ 
benden Eltern fehr wohl zu ftatten. 

Roͤſel (Joh. Ludw.) Von ihm iſt nichts 
bekannt, als eine zu Altdorf 1641 unter Nie. 
‚ Rittershus vertheidigte Disp. de beneficiis 
fideiufforum et renunciationibus eorundem, 
S. Zeidlern Ic. p. 75. 


Shaw 
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EScharrer (Georg) zu Hersbruck 1339 ges 
bohren, ſtudierte auf dem Gymnaſium zu Am⸗ 
berg, und dann in Wittenberg, wurde 1563 
Dia. zu Kirchſittenbach, 1568 Paftor zu S. 
SFohannis vor Nürnderg, und flarb 1574 d. 
28. Det. Er ſchrieb: Epithalamion in honor. 
nupt. Io. Molitoris, fcholae Hersprugenfis 
Cantoris et Elifabethae, ‘ Le. Wagneri, . 
Indicis in Pommelsbrunn filiae, Norimb. 
1 567. 40 3 

Scherl (Mich.) Siehe die Cantoren 
S. 124. = u Zu 

Schnerrer (M. Johann) kam 1564 als 
Pfarrer nad) S. Johannis, undı ses als Diaf. 
an die Kirche zum h. Geift in Nürnberg. Nach⸗ 
dem er 1581 wegen einer Handlung, die ee 
ben vollem Nachdenken unmöglich verrichtet has 
ben Fonnte, fehr hart behandelt und. endlich 
abgefetzt worden, erfchoß er fi am 4. Det. 
b. J. in der Caplanatswohnung zu Zirndorf. 
Seine Witwe, Catharina, eine Tochter Hier, 
Beſolds, Antiftes der Kirche zu S. torenz in 


Nürnberg, bat fi an D. Barth. Schware ⸗ 


los (ſ. Beitr. zur Gefchichte Nürnbergs 
Heft XI ©. 281.) verheyrathet. Sein 
Sohn M. Johann Schnerrer, ward des Raths 
zu Nürnberg Landſchreiber. 0 

nl M4 Schmidt 
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Schmidt (Joh. Mid.) ein Sohn Hn. 
Joh. Mid. Schmidts,, Weinhändlers, und 
Frauen Magd. Dürfchin, geb..ı 759d. 6 Aug, 
ward Doctor der Rechte in Altdorf, wo er 
178ı de ſigmento eriminis libelli famoſi dis⸗ 
putirte. 

Schmalzing Mich.) Von demſelben fand 
ich Folgendes: "Er war ein gebohrner Hers⸗ 
hrucker, in der Fachol. Religion erzogen, wur⸗ 
de Pfarrer zu Neufirchen im Sulzbachiſchen, 
und foll der erite gewefen feyn, der dafelbit die 
evangelifche tehre geprediget. Er machte ein 
umitändliches Teſtamet über feine Derlaflens 
fchaft, welches 1554 zu Sulzbach geſchrieben 
und geſiegelt worden, und ſtiftete nebſt andern 
Legaten 4oofl. nad) Hersbruck, um von den 
Intereſſen einem gefchicften ftudiofo aus Hers⸗ 
brud jährfich 1 ofl. auf 3 Jahre zu geben, auch ei⸗ 
ner armen und frommen Jungfer, die ſich ehrlich 
verheirathet, 10 fl. als eine Hausſchenk. — 
Ich vermuthe, daß er ein Verwandter, oder 
gar ein Bruder des Georg Schmalzings ge⸗ 
weſen, deſſen Gebetpſalter zu und nach der 
Zeit der Reformation etliche male zu Nuͤrnberg 
gedruckt worde. S. Riederers NachrichtentV. 
S. 309 f. 


Schuͤt 


— is 
2 eh (Georg) Sein Vater, Conrad, 
. war. ein Dierbräner, feine Muttery. die ihn 
2638 gebogen, Elif Bachin, eine Erulans 
En aus Regenſtguf im Neuburgiſchen. Er ſtu— 
Dierte in Alrborf, dann in Jena, wo er unter 
J. €, Gerhard de offigio-Chrifti mediatoris 
disputirte. U, 16.63 ward er Kantor und oteg 
Sollege an der Schule zu Altdorf, und ıopg 
Rector derfelben, und ftarb ı7 10. Mi dren 
Frauen bat er. 19. Kinder gezeugt/ von dene 
wir den vor- einigem, Jahren als AWeinhändfee 
zu Nürnberg — 2*8* Sohn / Joh. Seien 
drich, nennen 
Schwaͤger (Joh. teonh.) geb. 16028 d. 3. 
Maii. Sein Vater, Wilhelm, war Paſtor, 
die Mutter Anna Singerin aus Nürnberg. . In 
Altdorf, welches er 1646 bezog, -zeichnete er 
fi” durch Fleiß und Gefchicklichfeie aus und 
ward 1630 Magilter, 4 ı652 nahm er bey 
dem Grafen Bened. Orenftierna, Schwedis 
ſchen Penipotentigr zum teutfchen Friedensges 
fchäfte, die Stelle eines Hofsund Reifepredis 
gers an und reifete mit ihm durch Böhmen, 
Daiern und Sachſen nad) Wismar, wo er 
auffer feinen Predigten- bie Linterweifung der 
Edelfnaben zu beforgen hatte. 4.1654 follte 
er mit nach Schweden. geben; er beurlaubte 
nn M 5 ſich 





fich aber ımb ergrief Die Gelegenheit, mit Sn, 
©. B. von töffelholz aus Nürnberg die vorha⸗ 
bende Reiſe nach Holland England und Franke 
reich zu machen. Er kam auch 1655 wirklich 
nach Utrecht, mo ſich aber der Anfang feiner 
kuͤnftigen ungluͤcklichen Umftände aͤuſſerte. Es 
befiel ihn eine den Aerzten unerforfchliche Kranke 
heit, die ihm beynahe Gedächtnis, Sinnen 
und Sprache geraubt hätte. Er gieng daher 
5656 von Utrecht über Köln cc. nach Muͤrn⸗ 
beig, wo ee: im Loͤffelholziſchen Haufe ein Fahr 
fang 'verpflege und endlich wieder hergefteitt 
ward. 41657 erhielt er die Profeſſion der 
Rede, und Dichtkunſt zu Altdorf, die er mit 
‚ Behfall verſah, fo daß er-ı666 zum Diafonat 
an dafiger Kirche und zur Profeſſur der Ras 
techetif befördert wurden. Ss zeiate ſich aber nach 
einiger Zeit feine vorige Kranfheit wieder, und. 
ſchlug nun in gänzlihen Wahnfinn aus. Man 
mußte ihn affo 1680 zur Ruhe feßen; er febte 
aber in diefem Fläglichen Zuftande bi in fein 
goftes Jahr und ward 1708 d. 9. Nov. von 
der Schwachheit des Leibes und Geiſtes durch 
den Tod befreyet. Verheirathet hat er ſich 
1559 mit Frau Urſ. Regina, Joh. Poͤſeneckers, 
Mpotheferd zu Altdorf; Witwe, einer Tochtet 
des ehem. Profeſſors dafelbft, Ehriftoph Col 


‚neftus, 
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nefus, welche Ehe aber ‚gleich anfangs durch 
Einrede einer Rebenbuplerin uneinig und uns 
güdtic ward, | 
. @elneccer. QQicol.) ein m feinen Zeiten 
esüßpnter und um, die ereget. Theologie fehe 
derdienter. Man, war der Sohn des ©. 49. 
genannten Hers hruckiſchen Stadtſchreibers geb. 
18522 D. 5. Dec. :: Sein $eben iſt im Nuͤrnb. 
und in Joͤchers Gelehrten Lexikon weitlaͤuſig 
beſchrieben: wir zeigen daher nur. das Wich⸗ 
tigfte an und machen einige Zufäge. Er ſtu⸗ 
dierte zu Wittenberg, wo er einer der beſten 
und vertrauteften Schüler Melanchthons war, 
1554 die Magiitermürde empfieng, und Dann 
‚vier Zahre mic befonberem Befall Vorleſungen 
hieſte. A. 1557 ward er Hofprediger i in Dres⸗ 
den, 1565 aber Profeſſor in Jena. Hier 
wurde er, weil er die Partie der beiden Erz⸗ 
zaͤnker, Wigands und Heßhuſius wider Me⸗ 
lanchthon nahm, abgeſezt, und darauf in Leip⸗ 
zig zum Profeſſor gemacht. Von hier gieng 
er 1570 nach Wolfenbuͤttel als Superinten⸗ 
dent und blieb daſelbſt biß 1574, da er nad) 
Seipzig zuruͤck kehrte und 1576 allda nebft ber 
theof. Profeffion die Superintendur und das 
Paſtorat zu ©. Thomas erhielt. Eine feiner 
u war ber Antheil, den 
er 


- 
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& an Verfertigung der C oncorbienforinel, wel⸗ 
* Sie Quielle fo vieler Uneinigkeiten ward,” ges 
nommen hat. *).:. Legen feines uͤbertriebenen 
Eifers wider die ſogenanniten· Philiphiſten hat 
mar Hurt 589 Aller ſeiner Aemter entſetzt. 
Hierauf reiſete ex bald ba / bald dorthin; und 
als die ſo betitelten Orthodoren in Sachſen wie⸗ 
Dir ir’ Haubt erhüben, ward er 152 in feine 
Aemter zu’teipzig wieder eingeſezt, ſtarb aber 
Imwei Monathe hernach.“ Dieſer Mann mar 
freilich vielen Berfolgungen und Laͤſtẽrungen 
feiner Gegner ausgefezt: Er liefert ſelbſt ») 
einen Katalogus von Schimpfnamen, womit 
‘er belegt worden. "Ihr kommet, ſchreibt er, 
Den mehrern Theil nur auff meine arme Perfon, 
und weil ic) von Natur bin, wie mid) Gott ers 
ſchaffen bat, klein und unanſehnlich und wie 

a⸗ 


3 In feine lateiniſche Ausgabe, derfelben von 1c80 hat er 
aus Hebereilung ein Eremplat der fogenannten verdns 
derten Augsb. Conf. die von ihm und andern ſo ſehr 
verketzert worden, hineingebracht. Er edirte es dahee 
1384 wieder mit vermeintlichen Verbeſſerimgen; mid 
nach dieſer lezten Ausgabe wurden dann, alle folgen⸗ 
den Ausgaben des lat. Concordienbuchs abgedruckt. 
—* In der Kurzen einfelt. Antwort auff Des Eramen 
3Vnd vuchriſtlich leſterbuch eines Sacramenzipis 
ſchen Mammelucken German Beyer von Sall. 
£eipj. 1580. 4. 
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David, yon cch fügt, nikeleth, ein armer ge⸗ 
ringer Mann, ſo gehet ihr damit um und er⸗ 
luſtiget euch nad) eures hertzens argen luſt, und 
nennet mid) Selneckerle, Doctorle, nanum, 
Zwerglein, Aefflein, Lutheraͤff lein, Spigz⸗ 
und Lotterbuͤblein, Maͤnnchen mit kurzen Bei⸗ 
nen, Naͤrrchen, Fantaͤſtlein, Waͤſcherlein, 
der nie keine Bibel noch Patres gefehen, viel⸗ 
weniger geleſen habe, den Gott alſo habe mas 
chen und erfchaffen.wollen, daß er ein Elein Fan⸗ 
täftfein, und nicht ein geofler Doctor feyn follte, 
ber Fein Theologus fey, fondern der den Mars . 
eolphum. und Eutenfpiegel leſen und, predigen 
ſollte, der ein Schwaͤrmerchen ſey, und nicht 
wiſſe, wo er Daheim fey, ja der ein Eapernaitg 
ein Fleiſchfreſſer und Blutſaͤufer ſey, ein Mas 
nichaͤer, ein Ubiquitift,.”) ein Judas, ein 
Marcionit, an Verſtand grob und toͤlpiſch cc.” 
Allein, ich finde. den Ton, aus weichem 

Er nach der Sitte des damahligen Zeitalters in 
ſeinen vielen Streitſchriften mit ſeinen Gegnern 
ſprach/ um nichts ſanfter. Und bereitete er 
fi nicht meiſt ſelbſt den Stof zu machen beiſ⸗ 
ſenden Vorwuͤrfen von der diſſentirenden Par⸗ 
tei 


) Er lehrte den nbiquitismus im traſſeten Verſtande: 
Chriftus Deus et.bone fedens ad;dextram patris poieft 
ſuo corpore übicunque valt effe &c. 


J 
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tei durch feine unverzeihliche — ich will das ge⸗ 
lindeſte Wort waͤhlen — Veraͤnderlichkeit? Er, 
ber Melanchthons locos theol. und corpus 
doctrinae als das brauchbarſte und lauterſte, 
ja als das beſte Buch nach der Bibel ſchriftlich 
und muͤndlich angeprieſen hatte ⸗er wars, dee 
nach einigen Jahren dieſe Schriften, obgleich 
damahls nicht ein Wort mehr darin geaͤndert 
worden, mit dem ſtreitſuͤchtigen Flaeius, Ans 
dreaͤ und Heßhuſtus, aͤuſſerſt auruͤchig machte 
and mit vieler Hitze widerlegte. ) — Zu ſei⸗ 
nen Schriften, deren bloße Anzeige in dem 
Nuͤrnb. Gel, ter. beinahe 2 Bögen füllee, und 
von welchen die eregetifchen viel Sutes und 
brauchbares auch für den gelehrtern Interpreten 
und Kritifer enthalten, feßen wir eine ſeiner 
frühern, die er in ben Studierjahren edirt hat: 
'Threni Hieremiae Propb. valde convenien- 
tes ftatui noftr. temporum redditi verfib. 
elegiacis. Carmen eleg. ad Germaniam. 
Nor. 1553. 6. Bog. in 4. Sie ift Sebaft. 
Magno, Norib. Patricio et Confulari u 
Nürnberg m. Tunio 1553 dedicitt. — Eigen 
haͤndige Briefe von ihm an den verdienten 
nuͤrnb. Rathsherrn, Erasm. Ebnern, iegen 

— 





2 
2). G. Hu. Bol. Strobels Litt. Gerichte von Melauchth. 
kocistheol, O2 5 © © 0 00 -- 
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in. er oben ©. 167 erwähnten Ebneriſchen 
Diblior het zu Nuͤrnberg. 

Verheirathet hat ſich Selneccer 1558: mit 
der Tochter des Dresdeniſchen Hofpredigers, 
Dan. Grefer, die ihm etliche Kinder gebohren, 
von welchen f. das Nürnb. Gel. Lex. 

Serz (M. Georg Thom. ARiſt ſeit 1772 Re⸗ 
ttor der Lorenzerſchule in Nürnberg. 

Seyfried (Sigm. Jae.) ein Sohn de Ä 
Hersbr. Stadtpfarrers, Earl Senfried, Yızıs 
d. 15. Apr. gebohren, ftudierte in Altdorf und 
Sena, ward 1745 Diaf. in Hersbruck, 1757 
Paft. zu Pezenſtein, 1766. Diak bei S. tor 
venz und 1769 Profeflor dee Philoſ. in Nuͤrn⸗ 
berg, wo er 1772 ftatb. In feiner Ehe mit 
Frau Anna Barbara Lotzbeckin zeugte er unter 
andern zween Söhne, Heren Paul Sigmund) 
bermahl, Miliggeiftlichen, und Hn. Andreas, 
Kand. des Predigamts zu Nürnberg. Er hat 
auch einige Schriften zum Druck befördert. 

Sörgel (Joh Eonr.) ſtudlerte zu Altdorf, 
Biöpuricte dafelbft 17 10 über thefes iuridicag 
und ward der Nechten Doctor. U, 1713 
kam er ins Advokaten⸗ Kollegium zu Nüenberg, 
und 1715 ward er ©enannter. des größern 
Mathe, gieng aber 3 723 nad) Wien. 


. . 
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Soͤrgel (Georg Paul) Spitalamts⸗Kaſt⸗ 
ner zu Nürnberg und Zubifäus. Sein Bater, 
Georg, war Bierbräuer und Rothgerber; ſei⸗ 
ne Mutter, die ihn A. 1710 geböhten, Vero⸗ 
nica Schwarzkopfin. Zu Lauf in der Stadt⸗ 
ſchreiberey erlernte er die Amtierkunſt, und 
kam ſodann in ſeine Geburtsſtadt zu dem Stadt⸗ 
ſchreiber Weickmann, und von da 1733 nady 
Mürnderg zu dem damahl. Hrn. Eaftellan von 
im Hof als Schreiber. Diefer ernannte ihn 
nad) = Fahren zum Subftituten im Spitalamt.- 
Aus diefem Poiten rückte er fhon 1738 in die 
©efälleinnehmers » Stelle, und ı755 in die 
eines KRornfihreibers, wo bei einem gewiſſen 
Anlaß er fo wie jeder feiner Amtönachfolger) 
1761 den’ Titel, Spitalamtsfoftner, erhielt 
A. 1784 bat er um Entlafflung von feinem Am⸗ 

"te, die ihm auch mit Beybehaltung feines Char 
rakters und der Amtswohnung zu Thell würde 

und hatte dabei noch die Freude, ſeinen juͤngern 

Hn. Sohn, bißherigen Gefaͤlleinnehmer, als 

feinen Nachfolger beftätige zufehen. A. 1780 

d. 8. Aug. feyerte er fein Amtsjubelfeft, ) und 

N fedte 





*) Dabey erfchien im Drud: Dentmahl, einem würs 
Amtes Jubel; Breife, Su: &. P. Sörgel, Amter 
Faftner des Spitals zılm 5. Beift errichtet von 

adeſſen Söhnen, Job. Sebaft. Sörgel, Vormund⸗ 

"/amtefchreiber und Lorenz Paul Sörgel, Spital⸗ 
amtskaſtner. 4. 








Jebte noch biß'gum Sa. Jun. 1787. Seine 
Gattin, mitderenfih ı 737. 9. Det. verbunden 
hatte, Igft. Anna Maria, Georg Soͤllners, 
Hofmeiſters bei St. Leonhart, hinter. Toch⸗ 
tes, : iſt vor ign:2798:d. 234 Jun. geſtorben. 
Ston (Joh. Paul) ein d. ar. Febr. 1666 
gebohrner. Sohn M. Joh. Chph. Ston, damal; 
Camors zu: Hersbruck, ‚nachher. Lehrers am. 
Symnaſ. zu Nürnberg, und Frauen Cathar; 
Bagerin. In Altdorf disputirte er unter Mol⸗ 
lern 16066 de Severo Sulpitio, und 1688 
anter Omelfen: über trigam quaeflionum _ 
ethiearums:giengdann nach Jena, durchreifete 
Sachen, ‚und: fam ı691 nach) Nürnberg. 
Y. 169.4 rhielt er das Paſtorat zu Vorra, ı 703 
das Diafgnat in Hersbruf, und ı705 das 
zu S. Lorenz in Nürnberg, wo er 1728 Schaf⸗ 
fer oder, Dispofitor eapituli ward. und 1733 
verſchied. Er verheirathete. fich. viermals rt. 
mit der Tochter, dea Nuͤrnb. Nathfchreibers, 
M, Se. Arn. Burgers, Clara Catharina, weis 
che die Mutter des ale Schaffer dei S Sebald 
1760 'verftorbenen M. Joh. Friedr. Stoy ger 
worden iſt. >. mit Frau Anna Magdalena, 
Mich. Beheims, Pfarr. zu ‚Alfeld, Witwe. 3. 
nit Fran Amalia, Ich. Bernh. Kellners, 
Rothgerbers und Genannten in Nürnberg, 
11,3%. XLX qeft. NMWWir⸗ 
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Witwe, und 4.mit Frau Anna Reginaͤ, Matth. 
Mösner, Apothekers in Nürnberg, Witwe. 
Diefe ſtarb nach ihm 1749 d. 21. Apr. 
Streng (Georg): zu Heräbtuf 1607 ger 
bohren,. befüchte Das Gymnaſtum zu Speyer 
und dann die Akademie zu Altdorf,. mo:er 1630 
unter Bruno de -veracitate ' dispuriete‘ und 
Magiiter ward. "A..1692 erhielt er die Pforte 
in Bufchendorf, 7537 das Diäkonat bet & 
Aegid und 1649 das bei: ©. Lorenz in-Mürks 
berg. Hier wurde er 1654. d. 24. Nov. futs 
pendiet, im folg. Fahr aber. nach Negelsbach 
als Pfarrer, und ı658 nach’ Hersbruck ale 
Diaf.'befördert, wo er 1667 geſtorben. Geis 
ne erfte Gattin war ‚Clara, "Nie: Delers, 
Kirchners bet S. tor. in Nürnberg Tochter; 
bie. ote, Sufanna, Georg Stoy, Schneis 
ders in Nürnberg Tochter. Sein Sohn glei 
ches Namens hat 1663 unter fe. Trummer im 
- Auditor. des nuͤrnb. Gymnaſiums de martyrio 
Dispukirt. 
Strobel (Joh. Adam) geb. 1708 d. at. 
- Det. Sein Bater, Peter, war Beck und Diers 
bräuer, die Mutter. Felicitas Gengin. In 
Altdorf disputirte er unter Bernhold über Scha- 
. melii formulas caute loquendi de magiftra- 
Tu-politico; unter Koblern. An Manethonis 
paſto- 
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paſtores, invafores Aegypti, ſuerint Ifrae- 


litae; und unter Syeuerlein de variationibus 
quibusdam pontificiorum in iudieiis circa 
Aug. Confeflionen. A. 1731 gieng er nad) 


teipzig, fam 1732 nad) Nürnberg, und ward. - 


1735 Daftor in Veringersdorf, ſtarb aber ſchon 
1736 d, ız. Sept. | 

Strobel. (Georg Theodor) geb; 1736 d. 
ı2. Sept. Seine noch) lebenden Eltern find 
oh. Det. Strobel, Bed, Bierbräuer und. 
Spitalamts » Adjunct, (ein Pruder. des voris - 
gen) und Frau: Anna Mar. Roͤßlin. Er ber 
füchte die S. Sebaldsfchule in Nürnberg, und 
widniete zu,2fftdorf s Jahre lang feinen Fleiß 
der Theologie und ihren KHülfswillenfchaften. 
#. 17651 gieng er nach Nürnberg zurüd, ward 
ein Mitglied des daf. Kandidatenzirkels, und 
1763 Haußlehrer in dem Waldamtmann v. 


Bolkameriſchen Haufe. Am 23. Jan. 1769 


erhielt er die Pfarre in Raſch, und dazu am 
Seit der Rein. Mar. ‚die Ordination, welcher 
noch als feiner lezten der nunfeel. D. Bernhold 
beywohnte und- mit felbiger die Zahl von 200 
voll machte, die von ibm zum Predigtamt eins 
geweiht worden. Am 30. Mail. d. J. trat 
er in die Ehe mit Jungfer Regina Karolina, 
Hn. Pfarr. Gengs zu Engelthal einzigen Toch⸗ 

Pa ‚ ter. 
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ge: U. 1774. d. 30. Jul. foläte er dem zur 


Stadtpfarre in Hersbruck berufenen Hn. Bruns, 
ner in dem Panorat der nuͤrnb. Vorſtadt Wöhrd, 


welchem er noch mit Segen und Benfall vors 


ſtehet. Von feiner ausgebreiteten Kenntniß 
in der Kirchen» und titterärgefchichte, befons 
ders der vaterländifchen, und von feinem tie⸗ 
fen Forſchungsgeiſt in der Hiltorie der Refor⸗ 
mation und der damit fo eng verwebren Ges 
fchidyte des großen Melanchthons hat die ges 
lehrte Welt folgende Beweiſe: 


H. Befoldi ep. de f eoena, Fr. et Lipf. 1767. 4 
I. G. Stürzetli epiftolae ſelectae. Nor. ‚768. 8. 
Rittershufiorum epiftalae. Ih. 1769. 8. 

J Müllners Reform. Geſchichte Nuͤrnbergs. Daſ. 17”0. 8. 
Melanchthoniann, od. Samml. einiger Trachrichten zur Er⸗ 
laͤut der Gefchichte Melanchthons Altd. 172 1. 8. 


Nachricht vom Leben und den Schriften Veit Dietrich®. Daf, 


Bon MRelanchtbons Verdienfien um die h. Schrift. Daf 1773 %, 
Nachr. von oh. v. Echmarzenbergs Leb. uud Schriften. Dal, 


wie & —* Melanchthons, gerettet wid. Hn. Prof. Haußen. 


Von Delanbthons öfterem Aufenthalt, und Berrichtüngen 
zu Nürnberg. Dat. 177€ 3. 

Bon D. "oh. Forſters Leben und Schriften. Daf. 2.a 8. 

Diefe + Stücke find zuſammengedruckt unter dem Titel: Ver⸗ 
miſchte Beytraͤge zur Serchichte der Litteratur Alto e. a. 3. 

Matth Raicenbergers geheime Beichichte von den Sad. Hoͤ⸗ 
fin, mit Anmerkungen Daf e. a- 8, 

Biblirthesa Melanchtnonia 2.9975. 8. 

Sıtterargefchichte von Melanchthong 'ocis rheol. Yitd, 1776 8. 

J. Camerarii narratio de vita Melanchthonis cum not. Hatae 


— Bitter. Artikel mit einer hiſt. Einleitung. Altd. 
Miſcel⸗ 
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wtifeelaneen litter. Inhalte, 6.Samlungen. Nbg. 1778-82.8. 

Apologie Melanchthons wider J. M. Gözend Vorwuͤrfe. 1723. 8. 

Melanchthons Unterſchied der evang. und pap. Lehre, mit 
einer Einleitung. bg. 1783 8. . 

Deſſelben Bedenten von kaiſ. und päbftl. Gewalt. Frkft. und 
£eip. 1704. 8. j 

Opuscula quaedam fatyrica tempore reform, fcripta, Ib, 


1781. 8. , 
Beptraͤge zur, Litteratur, befend. des 16. Jahrhunderts, ⸗ 
8 


Baͤnde. Nuͤrnb. 178€. 86. 8, 

Auſſer dem hatte ex auch Antheil an Riederers Abhandlungen 
zur Kirchen und Bchergefhichte, und an bem zu Altdorf 
edirten Fitterarifchen Mufeum. 

Weber (Paul) gieng 1388 nach Altvorf, 
ward 1608 um Kirchendienfte in Nürnberg eras 
miniet, und erhielt in Diefem Jahr die Pfarr, 
ftelle zu Pyrbaum in der Grafſchaft Wolfftein. 

Nachher ward er Stadipfarrer zu Neumarft 

in der Oberpfalz. Mehr willen wir nicht. 


Weickmann (Magn.) Sein Bater, Bal⸗ 


thaſar, war Stadtſchreiber zu Hersbruck; feine 


Mutter, Suſ. Cath. Heldin, gebahr ihn 1721 
D 1ı5.Mov. Nachdem er ſich unter Anführung 
feines Baters in den Amtierungsgeſchaͤften geüs 
ber hatte, gieng er nad) Jena und-Halle, wo 
er die Rechtswiſſenſchaft erlernte, : In Alt 
Dorf ward er 1744 ticentiat und vertheidigte 
die Probfchrift de eo. quod iuftum eſt circa 
incrementa et decrementa pretiorun in prae- 
diis haereditariis, poft confeetum inventa- 
rium emergentia, und nahm 1747 die Doctor; 
würde an Noch im J. 1744 ward er ins Ads 
vocaten s Kollegium aufgenommen, und: jtarb 
1757 d. 20. Mov. Verheirathet war’er mit 

R 3 Isfr. 
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moral. Elementarwerk, in verſchledenen Almanachen, 
und andre beyfallswuͤrdige Arbeiten beweifen., 


= . * 
« 


Endlich will ide noch eines Hersbruckers kürzlich 
gedenken, der dig nie in der Welt gemefene fogenanns 


te Paſſauerkunſt erfunden baben fol. In Zach. 


Goetz. Epiftolis celeberr, viror. de re numifmatica 
(Viteb. 1716. 8.) beift ed &.260: Ars Paflavienfis 
auttorem habuit. Cajparum Neutbardt , Herspruccen. 
fem; peculiarsem de illa traftatum ſeripſit I. Lud. 
' Hartmann. Paflavienfis hacc ars, in ventum diabo- 
licum, a. 1611. demum in exercitu prope: Paflaviamı 
priusquam hic faceret irruptionem in Pohemiam, 9 
carnifice Paflavienfi circumlata fuit, qui etiam mili- 
‚tes in eadem erudire non veritus eft. Iſt das letz⸗ 
tere gegründet, fo mar vermutblich Neuthardt ein fcis 
ner-Kopf, der son dem dummen Aberglauben anderer 
profiticte. Ein Caspar Neidhardi eriflirt wirklich, iſt 
aber nicht in. Hexsbruck, fondern in dem nahen Dorfe 
Reichenſchwand gebobren, und zwar, mie Die Anzei⸗ 

e feineg Sterbjabrg fchlieflen laßt, U. 1595 oder 96, 
Denn in Hersbrucker Copulationsbuche ſtebt: A. 1019 
Montag d. 15. Febr. wurde Taspar Neudhardt, 
Matthes Neidbardts von Reichenſchwand feel. Sobn 
mit Igfr. Urſula, des E. Hanſen Hermanns, Gaſt⸗ 
gebs zu Leimburg ehl. Tochter allhie copalirt. Im 
— beißt ed: A. 1636 8. Er Dt. iſt Caspar 
Neudhardt, Burger und Gaftgeb allhier hegtaben 
worden, aet. 40 Jahte 


& 
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Hiforta; 


wegen. fi * in. feiner dein chafft Hanns 
Thoma,von Abſperg ) gegen denen von Nucme 
‚berg geübet hatt, vff das leißigſt zuſammen 
getragen Anno 1532. 


en dieſem Jahr vberzog Johannes Graf; zu 
N Oettinsen, einen von n Adel, hieß vu. | 
5 d 


| 30) Die Heretit von Abfberg trugen, wach Abbang derer 


von Weinfperg, des ErMäßihälsiıt'des beit. röud} 
Neich von dem Kurhauß Brandenburg zu Lehen. Im 
I. 1647 Zieng der männliche Scamm dieſes ſehr m 
ten Gefchlechts mit Sans Veit vor Abfperg, eis - 
nem Gohne Conrads von Abfperg, zu Grabe, 
worauf das Stammhauß Abſperg an die adeliche Tas 
milie von Solz, und von foldher 1662 an den Deuts 
ſchen Orden durch Dauſch gekommen. ſ. Stiehers, 
VNachr. von .dem Fuͤrſtenthum Brandenburgs 
Onolzbach ©. 331. und von Sans Thoma von 
Abfperg bie Gift, Nachr. von Hütnberg &;327. 
ULB: xx veft. D 


ww 
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Shoma bon Abſperge, nicht Fan ich wißen 






aus was Veſach, allein.deed Edyldechhn vud · Die 
färich ſchlugen  genarnren‘ en etliche 


Wunden, dag er ſtüurb. Dauqu Der Frieg 

Clenger ie’ärget wardt vnd daint gich Hanns 

Thoma von Abſperg zue rechen weſte, wardt 
er und feine Gehelffen; allen Bundts Ver⸗ 
wandten vnd bed, gangzen Roͤmiſchen Reichs ab⸗ 
geſagte Feinde; Befdrtders denen von Nuͤrn⸗ 
berg, den thedt er'gat Bil tetbes‘, darnach 
wardt : 522. Jar eil’Reichstag zue Nürnberg, 

gehalten, von wegen des Kriegs auf Hungern 
wie volgen wirdt, alda tumult fich Hanns. Thor 

ma von Abfperg waidlich, den Pundtiſchen 

die Händt abzubauen, aber: die Sachen warde 

nic fein allein fondern feiner Mittgehelfen, 

beren.ich etlich, Po,mjt-bewuf,... nacheinander 

mis. Namen anzeigen pille .u.nneu 0, 


Ramen der Fendt: ſo Hanns Dhoma von 
Abſperg zü helffern gehabt 2 J : 

Hanns Thoma von. Aßfpergy - Hhriſter Raͤd⸗ 
leinsfuͤhre. urn 

Hanns Wilhelm Theil von Belberg. 


ws ar — v 


Ce ES 


.. .n 
27: Hanns 
» 
.217 * — Ha 


— 4205 
Bank Een ru, ca 
Hamis Mekhiir Yon. Bu bi Bes U 


Fan Ruͤett zue aſdach an u 


—R——— au u — 
Hanna Seorg. VON Near Weifenbergn 


Hector Aegratn aum ren, cr 
Nyilipn Theil. zm Suttonderg oder zum nenen 
Sg: 


wenebeon Sorenen hui Watſtein Elm 
Lyriſtovh J. Hoff gelegen. Bu 

Echamtar von Spardet zoeawitg — * De 
Märchsbeigi 270,0 vorm: 


ont von Seernech u Sottenbärf. 
Eu —— — PT, Eimers⸗ 
„halm, . J em, AR, B " 
&rorg vo vom Emho ine dan chakkhaln,. und noch 
en ——— falgents, enad), ‚Hebent s von 
n.. bene en Ruͤrnder gern vber oen nund ire Schloͤſ⸗ 
ſer nach einander geſtürmhth/ mit Huͤlf al⸗ 
ler Pundtiſchen⸗ verkrendt. a verbderbety 
DUB. Jagen fie alte mic henen ig frauckhen vnd 
anderen Pundtiſchen mit will Bolfs vnd Ge⸗ 
ſchuͤtz vnd zerbrachen nach, einander volgende 
Schloͤher ſo Hanns Thoms. von Abſperg 
vnd feiner Gefellſchafft gehoͤrten, nemlich: 
Ru O 2 1) 





er 


1. > Keen —— ber I 
olches mit der .non Nürnberg, 
hört Hanns — Theil. F% ae ar 
2.) Bodaburg, hey tandau g legen, wube 
verbrandt/ —— ee Theil'datdn Hanns 
Thoma von Abfherg vnd Haumis Melchior; 
und Hanns Vflrich beede von Roſenburg. 
8 Walbach, gelrgan. key ©. Maͤrgareten, 
ift verderbet worden, Durch tue: ohangezeig⸗ 
PR; 7 Ren. 125 Jun. verbcrande⸗ ‚gehört. 
— izel. XF 
). Achfenhangen, am Ottenpalot gelegene 
vardt verbrennt, gehört Hanne Gearg Ach⸗ 
ſenhaußen zu. 
S ) Waldach, nit weit ‚von Borebura wardt 
verbrennde, gehört Franz Muͤedten gu. 
6. Awe, bey ueingen. ward d 23. Jun. vers 
" Srainde; r gehödet: Kunzen von Hofenburg zu 
Reißenberg, zwoe Meil? von Wuͤrgburg 
verbrenndt di 26. Jun. gepörr Hanns Georg 
von Timgenu: '  - 
8.7 Quttenberg; wurded.'$; Zu 'eingenoms 
G men, und den’ achten ditto verbrenude / ge 
* Höre Hectoren Aearum zu", 
9.). Guttenberg, "das Mei Schloß wurd d. 8. 
Jul: verbrenndt zwei Meil von Kulmbachy 


ee Philip Kalle 1 ne 
10.) 


— ⁊o 


vo) Aburz Hinter dem Wändäberg ver) 
brenndt d. 11. Jul. gehoͤrt Schaan Wolf 
: and. Cheifbph,,beeden von Sparneckh jur. 


5 "Rat, zwoe Meil von Hof ver 
brennbt, b. ar Zul. sehe Sebaſtian si 
' Syarneckh äue. 55 9— 
—*— arneckh und noch ein Says —S 

11. Zul. aehönse obbenanaten beeden vo 


. Adel zür.;; Eau. 2 
HD Gnttenderf; verbrennbt v. 10. giut 
Ay per don Spatnech am. n 


°. 
Per Zee Ze Dr 2 


eos ebait. vom Spärnedh jun che 2 


5.) LTamergbeimb, ward ve hrenud Dei 
Jul. ge Er don Deieing.. ge * 


16.) iettenhofen Herbrennbt,. —* 
"von oſenburg/ geſchahe d. EUR: ea. > 
17.7 Bertholsheimb,i gehbre Georgen nö 
Embsdas ward fambt enlichandurn Haufd 
-serny in diefer Jelt verbreimdt, die gms 
Summa ſollena 3 goweſſeniſeypn. Die Nom 
men abenfeind init alle, wie: ſſo woll ſollden/ 
in. * ehronkn Be aonen —— 
HD GE Li. | ben 2: —8B ed: N1.g 
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Ä Gs Wirth, derben win mn wera deam erieh⸗ 
79h) RRigeniht.. 11.6 37.1870 
Arnonses wardt‘. zu Muͤrnbierg mittbern 
Säwert icht ein Bixth ietenhei 
barumb | —* den. Ahſporg en Ei Se 
chen Aechter “Und dee‘ danken since 
Sandfrieden » bruͤchigen Feind Keherber ee 
vVnd ihn: ho Tool "rennikr): bahn vom 
Nurnberg ruften· unten Orbenhres taflors 
aus, das, wer den Hanns Thomaleinbracht, 
Dem molt RETTEN VE HA ER 0 (ia 


abet einer ygn Nurmberg ‚brgchte saxd xberant⸗ 
worten koͤnndte dem wout man ee 300“ 


Gutven; bat hett Diet "Alr tete ed 
ſchuldigunt 244:15°- 


Bahr KUN (einen 


REG Pieſo She Se 207 ii, Si 
"Banns Not don‘ —5 — nit WBbon 
Marmbergy Detlidhr ſetzen oda u Beilda⸗ 
Nein geſchehenqhieim lablalec That gethrv⸗ iigutt, 
daun alscer in deßelbigen Wirtha Hamßung fün, 
mer: heit rei Mirthe auchin ſerndtiju Dnd 
frinche: zuvoran etliche Kaußteutawiri Rurmborg 
auch ins Wirchobaufgeſamman⸗ de Hiksiınkch 
von gedachten Hanns Thoma vnd andern feis 
ur e © nen 
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ner Heifern ehr übel geforcht, vnd darumb 
den Miltchgebetten,: das. ihnen ein aigenes 

Stuebloin, umb ihr geftt-vergimett vnd fie bey 
Leib 'nichti,mmelten woldt, das hett er gethan, 
Ce aber haben nit getrawet, das Hanns Thoma 
dahin kommen ſotdt, ſeindt bey einander ges 
ſeſſen, und in ihrem Gemach gutter ding ge⸗ 
weſen; des Wierhs zuſagung getrauett. In⸗ 
dom -Atıgedarhter Hanns: Thoma mit den ſeini⸗ 
gen Bey ver dacht, imit zwoͤlf Pferdten auch 
in die Hirberg kommen; hatt, mie dann folche 
Geſellen huin, die Ye in den Ställen laßen 
Hrelwıundifteßen, it: hinein gangen. in die 
Gtabent, den. Wiech:gefvegt,; was er für Geſt 
Hab, der Wirth den negſten angefangen: O 
Zunckher,ich Juckher, etliche feiſte Bbgel; 
o feier Bögely: wie tönt Ihr heut ſo recht ? 
es vol uch gerathen/ Darauf er. gefagty 
was ſetubt es bann⸗ fuͤr⸗ Vögel, der Wirth ge⸗ 
füge)! ogunckher, es Finde Nuͤrmbergiſche 
Haufleuthy / Dar hatt Harp Thoma angefan⸗ 
gen, vnd ſich nichtd lahen nerfen," ſamb gls 
ab) ed dornig auf den Wirth waͤre, und geſagt, 
mein Wieth, laß imirhſthincuf zu ihnen, ich 
will Runbſchaffto mir ihnn⸗machen, vnd ſag 
beyueid nicyi Dasidur.mfchnfenrieft. Der Wirth 
hat wetmaint, er wwerdariken ein gut Trinckgeld 
Lutz O 4 ſchen⸗ ug 
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ſtheucken, das et. ihm die Kaufſtuth westachen 
hatte, ihn hinauf geführt zu den Kaufleuthen, 
vnd zu Ihnen geſagt, Ir Herom,.ı hia:bring.ich 
einen guten Junckherrn, laſt ‚ji: euch:nuch be⸗ 
vohlen fein. Die Gi mainen nit anderſt, 
dee Wirch ſeye gut mit Ihnen, ſrindt der Sas 
en zufrieden. Hanns Thoma nede freundlich 
mit ihnen, vnd fagt zum Wirth, mein Wirch/ 
trag · mir auch Wein auf. Als nun⸗ der Wirth 
zur Thür hinaus gehet, ſagt er zu den Kauf⸗ 
leuthen, meine gute Freundt, rich. fehe euch 
woll an, das Ir ob mir erſchrocken ſeit / vnd 
möcht. mid) vielleicht fuͤr eurer Feindt einen. an⸗ 
ſehen, ſeindt Defien ohne alle forg; Me: wahr 
Sch:teb, ſoll eues:keinem Fein. off dieſe 
Nacht, weber. Dusch mich voch Die, melnigen 
Fein Haar gekrumt menden, Jaltı abinfenih- nit 
ren, redet nichts dazu, ‚mmöhch mit den 
Wirth anfahe, . Derin“es Hat feine Meinung. 
* Das haben ihm die Kaufleute gehhbtz feinde 
alfo mit einander gues muths gerkeflen: FEW 

als nun die Malzeit öllender:ift-nipuben, ‚bat 
ver von Abfperg zum Wiech engefangen:. Wired, 
Baft du nit eine gute: ſtarcke Schrauben, Das 
man einen Daran koͤnnde binden? Den Wirth: 
alöbalden darauf .geandwordt ,. ig, :. VJunck⸗ 

Bere, ich will eine bringen. Aber Dex. Hennt 








.- Thoma 
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- Thema as. lenkinifeine Dierdt dieweilen wie ⸗ 
Dee laßen: czuumen. Als nun der, Wirch. die 
Sca⸗hrauhbeen hat bbocht, bater in die in die Dil⸗ 
Ion Schrauben heißen; Den: ich in micht faul 
ſondern ut auf einen Tiſch, vermaindt die 
Gaͤſt zu hencken, web ſchraubes die ſchrauben 
ein. Als ſolches geſchehen, iſt Hanns T om 
init eier Strick gefaßt," fteige zum Wiri 

den Tiſch vnd fagt, dafu ce v die —8* | 
ben einen tragen Hälfte, Ad ers nun vers 
ſuſha end: Ach mit Den; ‚Händen Rear hanckt 
fagt er, Ja, fie tregt gar weh, : Indem hat 
Honns Thama ihme Wish Ren Strkf,an.Kols 
Semnsflen,.. oben: an an die Schrauben gebuns 
den, vnd den Tiſch vnder Ihme —— 
gen und ihn rhencken laſſen/ "ond'gefagtu.. 3E 
Heben Rafting, :hiefer Wirth hart; euch bey 
mir verrathen, Ich bin Hanns Thoma won. 
Abfpergu Dre: Bon Nemherg Feindt, Er hat 
geweinde, Ich fall nur banıken,. fü hab ih:irk - 
gehenckt: una zum Mihthder alſo nochganeltz 
geſagt, du Schelm ·wolſt bir deine Gaͤſt verraẽ 
Khan; ſo iſt dir beſſes du heuckeſt dann ſie 
dann ſadu einen andern vetrachen datfſt/ beit. 
dui Geld genonmen/ nu mirs auch thun Dora: 
fen. Alſo ſeind wir vor die, ſacher. Und mie 
Ne Alpen iſt er vff g" Roß geſeſſen mit⸗ 


den 











bis % vs 6251 be feind ſie —— 
noach einander. verfigieben,: sahen. bis in. ihrrn 
Sodt gute Fraund nit inander blieben. :::Dek 
Schlumpf hat vff ſainen toͤdtlichen· Abgang über 
454000 froenläfen, wie daun uiih der Meufe 
Pay... fb mein lieber Schwager geweſn, 1: 
ürmbfichen: vermögen), vnd nic schnee. guten 
Mamen aus bPidfem --Sanımesthaft göfchkeden, 
Gott wolle: Ihwa vnd vns allen dnedig ins“ 


ie dains Rom don Abfperg ein ei 
ar „, . gen mmen. Br 
Kıs 1831 wurdt anne, Tome son. ie 
ibera todt gefunden, in einem- Kornacket/ nf 
—J yon pe fol Fer * 
ein Ju oßen haben aıs 
= Quben alfo todt mit ſtricken aus Den 





ornacker gezogen, vf den Weg / domit man 
ibn erkennen £undy. end alla, bett feine Feind⸗ 
khafte bis in ſain Todt semehsshanhen: Jahr-252 
DI Bühauhuit 5; ein derd cp 
Die SR RI Roy. gene, Gran ersälit,, "6 
wan — Todes. Ding ei äh gefiunben, ‚bed 
vermuthl Ich: als fein. Befangener ſterben war.” — 
In —— al Pr des Khrad, Yes 

ei. re Tee ATI Eechit: "Hop üngffttre do 
J ee rez⸗ irre äh w⸗ hie ww 
ren are ar: FE IL 
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Machir i ch t 

von Erbauung der: auffirhalbiches Haller⸗ 

thuͤrleinslbefindichen Brücke,’ nebſt den deß⸗ 
halben afgegangenen Koſten. 

ittwochs d, "21. Apr. 7697 hat wan an dee 

® neu angefangenen Brude am Haller⸗ 

thürfein, an dem im Waſſer ſtehrenden Pfeiler 

san dem Spittlerthor zu, dem eriten Grund» 


ein gelege Durch H Nüts 

1 Soͤhnlein, a dabe 

aren geweſen Her x al 
Baumeiften, und dann 
Here Veit Engelhart Holzſchuher, item Herz 
Eier Ken Nigel int feinem Söhnfein, und 





Herr ‚Paulus Tucher nebſt feinem "Söhns 
Yein 5° dazu warendie Steinmezenmeiſter⸗ Franz 
Spoͤrl,“ Stadtmeiſter und Pauius Sthmnidt. 
Dann hat Meiſter Conrade Hirſchmann / Zim⸗ 
merman⸗ das Bocksgeſtell aufgerichtet, und 
hat Herr C. B. Nügel den zweyen Meiſtern 
ber Steinmetzen einen Nuͤrnbergiſchen Thaler, 
Herr" Gottl· Volkamer den Biſalem jedem 


nun - einen 
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einen Gulder⸗gebſt eine Soasengfen gegeßen, 
und haben die 2 Steinmegenmeilter ihren (es 
fellen aud) einen Guldepfazu gegeben, 

An der Drüden ſtehet dieſe Aufſchrift: 

⁊ Opas’ponäst‘“ 

— : giplige lipiden forziee rt 2 —8 

a Au!MDLAXIV. ;extruetum . 

ı Aquampm: vielestia. :-: 
A. „MDVE. Airu ptum 


ee Notimb. — net 72 

= "2: areuetmole "1° * 
2 . 132 or refticlitum * N ala 
n2 *A M. D.E. Ur. C. 3. 
un 7,3 


Vetʒeichniß pas ben Bieheräufgeng 
* ſteinernen Bruͤcke ſowohl an Retccualiũ 
als Taglyhn und andern ouſgegangen. 


var.» 


Erſtlich and aus dem Bi, — 


klmgetzmmen:. en ur 
1a Kr. &a 

4 Dander a 1a .-. wer x. 

4 Quater. ä 45. Kt. 33: 48 m 


76 Duater à 40 Kr. 30. 40 * 
Item aus dem Langenloher Bruch 
find koͤmmen vJ Pe 

se Parpet.d 13 Sr.opneGüße ser, 48 5 

i Darune 
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8* AR. R. Kr. 0 
nter EP ιν, ſo durc Te 
die Dauenn.eführen worden li: 
vom Stukazue. "hr mm 
Fuhrlohn ig Kran vi: iS 9231389: 
Mehr fiud durch Die hiafigen Beunt —XX 
knechte beratnggiiBstwerbe. gro) pr 


67 Auen np. ir ‚no ; 
30 Quates Hm Ken dene; ame 
Fußulohn aaklar.ı # 
Item aus dem Mögeldarfer Bruch And een: 
Find Pommes EL n. 
795 Pander 36 Re. .. BEN Re 
603, Narper ohne Fuhr⸗ 4 
be ann Ran.n.. > EL 29,9% 
823 Vorpet ſamt beim. Tube, Bi 
lohn a 20 Kr. Pe 
994 Quater ohne Fuhrlohm 
ao Kt: ohne Süße ” 2 Bi PR N) 
299 Auater“ Arsch, Kam di ———— 
Fuhrlohm?“. ur me el S* wor 
Stem find fünf Sthietern Dazu giv 
* Tüprffoveden vomuber Suhre fin . 
lopn 8 "Br a8 


Ferner ſind Ram fomnen. 60 ap, 
Stuͤck Kalchſtein a 458 46: 26 


⸗ 


8 kei. oe er s wein : 


N Item 


16. — 


.. IR | Bu fl. — 
Item Jul. Cugein zu Oirſaledorfn nal 
fuͤr allerhand Eiſen zu Klam⸗ 
mern, Keulen und Stangen,. 4 
ſant deg Schilden ſindihtrahlur 
worden Audi ns —XD 
Item Georg Menrendtfieifke Yichret: d 
1. pKagt. Eifen ſamt dr Schil⸗ "T-7° 
den und Schließen · ju aadjen® : 2 
bezahle} nn ._ zöbe 
Ferner find zirdiefer Bender tom U Mo 
men, folde zu bepflaflern © 
° 0795: Mlafterfteine: a’ rofl.’ 
das sooo. ohne Zube. „" 97:45 % 
Item fir” ’sooe ‚Mflafteeften 
‚2 43.8 vomi oo Fuhrlohn 36... 3 
| Folgen die Faglopn.., .:.- _2: 


Erſtl, dem genen Steinmeßen fuͤr 
obgedachte Stͤck zu hzuen unb e 
‚anlegen, laut getroffenen Yca..:., 7, 
cords, dann denſelben zut Ber msi, 
ehrung 7 946 q ⸗ 
Mehr detz Zimmerleuten fuͤn das 
Bockgeſtell zufamm: zurichten ⸗13 
+ Pfahl zu ſchlagen, Gecuſt zu 
machen, das Bockgeſtell auf⸗ 


* 


* 


„= 
EN 


en ‚817 

- fü Kr. de. 

uhren, "wieder FIRE Fi | 

thun, in allem für Taglopn, be. | 

zahle 250 ⸗ 

Item den Perfonen, ſo 17 Be. | 

chen wegen des Zeuchö die Was . | 

che gehalten,“bezaht _... . 1773 24 u 
Den Soldaten, fo 4 Wothen an 
wi „Denken eingefüllty. bes 


Den aferesit, ſo 3 Kochen - 
gearbeitet und: bie. Bruͤcke über | 
pflaſtert haben, für Taglobn 74: 55: 9 

Kür ein Stuͤck Stein aus dem. 
Bruch bey Graͤfenberg zu den 


6 + 


Mappen . 
Hans Ulrich Mofel,. folhen Stein  . 

zu hauen und bie Wappen aus⸗ 
zumachen 33 9 94 
Erasmus Herold für die Scheift 

zu diefem Stein zu gieſſen sı 9 4 
Dann den g Steinmegen, 8 Zim⸗ 0 

merfeuten, und + Handlangern — 

Trinkgeld | | ia + 9 





ESumma aller Unfoften: 31101 43. Fu 
I 2 199277 Ve P Auf 
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Auf bieſen Bruͤckenbau iſt auch eine Me⸗ 
| Bafile geprägt worden. Die Vorderſeite ders 
felben zeige. die 'neu erbauete Bruͤcke mit ihren 
zween Bögen und einem Pfeiler, wie fie über 
den Pegnizfluß geführt it, und hinter derſel⸗ | 
ben einen. Eleinen Profpect vom Hallerthuͤrlein 
und von Däufern; unter der Brüde erfcheinen 
Die Fallgattern. Oben in der Mitte ift das 
teutfche Reichswapen, der zweykoͤpfige Adler, 
mit halben Kreiſen an den Koͤpfen, und zwi⸗ 
ſchen denſelben ſchwebendet kaiſerlichen Reichs⸗ 
krone, und von dem Caſtilianiſchen Oeſtreichi⸗ 
ſchen Wapen die Laͤnge herab getheiltem ſpani⸗ 
ſchen Herzſchilde. Ueber ſelbigem ſchwebet die 
kaiſerliche Hauskrone; und hinter demſelben 
find 2 kreuzweis über einander gelegte Lorbeer⸗ 
zweige, fo daß die Aeſte mit den Blättern zu 
beiden Seiten oben, die Stiele Davon aber zu 
beiden Seiten unten bervorragen. Rechter 
Hand, neben.dem teutfchen Reichswapen, if 
Das zweite nürnbergifche ABapen, in einem ziers 
lich ausgefchweiften, etwas von der rechten 
gegen die linfe Hand ruͤckwaͤrts gelegtem Schil⸗ 
de, welcher mir einem rechter Hand frey flies 
genden Dande an das teurfche Reichswapen ger 
‚Enüpfe iſt Linker Hand fieht man das britte 
nuͤrnbergiſche Wapen, in ahnlichem Schilde, 
von 


V 


nn} 
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won der linken gegen die rechte Hand rückwärts 
gelegt, und mit einem linker Hand frey fliegens 
den Dande an das Reichswapen angebunden. 
Unten im Vorgrunde, an dem Pegnizfluß, 
liegt von der rechten gegen bie linfe Hand ges 
kehrt, ein bekraͤnzter Flußgott, welcher mit 
dem rechten Arme ſich auf die neben ihm aus⸗ 
gegoßene Urne ſtuͤtzet, und mit der Linken ein 
Schilfrohr haͤlt. Hinter dem rechten Arme 
diefes Flußgottes ſteht zu aͤuſſerſt an einem 
Grundſteine der Brücde G. H. welches den Ras 
men des Medailleurs, Georg Hautſch, ber 
beutet. 
Die Ruͤckſeite enthaͤlt die oben angefuͤhrte, 
‘an der Drücke ſelbſt befindliche lateiniſche Auf⸗ 
ſchrift. Rings um ſelbige ſind zween Lorbeer⸗ 
zweige in Geſtalt eines Kranzes unten mit bei⸗ 
den Stielen kreuzweis uͤber einander gelegt und 
mit einem fliegenden Bande zuſammen gebunden; 
an der obern Haͤlfte des Kranzes aber ſind die 
7 Wapen der 7 damahligen aͤltern Herren des 
Raths, in deutſchen Schilden ; über welchen. 
ein fliegender Zettel, oben in der Mitte mit ee 
ner fliegenden Mafche gebunden, worauf die 
Anfangsbuchitaben der Namen ſtehen. Oben 
in der Mitte ift dad Paumgärtnerifche Wapenz . 
und Darüber auf Dem getret die Buchſtaben 
2 L 
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1. P. P.d. £. oh. Paul Paumgaͤrtner. Rech—⸗ 
ter Hand ift das MWelferifhe Wapen, und 
darüber C. W. d. i. Carl Melfer. !infer 
Hand das Geuderifche Wapen, und darüber 
1. A. G. d. t. Joh. Adam Geuder; fodann 
tieder rechts das Fuͤreriſche Wapen, und dar⸗ 
über C. G. F. d. i. Carl Gottlieb Fürer; 
links aber das Harsdoͤrferiſche Wapen, und 
darüber C. G. H. d. i. Earl Gottlieb Hars⸗ 
Dörfer; endl. wieder rechts das Volkameriſche 
MWapen, und darüber G. V. d. i. Gottlieb 
Volkamer; linfs das Schlüffelfelderifche Wars 
pen, und darüber I. C..S, d. i. Koh. Earl 
Schlüffelfelder. Unten zwifchen den Stielen 
des torbeerfranzes fteht der Name des Muͤnz⸗ 
meiftersö G. F. N. Georg Friederih Nurn⸗ 
berger. Siehe Herrn Senators yon im Hof 
Samml. eines nürnb. Münzcabinets 1. Theils 
U. Abb. ©. 131. f. 








Biograppifihe Nechtichten 
| von 
D. Nifolaus Stadtmann, 
Fuͤrſtl. Brandenb. Geheimen Rath und Kanz⸗ 
fer, zuvor Procuratorn am Stadtgericht zu 
Nürnberg. 


De anſehnliche Wuͤrde, welche dieſer Mann 
an einem fuͤrſtlichen Hofe bekleidete, laͤßt 
uns mit Recht vermuthen, daß er gute Talen⸗ 
fe, gruͤndliche Gelehrſamkeit und wahre Ders 
bienft gehabt habe; unſre Bateritadt kann fichs 


allerdings zur Ehre rechnen, daß er einige Zeit 


in ihren. Dieniten geftanden. Wenige unter 


uns mögen ihn wohl Fennen. Um fo willfomms 


ner, ſchmeicheln wir uns, werden die Nachs 
richten feyn, die wir von feinem teben liefern. 
wollen. 

Er wurde zu Schwaͤliſch Hall 1331d. 18. 
Febr. gebohren, und nachdem er in daſiger 
Schule den Grund ſeines Wiſſens gelegt hatte, 


1548 auf die hohe Schule zu Baſel geſchickt. 
| P 3 Bon 
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Bon da zog er im folgenden Jahre nady Tuͤ⸗ 
bingen, wo er 1550 die Würde eines Bacca⸗ 
faureus, und ı552 die eines Magiſters Der 
Philofophie erhielt. A. 1555 begab er fich 
nad) Sngolftadt, um das zu Tübingen ange» 
fangene Studium der Rechte zu vollenden, 
und vermeilte allda biß zum ı ss lien Jahr. 
Bald darauf fam er bieher, und ward 
1558 Procurator am Stadtgeriht. Im naͤch⸗ 
fien Jahre aber reifete er nad) Ferrara; und 
bier ward ähm bey einer feyerlichen Promotion 
die Doftorsmirde ertheilt. Er nahm ſodann 
feinen Weg nach Teurfchland zurück, und fchläg 
feinen Wohnfis in Speyer auf. Nicht lange, 
hernach, nämlich 1561, ward er von dem 
Marggrafen zu Brandenburg, . Georg Frieds 
rich, als Hofrat zu Culmbach in Beitellung 
genommen, und von da 1377 nad) Onolzbady 
beruffen und bey der Negierung angeftellt, 
U. 1580 gelangte er zu Würde des Eancellas 
riats; und 1582 ſchickte ihn fein Zürft nebit 
andern als Abgefandten nad) Augsburg auf den 
vom Kaiſer Rudolph I. ausgefchriebenen 
Neichstag. *) - Seine Derdienfte wurden im⸗ 
mer mehr gefchägt und belohnt. Denn im 
J. 1601 


”) Siche Falkenſteins Nordgau. Alterthuͤmer Th. II. 


©. 393. 
,J 





⁊ 
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J. 1601 ward. er Präfes des von Marggraf 
Georg Friedrich angerichteten hochfürftlichen 
Eonfittoriums. Auch auf diefem anſehnlichen 
Poſten and er mit ‚allgemeinen Beyfall, big 
er 1607 d. 2 Aug. im 77ſten Jahr feines Als 
terd von dbemfelben dutch den Tod abgerufen 
worden. 

In feinem Teftament beſtimmte er 1000 fl. 
Eapital zu einem : Stipendium von so fl. für 
Juͤnglinge aus feiner Nachfommenfchaft, die 
aber auf einer. fächfifchen Univerſitaͤt ſtudieren 
mußten, "damit, wie er fi) ausdrüdte, fo 
feichtlich Feine DBerführung von der wahren 
evangelifchen Religion‘, auch erbarn chriſtlichen 
Leben und Wandel itatt haben möge.” *) 

Seine erfte Öemahlin war Euphroſyna, 
gebohrne von Mohrſtein. Mit derſelben zeuge 


te er zwei Töchter, won welchen die älterenah. 


ihn, die jüngere aber fchon frühzeitig geſtor⸗ 
ben. Jene war ohne Zweifel diejenige Anna 
Euphroſyna, welhe ı s96 Hn. Lorenz Dan⸗ 
ner, I. V.D. Fuͤrſtl. Brandenburgifchen Rath, 
auch.des kaiſ Landgerichts Burggrafthums Nürns 





berg Aſſeſſor und Advocaten geheirathet bat.) 


P 4 Nach 
2) Dan ſehe J. G. Geret Blogiam Sim. Eifenii, (Onoldi 


1739, Fol.) not. 15 
=) ſ. Be. Wachters Geichpe. auf Hu. Dan, onıip 
ba, 1608, 4 
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Nach dem Tod der erſten Gatein vermaͤhl⸗ 
te ſich Stadtmann mit Roſina, Barthoͤl. 
Frey, des innern Raths und Burgermeiſters 
zu Rothenburg, und Margaretha Bern⸗ 
beckin, Tochter. Dieſe gebahr ihm 10 Kin⸗ 
der, von welchen'nach feinem Abſterben noch 
7 am Leben waren. Wir koͤnnen aber nur drey 
derfelben nambaft' muchen. Des Sohnes, 
Burfhart, gedenft der berühmte Poer Friedr. 
Saubmann in den unten anzuführenden Epice- 
‚al Eine Tochter ‚: Cordula Roſina, ver 
mähltefich 1605'd. 28, Apra mit. Conrad Müls 
fer, beider Nechte Doctom:-% ine andere, 
Barbara, ward 1609 d. 30. Mait mit Hier. 
Rauchbar, J. V. D. getrauiet. #*) 


Stadtmanns Bildniß iſt noch bey ſeinem 
Leben von Heine; Ulrich ins Kupfer geſtochen 
worden mit der Umfcheift:. Nicol. Stadtmann 
IC. Iluftr. P. P. ac DD. Geor, Fr, et-Ioach, 
Ern, Mareh, Brand.. in: burg, Nurm. 46 
A.a Conf. et Caneell. Aetat. LXXVH. Uns 
w bemfelben Reben in a Columnen ftarode 

erſe: —W 








A. 1531. 


*) f. Gamica eonferipen ab smich, 4 
”) ſ. Carmina congratulatoria. One usb, Lu 


i >. v4 | 
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A. 153 1. Städfianni, en: typüs: :hi& .Nien> 
'le} ‚et, 
‚Quem lueis dedit Hala Sueva in auras: 
Hocteque erudüt ‚pieque, donec 
Tandem Braseipuis, modo his 3, ‚mgdo 
illis 
Luftratis: academiis, reverfüs 


A. ı559, Juris Doctor et arte inguguratus 
Fortuhant&' Deo, fibi iugali 
Junxit foedere nobilem puellam, 
‚Paellam. Zupbrofunam genus: trahentem 
‚Stirpe a Moerftenia; deinda fundta hac 
Rofinam Freiani: maritam utramque _ 
Florentem, placidam piam, pudicam 
Foecundamgue. Viri rogas labores,, 

Virtutes, mefita? abſtine Togare: F 
Nam me“ non ſinit haéce referre vivus, 

Aeta N eſtora Neſtoris figurat. 


Conradus Leius Oröcrenius P, L. 
3 


Die übrigen Nachrichten find gezogen aus 
Laur. Laelii Leichpred. auf Stadtmann, 
Dnolb. 1607. 4. Zu derfelben'gehören Max 
nes Stadtmanniani, ſ. Carmina lugubria ab 
fimleis modulata. Onolzb. 1608. 4. Epice- 
Ag i in obitum Nic, Stadmanni facta a clien- 

us et. Alumnis, Witteb, 1607. 4. In 
P5. den 


x 
a we 
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den erſtern ind; auch bie Def in- “ 


eiusdem su leſen. | 





Ein ſchoͤner Lobſpruch > 


"über 1 j 
"ben fHönen’ Brunnen. auf. dem Dart 
— ES 1587. 


H. man ish Funkihn‘ hundert ur \ 
Auͤch AL eber und: achzigk fürwar, 
Nach des. erren CEhriſti Geburt, 

u Nürnberg verneuret wurdt 

Der, Schönbrunn, welcher am Marckt ſteht, 
Aus dem ſchoͤnes clares Waſſer geht. 
Den het in: Erhbar Weiſer Rat 

Zurichten lan gemeyner ſtadt. 


Als mir nun daſſelb war Fund, 


Macht ich mich bald auf zu der ſtund | 


0) Ppoetiſches Verdienſt hat er freilich im Ganıen. nicht, 


aber doch hin und wieder portifche Stellen, Did Bew 
faſſers Name ſteht iu Ende. 
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Und wollt erfaren neue Maͤhr, 
Ob der Schoͤnbrunnen fertig waͤr, 
Als ich nun kam an den Marck wider, 
Da erſah ich das herrlich Gitter, 
Ich thet mich bald dazu naͤhen, 
Und das ſchoͤne Gitter recht anſehen, | 
So umb den Brunnen fteht, 
Ob dem id) mid) Verwunderk thet, 
Daß Gott der Here ein menſchen hat 
Mit folhen Kuͤnſten hoch begnadt, 
Ein ſolches Werd hie zu beweiſen 
Gemacht aus hartem groben Eiſen, 
Derhalben ich ohn all verdruß 
Ein wenig davon reden muß. 
Erſtlich merkt, wie ich euch bericht, 
So hat das Gitter am Gewicht, 
As ich mit Wahrheit ietzt thu kund, 
Hundert zween Centner und etlich pfund, 
Und in-acht Ef, merdt mic) fürwahr, 
So ift getailt das Gitter gar, 
Und das Gitter ift um und umen 
Geziert mit herrlich fehönen Blumen 
Und mit mand) ſchoͤnem Laubwerk frey 
Mit kuͤnſtlich Zuͤgen pae 
In einander geſchloſſen und zogen, 
Sem wer es *) aus bem Bade ne 


'n Sleichſam als waͤre es. 
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Und ſteht doch meijterlich all ſander 
Immer eins anderſt, denn das ander; 
Jedoch fah ich eins unter inen allen,. 

Das thet vor andern mir gefallen, .' 
An das theil hat ded Schloſſers Hand 
Gemacht den Vogel Pelicant, 

Der mit ſeim Di geqnisft feine Jungen . 
Und fich ſelbſt aus dem Leib gezwungen, 
Derhalb» bey biefem Bogel mid 
Werden vier Sehr uns, vorgebildt, . 
Erſtlich der große Sottee Sohn: 
Jeſus Chriſtus der Heiland fron, 

Der unſer Bruder worden ill, .  . 
Pewahrt uns von. ‚des ‚Teufels si, 

Als er für une fein Blut vergoß, 
Macht er uns von der. Höllen loß. 
Chriſtus uns ſtets erquicken thut, 

Wie Pelicant feine. Jungen gut. 

Zum ‚andern, ‚ben dem Pelicant 

Haben’ wir Fürgfich den. Beritand, 

Wo ein gottſeelig Oberkeit 

Leſt verfuͤnden zu aller Zeit | 

Grey ‚Sortes Wort‘ at allem End, 
Hält gut Dehnung im Regiment 

Und befördert gemeinen nuß, 

Daraug d denn folget alles Buts, | 

| | Die 


. Hirn 





Und wollt erfaren neue. Mihe, °— - 
Ob der Schönbrunnen fertig wär, 

As id) nun Fam an den Marck wider, 
Da erfah ich das herrlih Gitter, 
Ich thet mid, bald dazu nähen, 

Und das ſchoͤne Gitter recht anfehen, 
So umb den Brunnen fieht, 
Ob dem ich mid) verwundern thet, 


Daß Gott der Herr ein menſchen hat J | 


Mit folhen Künften hoc) begnadt, 
Ein foldyes Werd hie zu beweifen 
Gemacht aus hartem groben Eifen, 
Derbalben ich ohn all verdruß \ 
Ein wenig davon reden muf. 

Erftlich merkt, voie ich euch bericht, 
So bat das Gitter am Gewicht, 

As ich mit Wahrheit ietzt thu Fund, ° 
Hundert jween Centner und etlich pfund, 
Und in acht Ef, merdt mic, fürwahr, 
So iſt getailt das Gitter gar, 

Und das Gitter ift um und umen | 
Geziert mit herrlich ſchoͤnen Blumen 
Und mit manch ſchoͤnem Laubwerk frey 
Mit kuͤnſtlich Zuͤgen mancherieg 

In einander gefchloflen und zogen, 


Sam wer es 9) aus dem Wachs gegoſen 
Und 


») Gleichſam al⸗ waͤre es. 
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Und fteht Doch. meiſterlich all ſander 
Immer eins ‚anderft, denn das ander; 
Jedoch fah ich eins unter inen allen, 
Das thet vor andern mir gefallen, 
An das theil hat des Schloffers Sand 
Gemacht den Vogel, Veligant, 

Der mit fein Blut frquickt ſeine Jungen 
Und ſich ſelbſt aus dem Leib gezwungen, 
Derhalh „bey. ‚biefem Vogel mild 
Werden vier Lehr uns. vorgebildt, 
Erſtlich der große Gottes Sohn. 
Jeſus Chriſtus der Heiland fron, 

Der unfer Bruder worden iſt, 
Bewahrt uns von des ‚Zeufels KU Fu 
As er für ung fein Diut vergoß, 
Macht er uns von der Hoͤllen loß. 
Chriſtus uns ſtete erquicken thut, 

Wie Pelicant feine. Zungen gut. 
Zum andern, ‚ben dem Pelicant 
Haben’ wir kuͤttzlich den. Verſtand/ 
Wo ein gattſeelig Oberkeit 

Leſt verfünden, zu aller Zeit . 
Grey ‚Sortes Wort at allem End, 
Hält gut Ordnung im Regiment 
Und befördert gemeinen nuß, 

Damuf » denn folget alles Outs, 


| nn Die 
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Die erquickt ihr‘ Unterthan, 
Wie Pelicant feine ungen ſchon. 
Weiter ſolln wir merken zum dritten 
Beim Pelicant in der mitten 
Frey ſteht mit gold gemahlet pur 
Ueber des Schloſſers kleyne Figur, . 
Daß der Schloffer fein freye Kunſt 
Dffenlich. ſteht auß lauter gunft, 
Und die nicht behält Für ſich allein 
Sondern leſt fehen allgemein 
Sung und all, aärm und reihen, 
Anheimiſche, Fremd deßgleichen, 
Der etwas wolt lernen hinwiber 
An diefen ſchoͤn kuͤnſtlichen Gitter 
Dem goͤnnts der Schloßer wolgemuty 
Wie Velicant' vergunnet fein Blut 
Sein Jungen, wie vorher gemeldt, 
Und nun zum dritten iſt gezeblt. 
Zum vieren bey dem Pelicant 
Solln wir merfen allzuhandy 
Wu etwan ein durftiges berg 
Vor Durft feidet Dual, Angit und Scmerg 
Und zu dem fehönen brunnen kem 
Alda für fein‘ durſt labung nehm 
Dom Wafler, das man hat umfunft, 
Jedoch aus lauter Gottes Gunſt, 
Ein ſolch durſtig Herg unveraht © — 
: Wird 
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Wird da erquickt, eh es verſchmacht, 
Wie Pelicant ſeine Junge fron 
Von ſi ich ſelber erquicket ſchon. 

Sollt ich beſchreiben nach der leng 
An dem Gitter der Kuͤnſten Meng, 
Wie der Schloſſer hat thun zurichten 
Mit ſchoͤnen Laubwerk und Geſichten, 
Auch Ring in einander geſchloſſen 
Kuͤnſtlich, meiſterlich, unverdroſſen, 
Auch die groſſen Rollen und Zier 

- An Seufen gemacht auf waͤlſch Manier, 
Auch Gewechß darinnen Hemmerfein 
Thun wachfen für ein gange gemein, 
Mer feins hat, mag warten gern, .. 
Di die Hämmerlein zeitig wen 
Und aus dem Gewechß fallen hernieder 
Asdann fie holen bey dem Gitter 

Wie dann das offentlidy thut ſtan. 
Werß nicht glaubt, der feh es recht an, 
Wird ers befinden an der ftett, 
Viel mehr dann id) erzelen thet 
Das Gitter iſt an allen orten 
Nimmer auszufprechen mit Worten 
Ich darf auch auf mein Wahrheit jehen 
Ich hab dergleich mein tag nie geſehen, 
Wo ich in Landen bin geweſen, 

Hab auch von keim ſolchn nie geleſen. 
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, Und erfilich der Biſchof von Trier. 

Und der von Eölln in feiner Zier, . 
Und darnach der Biſchof zu: Main, 

Die drey. die fliehen nicht alleins, 

Der König von Boͤhmen folgen chut, 

Und der Pfaligraf mit frehen muth, 

Herzog von Sachſen ſteht gar ſtarckh,/ 
Der ſiebent Marggraf aus der Marckh, 
Stehn alle an dem ſchoͤnen Brunnen 

Zu ihnen ſcheint oft luſtig die Sunneny 
Mir ganzem Kuͤraß angethban, 

Geruͤſt wie ftreitbare Kriegsmann | 

Jeder heit in feiner hand ein fannen, . 
tuftig zu feben Frau und Mannen. 
Ob den Helden, merft mich. auf trauen, 
Thun etlidy thierlein herab fhauen, 
Einstheils wie Undwurm oder Draden, 
Einstheils mit Geſichten wie die. Praden, - 
Einscheils thun auch herab gaffen, | 

Punzien und murren wie die Affen, 
Einscheils recht wie die Boͤck geſtalt, 

Seind all mit rothem gold gemäble 

Und fpreizen, fich all hindan 

Sambt wollten fie fpringen davon 

Mit gewalt herunter auf das pflafter 

Sie hat gemacht ein kuͤnſtlicher Maiſter 
Deß Nam am Brunn ‚nicht wirdt gemelde, 
I. Bd. Xx Geſt. 3 
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As ein ꝓaradiß ‚wol geſtalt/ 

- Auf den Roͤren -figen. herumen 

Acht ſchoͤne findlein in der ſummen/ 

Die ſeind artlich ganz wol gebildt, 

Manches heit in der Hand ein Scqhub, 

Manches ein fendlein oder Spieß, 

Manches Ein: fackel on verdbrüß, _ 

Manches ein eigen oder Harpf, 

- Manches bleſt mit der poſaunen ſtarck, 

Manches heit eenitlich. ein polz 

Und dünfer ſich damit ſeyn Ho; .,.. 

Seind anzufehen gar freuͤndlichh 

Den Meiſter, der fie macht, lob ich. 

Ob den Kindern herumben fon 

Sechszehen Helden wolgethon, —— 

Erſtlich der Prophet König David ; ;..: 

Von Belgien Herzog Gottfried, 

Kaifer Carolus Magnus bergleich, 

Köntg Efhard auß Frandisgich, 

Und auch der groß Held -Sufia, - 

Und der ſtarck Hector von: Troſa, 

Dabey Judas Machabaͤus, 

Und auch der Caͤſar Julius, 

Und darnach der. groß Alerander, 

Nach diefen folgen alle ſander 

Sn dem heyligen Reich die fi eben 

u Errfurtten/ den ſtets Ehr thut lieben, \ 
n 


— * 
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Und erftlich. der Bilchof von Trier, 
Und der von Coͤlln in feiner Zier, 
Und darnach der Biſchof zu: Maing, 
Die drey. bie fliehen nice alleins, . . 
Der König von. Böhmen folgen chut, 
Und der Pfalzgraf mit feegen muth, 
Herzog von Sachſen ſteht gar ſtarckh, 
Der fiebent Marggraf aus der Marckh, 
Stehn alle an dem fchönen Brunnen ..: 
au ihnen fiheint ‚oft luſtig die Sunny 
Mit ganzem Kuͤraß angethan, Ä 
Geruͤſt wie ftreitbare Kriegsmann | 
Seder heit in feiner hand ein fannen, . 
ak zu fehen Frau und Mannen, . 
Ob den Helden, merft mich auf traueny 
Thun etlich thierlein herab fehauen, 
Einstpeils ‚pie. Undwurm oder Draden, 
@inscheils mit Sefichten wie die. Pradeny 
Einsrheils thun auch herab gaffen, 
Punzlen und murren wie die Affen, 
Einstheils recht wie Die Boͤck geſtalt/ 
Seind all mit rothem gold gemahlt 
Und ſpreizen ſich all hindan 
Sambt wollten fie foringen davon 
Mit gemalt herunter auf das. pflafter 
Sie hat gemacht ein kuͤnſtlicher Maiſter 
Dep Nam am Drunn nicht, wirbt gemeDe, 
ULBd, KA ref Ich 
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Sch Hett Ihn ſunſt hie auch .erjehle, 
Ob den Thierlein ohn allen Zwang 
Steht rumb ein gat zierficher "Gang ' - 
Schön durchſichtig gehauen cuß ſtein ’ =: 
Sambı wär er geweſen allein 1. 
Des Kuͤnigs Salomonis teinisef J Zu 
Steh da all kuͤnſtnern zum Srennwet, ne 
Die fienen Kuͤnſten find gat Ho“ N 
Ueberzogen mit rotem of: 2 
Weiter fo merfet ohn allen ſcherz un 
innerhalb des gangs fein düfmeig 1. "U. 
Stehn herumb etich ſchoͤn -Ziriien, - it“ 
Darauf. man Moiſes auch eher‘ Finden: 
Seinen Bruder Aaron worfley © > "' 
Und’ Zeſaias der Prophet To © F 
Und der Prophet Jeremias u! z 
Der auch *viel guts ——— —2 J 
UM der Prophet Ezechieh * 
Dergleich der Prophet Damiel, ons 
Der Proßhet Hoſea on fiel” wel 
Dazu auch der Prophet ur no 
Die acht Heiligen allzumaßf' Ge 
Haben gelehrt mitt reichen Pen 09 
Hinauf ſtehn das am Bruiinen gart 
Diel ſchoͤner Zinn herrfiher Mt 
Als’ durchſichtig in ftein gehauen, _ | 
Drob Th verwundern mann und frauen - 


*.. 2 Blöõcch 
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. Copia eines Ablaßbriefs 


“ uf Be. Pfarre zu Mögeldorf bericht 
vom Sahr 1416. 


We Albertus von Gotts vnd des paifigen 
> apoftoftfchen ſtuhls Gnaden, Pifchof zu 
N. General Berwälter In getitlichen fachen des 
Eerwirdigen in Chriſto Batters und Heren Jo⸗ 
hann Piſchoffs zu Eyſtaͤtt, befennen oͤffenlich 
mit dieſem Brief, daß in dem Jar des herrn 
M. CCCCHBI. an dem beiten Pfingfttag 
wir nachfolgende Berfehung getan haben, daß 
nämlich die Eonfecration und Weyh der Pfarr⸗ 
kyrchen zu Moͤgeldorf, ſampt derſelben Altaͤ⸗ 
“ren, fo zu ehren des heyl. Nicolai vnd Ulrici 
aeheifigt,’ uf den befagten Feyertag jaͤrlich 
vnd ewig gehalten werden ſolle. Vnd thun 
weitters mÄnnigflich zu willen, daß die Chors 
wyh deſſelben Altars uff den naͤchſten Sonn⸗ 

tag nach Weinachten angeſtellt werden ſoll. 
Weil wie dann den Gotsdienſt mit predi⸗ 
gen vnd andern gotſeligen Werfen allenthalb, 
inſonders aber in dieſer Kyrchen gern befördert 
Q 3 ſehen, 


Dos habe zum. Warzeichen allein...» 1-. 
Wie an ©. Lueas ‚Dechslein. flein . 
Das Malerſchildlein ſteht gar rein. 
Alſo iſt ein wenig beruͤt) 
Die geſtalt des ſchoͤnen brunnen heriert. 
Lob hab ein Erbar Weiſer Rat, J 
Unſere Herren dieſer ſtadt, J | 
ie das heilig, gotteß Wort, , 2.0. 
affen verfünden an allen pr, . 
Und. regiren in warer treu 
Mit orbnung und gut policy - 
Sr ‚land und leüt zu alter get  ., _ 
Ehrifto zu ehren in Ewigkeit, i 
Der ihnen gnab wöll weiter ’ 
Hie zeitlich und dort das ewig. Leben. — 
Dabey laß ichs alſo beleiben, 
Wolln Chriſto alle ehr zuſchreiben. 
Der Gnadenbrunn des ewig Leben 
Der quillt von Gott dem Daper eben/ 
Der woͤll uns geben feinen Geiſt, 
DIE: wie befennen allermeift. . 
“Sein heilig wort .und feinen namen, 
Wer das begehrt, ſorech mit mit Amen. 
Das ewig Reich wünfcht ohn beſchwer 
Ein jedem mit Namen ſricdrich Der, 
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€ opia eines abiaßbriefs 


uf Be. Pfarre zu Mögelborf gaicht 
.vaom Jahr 1416. 


ir Albertus von Gotts vnd des heillgen 
apoſtoliſchen ſtuhls Gnaden, Piſchof zu 
RM. Seneral Verwalter In geiſtlichen fachen des 
Eerwirdigen in Chriſto Vatters und Herrn TO: 
hann Piſchoffs zu Eyſtaͤtt, bekennen oͤffenlich 
mit dieſem Brief, daß in dem Jar des herrn 
M. CECLCHBT. an dem dritten Pfingfttag 
wir nachfolgende Berfehung getan haben, daß 
nämlich die Eonfecration und Weyh der Pfarr⸗ 
kyrchen zu Moͤgeldorf, fampt derſelben Altaͤ⸗ 
ven, ſo zu ehren des heyl. Nicolai vnd Ulrici 
geheiligt,“ uff‘ den beſagten Feyertag jaͤrlich 
vnd ewig gehalten werden fülle. Vnd thun 
weitters männigflich zu wiſſen, daß die Chor⸗ 
wyh deſſelben Altars uff den naͤchſten Sonn⸗ 
tag nach Weinachten angeftellt werden foll. 

. Weif: wir dann den Gotsdienft mit predis 
gen vnd andern gotfeligen Werfen allenthalb, 
Imfonders aber in Diefer Kuchen gern befördert 

Qzſſehen, 


⸗ 
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ſehen, alß geben vnd verleihen sig allen ben, 


die mit warer Neu und Beicht ihrer Suͤnd vors 


befagte Kyrch beſuchen vnd an nachfolgenden 
Seittägen, nämlich am Tag beeder diefer Das 
tronen Nicplai:vnd. Virici, Item am Tag 
derjenigen Hailigen, deren Reliquien und Ge⸗ 
bein in den Alrären benanmmtet Kyrch dıfaehebt, 


vnd am Feit der Weynachten, der Befchneis | 


bung, der hail. drey Königs Yferitebungg 
fart, Pfngſten ond Frogleichnamftqs / 

wann man die Kirch und. Khorwenh keierlich bes 
gehen wird, vnd an den Oectqpen berfelben, 
Item an den Feſttagen der. hal, Junckfram 
Marie, aller Apoitel vnd Evangeliſten, der 
Engel und des heil, Creuzes, St, Johanns 
des Tauffers vnd des Conngeliflen,*) der vier 
Kirchenlerer, der hail. Märtyrer Stephani, 
taurencii, Viti, der sehn tgufend Mertyrer, 
der elf tanfend Jun ifrawen, Johannis va 
Pauli ond der vnſchuldigen Kinplein, der h. 
Biſchoͤf, Junckfrawen und Wirfrawmen, Wil 
libaldi, Wunibaldi Martini [3 Blam̃ f Eras⸗ 
mi, Egidy, Walpurgis, Cathatjna, Margas 
retha, Barbara, Agnes, Dorothea⸗ Agatha, 


Maria Magdalena, vnd irer Schweſter Mar⸗ 
| tha⸗ 


©) Dad Gedachenis Jechannes dei Guangetiken faͤlt alle: 
mahl auf deu 27. Decenber. 





f 
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thaı. Suday- Ottilia, Eliſabeta vnd der aller, 
hailigften Mutter vnd Gebaͤrerin Gottes, vnd 
zwar darauf folgenden rechten Tagen, Item 
alle Sonntag durchs ganze jar, vnter Vorbit⸗ 
tung PR ie Verſtorbenen, dem Vmgang vil 
beme yrchen beywohnen / aber auch dem 
priſter, der das Saerament jum kranken trägt, 
nachfolgen und auf andacht "und mit kniebeu⸗ 
gung das ‘Ave Maria fprechen, fodann der 
Kyrch zum beiten mifbigftich ſteuren, ſchev⸗ 





.ve038 


gefchehen pepcuriren. y ; oder gum Mefgengung, 
Kyrchenzierd Hund andern Nothwendigkeiten i inn 
* auſſer Teß aments Gojd, Silber, Klai⸗ 
der vnd andere Guͤter ihre hülffgei hand days 
bieten. werden. .. Bann vnd ip. offt ein folches 
mie andacht geſchehen wirt ,. fo. ertheilen Wir 
aus der barmherzigkeit Ögttes vnd im. Namen 
‚ber hail. Petri vnd Paul einem neben vieraigs 
tägige Ablgk..ynh-Bergebugg ſeingt Sünden. 
Deß zu Vrkund haben Wir Inſer. Inſiegel ber 
unter sehen. Geſcheen/ ‚mie ohſteet. 


u. 2 


VI. 


Srabſcheiſt des Ehrwirdigen Herrn 
Conrad Klingenbecken, | 


Eecjeſiaſten zu &. Aegydien. 
Geſtellt Dh Si a Sichenbiener das 


As man zehlt taufend kinfhundert Safe, 

Sieben vnd fechjig Die Jahrzahl war, - 

"An fiben vnd zwaintzigſten tag 

Auguſti verſchid mit groſſer klag 

Enradus Klingenpeckh mit Tod, | 

Dei Seel nun lebt und wohnt bei Bott. 

"Ein treuer Lehrer Chriſti war 

In diefer Stadt achtzehen Jahr. 

Sotts Wort war ſein Schirm und Squh, 

Damit bot er ben Sthwermern vr 

Aufrichtig war er im der Lahr, ' 

Hat außgeftanden groß Gefahr, 

Die man ihm zufegt um Unſchuld, 

Aber er trugs alle mit Geduld. 

Kein Stol; vnd Hochmur in ihm war, 

Beugniß giebt ihm die chriitfich ſchaar; 
Auch war ec ſonderlich gefliffen, 


— 
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Zu troͤſten die“ bisden Gewiſſen,/ 
& ‚ins Teufels‘ -Band waren fommen 
Die hat Er ihm̃ wieder abgenommen 
Vnd zu Gottes Erkenntniß bracht, 
Damit ihm ein’groß Lob gemacht. 
Der Armen nam er auch fih an, 
Hat ihnen vil Förderung gethan. 

Als Er aber in Furger Zeit 

An feinem Leib groß‘ Schwachheit leidt 


Lag Bertriß‘*) da mit Weh vnd Klag 
Dis an den ſibentzehenten tag; “ 


Seins Lebens keng er nicht befund, 

Wurd er vermanet zu der ſtund 

Ob er auch woͤllt hie noch bey teben 

Allen verheihen vnd vergeben, 

So jemalswiber Ihn hetten thanz 

a; ſprach er⸗ von Bergen jedermann; 
MBie:taber, ' haben geſchendt 


—* 


/ ſin · Wert vnd Saerament 
m 5 De⸗ 


”. 
vn 


. 7 Bettriß, beervihiß Cole nicht berteökig, wie man 


gemoͤbnlich fagt ıumd.fchreikt) bedeutet bertlägerig. 
In dem Vopabularius verum (T:). 2482. 4.) finde ich: 
Armeen, ‚cinigus.: Auch in Wärfele Höre. 
Stadt und Adels geſchichte kommt das Wort vor. 
Es⸗ heiſt E. zı1: "In die Mendeliſche Stiftung fol 


man Feinen Bettrießen noch keintn gebohtnen Rar⸗ 


zen aufnemen.”. 


, 
‘N een. 
24 ——— 


Joh. Weher —V zalten, 

Guſt. Phil. Moͤrl x) im 3 zſten, 

B. W. Marperger h.im 32ſten; 
Prediger an der Kirche zum b. Geiſt wurden. 
a * Beſold m) er 





ft: Raufmans n) im 33. 
Mart. Beer 0) im a rn 
: Christ. Welhammer p) im 35.  . 
8 Jer. Hofmann q) im 3 zſten tebent 


= —* an der marintinde er⸗ 
et: - 

Woern. Marci N). im. 36. ' se. 

Joh. Baubert I im z0. : 

M. Joach. Will t) ſchon im 28. Jahr, 
und bei ©. Jakob 

‚Su. Jut. gen u) da er 30 ‚Sehe alt 


Em fo koͤmmt im Auslande bei Befehung 
wichtigerer geiſtlicher Stellen nicht das Alter, 
Cı Tim. 4, 12.) fondern die Tüchtigkeit 
(⸗ Tim. 2, 2.) des Mannes in Anſchlag. Nur 
einige Velſiete aus den zwei naͤchſt u ii 

Bu cen⸗ 


Dı6ı. k) 2706. 1)1714. m)ı547. 1) 1562. e®) 1652. 
pP) 1624. d) 1705. 1) 1630. 5) 1622. t) 1637. Lit 
Er kam von ©. Jakob unmittelbar nach ©. GStbald. 
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Derennien. Der, ge Ober, Eanfiftoriaund | 
Kirchenraih , Probft sc. "zu Berlin, ; Here 
D. Wil. Abr. Teller, ward in feinem böiten 
Johr Profeſſer und Seneral Guperintendent 
in Helmſtaͤdr, zu welcher bedeutenden Stelle 
der feel. D. Erneſti, an den der Ruf zuerſt 
— war A und der’gewiß einen Kopf prüs 
ken —— in den A — 532 zu Seat nn 
Herr B. goh. Friedt. Rehkopf/ ohren 
1733, welder 1778 jum Paltor’ Primar. 
und Superintendenten. in Dresden erwähles 
worden. — ı Herr. &. Herdez. erhielt, de 
ee 34 Jahre alt. war, die Würde eines Sachſ 
Weymariſchen ‚Beneral +» - Superintendents, 
Ober⸗/ Conſiſtorialraths sc. in Weymar. Here 
D. Fr. Benz. Koppe; geb. 1752/ gieng von 
Der theologiſchen Lehrſtelle zu Goͤttinggen im 
3.1734 als General» Superintendent u. a. m, 
nad) Gotha. — An Wittenberg gelangte 778 
Herr D. und "Pet; Kittmann in ſeinem 
zaſten Lebensjahr A. Prebſtey att der Schloß⸗ 
kirche, und —— e.1783 zur Generals Sw 
perintenbur des Söchfifchen, Rurfreiffs. "Ihm 
folgte ale Probſt Herz. D. umd Prof. Franz 
Volkm. Meinhardt, ‚geb: 17535 welcher der⸗ 
mahlen auf die Serie einet —— 
ir⸗ 
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Ä pm Pater — ——— 
Ariel deſtrae HrcaEAN —Eã Ana 
init: TEE AU nos miles&a dia debitileriee 
?erentigat devotione —e— Cab: 
Forum’ om arum mo leſte tinimus Kodocum 
iz Bis cauſae Ferikm Hivertererät per 
«ei.nN nun ne 5% Freu ttrit— 
err lenplur np: ARE nu 
u Dikes, Schreiben schfet —* ige 1014, ober 1gfe 
Br Pi ‚erfierens ward, Feiel ſeines in, aufat 
* auf ben Thurm göhrad y 160 ee nach 3 Sabıen 
. er 9 Rdn ſeſtorben! 124 fol Vers’ Orargarafen 
PIE gafttiur die ade haben locthathen vunhtn Sicht 
gm Gi. Meuſels Hi. Biker! iagdin Iy. HR. 
vt. bay Dießwariaker aRüt," wenighend: nicht ‚ab 
vv Min Widtiridde seine Atxite dee ich, vieſmele ner 
2,9% radezu Iäugne, weil der Magiſtrat in diefem Schreir 
ben felbige vor allen angezeigt haben wärbe. 
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tris delitä, "Sb quae de derentfohrentinfius 
ptocedere Compünlfimus; ”confittis ers 
bis palliare auſuſn ee, -Lotige Werd wiole2 
iffinun Kant! cdram Simcteceb Yet vame 
infeite de VI EHRE Fa Ach cn? 
accyfatio illa non folum nulla pitatur’yeri? 
tate', "ed & peilittis divenariidutd a mobis 
offendi queat. DT rs ort 54 
"Quilimo; ütrem füs ordiamur pla⸗ 
ne fatemur‘, praefatum Antonin Wrbit no⸗ 
firae ſenatorem, & primgrtaniüfderP 
fuiffe ,_ quem & omni hondre'&'berfivoleit- 
de profeeutifumus,- qua pfößter parem vi- 
eiffitudinem ab eo expectacimus, eximu 
mantes, eum nihib aliud perpetrare debuif? 
fe, quam quod virim bonum & honeſtum 
jurisiurandique ſuũ memorem Hecuiſſet. Ved— 
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rim longe ab opinione noſtra Aberravimus 


—u nr — — — 


fiquidem fin Tamcogue ſtis ſtutũ mults 
féeda & pethicibfa cominietbte eſt auf) ' 
Nam ſub datum lRifgaictonx Mirbal 
belem Tezel, not 'ex fratie Hd HeBotesi-ist 
fodecus Tezel fingit, fed nomine tantum, 
agnatione vero minime, ad illum attipep- 
tes, indugit ac illis perfuafit,, ntprivilegiis 
& ftatutis noftris fe oppgnerent, ac contra 

decreta, noftia sontumaciter.agerent, Darf 
1 Da Er Er Pr all- 


s, 


x 


iz — 


harlter ineolas eaftri Greugnberg *) infti, 
gavit, ut a nobis, illorum dominis, defi- 
cerent ac rebelles eſſent, quae machinatio 
non. folum honeftati , fed & manifefte civi- 
69%. nedum fenatorio inramapıe sontraria 
eritit 8 
; Atque his, non «ontentus, goptra fas , 3 
Joni viri oficium, ac praefiti i ramenti 
ſui formam, Senatus.noftri —* mani- 
feftare eft aufüs, quemedmodum litteris, 
uas manus fua conferiptas eſſe ultro con. 
feffüs eſt, manifeſte docere yalemys. 


un "Infüpers. arli ex laudabili confüetudine 
npftra iuraverit,. fe in. ayfis ; guae coram 
fenatu aut indiciis noftris verfarentur, nec 
munera, nece dona, perfe vel interpofitam 
perfonam fumpturum ,„ neglecto tamıen iu- 
amente „..2g ‚mulla, haneftatis habita ratio- 
M, 8 plurimis, hominibus dena. & munera 
in ogufis coram Senatu.&. Indigiis; penden- 
Ubns, acaepit, quin &.negptia, quae ex 
peciali sommäone noßın «© ei demandata 
— fae⸗ 
* Martin Zaiden witter, hatte fi} an Vraͤfenberg 
innen, welche er A. 1448 an die Gebruͤder Gabriel 
End Sans Tegel um cooo Guͤlden verkaufte. Siehe 
miölners Annalen Th. IV. N. 20; in Beſchrei⸗ 

2 Yung des Schloßes oicten. 


* 
4 








% 
t 
4 
—E — \ 249 


fuerunt, uenalta habuit, "quaitiuis ex pu- 
blico veluti reliquĩ eiusdem’ftatus viri hone- 
fo praeditus eflet falario. ' Vnde evenit, 
ut‘ confilio & fayore füo caufae & negotia 
nonnullorum etiam in communis utilitatis 
ac patriae ſuae haud mediocre detriinentum 
iniufte fint ‚promotae, privatumque com- 

modum maioris: penes eum moment, quam 
ius, fas & präefitum extiterit iuramentum, 
quemadmodum' ipfe ultro & abfque ullis 
confeflüs eft tormentis. 

Haec omnia & pleraque alia beci- 
nem präeftitere, quin imo invitos nos coe- 
gere, ut ad lauden omnipotentis Dei ae 
regiminis noftri fecüritatern & tutelam le- 
gitime contra praefatum "Antonium' proce= - 
deremus, non idee ſolum, "urreliqui fena- 
tores a fimilibus dehine abflinerent faemo⸗ 
ribus, fed ne cives & ſubditi noftri, ad 
quos tantorum ſeelérum janf-rumor perve- 
nerat, malum & perverſum inde fumerent 
exemplun. — J 

Hominem itaque perdikam ac in malitia 
fua perverfa etiam poft innumeras fidas & 
amicabiles admonitiones, : imo fraternas 
correptiones pefttinaciter perſeverantem 
compefcere, ac malefactis tam intoleran- 


U 3 XX. Veſt, R dis 


4to | 


—— —⸗ 


.gis via uris non fall, ohpigmi ire com- 
„pulfi ſumus, guamyis:gon-ex.füis meritis, 


fed hymanitate noftra. cuffodiae indulgentä | 


& temporariae fit traditus, ac minime du- 
ris & perpetuis,. ‚ut, Beatitudo veſtra intel- 
lexit, mancipatus sarceribnus... 


Proinde invitos nos.ad, hominis deten- | 


‚Konem progreflos effe Drum, teftem habe- 
mus + gnandgquidem npe in.vilifimos, ne- 
dum in hominem primarinm abfque gra- 
viſſimis deliftis Gmili cohercitjone animad- 
xertere confjevimus,. xerum operae pre- 
Fium fuit, diligentjus perpendgre ‚ quan- 
Aum detrimenti poft tanta commiffa facino- 
- zaidem Antonius, fie manibus noſtris elap- 
Ki eßet, nobis & rei publicae. noſtrae in⸗ 

. Bsp 


.Quod vero Wolfegngsen Tegel feu fratreg 
poffflione ealtzi. Erevenberg via facti ſpolia- 
verimus, ſeu aliquas iniurias vel damng 
kllis intplesimus, adeo ‚veritate caret, ut. 


nee Wolfgangns ipfe, qui fratribus füper- _ 


ſtes in urbe noftra agit, unquam de fpolia- 
saone aligua fit eonqueſtus. | 


u | u ‚Porro 


I 


| 
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- Porro quod ‚Jodocus, praefati Anton 
Älius „*) feu quivis alius, unquam cautio- 
nem idaneam de ftando iuri pro patre obtu- 
lerit, tantum a veritate abeff, ut etiam 
filios & Antonii neceflarios faepius ultro 
compellaverimus, ac oftenderimus, nos . 
ad eorum requifitionem in hac caufa iufti- 
‚tiam adminiftrare paratos effe. Verum illi 
cum non ignari eflent, quaenam poena tan- 
tis deberetur fceleribus, femper diflimulan- 
ter iuris fübterfügerunt viam. Proinde fi 
recte confiderare vellent, quam non fevere 
ob Antonii delita, fed benigne ac huma- 
niter egiffemus, potius nobis gratias agere, 
quam de violentia feu negata juſtitia con- 
queri deberent. 


Quin imo & ipfe Artonius non contentus 
tanta perpetrafle fiagitia, etiam in cuſto- 
dia faepius nobis & rei publicae commina= 
fi, ac infolita improbitate perfiftere non 
definit. Vnde Sandtitati veltrae & onini« 
bus regionum harum'.gnaris facile conie- 
etari licet, quamnam perniciem homo im- 
prabus, fievaderet, patriae füae ftruere 

U Ra poffet, 

*) z diefem Jobſt Tezel f. dieſer Benteäge Heft I 
113. 
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poſſet, cum etĩam detentus a verbis infe- 
ſtis & leviſſimis minime abſtineat. 


Aecedit ad haec omnia, quod in hac 
caufa Caefarea Majieftas, cuius dominio 
tanquam civitas imperialis fübditi fumus, 
ſuam interpofüerit auctoritatem, fiquidem 
ambabus auditis partibus certas tulit con- 
ditiones, quas nos acceptavimus pariter & 
Antonii ratashabuereneceflarii. Illas igi- 
tur immutare nobis haud licet, nec in po- 
teftate partis adverfae fitum eft, Caefäaris 

obniti iuffionibus. Ex quibus omnibus pla- 
ne confidimus, Sandtitati veftrae manifefte 
- Jiquere,. nil nos egiffe, quod iuftitiae aut 
aequitati adverfüm effe deprehendi queat. 
Proinde, Beatiffime pater, ea qua decet, 
reverentia, Sanctitati tuae füpplicamur, 
ne fictis nonnullorum querelispotius, quam 
. veriffimae. huic noſtrae refponfioni fidem 
adhibere velits quae res ut Beatitudini 
veftrae.digna, ita nobis erit gratiflima, 
eidem ut filii obedientiae humiliter 105 COM- 
mendamus | 

Sanditati Veftrae 
devoti &e. 


. Korb 





VIH. 
Nuͤrnbergiſches Policeygefe wegen der 


Detrunfenen im ı sten Jahrhundert, _ 


If” dem Rathsbuch de anno 1555 ufque 
ad a. 1557. fol. 310. 

Das Kaͤrnlein untern Fuͤnferhauß fuͤr die 

vollen Leut betreffend. A. ı 557. | 

Dieweil ſich teglichs fo viel gefährlicher 
Derwundungen aus und von wegen der Fülle 
des. Weine zutragen, auch andere Ungeſchick⸗ 
lichfeiten von folchen vollen Manns und Weiber 
perfonen begangen werden, Iſt bevohlen, das 
Kärnle, ſo vor ı7 Jahren zue Straf und Abs 
fcheu dergleichen vollen Zapfen gemacht wors 
den, wieder herfürzufuchen, und unter das 
Fünferhauß zu stellen, doch den Knechten zu 
bevelhen, one Borwißen vnd Geheiß der Her⸗ 
ven Durgermeijter niemand darein zu feßen, 
fonderlich von fremden Kriegsleuten und Reus 
tern. 

Wo fich aber fonft jemand In der vollen 
weiß fo ongefchicht halten wurde, Sollen die 
Herren Burgermeiſter nach Gelegenheit einer 

Rz jeden 


, 





jeden Verhandlung darinnen zu verſchaffen 
Macht haben. 


Per die Herren Burgermeiſter. Aetum 
Sambſtags, 26. Martij 1557. on 





Etwas zur Erläuterung der Ynfrage 
wegen der Sonderficchen im Hiſt. Dipl. Mas 
gain B.1.©. 507. 


"A 1655 d. 10. Xpril an einem Erichtag iſt 
die Siechenſchau bey ©. Johannis all⸗ 
bier wieder aufgerichtet worden, weiche in vies 
len Jahren wegen bes Kriegsweſens ift einge 
ftellt worden. Und find die 4 älteiten Herren 
Dottores Med. darzu geordnet worden. Hat 
man jedem 2 Goldguften zu Lohn gegeben. 
"Und find auch 3 Herren Geiftliche dazu verords 
net worden, die die armen Sonderfiechen coms 
municirt und das Abendmahl ausgetheut ha⸗ 
ben. Hat man jedem Herrn — — zu Lohn 
geben; und einem jeden Siechen, der ſiech iſt 
geſchauet worden, einen Mann 10 Basen, 
einer Frau 3 fl. einem Buben und Mägdlein 

3 Das 





— 7? 
3 Bazen, den Ffeinern .ı Sechekr. Und find 
eiuch 3 junge Hn. Doctores dabey geweſen, 
bie mit zugeſehen, aber nichts davon gehabt) 
als Sr. D. Voͤlkamer, D. Hitliltg, "D. Ri 
der. Aber die obbemelbten 4 äftefteh Docto⸗ 
fes find geweſen: D: Harinlein { D: Schmid, 
D. Rummel,- D: Beßler. Es iſt auch eine 
geſchwohrne Frau dabey gewefen, die die Weibs⸗ 
biſder an heimlichen Orten hat ſehen müſſen/ 
hät fie allezeit king näch dein aiidern hinter den 
Acht in der S. Johanüls Kirche gefuͤhret und 
hzeſichtiget. Sind in allenn, Mirins und Weib) 
bitver 94 Perfonen von obgemefbter 7 Do&tös 
fibus in der Joh. Kirche geſthauet wordenz 
darunter find > Perſonen fiedhy und 2 Pers 
föhen, die Frunzoſen gehabt, etfunden. Und 
hidn glebt denen, ſo ſtech geſchauet, ein Schrei) 
ben’ an rines Jeden Herrſchaft mie, daß fie 
derer Otten in die Siechkoͤbel genonnnen wor⸗ 
den. Und’ wenn kiner geſchauet ift worben/ 
iſt er auf dem bloſſen Ruͤcken mit einem ſchwar⸗ 
zen Kreuz von Schwaͤrz und Scheidewaſſer 
gemacht, mit einem Pinſel gezeichnet worden, 
damit keiner zweymahl hingehe und das Geld 
doppelt empfahe. ” 
- Aus diefem Bericht, den wir in einer nuͤrn⸗ 
bergiſchen Chronik fanden, vrhellet deutlich, 
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daß die Sonderſchen oder leprofi nicht vene⸗ 
riſche Kranke gewefen, ſondern mit einer. "bes 
fondern Urt Yusfages Behaftete,. +. der fi) aber 
ige fo ‚verfahren hat, daß man ‚feine, Sour 
mehr danon ſindet. 

Schon dm ‚Anfang bes ı zten See. waren 
die Sonderfi echen da; umd I im 3.1394 iſt das 
beruͤhmte Sonderſiechen Almoſen bei, uns ges 
ſtiftet, fo, wie A. 1445 ein Hauß, für fie auf 
dein Neuen. Bau ‚errichtet morben. :) Das Doͤrf⸗ 
chen Sündersbüpl,- welchesvon dem Siechko⸗ 
bei für ausfägige Weiber bei ©. zeonhard: den 
Namen bat, und. eigentlich S uͤnderfiecheubuͤbl 
hieß, iſt ſehr alt. Nachſtehende Urkunde, **) 
in welcher leider einige Worte unleferlich find, 
> beweifet, mas man bißber noch nicht wußte, 
daß ſchon A. 1307 der Siechkobel / und eine 
Kapelle zu ©. Johannis vor Nuͤrnberg vor⸗ 
handen geweſen. Der darin erwaͤhnte Pleban 
oder Pfarrer zu ©. Sebald, Dtto von Or⸗ 

lamuͤn⸗ 


Wo ist der ſogenannte Weinſtadel ſteht. 

) Bie gehört allerdings unter die merkwürdigen. Der ber 
rühmte Herr Nenierungsrath uud Archivar Spieh 
macht in feinem Archiv. Yrebenarbeiteh Th. L 
©. 158 auf die Urkunden römifcher Kaiferinnen und 
Königinnen dis Liebhaber ber Durlemati aufmerk⸗ 
fa + 





t 
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tostünde kommt ‚auch in den yhitſch⸗ Wuͤrke 
liſchen Diptychis Sebald. ©. 46 vor. 
Nos Elizabeth dei gracia Romanorum 
regina ad univerforum tam prefencium quam 

futurorum volimus notitiam pervenire quo 
nos. ‚confideranfes: ‚defeetum quem colle- 
gium daminarum. leprofarum ad. Setum Johan, 
gen; *) extra muros Nüremberg babuit. in 
divinorum officlish. ut idem defectus fi non 
in toto faltem in parte‘ valeat, reformari, 
habito füper, ga’gonfilio -& eonfenfü vere- 
yabilis.. . 'Epi ifeopi Babenberg, nee non 
voluntate I honorabili viri Ottonis 
de Orlamunde ver, paftoris celefie Parachia- 

Jis. ad fan&tum Seboldum i ‚In, -Nüremberch, 
dedimus in sengdhum aniipe: noſtre eidem, 
| R5 col-ı 


‚*) Dominae leprofe waren die Verlteberianen oder Auf⸗ 

feberinnen über die fiechen Weibsperſonen, oder wis 

man ſis in ‚alten ‚Stiftungsbriefen genannt findet, 

Kar Siechmeiſterinnen. Dominae heiſ⸗ 

-„ fen fie, weil meiſt vornehme Srauensperfonen jenes 

Geſchaͤft über fih nahmen. — Die Sonderſiechen 

muͤffen weiſſe Binden getragen haben. In der 

- 7 gif. Vachr. von Gürnbers ©. 411. finde ich, 

- haß man 1562 in dem Kriege mit Marggraf Albrecht 

- + feine Unterhänbler zum Spott der weiffen Binden 

balber Sogderſiechen genennet habe, welches von €. € 
Kath verboten worden. 
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dohegio memdratarum domnarum pre! 
farum ad finet. ‚Johannem extra'muros 
fembereh agros & prata in loco qui Füga- 


liter Wider Altach dieitur fita gue pro iurig 


comp... C denariis cum omnibus ſuis ap: 
pend. & pertinencits ceuiuseüngue cenfean- 
fur. , . immünes & clım pleno rerum domi- 
nio tytulo proprietätis habenda & perpetuo 
poflidenda, Sane quod domine ejusdem cot- 
kegij de manu ſua annis fyngulis perpetug 
de eisdem bonis miniftrare debebunt Pleba- 
ho ad’ Sanft. Seboldum in Nüremberch qui- 
&ulmque pro tempöre fuerit tres libras hal- 
Ienf. pro quibus ipfe plebamus per curricu- 
kım anni unam miffan pro qualibet ebdo- 
inada in predi@ta beati fohamnis capella ce- 
febrare pro familia ſua tenebitur procurare 
hoe nihilominus hıterelufo quodfi plebanns 
quicungue pro tempore exiftit in hoc -vide- 
tur remiffüs ita ut illam miſſam prout dietum 
eftfingulis feptimanis neglexerit proeurare.. 
confilium] eivitatis Nuremberch cuni confilio 
Procyratoris. einsdem collegii apud , ‚alios 
quoscumqye ubi.magis expedire & conve- 
nire videbitur pro eisdem hallenfibus pro- 
earandi ipſi collegio illam miſſam quiefcen- 
ie Sentradittione qualisungue, habebunt 

ple- 


u 259 
preram Uberam 'poteftatem, In erius 
teſtimbnum ſigillum minus duximus pr efen- 


tbus&pßendendum Dat: anno dom. mens 
cec ſeptint. Sabbato poſt Nitolaj: " °° i 


In einem: alten ranyfkripte ſindet ſi 
sen e, bißber —— —* 
richt: 


mazda It bo buß- man gung: erften mit 

den Sunderſiechen leutten an hie. in der ſtalt 
Nävenheig. auf St. Sebalts Kirchhof, daß 
man ſie Ipeißet geiſtlich und leibliche: 7: :5 
Item der Meter Riclas, Der‘ Senig⸗ 

zu dem. newen ſpital vnd der Koben Rindexman 
der peutler, die ſend och Almufens anfang ge⸗ 
wei, und die audechtig Fraw uud Matter Vß⸗ 
lingerin, Aung Srundhertinend' Anng 
Neydiugin, die waren mit Meier; Niclaß 
anheberin · der armen / Sunderſiechen. Do’ bie 
ben fieran am erſten in der Marterwochrn: :dje.$: 
tag / am Mittwoch, am Antlestag;, ?). uns 
am Carfreytag -Rus.mik. 6 Sunderſtechen — 
Darnaͤch do meret er ſich mit; den. armen Gli⸗ 
Norm Chriſti, do murden die Sunderſiechen ver⸗ 
ſaget gegen einem Erbern Rat allhier / DE woll⸗ 
7, et ten 





nd | | 
w) Antlaß⸗ oder Ablaßtag if der grüne Donnerfing. 
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ten die Qtunderfiechen ganz und gar zu der oſter⸗ 
lichen zeit austeeiben laflen, Do verhenget vn⸗ 
fer. Herr, daß ein ſterb fam vnd ein Purzel, 
Daß die leuͤt ſeer ſturben, vnd etlich die lagen 
in iren haupten, ſam wie fie ſinnloß weren und 
hetten kein vernunfft, das geſchah zu derſelben 


- dfterficherr zeit, vnd auch die menſthen, die 


die armen Sunderfiechen gegen dem Nat het⸗ 


gen verfagt, die ſturben auch. Das alles ge 
ſchah im 1405 Jar mit dem ſterben vnd purzel; 
Barnach erlaubt ein Rat wieder, dag man die 


armen funderfiechen wider foll hereinlaffen, wie 
yor.; Do hört der ſterb vnd purzel auf — 

r: .:3tem. fo. nun dieſe armen Leuͤt die marter⸗ 
wochen außgericht worden mit predigen, beich⸗ 
ten vnd wit dem hochwirbigen facrament bei 
Fronleichnams J. €. gefpeift, auch Teiblid) ge 
ſpeiſt vnd getrenckt, geklaydt vnd getroͤſt find 
worden mit der hilff ftummer menfchen, die ir 
ſteuͤr dazu gaben mit eſſen und: trinken vnd zu 
dem gewandt, Das man jn gibt an h. Charfrei⸗ 


tag uff S. Sebalds Kirchhof, wann ſie gat 


geſſen haben, ſo gibt man ir jedlichen ein tuch 
zu einem rock. Vnd ſo muſſten ſie darna 


4‘ 


alßbald aus der Statt wiberumb ziehen, reit⸗ 


ten oder gehen. 
Item 
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tem pl man zu Mitterfaſten ) die acht 
man, die peutler bitten‘, daß ſie betteln den 
armen Sunderfiechen, wie dann von alters 
ber ift fumen, fo heben fie dann an zu betteln 
an vonfer liben Frawen tag *®) früe zu der zeit . 
bei der Wechfel genannt, da dann St. Mori⸗ 
zenkirchen zur ſelben zeit geſtanden am Marckt, 
nach Tiſch zu S. Marta und zu S. Moriz, 
und man gibt jn zwei tücher auf die Tiſche, das 
bei fie betteln, vnd für zwei gulden heller die 
fie haben müflen bei dem tiſch, vnd bie paͤbſt⸗ 
liche Bulln und Brief, defgleichen am Palm 
tag den ganzen tag, vnd den Karfreitag vor 
Tiſch und den ganzen tag, wie fiewöllen. : 

Item fo giebt der Pfar herr den acht men⸗ 
nern, den peutlern, zu eſſen in feinem Hauß, 
wo er ſizt, an vnſer frawen tag einmal, vnd 
am palmtag zweimal, vnd am Mittwochen in 
der Marderwochen gibt man dem mann einmal 
im Siechhaus, der den halben tag hat gebet⸗ 
telt. Vnd am Antlastag gibt man jn allen 
einmal im Siechhaus, vnd am Karfreitag beis 
gleichen. " 


| gem 
©) Witten in der Faften, media quadragefima, war beR 
Sonntag Lätare. 
) Wahrſcheinlich Darid VerBindigungstag- 


Ei Schriften nürnberg. Verfaſſe. 
rleſungen über die Kantifche Philoſophie gehalten 
von Prof, Wil: FA f 3 i 
Panzers ©. W. Annalen der ältern beutfchen Litte 
ratur oder Anzeige und Beſchreib. derjenigen Bis 
cher, weiche von Erfindung der Buchdruckerkunf 
bi 1520 in deutfcher Sprache gedruckt find. Nuͤrnb. 


4. gt. 
Mamert M: Konr.. Geographie der Griechen und 
RNoͤmer. Nürnd. 8. ’ | | 
C. B. von Wurr Gefchichte Der -Jefuttensin Portw 
.gal, ater Band, m. K. Nürndb, 8er. ., 
Waldau G. €. diplom. Gefchichte und ausfuͤhrliche 
* Befchreibung der nuͤrnberg. Landſtadt Hersbrud. 

Mit Rupf. Rummb. 8 — : = 5 | 
Hefelii Godofr. commentatio :de‘iuribus-civitatum 





S 


- mediatarum in Grermania. All.'4. 

Meues Magazin vorzüglicher Predigten von beruͤhm 
ten Gottesgelehrten bey aufferordenglichen Gelegen⸗ 

* beiten gebalten,, 3. und gter Theil. Nuͤrnb. 8.(voh 
Hofpit. Pred. Waldau herausgegeben) , : 

Mentelle Anfangsgründe der Aſtronomie, überleg 

von D. ©. Kr. Kordenbuſch. Mit K. Ruͤrnb. b 


* ww 

Dr. D. Seiler zu Erlangen bat herantaegeben: 

Bibl. Religion und Olbstfeligkeitelehre beis 
Ä de ger Unterweilung und Andachtsuͤbung 

> gr Bogtind. W 

- Bon diefem vortreflichen und wohlfeilen Andachts⸗ 
buch, in welchem die Grundfäße des reinen bibl- 
Pehrbegrifs auf eine faßliche Art mit den Bench 
fen derſelben aus der b. Schrift vorgetragen, abe 

uch fagleich zur Erbauung angewendet werden, find 
Exemplare auf fauber Papier für 15 Kr. zu haben. 
‚Bine Ausgabe aber im groß Octav, fehönerg Papier 
. mit einem Titelfupfer von Schellenberg, koſtet 3087. 
In Kommiflion bey Soſpit. Pred. Waldau. 








u D Glbizenhof 
ei. d. 7. Der. — 


in 





LI. 


duprechtſtein unb Neukirchen, geb. 1709 
ds Sebaldi, 1751 Fam. Senior und der 
n 1782 Ruprechtitein und Neukirchen, 
Verdienſte erworben hatte, 1785 d. 19, 
.9. Sept, 11. Clara Jacobina, Chriſt. 
3 Jacob Dörcerin von der Untern-Bürg; 


n v on Schoͤllenbach. —8 





ung 


2. 
elena Jacobina, geb. den 11. Apr. 
b den 8.:Kebr. 6. 

ei :. Ehriftoph Adam: Friedrich Vol⸗ 
ı Kirchenfittenbach und Raſch, Amtmann 
ermalbes, geb. 1749 d. 9. Dee vorm. 
12, 10 . 


| 


Sbeug,. Ruprechtſtein und Neu⸗ 
thann und Sara Joh, Sabine 
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ina Eleorora; Philipp Ernft im Hofs von 
in von Anwanden, Tochter, geb. 1748 den 
a Regina, Carl Wilh. eur! von Defers⸗ 
eſſenſtein, Tochter, geb. d . 12. Aug. 1759, 
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Chriſtoph Fried⸗ Paul € ſtoph, 
— *— —X 771. ns Aa 
„773. 


gg Chri wuhelm € b. 
IE ER, 1778, ft. d 3 1787. 
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Bepyträge 
jur Geſchichte . 5 


der Stadt Nürnberg. 


XXL Heft, Auguſti 1788. 
Te FE EEE Er Ze Kae 
er I. aut 2 J. . 7. . .58 
Bor einer beſondern Art der erſten Bitte 

bes Kaiſers in Bezug auf: ein Hauß zu 











Nuͤrnberg. 


J N . 1. EB 
it das Hauß, welches hie meiſtens noch 
unter dent Ramen des Füretiſehen am 
Krebsſtock bekaunnt“ iſt, fſrit einigen Fähren 
aber Heren Senator Carl Friedrich Behaim, 
Freyherrn von Schwarzbach auf Kirchenfirtens 
bach te. eigenthirmlich zuſteht, ſchon merfkwuͤrdig 
wegen des verſchiedenen Gebrauchs’ bei öffent, 
lichen Feierlichkeiten, wozu es in altern Zeiten 
öfters diente; ) noch mehr aber wegen der. 
erften Bitte, Die von dem Kaifer für die Bes 

n Zu ſitzer 


) Eiche Fuggers Spiegel der Ehren dei Erihanfee De 
reich, S. 974. 


UBS. xSeft. 6 
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ſitzer deſſelben bekdenjenigen Fuͤrſten des Reichs 
eingelegt wurde welche vor dieſem Haufe bie 
Delehnung.empfengen. ine 


N 
- st 


en $. 2. 0.0. 

Bon dieſer ehehin zu Muͤrnberg oͤfters vox⸗ 
gegangenen Feierlichkeit und dem damit ver⸗ 
knuͤpften Herkommen der erwähnten erſten Bits 
14 ſindet / fich eine kurze / ausden Muͤllneriſchen 
UAngalen-geuogamene Nachricht in des Hißor. 
dipiom. Magazins für das Vaterland und 
anaränzende Gegenden ten Bandes, atem 
Stud, S. se3. ff. wo zugleich Hofnung ges 
mache wird . doſg ſich per. Hess Werfaſſer det 
Nachricht bemuͤhen wolle „die über diefe ‚erite 
Bitte ertheilten Diplomen hervorzuhringen, 
um fo mehr, al& von-biefer Sache in deutſchen 
Staats und, tehen, Recht bisher. nad) nichts 
yorfomme und fe doch nicht unerheblich ſchei⸗ 
ne Durch Mittheilung einge Sammlung. von 
Urkunden und Nachrichten, dig alle biefes merke 
würdige Hauß..betreffen,. bin ich. im Standes 
gicht nur jene Diplomen „befanng zu. machen⸗ 
fondern auch folgende ausführliche Nachrich« 
ten zu liefen. | 


; 5 = , $. 3» 
4 
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$. 3. \ 


Die erſten bekannten Inhaber dieſer am 
Bye: Marktplatz gegen Mitternacht liegenden 
ehaußung, welche einer Seits eckfrey auf 
die Fleiſchbruͤcke zugehet, und wovon ein Theil 
auf der andern Seite gegen die Barfüßerbrüde. 
- und den Plobenhof in der Folge durch Ders 
kauf an andere Beſitzer gekommen it, waren 
Die Tockler, welche ungefehr vom Jahr 1270 
bis 1340 in Nuͤrnberg gelebt haben. Ver⸗ 
moͤg Kaufbriefs vom Jahr 1331 kam dies 
Hauß an Herrn Fritz Behaim; und dann 
23390 ein Theil davon, 1394 Aber auch det 
Übrige an das Mieterifche Geſchlecht, bei wel⸗ 
chem es fo fang blieb, biß es an Anton Tegel, 
Den Tochtermann Peter Rieter des juͤngern, 
durch Heirath "gelangte; von deffen Söhnen 
es W. .ıssg an Lucas Forifani, Kaufmann . 
von Florenz, veräuffert wurde. Im J. 1613 
kaufte e8 von Raphael Torifani Benedict 
Gerrgini, auch aus Florenz, deflen Erb es 
3625 zwar an Herrn Hans: Chriſtoph Hars⸗ 
Dörfer von Artels hofen kauftith uͤberließ, auf 
Sr dein 


©) Damit ſtimmt Überein die Hiftoria diplom, Norimb. 
P. 1. p. 297. 
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deſſen bald hernach erfolgtes Asfterben aber zus 
rüc nahm, und im folgenden Jahr 1626 an 
Herrn Johann Eigmund Fürer von Hals 
- mendorf sc. verfaufte, deffen Familie diefes 
Kauf biß 1767 im Beſitz hatte, da es nach 
Ausgang der Sigmund Fuͤreriſchen Linie an 
die Herren von Harsdoͤrfet und von Behaim 
erblich gelangte. 


I... 
Bei den Belehnungen der Neichsfürften, 
welche in ältern Zeiten der Kaifer meiltens zu 


Nuͤrnberg, *) und zwar aufd dem daſelbſt nach 
alter 


2 So eraͤhlt a. €. der Verfaſſer des Chronici Leobients 
in Pezii ſcript. rerum Auftriacar. T. L p. 895 vom 
waiſer einrich von Lutzenburg: Venit A, 1309 
Nurnberg; et Duces, Marchiones, Comites ac nobi- 
jes, cum Praelatis et Epifcopis adventantes, fua 
feoda atque regalia cum Jellennitatibäs ad boc pertie 
nentibus fufceperunt. Daß diefe Fepyerlichkeit vor⸗ 
mahls in dem biefigen Franeiscaner⸗Eloſter vorges 
nonumen worden, lehren die erfien Worte eines yon 
Kaifer Ludwig, dem Baiern, 1333 ausgeßellten Dis 
ploms: Sedentibus nobis pro tribunali in civitate 
noftra Durenkerg , in domo ‚fratrum Minorum &e. 
Siehe C. J. W.läftromeri oratio de curiis regiis co- 
mitiisqgue — Norimvergae veiebrätis p. 71. 
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alter Gewohnheit ©) und dem Inhalt der gol⸗ 
Denen Bulle Karls IV. gemäß **) gehaltenen 
erſten Neichstag ertheilte, ‚wurde: der Lehen⸗ 
Stul vor diefer Behaußung aufgerichtet, und 
durch felbige, einer Ecage hoch, eine Thür 
ausgebrochen, durch welche der Kaifer und die 
Chur s Fuͤrſten in ihren Vontificalien auf jenen 
Stul, den man auch den Könige» Stul **®) 
nannte, zu Vornehmung der Belehnungsds 
Handlung herausgiengen. Davon finder fich 
unter gedachten Urfunden folgende Nachrich⸗ 
ten: 


SS 3 | »Als 


®) Bundling fagt davon in feiner neuen Bibliothek 

im XXX. Stüd: ” Diefe antiqua confuerudo grün? 

"det ſich, meines Erachtens, auf den zu Nürnberg 

” befindlichen Eaiferlichen Lebens Stul, welcher feit 

»des Rudolphi Habfp. und Alberti I. Zeiten allba 

geweſen iſt. Auf dieſem haben die Kaifer und Koͤ⸗ 

” nige folleniter gefeffen, und Chur ˖ und Fuͤrſten mit 

"gewöhnlichen Eeremonien belehnt. Die Belchnung 

=" aber gieng gleich auf dem erfien Reichstag vor, all⸗ 
wo bie meifien Proceres zugegen waren.” 

.*) ©. unter andern €. &. Schwarz progr. de comitils 

Roncalienfibus., 

ver) Hier in eingefchräufterem Verſtande; denn im mite ⸗ 

lern Zeit: Alter bezeichnete dieſer Ausdruck auch den 

koͤniglichen Gerichtshof. S. Scherzii Gloflar. 

germ. medii aevi col, 532. ’ 


»Als A. 1401 König Ruprecht, gebohr⸗ 
"ner Pfalzgraff bey Rhein an ſtatt König 
»Wenzels, den die Herrn Ehurfuͤrſten des 
»Reichs entſetzt, am Oberſttag zur Cölln zum 
» Roͤmiſchen König gekroͤnet worden, und dar⸗ 
J auf an Lichtmeßtag zu Nuͤrnberg ſtattlich ein⸗ 

»geritten, daſelbſt vermoͤg der Guͤldnen Bull 
” fein: erſtes Koͤnigliches Hoflager ‘zu haften: 
> Iſt vor der Riererifchen Behauflung am Mat 
"ein hoher Lehen⸗Stul aufgemacht worden, 
"darauf von gedachtem König NRuprechten Ihe 
»Lehen felbigesmal empfangen haben, die Dir 
> fchoffe zu Bamberg, Würgburg und Aych⸗ 
"tät, Herzog  Steffan und, „Heinrich in 
Bayern, die Burggrafen zu Nürnberg, die 
” Scaffen zu Wercheim, ‚die Füriten und Graf 
”fen zu Henneberg, die Graffen von Hohen 
ob, von Eaflel, von Anhalt, von Heiligens 

Pberg, von Wuͤrtenberg, von Rothfahn oder 
»Montfort ec. 

» Der Lehen⸗-Stuel wurde alſo zugericht, 
"daß man aus der Rennſchranken auf den ter 
”bens Stuel reiten koͤnnen. 

»A. 1430 nad) Exaltationis Crueis *) 
"Ha Koͤnig Sigmund auf einem Lehen; Stud 

— | ’am 
. ©) Das Feſt der Kreuzerhoͤhung wird in der römifch katho⸗ 
liſchen Kicche am 14 September begangen. 
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? am. Mark, den Herzogen zu ˖ Sachſen und 





Marggraffen zu Meiſſen ihre Lohen verliehen. 


> Y, 1487 auff dem groſſen Reichstag zu 


% Nürnberg. haben bey. Kaifer Friedrich etliche 


> Chur⸗ und Fuͤrſten umb Belehrung anges 
»fucht, iſt zu ſolchem End an der oͤbgemelten 
Rieteriſchen Behauſung am. Marf:ein Lehen⸗ 
” Stitel-aufgebauet und davor ein beſchrankt 
Rennpan dergeſtalt· zugericht · worden/ daß 


"man aus den Rennſchranken anf den: Lehen⸗ 


»Stuel reiten koͤnnen. Auff ſolchem Stuel 


PRhat der Kaiſer mit dem Kaiſerlichen Ornat 


Jangethan, und auf einem Stuel ſigend, den 

” 3 April Hethog Friedrich zu Sachſen Chur⸗ 
”fürften, dann am andern Tag Maii Friede⸗ 
” rich und Siginunden, auch Märggraffen Jo⸗ 


hann, Ihre Regalia wegen ded Marggrafs 


>und Burggrafthums Nuͤrnberg Verliehen, 


"dem Sachſen mit i3 und dem Marggraͤfen 
mit 10 Fendlein, *) Ihren tehenfchaft Wap⸗ 


”pen, die man nach der Belehnung vom Le⸗ 
hen ⸗ Stuel herabgeworfen ze. Dem Kayſer 


Jhaben bey dieſem Actu auch die Churfüriten _ 


"in ihrem habit beygewohnt. Die Marggrafs . 
”fen haben bey Ihrer Belehnung ob 700 Mferd 
S4ı ge⸗ 

*) Faͤhnlein. re 
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gehabt, ⸗deren 200 umb dem Marf zweymal, 
* und dann hinter dem Rathhauß hinauf durch 
"die Tuchſcherer Gaß und den Herens Marf 
*herab gerennt, das drittemal feyn die 700 
> pferd atle in guter Ord mung angezeigten Weg 
7 herumb gerennt. 


Der Kath zu Nuͤrnberg hat: zu Verhu⸗ 
” tung der Aufruhr durch Urich Grundheren 
> and Sanfen Tetzel das Plattner Handiwerf ) 
” erfischen: laſſen, in. ihren. Harnifchen den Le⸗ 
>hens Stüchl zu bewahren: welche Ehr ihnen 
der Nash vor andern goͤnnen, und ſonſt nies 
” mand darzu gebrauchen wollte, und feind der 
Plattner iu guter Ruͤſtung bey 90 geweſen. 


"De Rath zu Nuͤrnberg und der Staͤtt 
Geſanten, fo dem Reichstag damahln beyge⸗ 
> wohnet, feind bey .folchem Actu auf dem 
 Selgum. Stuel geſtanden und der Beleh⸗ 
nung 


Br Die Plarmer Haben die ſtarken ia: Slate; woraus 

die Harniſche gemacht worden find, verfertiget und 

zugßgerichtet, und daven einen ungemein ſtarken Ders 

ſchluß an fremde Orte ausfchliefend gehabt. Schou 

über 100 Jahre lang aber iſt biefe Profeßion entbeher 

ich geworden, und bat zu ſeyn aufgehört. Der Plars 

ten⸗ ober eigentlich Plattners⸗ Markt kat davon ſei⸗ 
nen Namen. 
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nung zugefeben: dann ber Heiſthums⸗ Stuel 
> damahls auch auf dem Marf geitanten.. Som 
sten ſeyn auf dem Tuch⸗ und auf dem Rath⸗ 
ng eine merfliche Anzahl bewehrter Mann 

” und Schüßen, wie aud) etliche Neuter vers 

> ordnet geweſen, bey dem Stuel raum zu mas 
» ‚hen. Dergleichen Verordnung bey der Heils 
* thums Weiſung damals auch geſcheher. 


ss 
Bey folchen Belehnungen nun haben die 
Kayſer für die Haußs Befiger, vermuthlich zu 
Verguͤtung der, ſelbigen fuͤr ihr Hauß daraus 
erwachſenen Beſchwerde, die erſte Bitte ein⸗ 
gelegt; wie ſich denn angemerkt ſindet: 


"Und haben Die Inwohner des Haußes mie 
” after Gewohnheit hergebracht, daß die Kaifer 
I ‚> für fie bey denen neus belehnten Fuͤrſten die 
>. erfte Bitte eingelegt, welche darauf gedach⸗ 
Arten Inhabern: bißweilen ein Lehen gefchenft, 
7 oder eine Lehens⸗Beſchwehrung nachgelaflen, 
” oder fonft eine Gnad erwieſen. Solcher ers 
"fen Bitt halber haben Kanfer und Könige 
"den Inhabern diefes Haußes befondere Freys 
heits,Brief und. Reverfales gegeben.” 


Ss; Dieß 


Dieß waͤre aſd eine ganz eigene ſpecies zu 
ris primariarum m presumg‘) wovon man * 
nir⸗ 


.® Bekanntlich ih das Recht der erften Bitte und der Panie⸗ 
Briefe ein Reſervat des Kaiſers, deſſen Entſtehung ſich 
zwar in der Dumkelheit des Altetthums verliehrt, wo⸗ 
don man aber in dem Weſtphaͤliſchen Feiedens⸗ 
BGcdlus die Beflaͤttigung ſendet. Kaiſer Matthäas 
nennt es in einem Reſcript an ben Biſchof zu Speyer 
vom J. 1614 fein anſehnliches us Oder Regal. Ge⸗ 
woͤhnlich erfireckt fich felbiges.aber nur auf geißlicher 

und auf Laien⸗ Pfruͤnden. 

. ©. Fritfch in Opufe. var. Tract. W. 


. Multz in Repraefentatio Maieſt. Amperat. Part. u cap. 
XXXII. P. 959. fq. 

E. v. Stockken i in Comment. iur, publ. ‚de precibus pri. 
mat. Imperatoris fagt davon:, Ius primarlarum pre« 
cum eft Regale Imperatoris, quo in fingulis Capitu- 
fis atque Monafteriis immediatis, per totum impe- 
rium, ad certum beneficium idoneum aliquem ſem el 
nominate, atque Collatorfbus fimul atque väcaterit, 
et a precifta rite acceptatum fuerit, eidem conferen- 
dum mandare poteſt. — Dir Kaiferin ſteht ebenfalls 
das echt der erßen Bitte in Frauen, Ktöftern zuz 
(&. G. F. Deinkein de iure prim. precum Impera- 
trici Auguftae_ competente) , jedoch nur, wie einige 
wollen, ex iure ab Imperatore ceſſo. Daß felbige 
aber auch, Panis s Briefe ertheilt hat, davon fol ſich 


fein Beofpiel in den Reiche» Alten finden. Die Par 
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nirgendwo einige Spur finden! wird; deren 
Ausübung aber fi aus nachitehenden, vom 
Kaiſer Sigmund dem damahligen Nürnbergis 
ſchen Haußs Befiger eetpeilten Diplomen, bes 
ftätiget. 


De 
3 


nis s ober Brodbriefe naͤmlich find nicht mit den Die 
plomen au vermengen, die vermoͤg des Kechts der ers 
fin Bitte, für die Anftellung geiftlicher Perſonen 
ertheilt werden; indem erfiere nur bei den kleinen 
Pfruͤnden, mit denen lediglich der Genuß der Küche 
und des Kellers verbunden if, und wom alſo auch Laien 


gelangen koͤnnen, ciutretten. Mulz ſagt hievon I. e. 


"ER 


pP. 943. 
‚aliud genus erovifionig quod cum primariis preci- 


bus confunditur , fed ab iis differt: namque dantuf 
iftae prbvifiones ab Imperatore perfonis laicis, ut ali- 
menta ex coenobio aliquo habeant. Nam Imperaa 
tor ex antiqua confuetudine hoc ius in omnibus Mo» 
nafteriis per Germaniam habet, Litterae, quibus hu- 
iusmodi provifio fit, vocantur germanice: Panißs 
Brieffe. ©. auch Wehner in Obſſ. practt. und 
Mehligs Kirchens und Keers Lexicon unter dem 
Wort: Panis⸗ Briefe 3. II. ©. 290, 


Inter den Panis s Briefen ift der Kaiſers Karl IV. vom 


geſtellte, dermahln als der juͤngſte befannt, 


J. 1360 als der ältefie, und einer unter dem dermah⸗ 
Ien glorreichfi regierenden Kaifer Jofepb II, für Jo⸗ 
dann Michael Schmid, unterm 13 Sehr. 1733 aus⸗ 


Ob 
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»A. 1431 hat König Sigmund Deter 
»Rietein, Burgern zu Nuͤrnberg, der eine 
von Seckendorf zur Ehe gehabt, einen Des 

” anadigungsbrief wegen feines Haußes am 
"Mar neben’ der’ Fleifchbrüden gelegen, ges 

"ben, daß, wenn zu Nürnberg uff den Reiches 
”tägen die Fuͤrſten Ihre Regalia daſelbſt von 
» Ihrer Mayertär öffentlich empfangen, mit 
»Bitt Ihr Mayeſtaͤt für obgedachten Nieter, 

„wegen feiner Behaußung nach Zimlichkeit und 

"in möglichen Dingen thun follen, folgenden 
"Inhalts: 

"Wir. Sigmund von Gottes Gnaden, 
Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten Mehrer 
"des Meiche, auch zu Ungarn, Beheim, Dal 
”"matien, Croatien ec. König, Defennen und 
hun fund und offenbar mit diefem Brieff, 

” allen denen, die ihn fehen und hören leſen: 
"Man unfer Vorfahren, Romiſche Kaifer 
” und 


o übrigens des Kaifer das Hecht der erfien Bitte als ein 
kaiſerliches Reſervat und als hoͤchſter Schirm⸗ Vogt 
ber Kirche, oder aus paͤbſtlicher Conceſſion ausuͤbe; ins 
gleichen ob Selbiger dieſes Recht auch in proteſtanti⸗ 
ſchen Conventen auszuuͤben habe, darüber if zwar 
Sich geſchrieben worden; wodvon ich aber bier um fo we⸗ 

niger etwas ſagen will, als ohnehin dieſe ganze An⸗ 
merkung nur um einiger Leſer willen da ſteht. 





+ 
> 
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vund Konig ſeel. Gedaͤchtniß in alter loͤblicher 
"Gewohnheit herbracht und gehalten. haben, 
af Wir unterrichtet feynd, wenn fie des heil. 
*Reichs Fuͤrſten, Geiſtlichen und: Weltlichen 
* ihre Regalia zu Nürnberg durch Peter Ries 
»ters Hauß, Unſers Heben getreuen, geliehen 
"haben, daß fie dann für denfelben Peter Ries 
"teen, oder Inwohnern deflelden Haufes Ihr 
? ge erſte zimbliche Bitte an. den oder dieſelben 
*Süriten, fo alßdann mit Ihren Regalien 
”pelehnt würden, gelegt haben: Alſo: nache 
"folgende der obgedachten Unſer Borfahren 
” feel. Töblichen Gewohnheiten: So haben Wie 
"dem ehgenannten Peter Rieter ſolche Gnad 
bewieſen und gethan, thun uͤnd beweiſen ie 
> Kraft diefes Briefs alfo: ‚Wenn wir einem 
* der mehr; Unfer und des heil‘ Reichs Fürs 
” ten, geiftlichen oder weltlichen, ihre Regal id 
” durch daſſelbe fein Hauß zu Nürnberg leihen 
Ymerben, daß Wir dann Unfer erite Bitt nach, 
"sieniblichen und’ möglichen Dingen, für.den 
vehgenannten Peter oder Juwohnern des ehge⸗ 
"nannten Haußes an den oder: diefelben Fürs _ 
Piten: gnaͤdiglich thun follen und wolltn ohn 
2GB efrde :! Mit Urfund die Briefe verfiegeft 
"mit Unferm Koͤn. Mayeſtaͤt Inſtegel. Ge⸗ 
den zu Nuͤrnberg nach Chriſti Geburt ein 
zehn⸗ 
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»ehnhundert Jabr, darnach in dem Ein 
»und dreyſigſten Jahr am Mittwoch vor 
»St. Gilgentag, Unſers Reichs des Ungari⸗ 
ſchen im asſten, des Romiſchen im: 2iſten 
"und bes Beheimiſchen indem ıaten Jahr. 
| zen Ad mandatum 
u ‚Domini Rezis 
on . Cafpar Schlik: 
X. 1434 hat. eben: dieſer Kaiſer Sigmund 
Beter Nietern abermahl‘:ein Privilegium- gege⸗ 
ben, welches ſich alſo anfaͤngt: er | 
Wir Sigmund Yon Gottes Gnaden Nös 
"mifcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
"Reiche, und zu Hungarn, zu Beheim, Dale 
"imacien; Croatien te. König, bekennen ze. sc. 
Lautet von "Work ju Wort, wie Das vor⸗ 
Regen und ſchließt ſich (0: J 
Verſtegelt mit Unſerm kayſerlichen adhan— 
» genden. Inſiegel. Geben zu Megenſpurg 
ynach Ehriſti Geburt. Vierzehenhundert und 
?darnach in dem vier und dreyſigſten an St: 
> Michaels Abend. Unſrer Reiche bes Hun⸗ 
Pgarifihen. im asiten,. :des Roͤmiſchen an 
?ositen, Des Beheimiſchen Imiistenund DeB 
d Sanfescpus im aneru Zohte 214 .: 


. I Br v RUE udn . FR 334 
6 
* 
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. 6. Ne 2 
Da dieſe Falferfice erſte Bitte. richt ohne 
Wuatung geblieben iſt, erhellet ſomohl aus dem 
hier: woͤrtlich eingeruͤckten Vegnadigungsbrief 
des Fürſtbiſchofs zu Bamberg/ ai auch aus 
fofgenben Nachrichten. lan 


Wir Friedrich von Gottes ieden, Die 


® ſchoff zu Bamberg cc. bekennen öffentlich mis 
| "biefem Brieff, Alß uns Det Alerducchleuche 


*eigft Fuͤrſt, Unſer gnädiger Herr, Herr Sig⸗ 
2 mund, Roͤmiſcher Koͤnig, alle unſer und uns 
”fers Stifts Begalia "und Werntlichkeit 9% 
nun neulich zu Muͤrnberg gnaͤdiglich verliehen 
"hat, daß wir alßdann von.feiner: eriten: Be⸗ 
the *) wegen Vnſern lieben getreuen Peter 
Mieter begnadet haben und verheißen/ daß 
Wir ihm leihen ſollen und wohlen Unſer und 
Unſers Srifts tepengieee sam Sülden werth⸗ 

- | ii anıe 


e ce 
T. 9 


md· mshehu Weptieteir, ‚Welitichteic, ghadiun 

brachium feculare, Des Biſchofs iu Palau Lehen 

Regalia, Herrlichkeit, WeltlichFeit, werden befästigg 

om Kaiſer Friedrich U. 1405. Hund. ‚Metropol. Si. 

P. 280. Tom. I. in ſed. wird es gefchrieben: Wernt⸗ 
lichait und weltliche Gerichtt: cum ‚omnk termpor- 
litate, 


* Bitte. 
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—2 Aa. | | 


” mann er bie in fünftigen Zeiten Fauffe vnd 
"ns vermanet, ibm bie zu leihen, ohn Wi⸗ 
?derfprechen, alle Gefehrde und arge Liſt aus⸗ 
"gefchieden, doch mit Behaltnuß Unfer und. 
ꝰ Unſers Stiffts Lehenſchafft und Rechten. Zu 
” Urfund haben Wir Unſer Innflegel an dieſen 
»Brieff gehangen, geben zu Bamberg am 
Donnerstag nach Unſer Frauen tag Nati-. 

” vitatis zu Latein genannt nach Eheifti Geburt. 
"im 14.2") Jahr. 


Als U 1444 Marggraf glbrecht zu 
x Boandenbing vom König Friedrich feine Re- 
?Tgalla zu "Nürnberg empfangen, bat er in’ 
RKraͤfft des Kayſerlichen Privilegii dem * 
dachten Meter Rieter acht. Guͤtlein, neben’ 
? söenen Sölden Häufern und einer Schmid» 
»ſtatt, alles zu Hergerſpach gelegen, fo er 
* von dem Burggravthum Rürnberg zu Manns 
Nehen getragen, zu Soͤhn⸗ und Toͤchterlehen 
” verliehen. Item Marggraf Johann bat ihm 
auch damahls mie‘ zwey Gütlein zum Mir 
” aß, drey Guͤtlein zu Neunhoff, ein Wieß⸗ 
> fein und. Zehendlein zu Weittendorf, und 
Ä Ä ne "awey 


®) Die vorletzte Zahl if nicht mehr kenntlich; . Kan aber 
Beine andere als 3, und alſo das Jahr kein“ anders 
ſern, als 143%. 
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zwey⸗ Guͤtlein zu Horbach fuͤr durchge⸗ 
”pende Lehen zu Kadolzburg geliehen. | 

»A. 1487 haben Ehurfürit Seiedrig und 

” ” Herzog Johann zu Sacıfen, E.ebrüdere (al 

"ihnen uf damaligen Reichstag von Kaiſer 

» Srieberichen ihre tehen und Regalia von dee 





? alten ‚Rieterifchen Behauffung am Marf zu 
| Nuͤrnberg verliehen worden) Sebald - und 
> Peter den Rietern Öebrüdern, ihres Schwas 


| ”gers Diegen von Heriperg Mannlehenguth 


»zu Ermershaufen, fo er zuvor denen von 
Heldrit aberfaufft, zu Soͤhn⸗ und Töchters 


”fehen verliehen. Dabey find geweſt Graff 


” Earl von Gleichen und Heinrich von End, 


»Ritter. | 
» tem es hat auch damahls Churfuͤrſt 
Johann Marggraff zu Brandenburg beſag⸗ 
tem Sebald Rietern (welchem er in der Des 
lehnung den Titel Erbar und Veſt **, geben) 
” von 


9 Dow Langenzenn. . ©.. Catterwr hiſt. gentis Holz. 


; fchuherianae p. 77. 
-) Im XIV. und XV. Jahrhundert wurde von Arten 
und Grafen unferm jekipen Adel der Tirult Erſam, 
und fpäter hin, Erbar, gegeben, ©. Riecius dom 
Iandfäßigen Adel, ingl Gatzerer 1. © hin und wieder, 
Daher die Bemerkung obigen Prädicats, wodurch 
Mieter mehr als gewoͤhnlich geehrt ae 


: U. Bd. XXCI. Hefte 


ar) . ® 


> — 


Svon den m heimgefallenen Moannehen des Bugs 


” grafthums Nürnberg 300 Guͤlden Rhe niſch 


zu verleihen verſchrieben. Mehr haden auch 
Herzog Magnus und Herzog Balthaſar zu 
Mecheiburg (Medlenburg) Gebrübere, ihre 


” Regalia damals von Ihrer Maͤyeſtaͤt empfan⸗ 


> gen, welche obgedachren Sebafo” und‘ peter 
”pen Nietern auch das Praedicat den Erbarn 
> und Veſten geben, und ihnen uf 300 Guͤl— 
den Mannlehen werth, fo in ihren fanden 
”peimgefallen, zu leihen verfprochen. 
> Kerner haben dazumahls aud) Mürggraf 
>Rriedrih und S igmund, Gebrüder,‘ zu 
" Brandenburg, alß fie ihre Reichslehen we⸗ 
” gen des Bucggrafthums Nürnberg von Ihrer 
” ., Mayeftät vor der Nierertfchen Behaußung 
"am Mark empfangen, obbefagten beeden Ries 
> tern, Gebrüdern; den Drittheil des Mannle— 
"? hen⸗Zehendleins zu Mezelsdorf hinfuͤro zu 
© hn⸗ und Töchterlehen und das Waids 
"werfg umb Kyrnburg zu treiben, aber uicht 
” Sirfchen und d Diebe zu fangen, verliehen. 


F. 7. 

Wie nun diefe vormahls Rieteriſche Be⸗ 
haußung bey den kaiſerlichen Belehnungs—⸗ 
Handlungen auf bbeſchriebene Art oͤfters ge⸗ 

braucht 





braucht wurdo; ſo diente fie auch, wegen ihrer 
vorzuͤglichen Lage x. Größe und innerlichen Eins 
richtung, bey audern effenclichen. Feyerlichkei⸗ 
‘ten zum Aufenthalt and. togis: fürſtlicher und 
‚anderer Standeds Perfonen. ; : | 

„2. 1487 auf dem großen Reichstag zu 
„Nürnberg hat am Fronleichnamstag Kayfer 
3, Friedrich eine proceflion oder Umbgang der 
„Geiſtlichkeit, deren bey 300 München und Pfaf⸗ 
‚fen, fampt: soo Schuͤlern geweſen, und von 
St. Sebaßos⸗Kirch aus durch Unſer Frauen 
Capell oder Königs» Saal umb den Marf 
m gangen; in damahl Sebald, Nieters Hauß 
Jam Nark geben. Das Rathhauß, Kuͤrſch⸗ 
„nerhnuß und Tuchhauß ſeynd damahl mit 
200 Mann beſetzt geweſen. 

„A.1496, it nach geſchloſſenem Harra⸗ 
Hſiſchen Vertrag Marggraff Friedrich von 
„einem Erbarn Rath mit ſeiner Hofſtatt auf 
„die Faßnacht gen Nürnberg erbetten worden, 
„und in die Nieterifche Behaußung am Mark 
„einlogirt. — 

„A. 1521, als dad Reichsregiment und 
„Cammer⸗- Gericht zu Nuͤrnberg geweſen, hat 
„Pfalzgraff Friedrich als Kayſerlicher Statt⸗ 
halter in Anton Rieters Hauß am Mark 
gewohnt. Das Cammer s Gerichr iſt in 
T 2. „Hein⸗ 


— 


» Heinrich Meichßnerß Hauß⸗ au. der Fleiſch⸗ 
3, bruͤcke geweſen, daraus der Rath a00 fl. Jinß 
verſprochen, und dem Euftachio. Rieter aus 
„einee Stuben und zwey Cammern für Des 
» Regiments Eanzley 32 Gulden. oo. 


5.8. 

Daß die Reliquien, welche in der Spital, 
kirche zum 5. Geiſt aufbewährt werden, ehehin, 
und zwar vom Jahr 1425 an biß zur Zeit der 
‚Reformation, *) jaͤhrlich nach Oſtern auf dem 
Marfte öffentlich dem Volk gezeigt worden find, 
tft befannt. *) Davon findet fi) auch unter 
. ben vor mir liegenden Urfunden folgendes: -- 
„A. 1433 bat ein E. Rath den Bößinis 
9 ſchen Abgeſandten, fo vom Cöncilio zu Coſt⸗ 
H niz wieder nach Hauß gereißt auf Anweiſung 

ndes 





2) Es geſchahe 1523 sum Iestenmel. 6 mauners Re⸗ 
format. Geſchichte der Stadt Nuͤrnderg, S. 31. Mit 
welchen Cerimonien das Heiligthum ehehin ausgerws 
fen und gewieſen, was für Ablaß defiwegen gegeben 
worden u. a. m. kann man iu Erdimanni Norimber- 
ga in flore avitae religionis leſen. | 

”) ©. Hrn. Prof. Wills Nuͤrnb. Muͤnzbeluſt. Th. J. Gt. 

724% ©. 10c. Hrn. von Murr Beſchr. der Merk 
wuͤrdigkeiten in Nürnberg, & 203. Eben deff. ones 
nal zur Kunſtgeſchichte ꝛe. DB. XIL ©. 117. 


+ 
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„des Coneilii Geſandten Steffan Tezels 
„Hauß am Mark verordnet, darauf fie Die Heil⸗ 
thumbs⸗ Weißung wohl ſehen mögen. Iſt 
„auch eine Guardi beſtellet worden, ihnen 
„Schutz zu halten. - Es haben aber die Boͤh⸗ 
Imen alß Hußiten das Heiligtum nit fehen 
„wollen, ſondern ſeynd in ihrer Herberg ver⸗ 
„blieben. 

A. 1448 Feria ſexta poſt octavam Pa- 
„ſehae in oſtenſione Reliquiarum Imperia- 
„lum Ego Fr. Conradus fil, Herdegen *) 
„de .progenie Alprechten,. Abbatis Sti. 
„Aegidii Capellanus, vidi facras iftas Re- 
„,liquias in domo iftius Rieter in foro, et 
„totus Conventus nofter ibidem in capella 
„ibi fita verfüs Tabernaculum, ubi Reges 
„et Imperätor es fe induunt Regalibus in- 

„dumentis et ornantur, quando volunt 
2 eoncedere Regalia Donaria et beneficia 
„terreftria. In eadem capella .ibidem fe 
„induunt et exuunt cum Elettoribus &c. 

Aus dieſer Erzählung erhellet, daß damals 
Die Heiligehümer in der Rieteriſchen Behaufs 
rung / und zwar in der daſelbſt befindfich ges 

T 3 weſe⸗ 





“) Non ihm finder ſich ein kurzes nuͤrnbergiſches Chronicon 
ab a. 1412. ad a, 1479 in Wuͤrfels Nachr. zur Nuͤrnb. 
Btadts und Adels s Befchichte, ©. L ©. 225— 24,. 
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weſenen Hauß⸗ Capelle privatim gezeigt wor⸗ 
den ſeyen. Zwar koͤnnte man auch muthmaſ⸗ 


ſen, 


das Convent dee Schoͤttenmoͤnche zu St. 


Egidien habe die, eben dem Volk von dem 
Stul,) deſſen oben bey der Nachricht von der 


im 


=) Der Heilthums ⸗Gtut Band auf ben Markt, vor den 


ebemals Schopperifchen Hauß. Damit ſtimmen alle 
Nachrichten Überein. Hr. von Murr aber hält 1. c. 
Dafür, ed wäre dieſes Schopperifhe Hauß entweder 
Das, von den: hier die Rede ift, nämlich das Rieteti⸗ 
fehe, oder 68 fegc auf dieſem Platz gefanden. Ee fagt 
Derfelve auch in des TJourngis zur Kuuſtgeſchichte 
B. IV. S. 46. „Ihr Water hieß Wilbehn Schopr. 
„per, vor deſſen Hauß der Heiligthumeßudl von 1425 
„bis 1463 aufgerichtet murde; von 1464 big 1523 vor 
„dem Martin Behaimiſchen Hauß nahe Daben auf 
„dem Marke. Beide Zäußer ſtunden da, wo 
„ieze das Süreriiche ſtehet“ Allein, dieß muß j 
ich beiweifeln: denn es widerfpricht diefe Mennung 
nicht aur den Kaufs⸗ Dokumenten, nach weichen die 
Behauflung; von der hier die Rede iſt, niemals in 
Sche;peruchen Händen geweſen, wie ich denn deren 


Beſitzer alle von 133: an, oben angegeben habe, fons 


* 


dern auch andern Nachrichten, denen zu Folge der 
Heiligthumsſtuhl a.n Fiſchmarkt geſtanden if, wo 
auch das Schopperiſche Hauß gelegen war. ©. die 
Nurnb. Maͤn beluſt. k c. Damit ſtimmet überet 
was in Würfels Nachrichten zur Erläut der Rn 

ı St t⸗ 
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im J. 1487 vorgegangenen Belehnung gedacht 
it, gezeigten Heiligehümer von Ferne aus der 
Mieterifchen Behaußung geſehen Allein, in 
den Fall wurde. fich-der Mönch Herdegen doc) 
wohl anders ausgedrüct haben. Und warum . 
wollte man nicht glauben, daß die heiligen Re⸗ 
liquien in der Capelle des Niererifchen Haußes, 
zumahl bey Anweſenheit des Kaifers oder ans 
derer. füritlicher Verfonen, auch privarim ges. 
zeigt worden ſeyn fönnen? 


§. 9. 

Endlich will ich nicht unbemerkt laſſen, daß. 
auch die Schoͤnbarts-Geſellſchaft ) von dies 
ſem Dub Gebrauch machte. | 

24 „ A. 

Sit: amd abele Geſchichte, Band IL St. J. S. 

478. vorlommt: „Herr Fritz Schopper wurde 1359 

Ivom Kapſer Carl IV. mit den Judenhaͤuſſern ber 

„ſchenkt, welche von den Brodtiſchen an, biß an des 

„Zennkrs Hauß (d- i. vom Eck des Tuchgaͤßchens an 

„biß gegen die Waaggaſſe hinauf) gelegen ſind.“ 

2) Das Schoͤndartlaufen war eine befondere Art von oͤf⸗ 
fentlichen Faſtnachtsluſtbarkeiten. Die Geſchichte das 
von ſ. in der Altdorf. Bibliothek «der geſamten 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften, B.dI. St 4. ©. 33. ff. 
Man bat auch: Vuͤrnbergiſches Schönbartbuch 
und Geſellenſtechen mit venöthigten Kuprern 

.verſehen. Echwabach), 1765 in Quart. 


N 








or L 








„A rsos iſt beym Mieter gegen den 
„Fleiſchbaͤnken ausgeläuffen die Schönbartss | 
„Geſellſchaft, 62 Perfonen, deren. Haubtse 
„feuch Hanf Ebner und Berthol Ströbel ges 
„weſen, gekleidet in Gruͤn mit gelben Zuͤgen, 
„haben ein Narrenſchiff zur Hoͤllen gehabt, 
„und den Metzgern ınfl. dezahlt. Dabey iſt 

„ein Oeſellenſtechen gehalten worden. 





§. 10. 


Vorſtehende Nachrichten habe ich alle aus 
Urkunden gezogen, welche mit alter Hands 
ſchrift in einen ſtarken Fofianten eingetragen 
find, der auch alte Kaufbriefe, Neverfe, Quit⸗ 
tungen, gerichtliche Urcheil und andere, diefes 
Haufß betreffende Do umente enthält, und von 
einem Beſitzer deſſelben immer auf: den andern 
gekommen it. Und diefe Urfunden » Saıms 
Iung hat von jeher alle C-laubwirrdigfeft der 
Driginalien, welche die vormahligen Haußbe⸗ 
fißer in ihren Familien— Archiven aufbehalten 
haben. M. 
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Befreyung der: Rechoſtadt Nürnberg 
von den Wefiphälifchen Gerichten. 


FNen Forſchern der Alterthuͤmer des peinli⸗ 
| hen Rechts wird es nicht unangenehm 
fegn, wenn wir aus des‘ Nathfchreibers Jo⸗ 
hann Muͤllner Nuͤrnbergiſchen Annalen, und 
aus eben deffelden XIL. Relation in Abfiche 


der Befreyung von fremden Gerichten hier eis 


nen Fleinen Beytrag zur Geſchichte der Weſt⸗ 
phaͤliſchen Gerichte mittheilen. 


Einen Beweiß von der Ausübung des Sa 
richtszwangs erwaͤhnter Gerichte m unfern * 
genden giebt folgende Begebenheit, welche in 
den Nůunbergiſchen Jahrbuͤchern bey dem Zabel 
1439 erzähle wird: ” Es iſt diefer Zeit ein 


verleumbdeter Straſſenraͤuber geweſt, Endre& 


Krönzagel genannt, denfelben haben des Raths 
zu Nürnberg raifige Diener, fo auf eineny 
Streiff nad) folchen fchädlichen Leuten, und der 
Stade Nürnberg Feinden, außgeritten, in der 
Wochen ludica in der Falten zu Neufes an der 
Schwarzach angerroffen Es ſind aber unter 

zZ. dem 


v 
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den Nuͤrnbergifchen Soldnern zween, Nah⸗ 
mens Haintz Schuͤtz und Sigmund Eſchenfel⸗ 

der, dem heimlichen MPeſtfaͤuſchen Gericht 
verwandt geweſen, Vergleichen Leuth man Dies 
fer Zeit Portiing, ) oder die Wiſſenden **) 
enennet, und haben diefe zween ihr Ampt oder 
Befehl fo geheim gehalten, Daß es ihre Mitger 
ellen von, ihnen nicht gewußt... Als nun Der 
roͤnzagel und feine Knechte, ‚mit Namen 
Steffan N. Nielas Prosberger, Peter Hebers⸗ 
dorfer und Hanus Keſching, in bie Herberg zu 
Neuſes kommen, ihre Wehren. in der Stuben 
abgelegt, haben die obgedachte zween Wiſſende 
fambt den andern Nuͤrnbergiſchen Dienern, die 
zuvor in der Herberg oben auf geweit, den 

Kroͤnzagel und feine Knechte, ehe-fie ‚Ahrens Har⸗ 
niſch gar abgechan, überfallen, ſich ibser mäche 
ig gemacht, und alle fünf: gefawgen; und weil 
fie gewuſt, daß gedachter Krönzagel and Stefr 
fan N. verleumbbete Räuber geweſt, Haben jie 
den Kroͤnzagel alfobalden au die Landſtraſſen 
geführt und. an einen Baum gehenft, und has 
ben bes andern zuge iu fruͤe ebenmaͤſſig mit 
dem 


6) Eigentlich Bärlinge; von welchen ſ. Falkenſtein⸗ 
Ant. Nordg. Eiehſt. Th. II. S. 3598. 

) ©. Lud. Goeckel difl. de forma Furl, csiminalig 

ine apud Germanos. (Alt, 1756, Piel . 


! 
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sem Knecht werfahren; bie andern Haben fie 
fänglich nad) Nürnberg gebracht. Zu 

Im Jahr 1442 hat Dietrich Pflüger; 


Freygraf der frummen Grafſchaft, auf Anflas 


ge Dietrichs von Sinfenhafen, den Math zu 
Nuͤrnberg und alle ihre Burger männlichen’ Ges 
ſchlechts, die zu ihren Jahren Fommen, allein 
die Geiltfichen ausgenommen, in’die Acht zu 
erflären ſich unterfangen. Der Rath hat aber 
an den Kaiſer appellirt, von welchem auch die 
Appellation angenommen worden; und iſt Carl 
Holzſchuher zur Proſequirung der Proceſſe an 
den Kaifer äbgefertige worden. 
Es hat auch der Rath zu Coͤlln an den 
Kath zu Nürnberg gefchrieben:: fie follten die 


Keichsitädte zufammen fordern und rathſchla⸗ 


gen, wie man der Weſtfaͤliſchen Gerichts s und 
Frey⸗ Stühle möchte entladen werden: fo 
wollten fie mit den Städten am Rhein audy 
dergleichen hun. BBB 

Hieraus ſowohl, als aus dem Reichsab⸗ 
fchieb zu Frankfurt von 14427, der insgemein 


Kaifer Friedrichs Reformation genenpek 


wird,*) und ohne Zweifel auf Anbringen ber 
| Reichs⸗ 


a5 8. 132 15. ſ Neue Samml. der Reichs⸗Abſchiede⸗ 
Th. L ©. i7N. 
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Reichsſtaͤdte verfaßt worden, erhellet, daß die 
Freygrafen ihre. Gewalt'und Gerichtsbarkeit 
ſehr geinißbraucht haben, und daher nochis ge 
weſen, ihnen Einhalt zu:chun ... 

. Diele Neichöftände lieſſen fi h gegen dieſe 
heimlichen Gerichte eigene Privilegien von den 
Kaiſern ertheilen. Kaiſer Friedrich hat vie 
Burgerſchaft zu Nürnberg von den Weſtfaͤli⸗ 
ſchen Gerichten befrenet in allen Sachen, fie 
mögen reales, perfonales, eriminales oder 
mixtae fenn, auch ungearhiag.. aller Rechte, 
Gewohnheiten oder Freyheſtea, die Dawider 
erlangt feyn moͤchten: doch daß. denjenigen, fo. 
wider ſie an, ‚gebnhrlichen Orten klagen, die Ju⸗ 
ſtiz nicht verſagi werde,. fü poena nullitatis 
. procefluum und, hundery — Goldes. Da- 
tum Wien den, 22 ‚Gun,.r489, 

Diefe Freiheit hat K7 dio hernach 
fsener ausgebehnt auf die Ruͤrnbergiſchen Bur⸗ 
ger, Huͤbner, Haußgenoſſen und alle, die in 
ihrem Schuß oder ihnen zu Verſpruch ſtehen. 

atum Neuenſtatt den’'ıa San. 1465, & 
“Haben auch etliche Paͤbſte dieſe Befrenung ber 
ftätiget, als Pabſt Pins zu Mäntug, Ik Id. 
Dec. 1459, Pabit Panlus,14608. 


2) In der Hift. dipl. Norimb, p. 668 is bier zrerdein⸗ 
brief ganz eingeruͤckt. 7% nn 
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A.n asð bar Ulrich Sedenbofst am Weſt⸗ 
Faliſchen Gericht eine Citation wider Jobſt Te⸗ 
tzeln und andere im Geſchlecht erlangt. Kgi⸗ 
fer Friedrich aber hat fie von ſolcher eitation, 
die Conrad Muſel, der ſich Frengraf zu Eyers, 
berg nennte und den Freyſtuhl zu Arnsberg: 
befäs; ausgehen faffen, geledigt, und dab⸗y er⸗ 
klaͤrt, daß der Heckenhofer in die Poͤn der zu 
Franukfurt ergangenen Reformation gefallen ſey. 
«Der Kaiſer hat hierauf an viele. Staͤnde und 
‚Städte des Reichs Executoyiales wider diefen 
Geckenhofer ausgeben. laſſen, denſelben zu ar⸗ 
zeſtiren, ‚mo er betretten wuͤrde, bey Poͤn 
20 Marfı Goldes,. wer biefem Befehl niche 
nachkommen würde. Datum Wien den lej⸗ 
‚ten lunii 1459. Hedenbofer it endlich zu 
Rain in Bajern gefangen und bingerichtet 
‚worden. 


4. 1468 iſt Paulus Fuchs, ein Burger 
"in Ingolſtadt, auf Anklage Herzog Ludwigs 
in Baiern mit dem Schwerdt gerichtet wor⸗ 
“den, weib er-andre feiner Mitbürger wider Die 
"Fortglithe Reformation mit fremden Weſtfaͤli⸗ 
ſchen Gericht fürgenommen und umgetrieben. 


A. 1489 iſt Cunz Huber von Mirsdorf 
als ein Straſſenraͤuber, und dag er etliche 
NMuͤrn⸗ 


Nuͤrnberglſihe Unterthanen mit! Waſtfaͤnſchem 
Recht fuͤrgeriommen und, ir die. Acht gebracht, 
it dem Schwerd gerichtet worden. 


:Beylage 


‚ Daniel uUmmers Abſchied bey dem Biſchof 
8* B zu.Cöln,®) . - 


: Zn der ſach Hanfen Zuchern den Heich⸗ 
ner und Rewtheimer antreffende, die dann 
bucd mein Herrn von Coͤln vnd ſein gewalt 
"zu gefangfnus genommen vnd bracht würden 
fi nd, darumb ich dann zu feinen gnaden · ge⸗ 
vertigt worden bin, auf:meinung an fein gna⸗ 
de zu begeren, die ohn entgaltnuͤße ledig zu laſ⸗ 
fen, Angeſehen daz meine ‚Herrn von Nurems 
‚berg feiner vngnaden noch vuwillens fich fu 
Sm nye verfehen haben noch vnterricht worden 
find. te. zuſampt dem daz der vertrag vnd eini⸗ 
gung gemeiner kurfuͤrſten auf dem Reinſtrome 
eigentlich außweiß vnd ynhaſt, daz ein yedli⸗ 
cher, der darauf handel vnd wandel, fride vnd 
sfichecheit haben und durch nyemant behemyt 
noch aufgehalten werden ſol, on wiſſen der an⸗ 
dern Kurfuͤrſten, vnd beſunder die gnade, ſo 
man zu Aihe ygund ſuch auch das auf gr ſelbs 

wa, 
“9 Die Urkunde liegt im hiefigen Archiv. 








mag) da; bie einig frede vngehindert 


Juchen muͤg sc. Bird ob'mir Sein Gnade fürs 
Halten würde die weſtüeliſchen gerichte vnd die 
herlangung ſo⸗-Heckenhofer verineint Herobert 
zu Haben,’ So Ft ich Sein’ gnade die freiheit 
vnd Eonfirmation vnſers heiligſten vaters des 
Bopſts vnd vnſers gnedigſten Herrn des key⸗ 
fer, ſo meine Herrn von Nuremberg fur’ dies 
ſelbe weitfelifche gericht haben, vnd der verfols 
“gung, fo dieſelben meine Herrn auff den Hp 
Fenhofer' nach fautt Funiglicher Reformation 
von onfern gnedigiten Herren dem keyſer getan 
Haben, alles eigentlichen vnterrichten, und aber 
mein' begerung darauf in obgefchriben maffen 
“tun sc. Das alfed id) dann mit mern onterichs 
"tigung affo getan: habe-in beyweſen vil Grefen 
Ritter ond knecht. Vnd befunder der Stgt 
. "son Cdlen treffenſiche potſchafft / Die mir zugds 
‘ben vnd jn befolhen, mein Herren von Eoien 
zu pitten vnd zu vnterichten von fo“ ichem furnes 
‚men gen den von Nurmberg zu erſteen, das ſie 
dann auch alſo tetten. | 
Darauf ward mir geantwort durch meih 
Herrn den Grafen’ von Nemwenare *) in gegen⸗ 
!ertigfeit meines Herrn von Coln vnd feiner 
Dete, was ſein gnade in biefen ſachen getan 
u Pr "bett, 

“) nuenar. 
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hett, vermejat Er, daß er- das pie getan 
beit, Angeſehen, daß Im hoch beuolhen waͤr, 
vnd zugepuͤret als einem Hertzogen vnd Ober⸗ 
richter zu Weſtualen, dieſelbe gericht vnd ſtul 
bei Iren alten freiheiten vnd herkommen zu 
hanthaben und zu behalten und darumb alledie⸗ 
‚weil Die von Nuremberg von fofichen furnemen 
vnd eintregen, fo fie wider. diefelben gericht 
teten, nit Hunden vnd Fämen vnd ſich abfolutes 
ren ließen, vnd furbas dem gericht vntertenig 
vnd gehorſam machen, ſo wolt er von ſolchen 
furnemen nit ſtehen, Sunder er wolt die ge⸗ 
‚sicht. vnd ſtul bey Irem alten herkommen vnd 
Ffreiheiten hanthaben und behalten, als die len⸗ 
‚ger dann vor. Neunhundert Jaren gemacht 
vnd Confirmiert worden.wären. Darzu fo bett 
kayſer Sigmund fefiger. gedechtnuße felber auf 
‚den gerichten geantwort vnd nit außmehen woſ⸗ 
len, desgleichen die Stat. Coln vnd ander vnd 
darumb, ſo hett der keyſer nit macht, nyemant 
darwider zu freyen noch dem gericht einigerley 
"zu benemen, vnd wolt auch die gefangen nit.le⸗ 
digſagen, ſunder fie folten fich ; „ellen, oder das 

geit geben Inmaſſen ſie ſich verpflicht hetten. 
Item darnach kamen ettlich fein Rete an 
"mich vnd ſagten, Ich doͤrfft mic) an die Ant⸗ 
‚wort fo gang nik keren ſein gnade muͤſts von 
der 


u. 
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der andern Stuhlen wegen auch tum, Sunder 
kaͤmen meine Hern yon Nuremberg, oder Ir 
pottſchaft, ſie wollten gut Mittler ſein zwiſchen 
fein gnaden vnd den von, Nuremberg, damit 
die ding hingelegt würden. Darauf gab: idy 
zu autwort, Ich bett Fein macht, fo wer mie 
auch darumb nichtz beuolhen, doch ich wolts an 
mein Herrn bringen. 

Item darnach bin ich geritten zu mein 
. Herrn von Meinztz und habe fein gnade die fach 
alle fürgehaften vnd darauff begert an ſein gna⸗ 
de, mir dar Inn zu raten. on 

Darauff Hat- mir. fein gnabe geantwort, 
fein Rate wer, daß man mein Herrn Pfalz⸗ 
grauen Im felber vnd mein ‚Herrn von Trier 
ſchreibe, vnd fich beclaget und mein Herrn von 
Coͤln wie er In die Ire gefangen hett vber das 
fie nichts wiſten mit fein gnaden zu ſchicken has 
ben dann guts, vnd von’ fein gnaden nye an⸗ 
Ders ontericht worden, vnd daß der vertrag des 
Reinſtroms zwifchen den furſten gemacht auch 
Angegogen wurde, Desgleichen folt ınan dem 
von Coͤln, dem Eapitel zu Eöllen, dem von Ans 
dernach Puͤnn,/ Newſſen vnd Linß auch ſchrei⸗ 
ben, ſo wolt er ſein brief der Im geſchickt wur⸗ 
de mein Herrn von Tom Mhiden vnd dabey 
ſchreiben vnd was Im von mein Herren von 
AIM. Bd. KAT. Seft, u Coͤln 


u. 
> 
% 


Cdin zu antwort. wurde, wolt ur den von Nu⸗ 
zeinberg wider zuſchicken und wär verfehenlich, 
Rie andern wurden desgleichen tun. Auch fo 
deucht In gut,- fa Be Conſirmatores, Erecutos 
xeö und Confervatores non onfern heiligen das 
ter dem Bapſt erlangt hetten, daß man dan 
die Jenen, diesmider foliche freiheit tetteny 
ließ citiren per edictum fo welt er Schaffen vnd 
beueihen In allem fein Stift vnd befünter zu 
Meinz vnd feinen Viearj. Wan die von Nur 
vembetg foͤmen vnd dem nachseen wolten, daß 
man In hilfflich vnd Retlich dar Inn ſolt fein; 
vnd daß man den. ſachen ernſtlichen nachgieng, 
vnd was ſein gnade darzu gefuͤrdern koͤndt, ſolt 
er gantz willig Inen gefunden werden. 

Item auch ſo meint ſein gnade, daß gut 
wer, daß unſer heilig vater der Bapſt vnd vn 
fer gnedigſter Herr der keyſer ſchreiben Im vnd 
andern, daß, die von Nuremberg bey ſolichen 
Iren gegeben - freyheiten gehanthabt wurden, 
" Wer An aber einicherley gewalt Darüber zutzuͤ⸗ 
ge; daß man Ihme m behuͤlflich were vber 


dieſelben. 
- ‚Daniel Ulmer, 
we, 


.s? 
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Schreiben ‚des Nürnberg; Magiſtrats 
an den Schwediſchen Reichskanzler, Axel 
Oxenſtierna *), von % 1635 


Gnädiger Het, 


Syyrter vnd gemeiner Stadt hochbeſchwehe 
vnd gefaͤhrlicher Juſtand, indem wir bey 
erſchoͤpften allen Vorrath, ‚welchen wir dem ge⸗ 
meinen evangefiihen Welen zum beften treus 
Herzig uffseſchet/ an ne der fo offt und hoch 

vers 


.“ Diefer rechtſchafne und gelchrte Maniſter gleng mit fee 
nem Koͤnige, Buftev Adolph, -ı650,na Teuſch⸗ 
land, und führte nach dem Dode deſſelben um Namen 
der Krone Schweden die Sache der Proteftanten mit 
taflofem und klugem Eifer, Eiche die Schritt: Dom 
innerlihen Zuftande Schwedens, und vom. 


Ingenio, Sitten und Ratbichlägen Graf Axek 


Dxenſtitns, 1644. in a, welche ihrer Seltenheit we⸗ 

gen von Budern der Samml. verfchiedener meiſt 

ungedrukter Schriften, Jen. 1736. einverleibet wor⸗a 

den. Erſt neuerlich hat der Freyherr von Moſen 

im Patrior. Aëchiv fuͤr Deutſchl. B. V. und VJ. 

den Briefwechſel dieſes großen. Minifters mit dem EN 
nig Buftav Adolph aus den Hriginalien geliefert. 


l 
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vertröfteten, und von unß in hoͤchſter Gebult 
lang erwarteten liberation und Erleichterung, 
allerdings troſt⸗ und hilflos gelaſſen, Dargegen 
aber von dem umliegenden Sarnifonen unfers 
Gegentheils je länger, je ſtrenger eingeſchloſ⸗ 
fen, und dadurch alter Zufuhren gänzlich entſe⸗ 
zet werden, Fan Ewer Excellenz darumb nicht 
verborgen feyn, weil Derofsiben wir folches 
alles zu mehrernmalen nicht allein in Schriften 
ausführlich zu erfennen gegeben, .fondern aud) 
durch unfere liebe Rachsfreundt und Abgeord» 
nete mündrlichen fürtragen, und umb zeitliche 
Huͤlff gang flehentlich bitten laſſen. 


Wie wir nun die Unterlaßs und Verblei⸗ 
bung zum Theil und zwar nach der vor Noͤrd⸗ 
lingen erlittenen Niederlag, iniuriae temporis 
zuſchreiben, und das Uebrige Sort dem Ab - 
mächtigen, biß etwan feine Allmacht den nun 
mehr fang und hoch erwünfchten Frieden mie 
Derumb und zwar ehift, wie ſtark verhoffe 
wirdt, verleihen mögte, in Gedult ferners ber 
fehlen muͤſſen: Alß koͤnnen Ewer Excellenz 
wir unangefuͤgt nicht laſſen, daß unter andern 
ſchweren Obliegenheiten, der große Geldman⸗ 
gel dieſer Zeit uns faſt am beſchwerlichſten fal⸗ 
len chuet, indeme zu andern ſchweren an 

| 8 
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song unerfrefngfichen Außgeben, auch dieß 
kommt, daß dieienige, ſo uns und gemeiner 
Stadt tofungituben hiebevor ihre Gelder in 
depoſito gegeben, anjetzo dieſeibe, nach und 
nach zu ſtarken Poſten uffkuͤnden, und derfels 

ben ohnfehlbarlich bezahlet ſeyn wollen, Im⸗ 
maſſen nicht weniger von dem. Hochwohlge⸗ 
bohrnen Heren, Herrn Geörg, Friedrichen, 
Grauen zu Hohenlohe sc. wegen 1750 Reichs—⸗ 
thaler verfallenen intereſſe, und 5000 Reichs⸗ 
thaler uffgefündeten Capitals,. ohnerachtet uns 
Ber darwider eingewandten Entſchuldigungen, 
in uns ganz beharrlich gedrungen wirdt, 


Wenn wir aber zu Erledigung folches Laſts 
‚vor dießmal Feine Mittel willen, jedoch, daß 
wir neben. allen aufgefeßten zeitlichen Dermds 
gen, auch an unfern wohlhergebrachten Cre- 
dit und Ehren Abbruch leiden follen, uns dats 

neben umb fo viel mehr ſchmerzlich fuͤrkommet, 
weiln wir auch aller Orten, da wir hiebevorn 
mit ſtarken Geldſummen vorlehensweiß treu⸗ 
Herzig ausgeholffen, gaͤntzlichen verlaſſen und 
hintan gewieſen werden: Alß haben wir diß⸗ 
‚falls einig und allein zu Ewer Excellenz unfre 
Zuflucht, und bitten Dieſelbe ganz unterdienit, 
ih, Sir tollen uns und unſrer Stadt wegen 

| En 
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der vor audern Ständen geleiſteten vielen treuen 
Dienſte, zu allem Aufnehmen gnaͤdig und nach 
aller Moͤglichkeit angelegen ſein, ſonderlich 
aber vor dießmal, da uns ja in andere wege 
noch zur Zeit nicht geholffen werden koͤnnt 
uns zum wenigſten mit wuͤrklicher Widerbejaß 
fung derjenigen 10,000 Reichsthaler, .ſo wir 
der hochloͤblichen Cron Schweden, in Krafft 
Koͤniglicher Hand und Petſchafft, vorgelie⸗ 
hen,*) und deren darvon verfallenen interef- 
fen länger nicht fallen, fondern die gnädige 
ohnverlängte DBerfügung hun, damit zuvoͤr⸗ 
derſt Hochgedachtem Herrn Sraven, zu erhals 
- tung unfers Credits, obbedeute Summa dee 
6750 Rthlr von ſolchem unfern Ausſtandt bes 
zahfet, und das übrige zu unferm unentperũ⸗ 
chem notturfft durch ſichere werel ehiſt und ohn⸗ 
fehlbarlich anhero vbermachet werden moͤge. 
. Wie nun folches zu richt geringer confr- 
vation unſrer hochbetrangten Stadt, auch von 
Rege wegen billig serie ai ‚wollen vmb 
. Em. 


“ =) Kin den Sokindene Münjkeluf. 8. II. © ak 

"7.8. Prof. WIR, daß die Stadt Nuͤruberz 1632. Bei 

: Bönige in Schworden eine große Geiblirferung und 

3, .. Vorſchuß habs thun muͤſſen und daß bei, dieſer der 

24 genbeit wadrſcheinlich der ehr närubgegifche Dücang 
deſchlagen worden. 


- 
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A. Eixcellenz wir ſolche gnaͤdige Degeugung 
Apneerdienitlich und nach allee Moͤglichkeit zu 
verdienen unß Jederzeit willig erſinden laſſen. 


Datum de as s ianuari ER 





Ki 


Pe 4. 


Ä Et nes Nuͤrnderaiſchen Kati) € Schreiber 


an Paulum Fberum in Wittenberg, wegen 
‚ feines überfihictten. Buche vom heil. 
J Abendmahl. 


pe willig dieft Euer Erwirdigkeit zuuor, 
Ermwirdiger vnnd Hochgelerter Heber Herr. 
Wir haben E. €, ſchreiben mit dem zugeſchick⸗ 
ten getruften zierlich eingebundenen Buechlein 
eurer lehr vnnd Bekandtnus vom Artickl deß 
hochwuͤrdigen Sacraments deß Leibs vnnd Bluts 
vnnſers erloͤſers vnnd ſeligmachers Jeſu Ehriſti 
Im heiligen abendmal wol empfanngen vnnd 
vernumen. Vnnd iſt vnns füurwar bie ſpaltung 
San det kirche Chriſti von dieſem hanndel vnnd 
anndern Artickeln Inn unnſer Heiligen Ehriſtli⸗ 
hen’ religion ye · vnnd allwegen von hertzen 
eamerilich rd bee zu hören geweſt 
(IR U4 vnnd 
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vnnd noch, weil wirs aber nit beſſern koͤnnen, 
muͤſſen wirs, wie vil anndres, vnnſernthalben, 
dem lieben got beuelhen, deß Goͤttliche /allmech⸗ 
tigkait wir von hertzen pitten, ungs bei feiner 
waren vnnd hieuor durch unns angenumen 
Ehriſtlichen Religion beſtendiglich zu erhalten, 
wie wir dann vermittelſt ſeineroͤtlichen gůa⸗ 
Den Dabei zu verharren, vnnd kain neuerung 
Inn vnnſern kirchen dawider zu geſtatten gedens 
fen Haben auch darauf beuelch gerhan, das 
berurt euer Buchlein vnnſern predicannten als 
hie, daſſelbige mit ehiſter gelegenheit zu uͤberle⸗ 
fen, vnnd vnns Ir Juditium vnnd bedencken 
Darauf zu eröffnen, zuzuſtellen, guter Zuuer⸗ 
ficht, fie werdens dermaſſen gegruͤndt befinden, 
das daſſelbig vnnſerer Coufeſſion vnnd kirchen⸗ 
ordnung nit entgegen oder zuwider. fein. fol, 
"Sagen Euch deßhalb umb follicys zugeſchickts 
Buechlein vnnd euer guthertzige wolmainung 
‚gegen vnns vnnd den vnnſern ſonnder freunt⸗ 
lichen Dannck, vnnd verehren Euch dagegen 
mit zwaintzigt Talergroſchen, die wir diefem 
Boten Endreffen Zencklein, Euch die Burc) 
wechſel oder: ſonnſt zuzepringen zugeſtellt, 
wiſſt ‚alfo. von, Ime ‚u ‚emnfahen, ynnd F 
von vnns cvitten wir freuntlich) zu benuegen, 
Band Im Beſten anzunemen⸗ Bonn em ao 











r 


1 


auch angeneme Bien gu erSalgem dartho. ſeien 
wir nit minder willig, als genaigt, vund haben 
E. E. ſollichs hinwider zu anntwort nit verhal⸗ 
ten woͤllen. Datum Erichtags den 22, De 
cembris Anno 1562. . | oo : 


W Burgermaiſter vnnd Aathe 
* | zu Nurmnberg. 





Nähere Nachriche. F — 


2* 


5 5von . on 
- 9: da m m a n | 
an. r BEE ar u. 
nr feinen Runtnerfen > 7 


uman, oder wie: er auch genannt wirb, 
sr Ammon (Jodocus, Jobhſt oder Juſtus) 
amorD. gebohren zu Zuͤrch im Zunli 1539. Sei⸗ 
ne jüngern Jahre betrefend, hat er das glei⸗ 


Us . de 


*) Was davon im Nuͤrnb. Gel. Leriton fieht, ift hier 
aus Sueßty Leben der Schweizer Wahler und 
dem Dittionnaire dcs Artiftes vermehrt worden. Beide 

Jodoei Amman in Jdchers Bel. Ker. 4. find nur 
3. eine und eben diefelbe Perion. 


⸗ 


‘the Schickſal mit andern Kuͤnſtlern feines Zeit 





‘alters: man weiß nichts umſtaͤndliches und zus 
verlaͤſſiges. A. 1500 zog er nad) Nürnberg; 
gab aber'erit 1577 fein Buͤrggerrecht zu Zuͤrch 
auf, weil er ſich entſchloſſen "harte, in jenor 
Reichsſtadt fein, geben zuzubringen, wo er auch 
d. 15 März ısyı ſtarb. Hier erwarb er fich 
Durch Stahmabten, noch mehr aber Durch Zeich⸗ 
ner Kupferitechen. und Holzſchueiden guoßen 
Ruhm. Sein Fleiß war ſo groß und uners 
muͤdet, daß er an Menge der Arbeiten alle feis 
ne Dorgänger weic übertroffen. Seine Erfin⸗ 
dungen ſind gat und feine Zeifßnungen richtig;, 
er nahm in allem die Matur zur Fuͤhrerin, und 
folgte⸗ ihr ʒgetreu. 1: Da mag zujfeiger Heit faſt 
alle Buͤcher mit Kupferſtichen oder Holzſchnit⸗ 
ten zu -begleiten.pfleggen und gt; in ppiden eine 
große Leichtigkeit befaß, fo ward er von faſt 
allen Buchhandletk ſeimer ‘Zeit; befoudera aber 
von Feyerabend in Frankfurt aM. beſchaͤfti⸗ 
get; daher iſt der mit feiner Arbeit gezierten 
Bücher eine Geträchtliche ‚Menge. :: Wir, ei 
mwähnen hier ſowohl derjenigen, wovon er en 
weder zugleich zugleich Verfaſſer iſt, ‚oder, 

In doch feine Arbeiten das voruehinite ſi nd, 
als derer, die er. blos als Kuͤnſiler verfertiget 


bat. 1 Ru - 1 DE ur zu y Bar 
| PR 3 N) Ein 


— 
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Ein Wappenbuch der Nigsbutgiſchen 
Geſchlechter. In klein Folio.’ Das zu Grant, 
furt 1580 in Fol. gedruckte Geſchlechterhuch 
der Stadt Augsburg enthaͤlt gleichfals Figu⸗ 





Ten von ihm. 


‚ Efigies Regum Frarieorum omnium ab 
Pharamundo ad Henricum ufaue Ill.:ad.vi- 


:vum, quantum feri potuit, expreflae, cae- 
‚latoribus Virgilio Sofis ‘et Zufto Amou. Nitens 
berg, 1576. 4. Frankf. 1622 und: 1L.644..% 


Perſpectiva coyporum regularium, d. i. 
‚ieißige. Fürweifung, wie die regulirten Coͤrper 


worzuftelen, nad) Wentzel Samiger. Nuͤrnb. 


3598. —— In Kupferſtichen. 
Biblicze figurae addita brevi espliga- 
€: germanieis. rhytmis ab Henr. Pet. Re - 
—— facta. Franc, 1571. Sind ‚Hol 
ſchuitte nach Jamigtzers Zeichnung, und wer 
‚den von Simler in Biblioth. Gesneri' aucta 


P. m. 441. gelobt, und Amman pietor abfo- 


Jutiffimüs genannt. 

Icones Liviange,pr aecipuas Romanorum 
hiftorias &e. fleeinetis verfibus illuftratae 
per, Phil, Eonicerum, Franc. ı572 und 73, 
Tändl. 4. enthält 103 "Hoffenttte. Eben dies 


. felben Sign befinden ſich auch bei der deut⸗ 


rberſetung bes Livius in Genrrabernes 
Ders 


ſcheu 
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Verlag, find auch mit g neuen Stücken vers 
mehrt unter ‚dem: deutſchen Titel; Kuͤnſt liche 
und zierlich geriſſene Liviſche Siguren, 1631 
in längf. 4. ausgegeben worden. °. 

Auf eben diefelbe Art verfertigte er auch 
die Figuren zu einer deutſchen Ueberſetzung des 
Tacitus. 

Kuͤnſtlich Bericht und allerzierlich ſte 
Beſchreibung Friderici Griſonis, wie Die | 
ſtreitbarn Pferde zum Ernſt und ritterlicher 
Kurzweyl geſchickt zu machen, durch Joh. 
Fayſern den juͤngern, mit Fiquren von 
Joſt Ammon, 1573 Fol. Holzſchn. 

Kunſt-⸗ und Lehrbuch, in welchem Reiſ⸗ 
ſen und Mahlen zu lernen, I. Bath, 1578 
+1. Buch, Franff. 1588. 4. mit Kofafehn. 
Nach feinem Tode Fam es mic’ vielen Figure 
vermehrt unter dem Titel: Kunftbüchlein, 
darinn neben Fürbildung vieler Geifklicher 
und MWeltlicher hoher’ und nieder Standes⸗ 
perfonen 2. zu Frankf. 1599, 4. heraus, 
Zu bdiefem Werke hat der Scweizerfünfte, 
Tob. Stimmer, viel beygetragen. 

Wapenbuch, darinn allerlen ‚leere 

Schild und Helm ‚ganz kuͤnſtlich geriſſen 
ſud, allen Mahlern Buddauern 2% al Al 
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fondern Vortheil verordnet, Frankf. 1579. 
Fol. Holzſchn. 

Neue Figuren allerhand Jagd⸗ und 
Maydwerfen, Franff. 1582. 4. mit Holzs 
fihn. Bermehrt und durch Ge. Schallern bes 
fihrieben und in deutſchen Reimen acfaßt, 
unter dem Titel: Neu Thierbuch ‚ Frankf. 
1590 Jängl. 4. 1612. 1617. 


Kuͤnſtliche und wohlgeriſſene Figuren der 
fuͤrnehmſten Evangelien durchs ganze Jahr. 
Frankf. 1579. 4. nit Holzſchn. 

‚Figuren von mancherley Pferden und 
ihrem Geſchmuck und was zur Reiterey ges 
hört, 1584. 

Cleri totius Rom, eeeleſ ae ſubiecti, IN 
“ Pontifieiorum ordinum omnium - habitus, 
cum oftoftichis Franc. Modü, Frankf. 1564. 
4. mit 103 Holzſchnitten. Deutſch kam es 
heraus unter dem Titel: Stand und Orden 
der heil. Roͤm. Kathol. Kirchen mit Joh. 
Loniceri Beſchreibung, 1661. 4. 

Gynaeceum f. theatrum mulierum, d. i. 
Kleidung und Trachten der Weiber, Frankf. 
1586. laͤngl. 4. mit Holzſchn. 


Der Todtentani⸗ 3597, mit 49 Figuren, 
Char- 
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Charta luſoria tetraftichis illuſtrata per 
Ian. Henr. Scroterum de Guftrok, Nürnberg, 
1588. 4. 


Nach ſeinem Tode ließ man von ſeinen 
Zeichnungen. mit Beyhüuͤlfe eines geſchickten 
Mahler, Hanns Bockbergers von Salzburg, 
ein Buch mit Thieren und andern Figuren, 
1592. 1612 und 1617. nebſt einer Beſchrei⸗ 
bung der Thiere in Druck gelangen. 


Figuren von Kuͤnſten und Handwerken, 
die er gezeichnet hinterlaſſen und Matthaͤus 
Merian zu Frankf. in des Thom. Gärzoni 
aus dem tal. ins Deutſche überfesten Schau⸗ 
platz aller Künfte und Handwerke, nuͤtzlich 
angebracht hat. 


Es iſt kaum zu begreifen, wie es möglich 
fey, daß fo viele große Werfe, nebft einer er 
Raunlichen . Menge Zeichnungen, von einem 
einzigen Manne in fo Furzer Zeit Haben Fönnen 
verfertiget werden. Sandrart fagt, der ber 
rühmte Mahler, Georg Keller zu Franff. a 
M. habe ihm voll Bewunderung erzählt, daß 
in waͤhrender vierjähriger tehrzeit, die er bey . 
Amman in Nürnberg zugebracht, diefer fo viele 
Zeichnungen gemacht, daß man damit „einen 

geräus 
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| geraͤumigen Leiterwagen hätte anfüffen koͤnnen. 
Ein Mann, der fo viele und ſchoͤne Werke vers 
fertiger, der all fein Vergnügen allein in der, 
Kunſt gefunden, behauptet billig einen Pag. 
unter den größten Kuͤnſtlern; und ſo lange 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in einigem Werth 


ſtehen, ſo lange wird auch ſein Andenken im 
Seegen hleiben. 


J Ein Kaufbrief von 1443. 
6 Wernher von Parfperg *) Ritter 
Schultheis vnd wir die Schoͤpffen der 
Scedt zu Nuremberg verjehen offentlich mit 
dieſem Brief, das fuͤr uns kome in gericht Her⸗ 
man Schaller vnd ertzeugt als Recht war mit 
den Erſamen mannen Hrn. Jobſſen Tetzel vnd 
Hrn Hanſen Hubner. die ſagten auf jr eyde 
das ſie des geladen zewgen wern das jm Herr 
Sebolt Poͤmer recht vnd redlichen verkaufft 
vnd 


— Er komme als Schultheiß vor von 1442 —.1arc. ba 
er farb. „S. Hra. Senat. von Stromers Gefchiche 
te und Gerechtiame des Reichsſchultheißen⸗ Amto am 
Ruͤrnberg / ©. 37. 
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vnd zu Fauffen geben hatt die ergenfchaft Die er 
hett'an den hernach gefihriben hewfern bey der 
Smelczhütten *) zwifchen des benanten Schal 
lers Stadel und des Tumbfrid hof an einans 
ber gelegen‘ mit fampt den ewigen zinſſen der 
eins des Herman Perpeden vnd feiner erben 
erb were vmb vier Buldein, das andre Han 
fen Grefenoders vnd feiner erben erb were 
vmb fünf guldein und das dritt des Pauls Pu⸗ 
tels und feiner erben erb_twere auch umb fünff 
guldein ewigs zinß, alles landſwerung, die jn 
vnd feinen erben Die egenanten erbleute jerlis 
chen raichen vnd geben folten, halp auf Sant 
Walpurgentag und halp auf Sant Michaels 
tag Im dem egenanten Schaller. und feinen er 
ben zu haben vnd zu wyſſen für bas emiglichen 
und gelobt In der zu wern für eigen Al: recht 
were und alſo das er mit fein eins Hu :d? damit 
tun vnd laſſen mocht wie und was er mobllt. 
Und das zu vrfunde iſt Im dieſer Brief mit 
vrteil von gericht geben verfiegelt: mit des ze⸗ 
richts zu Nüremberg anbangendem Infiege 

DE \, 17 


7 


*) Diefer Name einer Gegend in unſrer Stadt iſt alfo ſehr 
alt. Woher mag er wohl feinen Urſprung haben ?' 
”.) Es ik das nämliche, welches in der Stromerifchen 
‚Schrift Fig. IL ‘in Kupfer gefiochen iſt, auf. gelben 
Wachs. . 
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Geben am Fritgg vor Sant Michelstag des Ertz⸗ 
Eñngels Rach Ehriſts geburt vierhehenhundert 
und in bein Siben, und » serglgfien. Jaren. | 
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Eine Maike zur Gekhiäe der Yen 
völferung der Stadt, Nuͤruberg. 


Nr Colleetanẽen find Peiieh ſeht unvolls 
ſtaͤndig. Sch. liefere: inbeſſenh was : gute 
Chroniken Und andere glanubwuͤrdige Nachrich⸗ 
ten ſagen/ und wuͤnſche, Daß daſſelbe eine ges 
naͤuere Untetſuchung dieſer noch Im Tu fen fies 
gend 2) Söce veranlaſſen möge; 

445 Fiwät voh Eghdien biß Weihnach⸗ 
ten ein droßsg Sterb, bey welchem ſtarben at 


An SE &örenyer Mare -- 75080, '---i 
in ©. Stbafps Part? \.4300.. 
! BR Woͤhrd 1 00. 
Ay Goſtenhof 21t 5805" | er 
zuſammen 10,780 , Men FL 


Mr 465 ihe der Kriegrtt Marggraf Als 
brech anfeänd; ließ dor Rath Die Buͤrgerſchuft Ti 
geheim zählen, und wurden an Mann, Knechten, 
Falten und Kindern 75,985 Perſonen gefunden. 


JUL BD, XXL Set, ** De 


+» * er I } 
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Hernach wurde das Getrald wbeeſchlagen, 
and blos in des Raths Kornhaͤuſern 26,25 1 
Simet an Korn, Dinkel, Geiſten / Kuchen⸗ 
ſpeiß und Haidel gefunden. 

Conrad Teltes in der bekannten Deferi- 
ptio urbis Norimb. erzählt, daß zu feiner Zeit 
jährfi) in die 4000 Buͤrgerkinder gebohren 
worden. Iſt Diefe Angabe richtig, fo war die 
Dolfsmenge damahls am größten. 

U 1830 war ein großer Sterben, daß in 
einem halben Jahr sooo Menfchen ftarben. 

U 1353 d. 10. Januar hat man in beir 
den Pfarren 81 Paar Sheleute, naͤmlich 51 
NPaare zum erftenmal, nnd 30 Paare zum ans 
bernmale proclamirt,. alfo ı 62 Perfonen. 

U; 11502 vom Neujahrstag biß eben dahin 
1563.find In der Stadt und im Lazareth ge 
ſtorben 8894 Menfchen. Während des ganı 
zen Sterbens, der noch ins Jahr 1563 hinein 
dauerte, find in den Gaͤrten, in Wöhrd, in 
Softenhaf und im Lazareth 8986 Perfonen ges 
ſtorben. 


A. 1600 find: geftochen: 2520 Menfchen. 
Es herrſchte damals eine befpndre Krankheit. 
Geboren wurden 1685, und copulirt.soo. 

U. 160: find geſtorben alt und jung. 
1778 Perfoneng on. 1 





1616 


aogı Perſonen. 
1514 Rinder, 


%. 1601 getauft 
4. 1602 farben 
gebohren 
A. 1603 find geſtorben 
getauft 
A. 1604 find geſtorben 
getauft 
U 1606 geftorben 
bohren 
A. 1607 507 e | 
u gebohren - 
A. 1608 geftorben - 
gebohren 
A. 1612 geſtorben 
gebohren 
A. 1613 geſtorben 
| gebohren 
\% 1615 geitorben 
gebohren 
a. 1617 geſtorben 
gebohren 
A. 1619 geſtorben 
gebohren 
A. 1620 geſtorben 
gebohren 


I620 
1646 
1639 
1508 
1520 


sı5 


1708 


2322 


1587 
1370 


175X 
1835 


1653. 


1992 
1596 
1870 


1614 
1771 
1495. 


1830 


1682 
2334 
‚1705 


Un den Blattern allein farben 1 500 Kinder. 
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U 1621 geſtorben 
j getauft 


2. 1622 geitorben 


der Pei geitorbenen gerechnet. 


gebohren 
A. 1623 geſtorben 


gebohren 


U. 1624 geitorben 
gebohren 
4. 1634 geitorben 


gebohren 


4. 1636 geitorben 


gebohren - 


U. 1637 geitorben 
gebohren 


4. 1639 geitorben . 


gebohren 
U, 1641 geitorben 
getauft 


1857. 
1637. 
2227 
18087 
"93800 
1737. 
2457 
318687 


| 1,125. Peſt. 


2664 ° 
1215 
1363 
1014 

-1320 
J145 
1302 
991 
1264 


4. ı635 flarben an ber Veit im Spital 
9009, in der Stadt überhaupt 19045, dar⸗ 
unter ı30 Paar Eheleute, 9 Rathsherren, 
3 Hanbwerfsherren, 4 Doctoren der Mebicin, 
13 Geiſtliche in der Stadt, 10 Schußiener. 
Sm tazarerh find 19066 geitorben: 

Dermurhlid) ind hierzu auch die 1632 au 


| 
\ 


VVI. 





VIII. 


Einige Keime 


von 


Georg Ehriſtoph Sowammlein, 9 


bei Gelegenheit 
ber Reparatur feines Haufes. 


Gr baufällig iſt mein Hauß, 
Unmuth treibt mich faſt heraus, 
Roegen durch die Wände ſinkt, 
Durch; die faulen Bretter dringe, 
Winde reiſſen, daß es kracht, 
Und wohl endlich fallend macht, 
Ann und auſſen zeigt die S hau, 
Daß nothwendig fen der Bau. 


Hierauf folgte “auf diefes. Baues Klag 
des Baues Vortrag. 


X 3 | Herr 


®) Er farb 1705 old 36 jähriger Nector der Schule su St. 
Jakob mit dem Ruhm eines geichickten Schulmanns 
und Dichters. Man fingt noch immer in unſern Kir⸗ 
chen das von ihm verferiste Lied: Aus der Tiefe 
rufe id) 26. 
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Hear Teoft,*) er tröfte meine Wand, 
Sie ſteht in einem fihlechten Stand, 
Sie brauche Tröftens von Herrn Troſt, 
Sie ift verfaulet und verroft. 
Herr Troft, er kann ihe Tröfter fegn, 
Er laffe bringen Holz und Stein, 
Er laß berfommen Zimmerfeut, | 
Steinmetzen, Tuͤncher nad) der Zeit: 
So wird die arme Wand getreöft, 
Und von Baufaͤlligkeit erlößt. 
Dieß iſt gefchrieben auf der Poſt, 
Die Wand tröft fih Herrn Troſtens Troſt. 


Des Baues Ausfag. 


Tröften kann Herr Troft vor allen 
Häußer, welche wollen fallen, 
Meine Wohnung fo genefen, 
Troftlos iſt nunmehr geweſen: 
Wer will fehen einen Bau, 

Starf getröftet, dieſen fchau, 

Den des Meiſters Fluger Rath 

Ungegeben früh und fpat. 

Eh der Troft folge in dem Buuen, 

Mar vorhero Staub und Grauen, 

Rie gelwaͤnd bey heilen Tagen | 
. Wur⸗ 

War unſer berühmter Bau⸗ und Zeugmeißer Johann 

Troſt, welcher 1710, geſtorben. 
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Wurden eins und burcchgefchlagen; 

Alfobalden ih gdaht, -  .- - 

Bleibens ift. nicht bey der Naht; 

Mächelich wollen weichen wir: ., 

Denn das Hauß will fallen fchier. 

Denn ich hört die. Bretten Frachen, 

Wollt mich aus dem Staub fort machenz 

Weil mir nicht gefiel der. Handel, 

Nahm ic) meinen Hut und Mantel, 

Machte mic) auf meine Fuß, 

Troſts Dediente hauflen ließ, 

Deren Namen find befannt, | 

Wie folgt, werden fie gengnnt: . 

Der Barthel, der Niclaus, der Heckmann, 

nn der Michel, & 

Die Hatten Holzbeile, viel fchärfer als Sichel, 

Sie drüdten, zerflüdten, abknickten, vers 

Zerflikten bie finfende fallende Waͤnd. 

Ich fragte: Wie lange? Wann kommet das 
End? 

Sie ſagten: Ich haͤtte nach Troſte geruffen, 

Troſt wollen fie bringen mit ſchlagen und puffen. 

Sie fchlugen amd achten, mit oͤſnen fie machten 

Durchleuchtig mein Hauß -gleichwie eine das 

| tern, . 

So fagten bie Leute, fo ſtunden von fern. 

| Er o De 


/ 


Der Kupferſchmid war affbemüht,; 
Den Schlot zum Bad macht er mir Nath, 


Ingleichen einen huͤbſchen Guß, | 





.. 


Heren Troſtens Ned oft wat und geht: 
Er wird vielleicht zum Branntewein! - --: 
‚Der Michel ſpraäch: er Forint: Sal: nach, - 
Er trinfer fein gebranten: Well, 2° 
Das Geld iſt Mein zum Zecheü Hier, 
Es Langer kaum zum Hefenbier. \ 
Mie wurd oft fang, ich dacht: Ach, lang? 
Ein fanger Troſt, ein truͤber "Moft,: - Ä 
Dod wenn der trübe Moſt verjäbr, 
So wird das“ Truͤb ins Klar "verkehrt": j 
u . Br IX. | . , . N 
oc Berihtigungen — 
[ err Profeſſor Weſtenrieder in den Baie⸗ 
= rüch- hiſtoriſchen Calender fürs Sue 
1788 gebt ©. 115 ein Verzeichniß der groͤſ⸗ 
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fein 
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ren‘ Laͤnder, welche von Baiern üßgefoininele 
“find. - Unter biefen wird S. 116 Num. 6 
werzaͤhlt: * .. : 4 
Ze SE winde Nuͤrnberg von K. Ru— 
> holph von Habsburg vergeben.” - - 

Bierfiber:wünfcjte ich, ‚einen Beweiß % 
kefen. Im Jahr 1273 belehnte smar 8. Rus 
dolph den ee von te RR drihz-Mmie 
der erblichen Burggrafenwürde. Aber die 
Stadt Nürnberg har-er an niemand vergeben. 
Dieſe Hfieb uputittelbar, vote ſie es vorher ges 
weſen. Noch weniger iſt fie um diefe Zeit an 
Baiern abgekommen.Es iſt noch zweifelhaft, 
ob Nürnberg jemahls eine Landſtadt eines 
Baierifihen Herzogs geweſen. *) Wenn fie e 
aber auch im XII. Jahrhundert einige Zeit in 
den Haͤnden eines Bairiſchen Herzogs gewe⸗ 
en feyn follte,- fo war fie es A. 1273 nicht 
mehr, ſondern iſt von Kaiſer Conrad III. 
fon wieder zum Reich gebracht worden. 

‚ Unter die ısos (Ci 04) an Nuͤrnberg 9% 
kommenen Derter wird ©. ı rg aud) gerech⸗ 
net: Reicheneck Stoß und- tandgericht; 


DE  ". 


9 Man sehe L €. Wileßromeri Oratio de curiis regũ⸗ 
comitiisque, ante ſanctionis Carolinae tempora No- 
zimbergae eclebtaris pag. ı7 et 16%. und Roeder 
de ortu et progreifu eivitatis Norissb. p. 93- 
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Atteröberg, Schloß, Markt und Gericht. — 
Reicheneck Hat nie ein tandgericht gehabt, wel⸗ 
ches an Nürnberg härte kommen fonnen Al⸗ 
Ieröberg hat von 1542 an, mehreie Jahre 
Nuͤrnberg als Pfandſchaft gehört, iſt aber von 
den Pfalzgrafen wieder ausgeloͤſet worden; 





. X. 
Schriften Nuͤrnb. Verfaſſer. 
Bude⸗ Joh. Paul, kurze Betrachtungen 

über bibl. Terte bei den Saͤrgen unſrer 
Mitchriften, I TH. Nürnb. 9, | 
Beytrag zum teutfchen Lehenrecht und Nachricht 
‚.. von .einer noch unbefannten Art ber erſten 
Bitte, von C. G. M. (uͤller), Gegenſchrei⸗ 
ber des Stadtalmoßamts, 8. 
M. Conr. Mannert franz. Leſebuch, Nuͤrnb. 8. 
Europaͤiſche Staatengeſchichte im Auszuge zum 
Gebrauch der Jugend und des unſtudierten 
Freundes der Geſchichte, in Bandes, 1 Th, 
Nuͤrnb. 8. (von Cand. Truckenbrod). 
Denkmahl des Dankes und der Verehrung, 
ihrem vorderſten Curator, Herrn Paul Carl 
Welſer sc. im Namen der Altdorf. Halver 
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taͤt aticheet, von G. A. Bil, Altdorf/ 
gr. 4. 

Elias Schulzens geometriſches Handbuͤchlein, 
‚sang umgearbeitet und erweitert, von Idh. 
Leonh. Späth, Prof. der Math. zu Ali⸗ 
dorf, m. K. ar. 8. 

Anfangsgründe bes gemeinen und > denen 
Rechts, * N. Heft l. 





Don der Ran in der Marfirge au 


Schwein furth. 


Em gJ. 1694 den 24 Jun. am Tage Zoh 
J des Taͤufers, wurde in der Pfarrkirche zu 
Schweinfurth eine neue Kanzel eingeweiheth 
welche ein Denkmal von der Freygebigkeit ei⸗ 
nes nuͤrnbergiſchen Bürgers iſt. Die beis 
den, ben dieſer Fenerlichfeit gehaltenen Pre⸗ 
digten wurden allhier im I. 1696 in Fol. ge 
deuft. Sch will daraus einige hiſtoriſche Um⸗ 
ftände ausziehen; vielleicht find fie manchen 
Leſern dieſer Beytraͤge nicht unangenehm. 
Der Wohlthäter, auf deſſen Koſten eine 
Fanzel erbauet wurde, war Andreas Tauber, 
uͤr⸗ 


Dinger ud: Handelsmannozu Mürskeng;:; m els 
cher zu Schweinfurch d. 14 Zar. L660 auf 
die Belt fo. Sein Water wurde: tpır:.bafd 
durch: den Tod: entriſſen, daher ihn: feige Mucs 
‚ser. ſelbſt In Lie Schule Fuͤhrte und der Aufficht 
der daſigen Schullehrer empfahl. Ohngeach⸗ 
tet ſeiner Meigung zum Studieren, muſte er 
doch die Handlung etlernen md zwar zu Muͤrn⸗ 
berg, wo er in dem Büttnerifchen Hands 
lungt haußr die gewntänticherr acht Lernjahre zu⸗ 
brachte. Als er in dem nemlichen Hauße ſechs 
Jahre als Handlurhsbiener verblieben war, 
gab. ihm der. Patron feine Tochter, Magdalena 
Dorotheaz zur Ehe. Er zeugte mir ihr 3’Kins 
der, bie aber, guſſer eitiem Sohn, bald wieder 
farben Zune. 

Die Kettjel.fetbft. ei in. —* gefochen und 
Bat ‚folgende Auffchrift Q.-F. F. Q, $. Anno 
elslscxcıv. Gloriam Dep ; Charitatem. Patriae, 
Pietati Monumentum, Inugriatae Aug, Conkeſſ. 
Publice Aſſenſum, Nixae ſolo Dei nerbo reli- 
gioni Confeſſionem, Cultnique Diuino reueren- 
tiam exhibiturus, ex -(Pontärleo tam füs, quam 
piae Coniugis, Magu; Dorotheae Natae Bilttne- 

ride Noriberga Orimidae uoto hunc Suggeftum 
nouiter exftrui,' fuisqae exofnari voloriber cura- 
uit, Andreas Tauber Natus Suinfurti Die XIV, 
Januarii A, 1660, nupc Ciuis et Mercator Norim- 


‚bergenfi s. 
Die 
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Die Erbauung dieſer Kanzel beͤſorgte auf Bes 
fer ehl des Schweinfurtifchen Senats: ein damaliges 
athsglied / Job. Caſp. Schneider, als Di⸗ 
rectör, wie wir aus dem Kupferſtiche, den die⸗ 
fer. Schneider felbft ‚gezeichnet und geftochen 
hat, erfehen: Conſenſu Nobilifl. et Ampliſſ. Se- 
ntrus Sufnfurtenfis a Dfio, Fundatore Perfcien-, 
du Hüte Operi Conftitutus Dire£tor Job. Cafp., 
Schneider. Collegii Senatorii Aſſeſſor non ſolum 
delineanit, fed et frulpfit Anno 1696. 

Des:Stifters Bruder, job: Mich. Tau. 
ber, 1. V.D. et Reip. Suinfurt; ‚Confiliarius, 
war damals auf dem. Stänfifchen, Kreißtag zu 
Nürnberg als Abgefandter. 

‚Tauber ließ diefe Kanzel machen, weil: die 
alte, welche, Johann Schopper,. der Aeltere, 
Im J. 1542 ſeſtiftet hatte, wurmftichig und bau⸗ 

ällig geworden iſt. 

. Die erſte Srühprediat auf der neuen Taube⸗ 
riſchen Kanzel hielt der Diakon, M. Pet. Paul 
er die eigentliche Einweihungspredigt 
aber M. "job, Wilhe Barger, Paſtor, Pro⸗ 
feffor und ER Has des Gymnaſiums. | 

Wir erfahren aus dieſen Predigten folgende, 
zur Geſchichte der Kanjeln gehörige Ancfvoren. : 

Im J. 1544 hat D. Luther auf Churfürftlis 
heit Befehl die.neue Schlopficche und Kanzel 
zu Torgau eingeweihet. 

Im J. 1542 wurde auf den Schweinfurthie 
— Kanzeln angefangen , evangelifch zu pre⸗ 
igen: 


Er Bor 


- 
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Bor Zeiten ſtund bey dem Prebiger auf der Kam 
L ein Diener, welcher die Unandächtigen und Schia⸗ 
enden aufmuntern, und die Kirchenmafcher befirafen 
mufte, wie noch zu den Zeiten des Chryſoſtomus ges 
bräuchlich geweſen. " 
Heutzutage werben bie Kanzeln a cancellis, vom 
Sesitter genennet, mit welchem fie an manchen Orten 
nmgeben find, oder weil fie vor Zeiten a gremio ba- 
filicae, von der Mittelkirchen, im Ehor mis einem eig 
fernen Gitter abaefondert waren. . 
"Der Kaiſer Conftantin der Große wird geruͤhmt, 
weil. er die ganze Predigt bindurch geſtanden und mie 
großer Ehrerbietung und Andacht zugehoͤret; wenn ec 


glei gebeten worden, füch a bat er es 


ch nicht thun wollen, fondern geſagt? ”E8 ſey nicht 
Bilig, daß man Gottes Wort faul und nachlaͤßig ans 


"höre. 

Arufaͤnglich find die Predigſtuͤhle im Chor nahe bey 
dem Altar -geftanden, oder man bat die. Stufen des 
Altars zum Lehrstuhl gebraucht; weil aber Dergeftalt 
in den Bafilicis und Domtirchen nicht jedermann den 
Prediger feben und hören können, ift Die Kanzel mite 
ten in die Kirche gefeget worden. Auf derſelben find 
die Lehrer gemeiniglich gefeffen und haben die Predig⸗ 
een aus ihrem Concept bergelefen, und fol Chryſo⸗ 
ſtomus der erfte geweſen feyn, der nicht ohne Verwun⸗ 
derung feiner Zuhörer memoriter ans feinem Kopf 
geprediget.” 


. ”Dem Paulo Samofateno war Die alte Kanzel‘ 


zu Antiochta nicht gut genug, man mufte ihm einen 
neuen Predigtſtubl bauen, und aufs prächtigfte ſchmuͤ⸗ 
den und sieren, als wäre es eines Königs oder Kal⸗ 
fers Stubl; aber der darauf ftunde, wear ein graͤuli⸗ 
cher Keßer : und Gotteslaͤſterer.“ | 

"Als Johann Sriedrich, Ehurfürk zu Sachſen / 
A. 1524 in der fchonen Kirchen zu E. Annaberg, auf 
einem prächtigen Predig⸗Stuhl einen Mönchen nichts 
denn Sabelmert und Menſchentand plaudern bene, 
N “ ar 
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ward er ungebuftig undfagte: ” der Vogelbauer iſt zwar 
Tchoͤn, aber der Vogel finget nichts guts darinnen.” 
Der berühmte geiftreiche Lehrer M. loch. Mat- 
tbefius, Prediger, gu Joachimsthal, predigte anfänge 
lich in einer baufalligen Kirchen und auf einem ſchlech⸗ 
gen unanfehnlichen Predig⸗Stubl. Demfelben zog 
ein alter. Prediger, mit feinem Sohn, vom Lande zu 
Gefallen in die Stadt, und börte ibm. zu mit großem, 
Bergnügen. Der Sohn vermunderte fich über Die alte 
baufälige Kich und Kanzel; aber der Vater fagte zu 
ihm: lieber Sohn! der Bogelforb bat zwar ein gerine 
Anſehen, aber es figet ein herrlicher und koͤſtlicher 
nr darinnen.: o wie fehön bat er anjeßo aefungen!” 
Au Streblen, einem Staͤdtlein in Meißen, bat⸗ 
te vor Zeiten ein künftlicher Töpfer einen —5 — 
Stuhl geſtiftet, der aus Thon und glaſurten Kacheln 
bereitet und zufammengefest war.” — 
” Die Predigt⸗GStuͤhle werden entweihet, untes 
andern, durch Berfündigung verlohrner und wieders 
gefundener Sachen, durch Ablefung mweltlicher civil- 
d prohn- Händel, als die nicht auf den Predige 
En I gehören.” Ä 
- »Joh. Teutonicus, der reiche uud faule Thum⸗ 
beir, ließ feine Meflen und Predigten. durch feine Vi- 
carios verrichten. Aber auf.feinem Todtenbette fagte 
er: Ach bätte ich nun auch einen Vicarium, ber für 
mich in die Hölle führe!” 0 
. Andr. Öfiander wollte Fi Königsberg in Preufs 
fen, das Evangelium am Refttag der Reinigung Mar 
riä Luc. 2, 22 + 30.: memoriter herſagen; aber in der 
Meiste verſtummie er. u 
.. D. Staupitiug wollte auch den Text von dem Ges 
Bartseegifter des Herrn Chriſti, Matth. 1, ı + 17. außa 
wendig recitiren, wie damal der Brauch war. Aber 
in den vierzehen Fuͤrſten, fo nach der babyloniſchen 
Gefaͤngniß gegäblet worden, wurde er irce; da fagte 
ee: Sort ſtraffet die Hoffars!” heß nom Text, und 
grieffe sur Auslegung. , 
| Ehrb 
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...” Chriſten ſollen nicht ‚die öffentlichen, Kirchenver⸗ 
fanımlungen verläflen oder verfäunien,. damit nicht ihre 
Lehrer, den ledigen Stuͤhlen, den &teinen und Saͤu⸗ 
fen muͤſſen predigen,, wie ſonderlich in den Wochen⸗ 
Predigten pfleat zu gefcheben, da Man doch über alle ' 
zu lange Predigten ſich nicht zu beſchwehren har. ' . 
Der Schluß der Einweihungspredigt lautet alfo x 
Gedenke auch / Hetr unſer Gott, im beſten der liebrei⸗ 
chen gutthaͤtigen Herzen, die den vorigen alten Pre⸗ 
digtſtuhl, wie auch den Altar mit ſchoͤnen geſtikten Um⸗ 
hängen und Tappeten, mit Kelchen, Capfulen und ans 
dern Rirchengeratb und Zierratb, auch Die Sacriſtey 
in diefer Pfarrkirchen mit nenen Theologiſchen Buͤ⸗ 
ern befchenkt, und damit einen, guten Grund zu ei⸗ 
ner Kirchenbibliothek ‚geleget baben. Erwecke auch 
bey diefen Geldfpänglen elſernen Zeifen andre liebrets- 
die Seelen, daß zu deinen Heiligtkum möge ange» 
spendet werden, was bißher zu denen Magaztnen und | 
leldigem Kriegsweſen muͤſſen gefteuert werden. 
„Zuletzt will ich noch folgende zwo Bemerkungen⸗ 
hiebey machen. Die erſte iſt daß dieſe Kanzel unter 
andern auch zur Ehre der unveruͤnderten augſpurgi⸗ 
ſchen Eonfeflion von Stifter heſtimmt gorden ft: 
Diefe Ehre wird der brave Melanchthon net feiner, 
veränderten Confeſſion nicht erlangt baben H--? "> 
.: Die zweite iſt diefe,. DAR der Paſtor Barge > 
feiner Predigt eine zu Magdeburg, 1487 gebruthe Ar? 
teinifche Agenda angeführt, worinn unter a el 
fuͤhrlich vorgeſtellet wird, wie man in der Kaflenigeit 
Fleiſch und Eder ale fündlich'zu verwerfen? auch 
gemwiffer Zeit die Kräuter, dad Kal; und —3 — J Ag 
Butter, Spek, Brod, Abit, Moft ınid Well‘ zu wei⸗ 
hen pfleget. &md wohl diefe Agenda den Littera⸗ 
toren bekannt? "und tft wohl eine nähere Befhteibung, 
derſelben vorhanden? ... . Bu . Dee 3% Fig Hier 
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nn von Schöllenbadh, 
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dhriftorp. a. Gebr. ſtarb 1753 d. 4. Aug. 
Georg Ineratfelömarfisjaf-Eicutenant, nachdem er 
lem - gg = Be 
. Anz, getsomer von. Reichenbach, Reichsſchult⸗ 
Eoriftotn Seim Witwe 1778 d. 10. Apr. 
Aupert} , Clara Yultına Merklinin, geb. 1725 
. » Ionftantih don Schoͤppach, geb. 1718 d. 


. 22. ent und Commendant der Caſerne allbier 
ah 1769 d, 6. Apr. Die jüngere Suſanna 
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„..” Chriften.follen nicht „Die öffentlichen, Kirchenper⸗ 


Fammlungen verläflen oderverfäunien,. damit nicht ihre" 
Lehrer, den ledigen Erübten, den Eteinen und Saͤu⸗ 
fen muͤſſen predigen,, wie fondetlih in den Wochen⸗ 


Predigten pfleat zu gefcheben, da Man doch über all⸗ 


zu lange Predigten fich nicht zu beſchwehren har. ' 

Der Schluß der Einweihungspredigt lautet alfo : 
Gedenke auch, Metr unfer Sort, im beften der liebrei⸗ 
chen gutthaͤtigen Herzen, die den vorigen alten Pre⸗ 
digtſtuhl, wie auch den Altar mit fchönc geftiften Um⸗ 
hängen und Tappeten, mit Relchen,. Capfulen und ans 
dern Kirchengeratb und Zierratb, auch die Sacriſtey 
in diefer Pfarrkirchen mit nenen Theologiſchen Buͤ⸗ 


chern befchenkt, und damit einen, anten Grund zu ei⸗ 
ner Kirchenbibliotbek ‚geleget baben. .; Erwecke guch 


Bey diefen Geldfpänglen eiſernen Zeitch andre. liebreie' 
de‘ Seelen, daß zu deinem Heiligthum moge anges 


spendet werden, wag bißher zu denen Mayazınen und 


leldigem Kriegsweſen muͤſſen gefteuert: werden: 





Zuletzt will ich noch. folgende zwo Bemerkungen⸗ 
hiebey machen, Die erſte iſt daß dieſe Kanzel unter 


andern auch zur Ehre der underuͤnderten augmürgis- 
ſchen Confeſſion vom Stifter heſtimmt wporden iſt 
Dieſe Ehre wird der brave Melanchthon niſt feiner, 


veränderten Confeſſion ‚nicht erlangt haben F- 7 = 
. Die zweite iſt diefe,. BAR der‘ Paflor" Bakadf 127. 


feiner Predigt eine zu Magdeburg, 1487 gebrüthe Av? 
teinifche Agenda angeführt, worinn unter Be gireur 
fuͤhrlich vorgeſtellet wird, wie man in der Faßenzeit 
Fleiſch und Eyer als ſuͤndlich zu verwerfen auch 
geroiffer Zeit die Kraͤuter, das Kal; und W fer, "Rd ; 
Butter, Spef, Brod, Obſt, Moft nid We Hm wei⸗ 
hen pfleget. — &ind wohl dieſe Agenda den Littera⸗ 
toren bekannt ? "und tft wohl eine nähere Berhreibug, 
derſelben vorhanden? et aba. 0a Fri Hart 
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E m vor Schällenbach, 
CCEL.° \ 


| Chriftoge, a. Febr. farb 1753 d. 4 Ang. 


Georg meralfeldmarfigafl-Sicutenant, nachdem er 
Blend - | | 


. Anng tromer von, Reichenbach, Reichsſchult⸗ 


u 


> 
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hr. Seine Witwe 1775 d. 10. Apr. 







y Clara Yultana Merklinin , geb. 1725 
onftantin von Schoͤppach, geb. 1718 d. 
ent und Commendant der Caſerne allbier 


* 1769 d, 6. ‚Apr. Die jüngere Suſanna 
Sujanık, Oct. 
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‚von Shoepeebet 0 
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N Ober » 300: und Wagamtmann ı 65 Dex 
eb beißen verſchled 1775 d. 22. Dee. ⸗ 











Llara ara db Botfried, eb. 1723 d. 16. Febr. Dach 
erz. ‚en Zoll: und Wagänttern Adjunct 1752, 

Bem, in der untern Wang 1753, Zolamtmann - 
geh —5* uͤbrige von ihm ſ. in der folg. Tabelle. 


2 E Chriftöph , war ſeit 1775 Capitaͤn⸗ 
Bemint. beidem ; tan, Kreiß, Rach 1777. d. 12. 
als R 
d. 20. WEſther, geb. 1728 d. 22. San 
2. G. Job. Wilhelm Ebner von eſchenbach, 
alter —* des innern Raths u. Burgermeiſter, geb. 
. 30. Sept. verm. 1756 d. 29. Jul. - 
Sufanmöder,:geb. 1735 d. 13. Sept. ward Aſſeſ⸗ 
en + und Bauerngericht , Lieutenant bei der 
mann dellerie and Abjuncı im Lebhhaunß ſtarb 
VBurgerttzebt. unvermaͤhlt. u 
.29.$ . > 





j Schoppershof. 
Im 
6. 16. Gebr. Ober⸗ Zoll und Wag ⸗ 


Marta důͤrerin von Haimendorf 
Ten un 











orolina, ‚geb. 1756 d. 10. ‚Sen 
u. 


1geb.1760°d. 16. Sept. | 
, Gottlieb Fuͤrer von Haimenborf, 
unter dem v. Treskauiſchen Fraͤnk. 
ed geb. I ben. 17. Apr. 


—* geb. 1764 d. 17 
‚helm. Magbaleng, Zen — Sort. 
#1 Reichenſchwand ıc. u. Marg. Cla⸗ 
3, geb. 1764. d. 8. Mali, verm. 1787 


awilhelm | . Carl Bottfeied, geb. 
hy geb: u. geſt. 1772 den ro. 
Be re Apr. 





zen Don Anwanden. 


Yp uf; Keeiß Drogoner 2 gent 
ums; refighiete 1757 Mm. ing 


H ſeinem Tadenermähtle fie dar ir J 
döbrd, Söbrd, und ſlarb auda d. 18. Apr. at. 


us, u8, geb. 2. "Sigm. €r Thriſtoph Ferdi 
ſtarb d.9. er — ‚ven 46. ESept. 

Hart. N. 26. hernach. 
1* Anton Tob.* —— Potrfried, 


D.d. 1 lv: 29. Mail 1765, 

tarb d. 8 Pacht, 14, Dieb d. In. 
u... 1 1: : attalsz per 

ar. on nu X , — 


a, fach 1767. d. 1. Wall; se Bere 

oſeph Anton Tobias R ge⸗ 
u. ſtarb d. 15. Det: 1768 

— Raab, Lieutenant bey dem Frint. 


b 1748 d. 27. Dec. zu Kalchrenth. 
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Baumann, bochfurſtl. Eulmbach. Raths und 
Leibarztes, auch ordentlihen ältern Phyſtkers 
zu ˖ Schwaͤbiſchhalle, Tochter, unterrichtete . 


ihn in den erſten Jahren felbft, und brachte . 


4 


ihm von Kindheit auf: die Liebe zur Geſchichte 
bei, in der. er felbiä, befonders der Brandens - 
Burgifhen, wohl bewandert wor, mie feine: 
Burg⸗und Marggraͤflich Brandenburgiſche 
Kriegsgeſchichte der Fuͤrſtenthuͤmer Culn⸗ 
bach und Ansbach, von P. D. Longolius 
1748 zu Hof and Bayreuth in 4. edirt, ben. 
weiſet. J _ j . ı 
Da der Sohn erflarfte, warb er zuerſt 
nach Nürnberg in die Schule, und von dans - 
nen auf das Gymnaßum nad; Coburg geſchicket. 


Endlich bezog en die. Univerſitaͤt, und zwar zu⸗ 


erft Halle, wo er die meiſte Zeit) und dann 
and) einige zu Leipzig zubrachte. Eigentlich 
follte er der Theologie gewidmet ſeyn; . er legte 


ſich aber mehr auf Humanioren, Geſchich⸗ 


te, Statiſtik und Politik; wie er denn auch: 
zu Leipzig als ein noch junger Mann ein Zeis 
tung » Kollegium mit ‚vielen Beifall und Nu⸗ 
Ken für fich gehakten hat. 2 
Rad) endigten afademiſchen Jahren wur⸗ 


De er Hofmeiſter bei einem Herrn von Linden» 


feld zu Nayritz, wo er bereits an. feinem an⸗ 
2 gehen 


Die hat mich bewogen, das Gedaͤchtniß 
dieſes gben vor 20 Fahren verftörbenen merk« 
würdigen Mannes zu erneuern, und aus dem 
fängft vergeiffenen Programm, welches die 
Erlangifche Untverfität auf feinen Tod fchreiben 
fies, To wie aus andern Nachrichten und mei 
ner eigenen Bekanntſchaft mit ihm, den Ber, 
ſuch einer tebensgefchichte zu machen, Die ger 
wiß nicht unerheblich iſt, und die hier in die 
fen Beyträgen eine Stelle befommen ſoll, weil 
der Mann fich eine gute Weile zu Nürnberg 
ſelbſt und nahe an der Stadt aufgehalten har. 
Johann Gottfried Groß war gebohren 
..d 8. De. 1703 30 Uhlefeld, wo fein: Vater 
damahls Pfarrer geweſen. Dieß iſt ein nicht 
unbekanufer Theolog, M. Johaun Masthbiad 
Groß, nachmehliger Paſtor zu Make⸗ Ber 
gel und Senior des Neuftaͤdtiſchen Kapitels, 
der mehreres, und unter andern das befannte 
Jubelprieſter⸗ Lexikon geſchrieben hat, auch 
1748 Hibſt Jubelprieſter geworden ii. Er 
war einige Jahre vorher zur Superintendur 
Erlangen berufen, die er aber verbath, doch 
eine Predigt zu Erlangen hielt, die noter Dem: 
‚Ziel: Gruß und Abſchiedshuß, gedruckt iſt. 
Dieſer Mann zeugte feinen Sohn mit 
Frauen Anna Maxis, D. Georg Friedrich 
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Baimann, hoahfurfit. Culmbach. Narbe und 
Leibarztes/ auch ordentlichen aͤltern Phyſtkers 
zu: Schwaͤbiſchhalle, Tochter, unterrichtete 
ihn in den erſten Jahren ſelbſt, und brachte 
ihm von Kindheit auf die Lebe zur Geſchichte 
bei, in der er ſelbſt, beſonders der Branden⸗ 
burgiſehen, wohl. bewandert war, wie ſeine 
Burg⸗und Warggraͤflich Brandenburgiſche 
Kriegsgeſchichte der Fuͤrſtenthuͤmer Culm⸗ 
bach und Ansbach, von P. D. Longolius 
1748 zu Hof und Bayreuth in 4. edirt, be⸗ 
weiſet. — 
Da der Sohn erflarfte, ward er zuerſt 
nach Nürnberg in die Schule, und von dans ; 
‚ nen auf das Gymnaſium nad) Coburg gefchicer. 
Endlich bezog en die Univerſitaͤt, und zwar zu⸗ 
erſt Halle, wo er die meifte Zeit, und dann, 
auch einige zu Leipzig zubrachte. Eigentlich 
follte er der Theologie gewidmet ſeyn; : er legte - 
ſich aber mehr auf Sumanioren, Gefchiche . 
te, Statiſtik und Politik; wie er denn auch. 
zu Leipzig als ein noch junger Mann ein Zeis 
tungs » Collegium mit vielen Beifall und Nur 
Sen fir ſich gehalten hat. I 
Nach geendigten afadensiithen Jahren wur⸗ 
de er Hofmeiſter bei einem Herrn von Linden⸗ | 
fels zu Nayrig, - mo er beyeiss an. feinem an⸗ \ 
“ 93: geben» 
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gehenden Lateiner gearbeitet hat. Von dar 
Tom er als Praͤceptor an das Paͤdagoginm zu 
Kalle, und weiter gu gleichem Dienft an Die 
Kloſterſchule zu Bergen bei Magdeburg. : Bei 
einer, vermittibten Fürftin von Anhalt tft er 
zu Köthen, To wie auch bei einem gewiffen 
Vrafen in der Werterau, Schloß » und Kabi⸗ 
net s Prediger, ohne jedoch orbinirt zu feyn;- 
geweſen; letzterer hätte ihn auch gerne behal⸗ 
ten, es wollte Großen aber der Prieſterrock 
nicht rechk gefallen. Auch zu Regensburg ift 
er eine Zeit lang bei den bekannten Buchhaͤnd⸗ 
lern Betz und Bader Haußinformatdr gewe⸗ 
ſen, und hat daſelbſt oͤfters geprediget. 

Endlich ſchien es, als ob er ſeiner Beſtim⸗ 
mung naͤher kommen ſollte, indem er 1740 
als Profeſſor dei Geſchichte auf die Nitrev 

‚Akademie nad) Erlangen berufen ward. Er 
mußte dabei in der afademifchen' Kiche prebis. 
gen. Weil er aber von der Prediger Defohs 
dung, die ein anderer ganz eingezogen; nichts _ 
befam; fo bielt er einft, nach dfter gemachten 
Drobungen, fein Wort, lies laͤuten und fins 
gen, und Fam, des wieberhohften Beſchickens 
ungeachtet, nicht in die Kirche, daß alſo die 
teute, ohne eine Predigt gehörer zu haben, 
wieber fortgehen mußten. | 8 
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¶ Von / dieſet Zeit am dredigee er che mehe— 


und machte ſich nun eine ganz andere Beſchaͤf⸗ 


“tigung, indem er feine bekannte Zeitung ans 
ſieng. ° Er fürn mit’derfelben id den allerwiche 


tigften Zeitpunkt dieſes Zahrhunderts, da mit 


; Raifer Karl VI. fo viele Votentaten, in einem 


Jahre ftarben, - und eine; merfwürdige- Deges 


. benheie auf. die andere; folgte: Er feßte aber 


Ä auch das Zeitungsweſen⸗ das bisher in Deutſch⸗ 


and met ziemlich ſchlecht war,. auf einen 
“ganz andern und ‚feinen Fuß, und. machte 
durch einen ’fük jebernrann behrreichen hiſto⸗ 
\slfchs ſtatiſtiſthen Vortrag, fü wie durch Anek⸗ 
‚Boten, ‚Einfälle, - Scherze und Satiren, und 
’untes andernnauch durch Neujahrwuͤnſche, an - 
deren :Exfiubung: und Veränderung es feinem 
Anerſchoͤpflichen Witz nicht fehlte, wirklich 
"Spoche, fand Beifall und Narhahmung. Der 
Beifall war fo groß, ‚daß feine: Zeitung nicht 
wur in ganz Deutſchland und mehrern Reichen 
-außer demfelben gelefen, ſondern auch fo gar 
mach Amerika verfchichet wurde. Man ſchmach⸗ 
"tete:in Kabineten, in gelehrten Klubbs. und 

auf Bierbaͤnken nad) ihr. In manchen Bahr 


‚tun, beſonders den Eriegerifchen)! hat er 23000 


‘&pempfare: verſchloſſen, und ſich · dadurch ein 
Aanſohnliches Vermoͤgen erworben, ungkachtet 
930% er 


va 
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ex das Schickſal fahren) daß ſie ihm aachs 


dDruckt wurde 
Manchmahl hatte er Mitarbeioer und A 
Helfer. Der bekennte Licentiat Richter, deſſen 
eben im‘ 1 ıten Heft des lJ. Bandes dieſer 
ı Beiträge vorfonmmnt, war emet derſelben. Aber 
Ne entzweiten ſich beide bald; Sroß tummelte 
ſich mic Richtern,/ ſo wie mit dem ſtummen 
Advocaten, oder Dem Bitter bon Baudel, 
dffentlich herum ; legte bald mb Kay bald un⸗ 
ver, und Richter mermeinte, ihm den groͤß⸗ 
«ten Tort daduech zu cheeny deftz ver. ſelbſt eine 
vpolitiſche Zeitung, Die bemerlten Faͤlle der 
Deit, gu fehreiben sianftengy- die jedoch die 
Großiſche nieht verdraͤngte, und nur wenige 
Jahre dauerte. Ueberhaupen Ichadeten ge⸗ 
lehrte Feinde und Zeitungſchreübbr dem bes 
Siebten Erlanger nides. Muür die Großen der 
Belt, gegen die er .fich manchmahl zu viele 
Sreiheiten, und mit unter Anzuͤglichkeiten, 
welaubte, und Das: Neſeisne, regibus lon- 
gas. effe manus? öfters vergafi, veruxſachten 
Sum vieten Verdruß und Unannehmlichkeiten 
Ait Vertheidigungen und Widerrufungen. 
Als Die Univerſitaͤt zu Erlaugte erxxichtet, 
and 1743 eingefuͤhnet wurde, trug mar: ibm 


win Vefe ſorcel⸗ bei derſeien ann ⸗ * * 
aber, 
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aber, ob er wohl noch zu Erlängen war, nes 
gen feiher Zeitung und Wer damit verknuͤpften 
vielen Arbeiten und Correſpondenzen verbath. 


Bald darauf zog er mach Nuͤrnberg, und 
wurde 1745 ber Raiferin' Kbnigin Maria 
Thereſia Rah ud: Agent allhier. Er wohn⸗ 
te’ einige Zeit in der Stadt ſelbſt, und fies 
auch Kine Zeitungen Bier! Sedefeh.” U 1744 
Abernahm er Pfahdreife Den an das hochfuͤrſil. 
Hauß Brandenburg als’ damahliges Mannle⸗ 
Pen 1734 deimgefellenen Rohlederers⸗ oder 
Baron Behaimiſchen Garten, ein ganz uns 
ſeynliches Laͤndggut den St. Johannis vor der 
Stadt, welches eine Gelegenheit wurde, daß 
er ſich mit Nuͤrnbetg entzweite, und bei ber 
«1753 über. die Stadt verhaͤngten Kreiß⸗Ere⸗ 
ceurlon ſie in feinen Zeitungen foͤrmlich befeh⸗ 
ie: . 


Er wußte ſich viel mit dieſer Fehde/ und 

. Bes ſich wohl nicht traͤumen, daß er zu einer 
VPatinodie würde angehalten werden. Dieſes 
geſchah aber wirklich; und er Mes in bem 
Jahrgang ferner Zeitungen Bor 1754 ben Ans 
Ai des obſieglichen a welthes der 
Dach zu Nuͤraberg vom Kniſerüchen Reichs, 

⸗ Yy 4 hof⸗ 
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3 Webitinaffa auf Das Rathhauß zu Bent 
gekommen/:wo fie mit andern Gemaͤhlden vor 
ꝛfkurzem: verſteigert worden, einige aber nech 
faugiq an haben ſi nd. “ “ . 


Sn Far. 752 wurbe Groß ah hoch⸗ 
rat, Brandenburgiſcher Rath und Hiſto⸗ 
riographus, und im Fahrirzes Aon. Preußi⸗ 
eſcher Hofrath. Die letztere Würde war Tine 
Folge des Geſthenkes, das er vorher ſchon nach 
Berlin an die Realſchule gemacht botte, und 
reſſoa umd gaacht werden wicht 
we a MPLIAL | 

Be —*æ* Ertängenyunöret * 
vibſ uwerheirachet am s. Sall.ı zus. Der 
baſige Gert Hofraͤth Iebann Heinrich Greg, 
Geines Waters Bruders Sohu⸗ wurbe der Er⸗ 

te feines Haußes, Vermoͤgens Unde Zocungs. 
Anſtituts, welches er beknakiter: Maſſen nuch 
** igt mit Velfoll fortſicu⸗ LE ren Ze 


‚Der Charakter bes Buflerimeh — | 
—*8* zu ſchildern. Er war am Umgang un 
gefaͤlliger, aufrichiiger, ſcherzhafter und darch 
Veſchichten und Aneldoten einnehmender und 
Belehrender Mann, dei ales Gute, ‘aber auch 
He Bunkspeifungen. bes Fuhgliafigen Tat 


pera⸗ 
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“ : yeraments hatte. So flurchterlich er ſtch mans 
"hen:Segner mit feinem Wis und der fatidks 
ſchen Geiſel machte; fſo furchtfam und unruhig 
mar. er:bei Heinen, auch nur moͤglichen Gefahr 
zen. Er fiheute die Nacht, durchwachte fie 
oft und fehllef bei Tage. Als er noch in ſel⸗ 
nem Garten vor. Nürnberg wohnte, wanderte 
er mit feiner Schlafitätte durch alle Zimmer, 
und in einem und eben demfelben Zimmer ließ 
er das Bette bald auf dieſe, balb auf jene 
Seite ruͤcken, verſah ſich auch aͤberal⸗ mit gu 
‚lähenem Schießgewehr. 16 


... Sehe Hiebte er Das ſchoͤne Gecchlehe, nn 

| Gi ihm jeboch mandje Tue feßen (eh. | 
| fpiekegern Sdach y und fehehebiftent, 
inde@Pder Gegner auf feiten Zug dachte, feine 
KHeritung "auf- einzelne Blattchen/· die nach 
und ‚nach in Die Drucerei ſchickee — um meiſt 
‚mit Finfülen farben 


j a Wie feinem Weser werteng er ech vicht ham 
Aaften oder dieſer war werigftens in den ers 


den Jahren. fein freyen Zeitungfihtwibeuek 
wegen mit dem Sohne unzufrieneü. ' Wet 


Dater wor ein Orthodor / /und glaubte * 
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und deſt ae Bezauberungen, Buͤndniſſe mit 
dem Teufel, Hexen:u. £ w. wie er in einer 


| 





- ‚eignen, weitlänfigen Schrift, Die groffe Macht ' 


nande DOhunmacht Deren der Finſterniß 
hetiidit xicᷣteipʒ. u. Regenſp. 1734. 8.) oͤffent⸗ 
lich dapgeleget Hat; dee Sohn Dachte: ftei in 
Der. ae und fpontete- —A des Aberglas⸗ 


* nn “? € 
ur ee. en Js: ’ 


un * Plegen · nnd Unternehmungen she er 
‚fehn.isadfgelogt ; - aber: er fuͤhrte aufler:Teiner 
Zeitungen. feine aus. Schon in. ſeinen⸗ fu; 


gern Jahren gieng ee mit einer Commerziens 


Mundenie, mit einem pottifihen®.emiadkium,. | 


und nüt:iandern. verbeſſertes: Erziehungs « Ahr 
ftalten um, denen, wie es ſccheint, nur die 

Unteoſtichung fehlte : SEE ET 
24 — ..3: a ne. un" ‚m ee: 
Da ſ er zu Muͤrnberg war, falle er ven: Ge⸗ 
—*— einen großen: aalgemeinen enchtlv⸗ 
paͤdiſchen Woͤrterbuche, bug er in: Verlad neh⸗ 
men wollte, und wozu er Mitarbeiter ſuchte, 
uch mich felbſt dayır 'anmark. Er waͤre hier, 
den franzoͤſiſchen Eneyklopaͤdiſten zuvor 
— mußte aber —— Anſchtat wider 
ea fahren If ap 

7 — 
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Wie ſeline politiſche Zeitung ein Auszug 
Der neueſten Weltgeſchichte ſeyn und. heiffen: 
follee ſo wollte er. auch) eine gelehrte. Zeitung, 
als einen Auszug der neueſten Gelehrten⸗Ge⸗ 
Schichte Tiefen, : und: hatte Dabei:-den guten 
Einfall, daß über der Menge neuer‘ Pücer 
die alten nicht follten vergeflen werden. Er- 
verfertigte drei Blaͤtter, und trug mir ſodann 
Diefes Geſchaͤfte aufs ich beſoegte auch wirklich 
unter befagtem Titel zwei Jahrgänge von 1739 : 
und 1750 in Quart. Groß ftund damahls mit 
unferm berühmten Hier. Wild. Ehner don 
Eſchenbach in guter Befanntfchaft und fartds 
te mir aus der vorzüglichen Ebmerifehen Bis - 

bliothek ganze Kiften ‚alter Bücher vom erften ' 
| Druf, und andere, die “ auch nebſt den 
neuen rerenſirte. 

So umterftügte er junge Gelehrte und 
machte fie thaͤtig. Es gereicht ihm zur Ehre, 
was Herr Hofrath Harles in der Vorrede zu 
feinen Gedanken von Realſchulen von ihm ' 
ſchrelbt: "ch Hatte nicht allein DaB Gluͤck 
fage er, von ihm, zur Erleichterung meiner 
Studien auf der berühmten Göttingifchen Aka⸗ 
bemie anfehnliche Summen. zu erhalten ,. fort 
dern er unserjbägte mich auqh auf alle Art un 

... ſecehtf 
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ſehr großmuͤthig ba ich in mein Vaterlaud zu, 
ruͤck kehrte, und auf der berühmten Akademie 


zu Erlangen aufieng, Vorleſungen zu halten. 


Er nahm mich in fein Haug auf; und ich harte 


aus dem täglichen Umgang und Unterredungen 
mit ihm über. verfchledene Sachen groflen Nu⸗ 


Sen Da.er nun ein groffer Freund und Bes 


förderer der Nealfchulen ift Cwelches die Per 
liniſche Realſchule erit vor kurzem *) durch ein 
ſehr anfehnliches Gefchenf erfahren,“ fo waren 
diefelben, ihr Nußen und ihre Einrichtung fehe 
häufig die Materie von unfern Unterredungen. 
Er hatte ſchon vor mehr ald 30 Jahren etliche 
Boͤgen darüber ans ticht gefteller; und er 
habene Perfonen nahmen es theils fehr geneigt 
auf, theils folgten fie feinen Vorſchlaͤgen. 


nochmahls durchzuſehen, zu verbeflern und 


wieder deucken zu fallen... Alten. die häufigen - 


Arbeiten unterbrachen immer wieder dieſen 
Vorſatz. Da er nun meine Neigung zu den 
Schulen kaunte und fah, daß ich a 


Dieb war im J. 1764, ba er dem Könige von Preuffen 
uͤr deſfen Nealſchole 1wei Geſchenke von 20,000, 
and 20,000 fl. mit eedirten Schuldbriefen gemacht. 


Der Abgang des Buches aber brachte ihn von. | 
Zeit zu Zeit auf die Gedanken, diefe Schrift 
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Hatte, etwas davon zu ſchreiben/ ſo erlaubte 
er mir, ſeine Schrift zum Grund zu legen, 
und meine Gedanken daruͤber nach meinen 

Vorſtellungen weiter zu entwickeln.“ \ 


Auch die disquifitio problemätis de ori- 
ginatione vocabuli /Vurenberg bat Herr Har⸗ 
les auf Großens DBeranlaffung gefchrieben; 
und daher mag es zu erflären feyn, daß man 
fich in dieſer Diſputation ſpottiſch wundert, 
warum die Mürnberger noch nicht auf den 
Einfall gefommen, Nürnberg Neu +» Rott 
berg zu nennen, welches doch wohl auf den 
von. Meifterlein gebrauchten Namen New» 
ronberga, Neuronsberg, siefen foll. Groß 
‚ blieb, feiner Palinodie ungeachtet, ein deind 
von Nürnberg, | 


| 

| Ich habe nichts übrig, als, die Schrif⸗ 
ten dieſes Mannes anzuzeigen, deren mir fol⸗ 
gende bekannt geworden find, 


Der angehende Lateiner, Halle 1747. 8. 
Das Buch iſt ſchon eher herausgekom⸗ 
men; ich führe hier nur eine mie bes 
kannte Yuagabe om Der By 
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bat and) zu dem geſchwinden Lateinet 
viel beigetragen . | 
er Inhalt weitläuftigern Entwurfs, 


welcher geftalt nicht bloß und. allein 
die fludierende, fondern auch vor 


nemlich diejenige Jugend, weldhe ders 


ein ſtder Republik fonft in allerhand 


ö honetten Rebensarten, als Hof- Ci 


bil- und Militar - Bedienungen, der 
Kaufmannſchaft, der Oekonomie u, 
ſ. w. die erfprießlichften Dienfte thun 
muß — in dem Kern reeller Wiſſen⸗ 
fchaften — benebft den uͤblichſten 
Sprachen — unterrichtet werden moͤ— 
ge: Dieß iſt das von Herrn Harles er 
waͤhnte Buch, von dem ich das Jahr 
der Herausgabe nicht nennen kann; ic) 


beſitze aber die für den Druck gefertigte 


‚Handfchrift mit der Eenfüt und Approba⸗ 


tion des feel. D. Mich. Alberti zu Halle, 


als damahligen Decanus der philefophis 


ſchen Facultaͤt. 


Unmaßgeblicher Entwurf einer allbier in 


Leipzig zu errichtenden Commerzien⸗ 
Akademie 20. Fol. Iſt auch eine zum 
| nn Drud 
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Druck fertige Handſchrift, die aber nicht, 

- fondern ftatt derfelben die folgende 
Schrift zum Vorſchein gefommen zu 

ſenyn fcheinet: 

Unmaßgebliche Gedanken über ein mit Yeith-. 
ten Koſten zu errichtended Semina- 
rium Politicum &c. Gedruckt auf 
Koften werther Gönner, zu Nürnberg 
in der Homaͤnniſchen Dann “ 
Eommiffion zu haben. 1739. Fol. 
der vollſtaͤndige Entwurf einer eigen 
then Realſchule. 

Rurzgefaßter Auszug Der neuelten Weltge⸗ 
ſchichte, unter dem Namen: Chriſtian⸗ 
Erlangiſcher Zeitungs: Ertract. Zehn 
Sfahrgänge von ı7 41 biß 1750. 2. 

Auszug der neueften Weltgefehichte. Mit 

Arunmerkungen begleitet. 1751. 52.53.8, 
Dieß iſt der ate Titel der Zeitungen, 
auf welchen der Verfaßer auch feinen 

Mamen geſetzet. 

Auszug der neueſten Weltgeſchichte und 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften. Mit Ans 
merkungen begleitet. ı754 biß 1757. 8. 
Dieß iſt der dritte Titel. | 


IU. Bd. XRIIZeft. 3 
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Yuszug der neweften Weltgeſchichte. 
Anmertungen begleitet. 1758 biß ı mn 
Dieß ift der vierte Titel, auf wel⸗ 
em die ſchoͤnen Wiſſenſchaften wieder 
weggeblieben find. | 
Realzeitung, d. i. Auszug der neueſten 
Weltgeſchichte mit Erlaͤuterungen. 
1763 biß 1768. 8. Dieß iſt der fünfte 
und letzte Titel; und hiermit hat Groß 
= 28 Jahrgaͤnge und Bände feiner Zeitung 

- geliefert. 


Auszug aus der fo betitulten Erlangifchen 
Zeitung, die Nürnbergifche Execu⸗ 
tionsfache betreffend. 1751. Zul. Dieß 
iſt die obgemeldte Fehde gegen Nürnberg. 


Orbis in Tabula, d. i. Geographiſche Uni 
verſal⸗ Karte, I. Theil, vorftellen 
auf einem einzigen Blatt, ausgenom 
men Seutfchland , alle Theile, Reiche, 

. .. &taaten und bornehmfte Derter der 
ganzen Welt, nebit Anzeigung eines ie 
den Religion, Herrihaft, Fluͤße, 
auch lat. Benennung, item ob ei 
groffe oder geringe Städte, Refiden 
sen, Veftungen, Univerfitäten, Dan 
besörter, Bär, Seehafen sc. 


Orbi 


\ 
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Orbisi in tabule Pars fecundas-d: t. Zweiter 
| Theil der geograph. Univerſal⸗ Char⸗ 
te, vorſtellend auf einem einzigen 

Blatt alle Crayſe, Provingen und 

vornehmſten Derter des h. roͤm. Reichs 

teutſcher Nation, nebſt Anzeigung 
eines jeden Religion, Herrſchaft, 

Fluͤſſe, und latein. Benennung, it. 

ob es groſſe ac. zu dequemern Gebrauch 


der Landcharten und woͤch. Zeitungen = 


entworfen. Ä 
Diefe Tabellen: fteben im: Homänniichen Atlas 
| maior oder Tom. I. und im Atlas Get. 
| maniae fpecialis oder Tom. II. 
Man kann nachleſen: Programma fun; aca- 
| demiae Erlang. nomine a b. Reinhär- 
‚do feriptum. J. A. von Bandel Lei⸗ 
chenrede über den fogenannten Erlan⸗ 
ger, Herrn J. ©. Groß. Extraordi- 
naire Entrevue zwiſchen zweyen Zeis 
tungsfchreibern, dem fo genannten 
Erlanger, J. ©. Groß ‚, und dem 
ſtummen Advocaten 3. A, von Bans 
del, mit“einer Fortſezung. Geſpraͤch 
im Reich der Todten zwifchen - dent 
verſtorb. Erlanger Zeitungsfchreiber, 
Prof. Groß, uud d dem Lic. Richten: 
Ä n 
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In Halds Zuſaͤtzen zu des Abts L'advo⸗ 
cat hiſtor. Handwoͤrterbuch, welche den 
„nr . sten Theil deſſelben ausmachen, ſteht 
© eine fehr duͤrftige Nachticht von J. ©. 
t 3 Groß. on W. 








Lebensgeſchichte 
..bdes Nuͤrnbergiſchen Geiſtlichen, 
M. Jobann Baptiſta Fabricius. 


De Mann wird in den Diptychis ecel. 
| Aegyd. ©. 70. N, XVIIL "unter den 
Diafonen. diefee Kirche angeführt) und dabey 
auf die Paftoren zu Fürth verwieſen. Nun 
ſtehet zwar in ben Diptt. eceleſiar. in pa- 
gis Norimbb. ©. ı62 n. IV. daß er von 
1557 bis 1578 Pfarrer zu Fürth geweſen; 
aber nur mit dem Beyſatz: "Siehe die Diaf. 
zu St. Yegidien.” An beiden Orten wird das 
ber fein Lebenslauf vergeblich gefücht: umd er 
foll deßwegen hier nachgehohlt werden. 
Gebohren ward Joh. Bapt. Fabrieius im 
5 1332: aber wo, kaun nicht mit Gewißheit 
J geſagt 


2 
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gefagt werden. Wahrſcheinlich in ber: Mark; 
grafſchaft Baden, weil fein Barer anfänglich 
Hofprediger des Marfgsafen gewefen it.) Es 
war derfelbe der Johann Fabrieius . oder 
Schmiedel, welcher 1553 .ald Prediger zu 
St. toren; in Nürnberg geftorben ift, uhd von 
dem auffer den Diptythert. der. torenzerfischt 
©: 5. N. II. die Supplemente zum Nürnd; 
Gelehrt. Lexikon S. 339 nachzuſehen find, 
Seine Mutter,- Elifabeth, war von papätifthert 
Eltern zu Regensburg gebohren,“ hatte fich 
aber vor jhrer Derheirathuns sur evangeliſchen 
Religion gewendet. 

Nachdem der Sohn dieſer Eltern den 
Grund zu höhern Wiflenfchaften gelegt hatte; 
ward er nach Wittenberg geſchickt. Bier 
hielt er fidy vornemlicdy zu dem großen Melan⸗ 
chthon, welcher mit feinem Vater in vertraufis 
cher Freundfchaft geitanden.:#*) "Auf deffen 
Gutachten und Anrathen ward er daſelbſt 1555 

33 Magi⸗ 


* Wenn die Nachricht wahr iſt, bie ichi in einer alten Hand⸗ 
ſchrift fand, daß er 1730 gu Nürnberg eine teutfche Schus 
le am Obſtmarkt gehalten, fo wäre wahrſcheinlich diefe 
Stadt der Geburtsort feines Sohnes. A. D. 9. 


**) In Dilberri diſpp. acad. T. I. E. 167 ſtehet ein Brief 
von Melanchthon an feinen Vater, worin ge ihn conter- 
zaneum et fratrem fuum carifimum nennet. 











Bagifter: Melanchthon Hatte ihm ein Sehr, 


amt in der Nachbarfchaft aufgetragen: Fabri⸗ 


cius aber wollte dem Verlangen feines Vaters 
gemäß fieber nach Nürnberg gehen, um ſo 
mehr, da er Hofnung hatte, bafelbit eine Dias 
Tonatitelle zu erhalten. Nach einem Schrei 
ken Melanchthons an Hier. Baumgärtner 
. im Tome-Lugdun. p.:252 wäre dieſes zu Ans 
fang bes Jahrs 1560 gefchehen.: denn am 20. 
Jenner gedachten Jahrs ſchrieb er: Hic Io- 
hannes Baptiſta, filius Dni Fabricii, qui in 
templo Laurentiano concionatur , domum 
vocatuseft, quiapater fperat,. ei poſſe Dia- 
coni fan@ionem apudvos impetrari. Pot- 
‚ uiffem hoc. tempore in vieinia locum do- 
eendi tradere. Sed maluit videre patriam, 
quod non reprehendo. Allein, diefer Brief 
muß unitreitig viel eher, als an dem unterzeichne⸗ 
ten: Darum gefchrieben worden feyn. : “Denn 


der DBater war ſchon 1558 d, 3. Sept. im 


Herrn entfchlafen. So hat es auch feine uns 


bezweifelte Richtigfeit, daß unfer Fabricius bey 


der 1560 angeftellten Nürnbergifchen Kirchen, 
viſitation ſchon Pfarrer zu Fürch gemefen. Auf 
fer allem Zweifel ward der Melanchtbonifche 
Brief zu Anfang des ı ssoften Jahres gefchries 
ben. - In dieſem Jahr iſt Fabricius auch den 

i Dipty⸗ 
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Diythchen zu Folge, / als Diakonus bey St. 
Aegidien angeftellet worden. Aus dem Aus 
druck Melanchthons in: einem Schreiben die 
Ambrofü 1.557 im Tomo Lugd. p. 225. 
»Si Fabricii filium iftie a minifterio Evan- 
”gelico removetis &c. muß man ſchlieſſen, daß 
er von diefem Amte ſuspendirt worden, ja Daß 
ihm die Abfegung nahe gemwefen. Die Urfache 

Davon Fan ic) nicht angeben. | 
Indeſſen beweiſen die Diptycha, daß er 
noch in diefem ı 5 5 7ften Jahr als Paſtor nad) 
Zürch*) gefommen. Nachdem er dieſem Pas 
on 24 . ſto⸗ 


*) Die unverſchaͤmteſten und handgreiflichſten Unwahrhei⸗ 
“ten von der Pfarre zu Fürth hat vor kurzem der ſchon im 
- VII. Heft &. 469. diefer Benträge ermähnte & A 
Saueracer inder Befchichte des Zofmurfs Fuͤrth 
Sh. III. ins Publikum gebracht. Feder Kenner der Ges 
- fehichte, der diefe aus Falkenſteins, Tungs und Detters, 
(welcher hochberuͤhmt genennet wird) Werfen, und was 
befonders den 111. Theil betrift, mei aus Schröters 
ſehr mittelmäffigem Gift. Sandtud der Religion 
Schwabach 1780. 8. zuſammen geftoppelte Schrift gelefen 
bat, wird den Eompilator als einen der erbärmlichften 
Schriftſteller finden, bey dem Animofität und Unwiſſenheit 
in gleichem Schritt gehen, und der fo oft nicht nur uns 

- zichtige Prämiffen macht, ſondern auch aus den wenigen 
richtigen die abfurdeften Folgen zieht. Man müfle ein 
‚Buch fchreiben, wenn man feine Impertinenzen, Lügen 
und 
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ſtorate über 21 Jahre mit aller Treue vorge 


ftanden, ſtarb er d. 25. Nov. 1578 im 4 6 ſten 
Jahr feines Alters, und ward aufdem Kirchho⸗ 


fe zu Jürch begraben. . . | 
- | \ . Sr 


und Schniter alle bemerken wollte: und wäre das nicht der 
unverantwortlichfie Papierzund Zeitverderb? Doch nur et- 
mas aus dem IIT. Theile zum Beweis deffen,. was ich faate ; 
und zwar erftlich: orthographiſche und grammatiſche 
. Gchniser. ©. 248. fommt Divinitor vor, flatt: Des 
‚finitor. Fuͤr Paffiv- fchreibt der Verf. immer: Paſiv, 
4. B. ©. 82. 13.6. za fagt er, "es habe dem Magiſtrat 
zu Nürnberg geglückt. feine Maneipia und Colon: — zu 
einer gewiffen Abgabe. zu zwingen.” Das. Griecifhe 
mag Hn. Saneraders Sache gar nicht ſeyn; fonft würde 
er nicht &. 173 feche Vocalen neben einander mit einem 
falfchen Acceut: nämlich unssi= ſtatt UySIa gefejt haben, 
ohne es in der 3 Seiten füllenden Anzeige der Druckfeh⸗ 
ler zu verbeffern — Zweitens ‚ Zebler wider die regel; 
mäßige Schreibart. Inder Vorrede ©. XVI. heift es: 
»Kaiſer Heinrich III. fente 1064 feinen + jährigen Sohn, 
Heinrich VIL. zum Heriog ein, Namens welcher defen 
- Mutter, die Kaiferinn Agnes, lange Zeit die Verwal⸗ 
"tung führte, folche aber nicht länger ale biß rosı ers 
"halten Eonnte” ©. XXV. ”Denjenigen Güterbe 
"and, den die Herzoge von Banern bh. z. T. aufdem 
»Nordgau befigen, und (welcher) die Oberpfalz genennet 
»wird, ſind neu erworbene Guͤter und haben ſie von den 
Herjogen von Schwaben geſchenkt bekommen. Im Buch 


ſelbſt ſchreibt er S. 4. Im gel wann. ©. 9: Nicht 
minder 
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Eye der Ehe lebte er mit Frau Getraud 

Senftin, hafius Senft, Bürgers zu Süters 

bock, ehel. erzeugten. Tochter. Bey ſeiner Per⸗ 
- 35 bins 


minder weniger, wo uͤberall das Teste. Wort überflüfs 
ſig ſteht. S 25. gedenkt er der Achrung ; mit welcher 
‚aan. vor dem geiftlichen Stande durchdrungen if. . 
S a1 wird von einer gewiſſen Eriählung gefagt, ”es fen 
“eine Sache, welche jeder. vernünftige, obne einen Bes 
vwenf, dDarübel Zu. geben, von felbften. glauben 
wird.” — S. 294 wird E.$. Lochner ein für das Ins 
terreſſe (mit. doppelten R) des Magiftrats zu Nuͤrnberg 
‚ganz ergebener Mann genennet. Drittens, unbes 
ſtimmte, ſchiefe und verwegene Stellen. 3.6.8.6: 
"Die nüenb\ Landleute erhalten: fich allein durch. ihren 
»qauferordentlichen Fleiß, und dag fie vermög. der. vier. 
(en Bünftler, welche fich in Nuͤrnberg, Sürch, 
2Schwabach 20. aufhalten, ihre erbauten Srüchte 
»auf eine gute Art zu Gelde machen Fönnen.” ©, 
33. »In Nürnberg finden ſich eine große Anzahl Fa⸗ 
»prifanten; und ihren Bemühungen bat. es der Fraͤnki⸗ 
uſche Krais zu danken, Daß er noch nicht banquerotgemacht 
vhat.“ -- 2b. daf. »Das Hauß Oeſtreich hatder Pros 
»ceßſucht der Neichsftände feine. Groͤße, die Stadt Wien 
»feine ſtatt ihre) Reichthuͤmer zu verdanken.” Die für 
das Domprobfevamt zu Fürth. fehr nachtheilige Stelle 
. &. 96 wird diefee Amt hoffentlich ſelbſt rͤgen. ”Die 
»Mruidenwaren ben den Heyben (alfo auch hen ben Roͤ⸗ 
mern and Griechen?) das, was bep ung die Doctores @« 
»Theologiae find. Sie erflärten alle zur Religion gehoͤ⸗ 
rigen Sachen, Opfer, Geheimniſſe, fprachen huneiten 
. „ ber 
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bindung, ‘welche bald nad) dem Antritte feines 
Diafonats erfolgte, ließ Johann Grün, nady- 
mahliger Profeſſor zu Wittenberg, ein Epitha⸗ 


— 1° .. 


famis 


»äber Leben und Tod, verfluditen die Sende n.f.w.” — 
uUnd mun woch einige Unrichrigteiten in Rückſicht auf 
unfre Vaterſtadt. S. 47 wird die noch nicht gehoͤrig 


erwieſene Sage von dem Durch die Senfenfchmidte erſchla⸗ 


genen Sohne des Burggrafen erzählt und gefagt, daß das 
von Das auf dem Pla errichtete Denkmahl annoch 
zewge: Bon einem Denkmahl weiß niemand in Nürns 
beig ettvad x Die elende Mahlerey in dem Hofe eines ge 
wiffen Haufe, von der Hr. S. mag gehört haben, verdient 
diefen Namen nicht. Nah S.:48 foll die Nuͤrn⸗ 
bergiſche Batrietatfamilie der Schluͤſſelfelder, melche 
aus unverzeihlicher Ignoranz mit der. gräflich Schl uͤſſel⸗ 
bergerifchen für eine gehalten wird, fehen 1390 ausge 
ſtorben ſeyn, da fie doch erfi 1709 erlofhen iſ. ©. 62: 
Der Yrürnberg. Rathſchreiber Muͤller (Muͤllner heik 
»er) welcher im 3. 1636 talfo in einem einzigen, und ges 
»rad in diefem Jahr? und noch mehr, zwei Jahre nach 
"feinem Zode? — Er farb ſchon 1434 —) feine fo 
»bekannten (nur Hr. S. kennt fie nicht) Annales, melde 
”Relationes genannt werben (nicht doch, es Find zwey un⸗ 
”terfchiedene Werke) laͤſt mter andern von ſich kom⸗ 
"men, (fatt: erzaͤhlt). S. 68. Der Magiſtrat zu Nuͤrn⸗ 
"berg. pflegt die Pfarre zu Poppenreuth gemeiniglich mit 
"einem Doctor oder Ptoſeſſor (doch nicht der Rechts⸗ 
"oder Arzneygelahrheit?) zu befenen.” Nicht wahr. 

Unter allen Paſtoren zu Poppenreuth war feit der Kefors 


mationD. Guft. Ge. Zeltner der einzige, ber zavor Pros 


\ 


| fef 








| Bardara, mdohren 1562. 





lamium drucken. Er ſoll mit ſeiner Gattin 
8 Söhne und 3 Töchter gezeugt haben. 


Easpar, gebohren 15577 heyrathete 15907 


flarb 1603. 
Maria, heyrathete Caspar Hagen, des Rathe 
und Seidenhaͤndler zu Juͤterbock. 
Johann, geb. 1550 zu —* ſtarb als Pre⸗ 
diger zu St. Sebald 1637 d. 20. Jenner. 


"&. Dip. Seb. und das Nuͤrnb. Gelehrt. 
Lex. 
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Jo⸗ 
ı fefor der gdeolosie zu Altdorf geweſen, und auf ſein 
Anſnchen jene Pfarrſtelle erhalten hat. — Doch genug 
. für dießmahl. Ich empfehle Hn. S. die Recenſion des, 
L und II. Theils feines Buche in den Goͤrt. Anzeigen 
diefes Jahrs St. 92, und befonders den Schluß derfelben 
zur Beherzigung, den ich, im Fall ihm jenes Blatt nicht 
uu Handen kommen follte, herfegen will: Es iſt laͤcher⸗ 
lich, wenn der V. behauptet, die Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
berg' ſenen über alle geiſtliche und weltliche Stände auf 
. dem Nordgau erhaben geweſen, und hätten ald Erzfürſten 
an Hoheit und Herslichkeit-ihres gleichen in ganz Deutſch⸗ 
land nicht gehabt. Cs ift zu wünfchen, baß er fich von 
feinem guten Willen für die Sache des hohen Hanfes, 
dem er mit Recht fo ergeben iſt, nieht weiter gu leiden⸗ 
ſchaftlichen Uebertreibungen verleiten laſſe, auch al⸗ 
ler deren, denen er unrecht giebt, mit mehrerem Glimpf 
gedenke. Man muß widerlegen durch Gruͤnde, nicht 
durch eatwardlens in ungemaͤßigten Ausdrüden.“ 
AD. 


BB, | 
Jobann Baptiſta, des groͤſſern Rache, Ge 


nannter und Nechenmeiiter zu Nürnberg, 
igeh. 1555, ſtarb 16026. 
Die Mutter dieſer Kinder ſtarb 1606 d. 6. | 
Febr. nachdem ſit beynahe 28 Jahre als Wit⸗ 


| tib gelebet hatte. 2 


-&, die, 2eichpredigten auf M. Job. It 
Kriens, Prod. zu S. Sebald, auf D. Joh. 
Ge. Fabricius, Com, Pal. und Phyſ. Sen. 
auf Wolfg. Ambr. Fabricius Med. Doöo- 
randum, ingl. M. : Follasdi diſſ. de meritis 
Kb. Melanchtbonisi in rem litt. ‚Norimb. p. 7.51. 


Bar nn ln .— E. C, B. 
1 nn " - ’ r ” . 
* 





6 I I I. 
Kleiner Beytrag zur Gefchichte der Teu⸗ 
felsbannerey im ı sten Jahrhundert. 


Ein Brief von dem nuͤrnb. Pfarrer zu geinbutg, 
Hector Airer. 


| DD; Ermirdigen und Wolgelerten ‚Herrn 


Magiſtro Foanni Kleinau,*) Prediger 
vnd 


*) Diefer Belehrte Dann wurde 1052 Diakon bei ©. Egi⸗ 
dien allhier, kam 1553 nach Neumarkt in ber Dberpfali, 
und 








— 





| Süperintenderken zu Nevienmarckät, Meynem 
| guͤnſtigen Herrn. 
Gotes gnad vnd ſegen durch Criſtum viſern 
Hey iendt mit empietung ‚alles guten sc. Er⸗ 
wirdiger, Wolgelerter. guͤnſtiger lieber Herr 
Magiſter. Mir iſt auf heut dato dies Briefs 
ein fchreifen von ‚Herrn Georgio Huebnero 
Pfarherr zu Weiſſenoe, durch einen ſchulkna⸗ 
ben vom Neuenmarckht zukommen vnd vberant⸗ 
wort worden. Der Inhalt deſſelben iſt, daß 
ich E. E. verſtendigen ſollt, wie die ſachen mit 
dem Teufelspanner geſchaffen weren, von wel⸗ 
chem dan ſich E. Er muͤndliche anzeigung mei⸗ 
nes mißfallens darob dürch gedachten Hn. Geor⸗ 
gium Huebnerum thun hab laſſen, Fueg der⸗ 
halb E. E. zu wiſſen, daß ein Weib mit namen 
Beronica Aichhornin im Dorf Dieperſtorf inn 
meiner Pfarr, zimlich wolhabendt, ein Wirtin, 
bei acht wochen vergangen ſehr kranckh worden, 
doch alfo, daß fie ſtettigs an einem ort fein blei⸗ 
bende ſtett gehabt, für vnd für auf einem dorf 
ins ander geloffen, vnd nirgend mehr rue fin» 
den fhünnen, dann wo fie an frembden orten 
\ . . . “ je 
und 1762 als Stadtprediger, Kirchenralb und Superins 
tendent.nach Neuburg an der Donau, wo er 1602 ſtarb. 
Sein Leben hat, auſſer Würfeln im den Dipt. Aegid. 
onch Steher im Theatro &c. beichrieben. 


je zu zeiten, wo man je zuhüret, vnd nic fa 
einredt, etwas gueter ding wardt, Dadurch abe 
jrem Haußwirt, meinem lieben gevattern, et⸗ 
was merckhlichen abgieng, dann fie blieb ihm 
mer ald vom morgen an bi in die gefchlagene: 
nacht ausm Hauß, würden jm alsdann durch 
untreu leuͤt (fo er ſeiner gefchefft halb auch nit 
anheimbs fenn Fonnte) jeg geld, jetz zinn, jetz 
an gedrandh entfremdet, er aber ſuchet Rat bey 
den Medicis, vnd ging jm viel darauf, es 
wurd aber nichts beffer, folches follc er, wie. 
€. befler denn ich veritehen, Gott befehlen, in 
rechten chriftlichen glauben beftendig bleiben, 
vnd in. der geduld Gottes gnediger Hilf durch 
Eriftum erwartet haben. . E. E. willen aber on 
zweivel, Daß der pöfel, fo er in nöten gottes 
Hilf nit bald entpfindt, von got pflegt abzufals 
fen, und allerley beyweg vnd von got verpoten 
mittl fürzunemen. Wie dann hie auch gefches 
hen iſt, nad) dem Warfager gen Neumarckht 
zu fchicfhen, welche dann gefchehen. Nun kann 
ich aber deflen namen nit wiflen, die Perſon 
hab ich’ aber mit vleis befchaut, hat einzimliche 
leng, iſt befchorn, hat den Bart abfcheren lafs 
fen, vnd fein vater, von welchem er-fein teufelss 
Funft ausgefauge, bat ſolchs teufels gefpenit 
auch) Tange zeit getrieben. :Derfelb Warſao 
| | | 
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Fit dem guten verplenten man baldt zu willen 

worden, vnd durch vbervlißige Explorationen 
von andern leuten hat er von der gedachten 
Frawen irem hin vnd herlaufen, vnd irer ſeltza⸗ 
men kranckheit vil ſchwetzen khͤnen. Darauf 
er jm auch ander leut mer, als den Wirt zu 
Rockenprunn, item die voͤgtin zu Haimendorf 
(in Hofnung von jme gehailet vnd geſundt zu 
werden) anhengig gemacht. Neben ſolchem al⸗ 
len, da gemelts weib ein tag oder acht genugſam 
hin vnd wider geloffen, wurd ſie etwas ligerhaf⸗ 
fig, vnd font (mit gunſt vor E. E.).meder zu 
ſtul geben, noch harnen, Vnd das ichs E. E. 
mit allen vmbſtenden gleich als nova quaedam 
et veriſſima ſchreib, ſo brauchet ſie ein wun⸗ 


derſeltzam mittl fü fie harnen wollt, dann fe 


pflegt allemal an der heimlichen ſtet zu ir zu 
greiffen vnd in einen zuber mit waſſer ſitzendt 
ir den Harn gehendt zu machen und alſo zu hel⸗ 
fen. Indes ward ſie vngeduldig, zornig vnd 
ſehr ingeimmifch, vnd oftmals hats in vngedult 
Das eflen dürfen von mund hinweck werffen. 
. Des alles hat der gedachte ſchalckh zimlichs Wiſ⸗ 
fen gehabt, Hat darauf die leut deffelben dorfs 
fampt dem Manne der franden frauen beredt, 
fie (die frau) ſey beſeſſen, vnd Er woll ir hel⸗ 
fen, alfo daß man fichtiglich ſehen muͤſt den ein 

| | fe 
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fel ir das Brot aus dem maul reiſſen (welches. 
fie vorhin nit genuigt hat, ja auch wol ander 


eis) Vnd ſolch fein gaucklerey hatt er ettlich 


tag getrieben, bis ichs erfaren, vnd felb hinvber 


| mit-meinem weib gen Dieperitorf gegangen bin, 
‚ in Hofnung, ine anfichrig zu werden, Wie dann 
. gefchehen. Ich khunte aber nit in die ſtuben 


Fhommen dazumal, als er fein meilterfchafft 


vbete, dann es wurde mir durd) die leuͤt, fo das 


mafs achtung darauf gaben, Gewehre. Ah 
hoͤret aber etlicher mas fein ſtim, aber doch 
nichts khunt ich vernemen, vnd ging darauf 
hinweg. Vngeverlich aber vber und auf ein 
ander zeit Fham ich mit meinem weib herwider, 
da ſas er heraus amtennen, vnd einmann vnd 
fampt einem. weib neben jme. Ich ging fürs 
über, gruͤſſet jn nit, ging hinein zur Witrin, 
firafet fie und. iren mann vmb iren aberglanben, 
Ynterrichter fie aus gottes wort, nach dem es 
die jeit und Gelegenheit gabe, als wir heraufer 
widerumb gingen, fagt mein weib in gemein, 
Das mus je ein arger böfewicht ſeyn, der da darf 
fagen, daß dis weib monſichtig oder befeflen ſey, 
vnd den teüfel von ir beſchwern will, Tintemal 
Das Weib nımmer ſchier halbe zeit in mainung 
mit einem khind gegangen. Darauf antwort 


ich Weib, rede nic zu vil, dann er moͤcht nit 
fern 
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; fern wondir fenn, den.du vermeinft. Alsbaldt 
ı fing er an fich zu entfchufdigen, , er wer fein 
ſchelm oder böfeiwicht, fonder er vbet vnd trib 
fein khunſt, huͤlfe den leuͤten vnd machet fie ges 
ſund. Da hielt ich jme fuͤr, weß er beruͤchtigt | 
ward feiner zauberen halben, deſſen er mir doch 
nit alles geftendig feyn wollt, vnd warnet in, 
daß er mir mit folchen fachen in meiner Pfarr 
nit mehr zu henden Fhumen follt, anders ic) 
wolle in laflen gen Nüremberg füren. : Da fing. 
er erif recht an zu’ berichten vnd fagt, es wer 
jm fein Handel mal zum Neuenmarckht 
darnider gelegt, jedoch heit er des burgermeis 
ſter docher, der doch nimant helfen hett khuͤnen, 
geſund gemacht. Daraufjme nun vor menig⸗ 
lich widerumb fein khunſt zu brauchen vergunnt. 
Da fragt id) jn, ob er ein Doctor Artzet oder 
Barbirer wer, deren war er Feines, Vnd faget 
"weiter zujm, warumb er die leuͤt nit ließ zuſe⸗ 
hen oder zuhören, . da antwott er mir fprechend, 
lieber Herr, ich pfleg. den leuten trincklein zumas 
chen, vnd brauch dazu etlic) fonderlich gebet, 
die Die kranckhen leuc mic mir beten. Darauf. 
fagt id) jm kurtzlich, er ſollt fich nur in folcher 
geſtalt in meiner Herren gebiet nit mer finden 
laſſen, Vnd alldfemeil ich mit jm redte, trang 
dem lecker der ſchweis aus, daß er ſi ich gnugſam 
Aa hett 
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hett zu wiſchen. Des hab ich 4 Zeugen, bie 
jn ſonderlich obfervirt haben. Was er aber 
mit folcher feiner zauberen ansgericht, Fan ich 


nit willen, das aber weis ich wol, daß der gus 


ten frauen, welcher der Fu... bat helfen wols 
Ien, am 9. Junj ein Kindlein haldzeitig jach⸗ 


. getauft worden, abgangen tft, vnd alsbaldt, 


. alten, aber fehr vernünftigen Büchleins gedens 


ehe mans zu mie bracht hat, gefiorben, So 
ift die frau den ı ıten tag Died monate hernad) 
“auch geftorben und am fontag den ı2. diefes 
ins erdreich gelegt wörden. So vil hat diefes 
ſchalcks Fhunft geholfen. Gott befere in Als 
fo hat €. E. den handel nad) lengs, welchen 
€: E. nun wol willen zu thun. Den hab ich 
€, E. mit allen vmbſtenden zufchreiben wollen, 
bitt, Ste wollen mirs nit verargen, Daß ich ſo 
vil wort gemacht. Dann E. E. bin ich in die 


ſen und miehreen zu dienen willig, E. €, hiemit 
gott dem Ullmechtigen befehlende. Datum zu 


Leimburg d. 15. Junj 1558. 
| dienſtwilliger 
Hector Airer. 
Miniſter verbi div. ibidem. 


Bey dieſer Gelegenheit will ich eines zwar 


ken: 
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Een: Wider den Bannteufel, d. i. Eine ges 
treue — Warnung wider die gottlofen Zeus 
feläbefchwerer oder Banner, fo allenthalben 
herumfchleihen. Durch Jod. Hoderium, 


Die, der Kirchen ©. Johanns für Lemgaw. 
Frankf. a. M. 1566. 8. 


— 
IV. 


Nachtrag 3 zu Erasmus Ebners Lebens⸗ 
und Schriftenbeſchreibung. 


Me kennet dieſen gelehrten und um unſre 
Vaterſtadt ſo ſehr verdienten Mann all⸗ 
bereit aus Herrn Profeſſors Will Nuͤrnb. Gel. 
terifon. Zu den daſelbſt ertheilten Rachrich⸗ 

ten kann id) einige Zufäge liefern. 


Don 1536 an war er ungefehe 17 Yahre 
ein Mitglied des hiefigen Raths, und in felbis 
gem bis zur Würde eines aͤltern Burgermeifterd 
und Waldheren geitiegen. Dann aber trat er. 
in Dienite dee Königs von England Eduard VI. 
und deflen Nachfolgerin, der Königin Maria, 
fo wie ihres Gemahls, bes fpanifchen Krons 
pringen, und id machte die Feldzuͤge in den Nie⸗ 

Aa 4 der⸗ 





derlanden mit. Vom letztern zeuget die Nach⸗ 
richt, fo er nach Nürnberg gefendet und dafelbft 
unter folgendem Titel drucken faflen: 


Wahrbafftige und gründliche Zeytungen 
aus der Königklihen Mapeftat zu Hyipanien 
und Engellandt Veldtleger, mit engentli- 
chen vnd vnterſchiedlichem Bericht, was fich 
in demfelben von dent 14. tag July an biß. 
auff den erften tag Octobris dieſes 1557 
Jahrs allenthalben zugetragen und wieder 
dern Feindt den König von Frandrench mit 
Hilff des Aumechtigen glücklich aufgeriche 
tet worden. 4 


Zu feiner Ehre Fann ich nody berichten, daß 
er ſich auch um die Stadt Weimar Derdienfte 
erworben hat. In dem Weimariſchen Bep⸗ 
trag zur fegerl. Begehung des dritten hun- 
dertjaͤhrigen Jubelfeſts ver Buchdruckerkunſt, 
Weimar 1740. 8. ſteht D. Lor. Reinhards 
Jubelgedaͤchtnißpredigt; und dieſer ſchreibt Sei⸗ 
te 25 in einer Note: “ Weimar hat allemahl 
»viel Lob in der Welt, Gnade und Schug vort 
”Gott, und auswärtige gute Freunde gehabt. 
Daß es A. 1553 bey den Bedrohungen Her⸗ 

"3098 Se von Diaunſchweig durch Sem: 
»Eras⸗ 
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aEratmum Ebnern, einen Muͤrnbergiſchen 
"Patrieium, fey erreftet worden, das werde 
ʒu einer andern Zeit aus Originalien bewei⸗ 
fen.” . . 
Diefe ‚Urkunden hatte Reinhard, wie ich 
aus Familien, Vachrichten weiß, von unferm 
berühmten Duumvir, Hier. Wil. Ebner von 
Efchenbach ꝛc. erhalten, aber nichts davon 
herausgegeben, ob er wohl.erit 1751 geitors 
ben. Wahrfiheinfich liegen diefe Driginalien, 
wenn fie von Weimar zuruͤckgekommen find, in 
der Ebneriſchen Bibliothek, welche auch Eras⸗ 


‚mus Ebners Korrefpondenz, und befonders 


. verfchiedene Briefe an ihn von Kaifer Karl V. 


der Königin Maria, und den beiden Brauns 
fehweigifchen Herzogen, Heinrich und Julius, 
aufbewahrt, , 
Ebner ftarb 1577 zu Helmftädt, wo er 
Die Univerficdt mit hatte errichten helfen, als 
Praunfchweig. Hofrath und Generals Krieges 
kommiſſar, auch Probſt zu Kloſter Dorrſtadt, 
in welcher leztern Wuͤrde er die Concordienfor⸗ 
mel unterfihrieben bat, wie man denn feinen 
Namen unter denen der, Helmſtaͤdtiſchen Thene 
logen findet. 
Diefen treflihen Mann Fann ich endlich als 
ben Ueberſetzer folgender merkwuͤrdigen Reiſe⸗ 
Aa 3 be⸗ 
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beſchreibung *) bekannt machen: Wahrhafti⸗ 
ger Bericht von den Landen, auch Geiſtli⸗ 
chem vnd Weltlichen Regiment, des Mech⸗ 
tigen Königs in Ethiopien, den wir Prie⸗ 
ſter Johann nennen, wie ſolches durch die 
Kron Portugall mit beſondern vleis ſerkuͤn⸗ 
diget worden, beſchrieben durch Herrn Fran⸗ 
ciscam Alvares, fo derhalben ſechs Jahr 
lang an gedachts Prieſter Johans Hoffe ver⸗ 
harren muͤſſen, Aus der Portugalliſchen vnd 
Italiaͤniſchen Sprach in das Deutſche ge⸗ 
bracht, vnd zuvor nie iin Druck ausgangen. 
.MDLAVE Fol. 'Anderthalb Alphabete. Am 
Ende: Gedruckt zu Eißleben durch M. Joa⸗ 
chim Heller, Mannßfeldiſchen Aſtronomum. 
Mit Keyſerlicher Freydeit in zehen Iharen 
nicht nachzudrucken. Weder das Buch felbſt, 
noch die s Seiten ſtarke Vorrede, welche wahr⸗ 

ſcheinlich Ebner auch verfertiget hat, leitet auf 
eine Spur, wer der Ueberſetzer geweſen. Fol | 
gender Brief aber, den Ebner an feinen 
Schwiegerſohn gefchrieben, und der bei mei: 
nem Erempfar eingeheftet ift, feat die Sache 
aufler allen Zweifel: 





Aufı 

” Sie ik vieleicht auch deßwegen merkwuͤrdig, weil fie 

mit den fehr feinen Lettern M. Joach. Gellers gedrudt 

‚ worden, der zuvor in Nürnberg eine Zeit lang Profeffor 
geweſen. ©. Vuͤrnb. Bel. Ley. 3. I. ©. 8«. 





Dem Erbarn und Ern Veſten Sigmunden 


He, Lſungſchreiber zu Nuͤrenberg,*) Mei⸗ 
nem freundlichen lieben Eidten. 


Mein freundlich dienſt zevorn. Eẽbarer 
und ErnVeſter, Freundlicher lieber Eidten cc. 





So vil den Truck belanget, davon Euch Hie⸗) 


ronymus Koler mag bericht haben, Iſt nit on, 
daß Ic vff anregen meins gnedigen Herrn 
Hergogen. Juliuſſ, Etliche tractat von des 
Prieiter Johans landeh vnd deren gelegenheit 
auf der Stafienifchen ſprach verteuͤtſchet. Das 
iſt im trucke gleichwohl etwas vncorreet ausgan⸗ 
gen. Do Ir dieſelben zu leſen begert, hab ich 
Sorgen Fiſchern Buchfürern bevelch geben, 
Euch und. dem Grundherrn fo vil eremplar als 
Ir wollet, volgen zu laſſen. Datum Leipzig 
Dinſtag nach⸗ Cantate Anno im ooten. 


Eraſmus Ebner. 
E. w. Schweher. 


*) Dieſer Zeld, ſonſt Zagelsheimer genannt, hatte ſich 
mit der Ebneriſchen Tochter, Maria, ıs65 d 4 Dee. 
vermählt, und iſt 1087 d. 18. Apr. gefiorben. S. Lies 
dermann Gefchlechtöregiffer des Nuͤrnb. Patriciats Tab. 
XXVII N | 
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V. | 
Beyſpiel der Vorſicht aͤlterer Zeiten 
in Abſicht auf die oͤffentlichen Siegel. 


(Aus Muͤllners Nuͤrnb. Annalen.) 


uͤr das oͤffentliche Anſehen der Siegel hat 
man zu allen Zeiten die groͤßte Sorgfalt 
getragen. Man verwahrte ſie als ein Heilig⸗ 
thum des Staats, und fuͤhrte uͤber die von 
Zeit zu Zeit geſchehene Einfuͤhrung neuer Sie⸗ 
gel ordentliche Protokolle. Ward ein alter 
Stempel zerſchlagen, oder ein neuer verferti⸗ 
get, ſo geſchahe ſolches oͤffentlich.) Eben fo, 
und noc) forgfältiger verfuhr man, wenn ein 
Siegelſtempel verlohren gieng. Davon hat der 
beruͤhmte Hr. Regierungsrath und Archivar 
Spieß in ſeinen Archiviſchen Nebenarbeiten 
Th. U. ©. 5 f. zwey Beyſpiele angebracht. 
Zu denſelben will ich aus unſerer Vaterlands⸗ 
geſchichte eben ſo viele hinzuſetzen. 
| | 4. 

. 9). Monumensa Boica Vol. II. p. 360. Sewckmderg Se- 


lecta iuris et hiftoriarum T IV. p.481, Lang Mate⸗ 
rialien zur Oetting. Geſchichte B. ILL. ©. 265. 
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A. 2368 hat der Nach zu Nuͤrnberg ein 
neues Stadtfiegel machen, und am St. Mis 
chelötag angefangen, mit demfelben zu fiegeln. 
‚Das alte iſt in teder verwahrt, nnd mit Als 
brecht Ehnerd, Friedrich Krauters, Heins 
rich Müngmeifters, Berthold Tuchers, Mis 
el Grundherrn und Leupold Schuͤrſtabs, 
damahls Fragers, Siegeln beſchloſſen, in die 

Loſungſtube in Verwahrung gegeben werden. 
A. 1449 am Sonntag Miſer. Dom. bat 
fich ereignet, daß, als Hanns Tegel, des aͤl⸗ 
tern geheimen Raths, mit gemeiner Stadt Se⸗ 
ceretinſiegel, fo ihm in feine Verwahrung befoh⸗ 
len geweſen, zwey Schreiben, eines nach Re⸗ 
genſpurg, das andere nach Windsheim gehoͤrig 
gefertigt, and: vielleicht unporſichtig liegen laſ 
fen, dieſes Siegel abhanden gefommen. So 
bald er daſſelbe irrgegangen, zeigte er es dem 
Rath an. Dieſer ließ alsbald den Abbt zu S. 
Aegidien und I. Conrad Kuenbofer, Pfarrern 
zu S. Lorenzen rufen, in deren, wie auch Wolf 
Hallers, Conventbruders bey ©. Aegidien, 
und Barthel Neidhardts, Rathſchreibers, 
Beyſeyn, Tetzel aus Befehl des Raths vor 
Notario und Zeugen proteſtirt, wenn ſich ei⸗ 
nigerley Brief oder Schrift kuͤnftig vorfinden 
ſollte, ſo mit dieſem Siegel verſiegelt, (deſſen 
| Yas Das 
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Datum waͤre gleich aͤlter oder juͤnger) die eines 
Raths geſchwohrner Schreiber auf deſſen Ges 
heiß nicht gefchrieben, die wolle Ein Rath für 
falfch halten. Folgenden Erichtag hat der 
Path eine Verrufung thun, auch diefelbe an 
"beide. Pfarrkirchen und ans Rathhauß anfehlas 
:gen,. und jedermänniglich ermabnen laflen, wer 
etwaͤs davon wuͤßte, ſolches dem Buͤrgermeiſter 
anzuzeigen. Ferner hat derſelbe vor Notario 
und Zeugen proteſtirt, daß fie dieß Siegel, 
wenn es gleich wieder gefunden wuͤrde, nicht 
‚mehr brauchen, ſondern ein neues mit merkl⸗ 
her Aeridenung machen faffen wollten. Da 
aud) einiger Falſch (Betrug) damit gemacht, 
ſoll es dem Rach unſchaͤdlich ſeyn. 

Ueber dieß hat der Rath die Sache auch 
am Laudgericht angebracht, und ein Urtheil dar⸗ 
über erförbert,- wo auch erkannt worden: Was 
für Schriften fürgebracht würden, fo nach) dem 
Verluſt gefertigt, es waͤte gleich das Darum 
älter oder jünger gefeze. die follten für gefaͤhrli⸗ 

che Briefe gehalten werden, und gemeiner 
Stadt feinen Schaden bringen. Actum Mitt 
woch nad St. Georgen Tag 1440. Iſt Wil 
helm von Rechberg Sandrichter geweſen. 

Donnerſtag hernach hat Jungfrau Adel⸗ 

| „beit Braͤunin, eine Berfchwefker, in U. 


Frauen 
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Frauen Capelle am Marfte, am Pfeiler gegen 
Unſer Frauen Bild und der zwoͤlf Boten Altar, 
"an dem Eifen, daran man die Wachsferzlein 
hat pflegen zu ſtecken, ein leinenes Saͤcklein ges 
funden, darin diefes Siegel gewefen; doch iſt 
die filberne Ketten, daran e8 gehangen, "davon 
gekommen. Solches hat fie aus Rath etlicher 
Weiber, melchen fie das Siegel gezeigt, Ul⸗ 
rich Ortlieb, des Raths zu Nürnberg, der das 
mahls auch in der Capelle gewefen, zugeftellt, es 
dem Rath auszuliefern. Dagegen: hat man 
ihr 12 Gulden zu einer Verehrung gegeben. 
"Das tft auch alfo inftrumentirt worden. Und 
als man Freytags nach dem Auffarthstag das 
neue Siegel, ſo von Hochbrant, einem Gold⸗ 
ſchmid, gemacht worden, das erſtemal ge⸗ 
braucht, hat der Rath wiederum ein Inſtrument 
daruͤber verfertigen laſſen. Endlich iſt den 21. 
Maii wieder ein Inſtrument aufgerichtet wor⸗ 
den, darinnen alle geſchwohrnen Schreiber der 
Stadt Nürnberg ihre Namen und Handſchrif⸗ 
ten haben verzeichnen müflen, mit angehängter 
Proteitation, was unter diefen Handſchriften 
nicht ausgegangen, und mit dem Giegel ber 
Stadt befiegelt vorfommen würde, follte für 
gefährlich gehalten werden. Die Schreiber 
find dieſe geweſen: Barthel Reben, 
* 
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Watbhſchreiber, Ulrich Truchſeß, gobſt Koͤ⸗ 
pfer, Heinrich Steinmes, Johann Platen⸗ 
berger, die ſich alle Stadtſchreiber genennet, 
und Johann Schuͤtz, Loſungſchreiber. Das 
gefundene alte Sekret⸗NVInſi egel aber , ſamt 
dem leinenen Sädlein, iſt in.ein Schaͤchtelein 
gelegt, durch Ulrich Haller, Hanfen Teufel, 
Heinrich Groland und Carl Holzichuher,, des 
Altern Raths, auch Erhart Haller, Burger⸗ 
meifter, Donnerſtag nach St. Bonifacii Tag 
verſiegelt und in der Loſungſtube Gewoͤlb ver⸗ 
wahret worden. 
Nachdem aber mittler Zeit auch das neue 
Seeret⸗Inſiegel auch gebrechlich und zum Sie⸗ 
geln untauglich, und deßwegen abermahl ein 
mneues gemacht worden: ſo iſt das, alte unter 
Berthold Pfinzings Hannſen Lembieins 
und Erhart Schuͤrſtabs Siegel verwahrt, in 
die Loſungſtube geliefert worden. Donnerſtags 
nach Deuli 1452. 
Fe 
Anfragen. 
1. Je einem alten Nuͤrnbergiſchen Buͤrgerbu⸗ 


che vom 14ten Jahrhundert lieſt man: 


Anno Dni. M°CCC quarto in-O&tava Epl- 
'*  pha- 
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phanie Dni Exelufe ſunt a civitate uxor Io- 


hannis Meifener ad vj annos. Katerine ſo- 
ror eius adx annos & Sifridus de fchiefen- 


u — —- 


haufen. fervus portans falſos denärios pro 
vino meihfenerio quatuor annos. & mane- 
bunt extra terminum v milliarium. Herr 
Wagamtmann von Murr gibe Diefe Nachricht 


im Sournal zur Kunſtgeſchichte 20. B. IE 


©. 73. als einen Beweiß an, daß Münzfchals 
kungen auch fogar bey -Weibsperfonen hart ges 


ſtrafet wurden. — ber, was iſt der ſervus 


portans falſ. den.? und was iſt vinum meih- 
fenerium? 

a. Wo ftand die in Hn. Proß. Wills 
Muͤnzbeluſtigungen B. II. S. 336 erwaͤhnte 
Wilibalds⸗Kapelle in Nuͤrnberg? 

3. In einer bittern Satyre auf den zaͤn⸗ 
kiſchen Scioppius, die den Titel hat: Mun- 
fterus bypobolimaeus, finde ic) folgende Stelle: 
Seito patrem tuum his diebus falvum hine 
ad Acheronten perveniffe; fed fraudata . 
prius re communi, ut clarıfimum praefe- 
E&tum decet. Reus huius eriminis publi= 
co hanc poenam debet, Laqueo indutus cu- 
riam quotannis adit, ut fpeölante populo reſtis 
pretium perfolvat. Am Rand iſt zu diefer letz⸗ 

ten 
*) Des Scioppius Vater war ein Amtmann im Pfaͤl⸗ 
fen, ver fehr übel Hauß gehalten. 


374 - —* 


tern Periode die Anmerkung beygefuͤgt: Mos 
Norimbergenfium in vindicanda fraude pu- 
blic Mo ift wahl eine Spur von diefer 
Sprache betrügerifcher Beamten anzutreffen ? 

4. Seit warn iſt das Eimmartifche Ob⸗ 
ferbatorium, welches allbier auf der Reiches 
veitung angelegt war, deſtruirt worden? 

s. Iſt von der 1622 angerichteten Pris 
vatſchule in Nürnberg nichts nähere befannt, 
deren dritten Klaſſe Dominicus Beer in er, 

wähntem Jahre ald Lehrer vorgeſezt worden ? 
76. Der feel. D. Zeltner führt in den hand» 
ſchriftlich vorhandenen Lebensbeſchreibungen der 
hieſigen Prediger aus einem von Andr. Oſian⸗ 
der 1533 d. 13. Jul. an Joh. Brenz geſchrie⸗ 
benen Brief eine Stelle an, worin jener ſeine 
damahligen Kollegen charakteriſirt, und unter 
andern ſchreibt: Concionator emmium Sancto- 
rum, quem forte non noſti, ſatanam 
ipfum malitia ſuperat. Solus D. Sebaftianus 
(Fürnfchild) S. Aegidii Concionator, afi- 
mum chriftianum erga me retinet. Nam 
Abbas femper- füi fimilis eft, vir bomus &c. 
Don dem Prediger zu allen Heiligen ſagt 
Zeltner: ”Diefer bieß Johann Aichhorn, und 
iſt 1548 d. 19. Dec. verfchieden. Er binters 
(eo einen Sopn gleiche Ramens, , der Dee 

eſ⸗ 


“ 
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feſſor in Königsberg geworden und ſich auf 
Diiänderd Seite geneigt hat.” Don. den Pres 
Digten hingegen in der Aller Heiligen Capelle, 
Die, nad) der angeführten Stelle zu urtheilen, 
von einem eigens dazu beitimmten Mann vers 
gehen wurden, weiß man biß dato nicht, wann 
fie angefangen ‚ und ob fie nach Aichhorns 
od, und wie lange fie gedauert haben, auch 
nicht, wer fie vor oder nad feiner Zeit verrich⸗ 
tet hat. u. d. gl. 


7. Woher hat die biefige Fronwage ih⸗ 


ren Namen?, In dem Pasquillus. New 


Zeitung vom Teuffel. 15465 in 4. kommt do 
gen Dij der Ausdruck: Nürnberger Fronge 
wicht, vor. 
s8. Wo war. in Nürnberg das Mauken⸗ 
thal, in welchem ehehin ein Frauenhauß jtand? 
9. Warum heift die Bruͤcke beim Wildbad 
auf dem Grundriß von 1732 die Heubruͤcke? 
10. Wann find die beiden Findein, in 
der breiten Gaſſe und in der Weißgerber Gaffe 
errichtet worden? 


ı1. Woher bat dad Weſpenneſt feinen, 
Dramen? 


ı2. Wann ift die hiefige Zayance, Fabrik 


. angelegt worden? - 


33. Wie ale ift die Anſtalt der Saͤnften? 
To⸗ 


v 
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Todesfall eines Nuͤrnbergiſchen Tone 
fü uͤnſtlers. 

Am 28. Jun. 1788 ſtarb zu Paris Herr 
Chriſtoph Vogel aus Nürnberg im 3 often Jah⸗ 
re feines Lebens an einem hißigen Gallenfieber, 
Er ftand in Dienjten des Duc de Valentinois, 
und hat ſich als Componiſt in Glucks Geſchma⸗ 
cke beruͤhmt gemacht. Er ſetzte unter andern 
die Oper: Das goldne Vließ, in Muſik; und 
hinterließ die Oper Demophon vollendet. 





TJodesfall in Altdorf. 


Die dafıge Univerſitaͤt verlohr am 29. 
" Sept. ihren würdigen Aelteſten, Herrn Joh. 
Andr. Michael Nagel, der morgenländ. 
Sprachen, Eloquenz, Metaphyſik und Moral 
oͤffentl. ordentlichen’ Lehrer, der nuͤrnbergiſchen 
Beneficiarien Inſpektor und der Univerſitaͤt 
Bibliothekar. Er ſtarb an feinem Geburts⸗ 
und Namenstage mit ganz erfuͤllten 78 Jahren 
ſanften Gſchuelen Todes am aan 


! 


. 


Drsun. 


n Hraun, von Woͤlckern/ 


viaunnriniche Hauptlinie dauer⸗ 
rind Schoͤpf am Stadt: und Ehege⸗ 

enior der. Samilie und derſelben 

1788 die Rathsfaͤhigkeit. 
af auf Fiſchbach, Septemvirs und 
6.5 den 13. Nov. verm. 1757 den 
Yu Chriſtoph Wilhelm, Friedrich 

ı Sigmund 1. geb. 1751 d. 10. 
ten Maii, fl.d. 13. Aug. d. J. 

h. Friedr. Sigmund 1. geb. 1763 
». 5. Jul. Second Lieutenant bet dert 
„—.heral Lieutenant v. Scherteliſchen 
Süß Infanterie⸗Regiment. 


17 








dem helm J. geb, 1771 d,' 13 
17 pt⸗ Sul, \ ii 


J 


ra, geb. 1764 d. 8. Jul. geſt. 
I 769 Sigmund Friedrich Wils ' 


von Wäldern. 

. pag. 32. 

Senior des Geſchlechts, farb 1761 d. 7. 
angenhofen Tochter, verm. 1723 d. 11. 








em von\Döldkern 
uth. Siehe diefols. 


el. 

geb. 1730. 18. Jan. 
cand. Onolzb. Culm⸗ 
‚+ geb. 1721, verm. 


licitas, geb» Sabina Regina, geb. 1747. 


Dec. geſt. d. 14. Dec. lebt Iedig zu Er⸗ 


» . hans. - 


auf Ralchreuth. 


minifkeator des Side, Commiffes; geb. . 
zulezt aber im Dofifchen Reichslehen⸗ 

nbaren groffen und kleinen Zehenden 
er. Bifitation des Kaif. und Meichss 
ubdelegatus zur vierten Klafle diefer 
ft von Wezlar die Stelle eines Richters 
an, ward aber. hierauf 1779 von des 
h auf der Ritter⸗und Gelehrtenbank 
‚mit Conſens ſaͤmtl. dreyer Ritterkreiſe 
loͤbl. Eanton Steigerwald immatri⸗ 
o. Sept. 1788. lebt zu Wien. 
tshofen, und Maria Magd. Preuin, 


Fun. et . . 
ifch. geheim. Legat. Raths und Anna 
furt a.M. 1772 d. 26. Jul. 


| 22, Ser- 
| 


* — 
. « 4 
43— 





t 


t 
4 R. ⸗ . . 


ern auf Kalchreuth. 


Pfteger der Stadt und bes Amts Alt⸗ 
Defcendenz d. Io. Sept. 1788. 
aria Felic. von im Hof Tochter, geb. 
ad und Hel. Maria von Poͤmer Toch⸗ 
—N | 


Er Eheifiopp, Zit geb. 1756 d. 14 
ul. 


— — EX 





ft. 1763 d. 17. 


„ Mearia Sab. Tarolina, geb. 1757 


m. Rübelm Carl Jacob Ebner v. 
ah, Aſſeſſ. am. Stadt» u. Ehege⸗ 
acb. 1757 d. 25. Sun verm. 1788 
Merz. E 


4 


dinand, se. 1760 d. ı1. Nov. Ban 
ter d. Oeihaf. Kränf. Kreißinf. Regi⸗ 
‚nd Lieut. unter dem Hohenloh. Regie 


‚geb. 1762 dohann Thriſtoph 
ins Patri⸗ Carl, geb. 1764 den 
Ulm aufge⸗ 2. ul. flarb 1768 d. 
athswuͤrde 30, Mali, 

eiſch- und 


Ä 


2. J 
as eh Selena Mr Gib. 
nd verfie orotbes , geb. I 
iſtelle. d. 18. Jan. 














Herren von Murr, 


amilte ſtammet aus Kranken, vorzüglich . 
Dagenhaufen, fo auch fein Sohn gleiches, 
nndpflegamts befindl. Urkunde zu erfeben . 
ij der Stadt Nürmberg, veriehen offenlich 
bracht mit Vnſers Gerichtsbuch, daß Ihn 

gefprocden betten von Seinrich Murren 
Sa fie das brachten mit eins guten Brieff 
Use Sagenbaußen und ein.twiefen, und - 
F vnd deß Conradt Poͤzling Aygenherr 
f& gepurt Dreytzehenhundert Jahr und in 

urr, kam 1481 nach Nürnberg. Deſſen 
jllsdiplom alfo: "Wir Earl von Gottes ze. . 
r2ch. Wiewol Wir auß angeborner Gurte . 
vcher vnſerer und des Reichs vnderthanen 
vSo fein Wir doch mehr geneigt zu denen, 
Dipieten ,“ diefelben mit noch merern onferns ‘ 
kau guetlich angeſehen und twargenomen has 









uch die angenemen getrewen Dienft, darzu 
-Spd.foll, Darumb fo haben Wir mit wohl⸗ 

be Murren vnd fein Eelich leibeserben und 
es Adels erhept, getwirdigt, edelgemacht, 
nd N Vnd Thurnirgenoffen, Edelleuthen vers : 
Mat (pr mit namen feient eyn planet ober - 


bi tugend und. vernunfft , darmit ung onfer - 


Schil 


— 


genieſſen 


ſachen v 


— N ⸗ 


zafır aß für-fich gekert, mit aufgeworffe⸗ 
n Fuß in Das ober forder eck des 

ziert, wer oder Fafurfarber Helmdecken ges 
ı mit enner plawen und vornen mit 

cine: Sufelgeenne ire Mundlocher von 
fach, £ ode aber:hinher. vlaw oder laſur⸗ 
mit pl rder gelb oder golbfarb, ber yedes 
fueret,, Bater ‚von uns erworben und ‚ges, 
Feilorni OR zyiſcen den pbammeltsn Puf⸗ 
vorder Puffelhorn haltend.,.. fonfe 
gebt anipie alte. hinfuͤrgn zu.fueren vnd zu 
aitte dr mit der zierung vnd peſſerung in 
en, de ‚ Erheben , mierdigen , edelma⸗ 
gemeteienSerben beyderley Geſchlechts in 
eichs Leben. vnd Thurnicrsenoßen 
ind Eleinaf, Erlawben und gonnen 
achtvollkommenheit wiſſentlich in 


krafft DIL, -- 

Leiboerhheronimus Murr vnd ſein ehelich 
d veglichen eerlichen vnd abelichen 
gen; paern geſtechen, gefechten, Veldzue⸗ 
den aggrebönuflen,. vnd fon ‚ag allen en⸗ 
wierde, gnad, FSreibqit, Privilegien, Eere, 
Uchen vnen und niedern, auch andern geyſt⸗ 
ben und a, A pfahen.bn® aufnemen, Le⸗ 
Jer andere BF du ſprechen. Vnd der und ab 
altes, old. emmfengklich fein , und ih bed 
Eehengehoßlgüt haben , geprawchen 
entaklich unverbandert. Vnd geple 


ten data an NT. | 
Prelaten Fuͤrſſen, genftlichen vnd weltlichen 


gern, BER, Viztumn, Voͤgten PR 


Eenholde Rethen, Kundigern ‚der Wappen⸗ 
u vnd bes heiligen Reicha⸗ auch 
ponſer 








3 Wierden, ſtands oder weſens bie 
kei genanten Iheronimuſen Dutran vndb 
feipnd" für owigklich fuͤr Recht :geborn, 
"Ed diſen BUnfeen Keyſerlichen Gnnden/ 

gab hyndern ſondern &y „wie obſteet, 

alapvensaenoß Edelleut ſich ſolichs ger 

peerm zu kun geſtatten inn beyn weiſe, 
8 daru eyn peen, nemlich 40. Mar⸗ 
cker thette, vns halb in vnſer unb des 
ReMurren und feinen Elichenu ebſer⸗ 
bemoch andern die vielleicht den obge⸗ 
ſchiokeyten vnvergriffen. und Au 28 


Inſigel. "Sehen in onfer und bes 
Rekbhriſti vnſern Herrn gepurd funffze⸗ 
bernd“ mweinbion. vnd vnſerer Reiche 


im | —J 


. 
⸗ nn , 
| . ; 
H 
| 
| 
| 
| 
| 


Hatum Caefhreie 
R Maieft, proprium, 


bernburgen, 


x. Rewenrche te der Orgel. War⸗ 
(angegeben, wie auch das Nuͤrnb. Zion 
die Karbe des Schildes im Teglifchen 
then MWapen:in 4 Abtbeilungen. 1. Das 
“ PESSERT.: DVRCR. HIERONYMVS 
INO. DOMINE; 'M. D. LXX. Ueber 
pen; 1648. Gegen über Mürriſch und 
emalt. IV. Murr⸗ und Pfinzingifches 
5 .verfegt worden ſeyn.) . Gegen überife 


e Gericht von Wolfg. Traut gemahlen 
wirt worden. 


Maria yon Holz fehr mwon gearbeitet; 
ns Morr 1512 gefifeet, und ward 1782. 


2 
FOR 
una 


| Seſchlechts 





— — — 4 
V. Pr Mapen betätigt in einem w. 
Er ſtatb d. 3. Dee. ishk. | 


— — — — wu, 
nie bie Evlen des br roͤm. Reiche 
Ä ingern, a ſtarb isſ · d. 20. Apr. . 


— — — —— * 


.8* > “ . ” “ ⁊ 


‚1613. E \ LEE 


Gabi eindnerin Soc erh 





* 16014 6.29. Be And 1098 


D. ach, Chriſti. Men, Böriemb. 
Der. 1650 d.4. Merz, flarb 1675 


— Chriſtoph, Joh. Chriſtoph⸗ 
1617 den 31. geb. 1620 geſt. de 
ii, ft. 1619. 22 Apr. 1622. 


Eleonora, geb. KZeonb. Wi⸗ 
1625 d. 30. Aug. libald, geb. 
ſtarb e. a. u. geft. 1627. 


- \sbars geb. 1637 d. 20. Aug. 
53 d. 25. Jul. a BP 


ec. ſtarb als Pfleger zu Goſtenhof 1729, 
qenſchwand, geb. 1657 d.:5. Jan. verm⸗ 








riſtoph Zieconymus, geb. 1691 d. 27. 
‚ept. ftarb d. 30. hernach. 
agbalena ı geb. 1695 d. 22. Apr. farb 


oo Gigm. Gammersfelder von So⸗ 
Seo Ansmann, verm. 1715 d. 19. Jul, 


| 8. Der. 
’ > * 1700 d. 6, Merj, ſtarb ꝛut 


chriſtoph Bo ee geb. ı 2 d. 5 
aus. feit dem 11. Sul. 1770 ß und 
Wang Amtmann in —* untern Waag. 
1726 zn Carl, geb. 1747 d. 22. 
n kei r. feit 1785 Hauptmann unter 
ſchen dem Hohenloh⸗ Ingelfingiſchen 
h 16 Fraͤnk. Kreiß Inf. Degiiment. | 
N vage 


* 





—————— — —— 


— 

Joh. aßeinrich, Maria Jacobina, 

geb. 1649655-d. 4. geb. 1657 d. 20. Febr. 

27. Sept.f. 1657. ſtarb 1672d. 10Aug. 
"1713d.3., 





——— — — 


— 
Tari — zu Magdeburg, farb 
2755 0-2, — 


| Gar ae al Ale Bernburgifgsen Regiment in dee 
Se BenSocr, geb. 1728 d. 7. Merz, 
ſtarb zu - 


Johann Lieutenant unter dem —X 
d. 16. Ay Ä 
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Beyträge 
. zur Geſchichte 


der Stadt Rurnberg. 


XXI. Heft. November. 1788. 1788. - 


L 


Beifpiele von der Yurmerffamfeit der 
‚bieft igen Policey auf den Kleiderpracht 
im vorigen Jahrhundert. 


| Ir 

Unterthäniges Memoriale Johann Epeitoppe 
. von temp *) an den biefigen Magiitrar 
d. d. 8 Nov. 1686. 


Ä E⸗ iſt anfängt bey dem celdbi Fuͤnfer⸗ 

gericht meine Ehewirthin darum gerugt 
worden, daß ſie auf einer Hochzeit an einem 
Schurz einen ganz guldenen Borten gehabt, 
ynd dann die gedoppelte lange Ketten dazu 


getragen batte. 
Gleich⸗ | 


=) Die Herren von Lemp führten eine von langen Zeiten 
ber in groflem Ruhm gefandene Handlung, und baben 
fi) auch in anfehnliche Samilien verheirathet. 

AM. Bd. KXUL Hefe, 


? 


Fr _ 


Gleichwie ich aber bey Damals befchebenen 
Vorſtand fogleich zu beweiſen mich erboten, 
und noch erbietig bin, daß auf dem Schurz 
fein angegebener guldener Borten, ſondern 
blos eine vermengte ſchmahle Galaunen befiud 
lich feye; daherd auch dieſer mein währhaffter 
Bericht ſogleich für ſtatthafft angenommen won 
den: Alſo hat es mit beeden gerugten Stucken 
dieſe Bewandniß, daß meine Ehewirthin die⸗ 
ſelbe fich nicht erſt in Neulichkeit zugelegt, ſon⸗ 
dern, wie ſolche an unſerm hochzeitl. Ehren 
tag geilhaffet worden, alſo fie felbige von fol 
cher Zeit an, wiewohl gar felten, und etwa 
nur bey ſolchen Hochzeiten, wo andre ihres 
gleichen ſich ebenmäßlger , - und noch wohl gröfs 
> feree Sturke bedienet, bißher getragen hat: 
Habe id) aud) zur Vermeidung alles Prachts 
die fogenahnte Doppelte Tange Kelten ſo klein 
und von fo geringem Gewicht, ala wohl man, 
she einfache. nicht ſeyn wird, machen laſſen; 
galten ich ſolches altes gleich nad) meiner Hochs 
geit am ehrlobbl. Fuͤnffergericht auf beſchehenes 
Erfordern mit mehrerem vorgeſtellt, darauf 
auch Gen dieſer neuen Berantwortung damahls 

gelaſſen, und meine Ehwirthin biß erſt juͤugſt⸗ 
hin ſolcher Stucke halber weiter nicht angefoch⸗ 

ten worden. 
Nun 
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Nun habe ic) ohne eiteln Ruhm zu mels 
ben, mich nebſt den Meinigen jederzeit eines 
ı ftillen Wefens und Wandels befliſſen, wird mir 
auch. von niemand mit Beſtand Fönnen vach⸗ 
geſagt werden, daß ich oder Die Meinige übers - 
machten Pracht vor andern zu treiben beflieflen 
wäre, trage aber zu Ewer Hochadel. Herrl. 
Das unterthänige Bertrauen, Sie werden mir 
als Dero mit alleın reſpect jederzeit gehorſa⸗ 
men Burger dasjenige, was andern meines 
gleichen im andern Stand nachgefehen wor⸗ 
Den, und deflen fich auch mol geringere ans - 
maßen, gleichfalls zu erlauben, großg. ges 


meinet feyn. , Und will ich bier eben nicht weis ⸗ 


laͤuftig anführen, daß meine Borfahren fange 
Jahre über in gutem Anfehen und Bedienuns' - 
gen zu Eger geftanden, : mit den vornehmſten 
Familien daſelbſt ſich befreundet, nachmals 
aber der Religion halber viele Guͤter und ſtatt⸗ 
liches Vermoͤgen verlaſſen haben; denn gleich⸗ 
wie ich mich deßwegen zu erheben gar nicht be⸗ 
gehre, alſo iſt E. H. H. Zweifelsohne unver⸗ 
bofgen, daß bereits zu Anfang dieſes ſeculi 
von Andrea Lempen, nachmahligem Markts 
vorgehern, eine namhafte Handlung allhier 
angerichtet, darauf von meinem Vater feel... 
und mit durch Gottes Gnade, allzeit mit vers 
. Db 2 u Mens 


32 — | 
fpertter Thür *) biß Dato fortgekuͤhret, und 
dem Publico, Waag und Banco Amt bie 
ſchuldige Gebühr getreulich beygetragen: das 
hero denn ermeldter Andreas Lemp fchon in 


- den andern Stand gelegt, ‚von & H. H. 


aber mein Vatter und ich gleichfalls bißhero in 
felbigem gelaffen worden ſeyn. Ä 

. Wenn dann meine Ehewirthin, als eine 
Sräßlifche Tochter, fich gleichfalls im andern 
Stand befindet, in welchem Stand von denen 
Frauen die gedoppelte fange Ketten vor viel 
und fangen Jahren jedesmals zu Ehren getra⸗ 
gen worden, und felöft in meiner Freund ſchafft 
dergleichen auch ſchon ehedefien ohne Wider, 


rede gefcheben: Als gelanget an €. H 9. 


mein unterthänig gehorfames Bitten, meine 
Ehtewirthin nicht allein der am ehrloͤbl. Fuͤnffer⸗ 

. gericht dietirten. Strafe der. 5 fl. gänzlich zu ber 
freyen, fondern fie auch bey dem Gebraud 


deſſen, fo fie dem andern Gtand gemäs ohne | 


‚ allen excefS getragen, aus oberherrlichen 


Großgunſten noch ferner zu laſſen, damit nicht 


andere wehnen möchten,. ald ob ich etwas fons 


derbares peccist, und mir darum basjenige 
u | wie | 


=) Heut zu Tage nimmt man hiefe Formel nicht mehr in 
ihrer ſtrengen Bedeutung. Mancher ſogenannter En 
gros vertauft mit verſperrter Thuͤr en mignaruzxe. 


J 
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wiedergenommen wuͤrde, weſſen ſich nicht al⸗ 
lein meine Vorfahren, ſondern auch ich bes 
reits ſo viel Jahr uͤber bedienet, und deſſen 
ſich andre meines gleichen, oder auch noch ge⸗ 
ringere ohne Anfechtung gebrauchen. An Hofe 
nung oberherrl. großg. Willfahrung in diefem 
meinen billigmäßigen Anſuchen verharre id) * 


Ewer Hochadel. Hertl. 


unterthaͤniger 
Johann Chriſtoph v. Lem—p. 
u 2 
Eben beſelben Bitte an den Magifat d. d. 28 


Dee. 1686. 


Es ijt mie ohnfängft ein oberhertl. Verlag 
dahin vorgehalten worden, als ob ich E. H. H. 
in meinem juͤngſthin uͤbergebenen memorial in 
etwas zu mild berichtet haͤtte, daß meine Ehe⸗ 
wirthin wegen der gedoppelten langen Ketten 
bißhero nicht angefochten worden, da ſich doch 
auf Nachſehen befunden haͤtte, daß ich nach 

meiner Hochzeit deßwegen ſogar 25 Thlr. und 
erft vor einem Jahr 3 fl. Straff bezahlet haͤtte. 

Was das erfte belangt, fo iſt zwar nicht I 
ohne, daß gleich ir meint Hochzeit wie 
R . b3_ andre 


t 


782 —— | 
“andre junge Ehfeute, alfo auch ich, erfordert, 


und mir eine Rug von vielen Stucken ſamt 
der darauf geſezten Straff vorgelefen worden; 


als ich aber entgegen meine Berantwortung 


umftändlich getban, hat man mich damahl, 
one Angeloben zu einiger Straff, und nur 

t dem Anhang, daß man der Sachen weis 
ter nachfragen werde, wiederum abtretten fafı 
fen. Weil ich nun, wie befannt, _wenige 
Zeit des Jahrs mich allhier befinde, und eben 
dazu mal eine Reiß vor mir hatte, habe ich die 
Sache meinem Schwehrvatter geklagt, der 
deßwegen mit einem und andern Herrn des 
Raths zu reden, und ſolches zu vermitteln auf 


ſich genommen. Weil nun nach der Zeit mei⸗ 


ne Ehewirthin keinen weitern Anſtoß gehabt, 


habe ich gleichwohl vermeynt, die Sache habe 
ihre Richtigkeit erlanget. Ich habe aber jetzund 


erſt von meinem Schwehrvater verſtanden, 
daß er dazumahl, nach meiner Abreiß, auf 


eines und andern Herrn Einrathen, zu Ber 


friedigung der Kundfchafft und unter der Ders 


. "teöftung, daß feine Tochter forthin von fers 


nerer Anfechtung befreyet feyn werde, „und er 
alfo einen ganzen Wohledlen Rath Damit zu 
befchwehren umgehen fönnte, ein Namhafftes 
zu geben fich dereden faffen, ohne Daß ex vom 


- 
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Loͤbl. Fünfergericht weiter erforbert, - ober ihm 
Die Strafe allda wäre aufgelegt worden. 

. Was. aber die vor einem Jahr bezahfte, 
und für eine Straff angegebene 5 fl. betrift, 
ſo hat es damit die Bemandniß, daß, alsich 
von dem. Sanzleiboten wegen, einer habenden 
Rug erfordert worden und vernommen, daß 
es die gebonpelte lange Ketten betreffe, babe 
ich hierauf, weilich eben. wieder auf den &alg 
Burgen Marft abreifen müflen, mit vem Stade , 
und tandpfänder gereder, und: hat: felbiger 
ſach dahin erffäret „ ich möchte ihm s fl. geben, 
fofönnte ich diefer Rug damit abhelfen, und des 
Doritauds befreyet bleiben, welches id). denn, 
teil es nicht viel angetroffen, und mir wegen 
der nahen Reif fonft nod viel Geſchaͤfte obge⸗ 
legen, id; ihm fogfeid) in feine efgnen Hände 
zugeſtellt, keineswegs aber, als ob es für eine 
Straff gerechnet werden follte; immaffen ich 
dißmaf weder am Loͤbl. Fünfergericht vorge 
ftanden, noch allda mie eine Straff dietiree 
worden. | 
Weil ich nun von dem erften, was mein 
Schwiegervater gethan, nichts gewußt, bie 
dem Pfaͤnder behändigte s fl. aber für feine 
von dem Loͤbl. Fünfergericht mir. auferlegte 
Straff gehalten, als find aus Feiner böfen 
.Bb 4 inten- 


intention, oder €. H. H. mit Ungrund zu be 
richten, vbangezogene formalia in meine erſte 
Schrift mit eingelaufen, will ich daher nicht 
hoffen, daß felbigebey €: H. H. einigen Unglimpf 
mir erwecken follten, indem zuverfichtlich Die 
andere in erineldter meiner Schrift angefuͤhr⸗ 
te motiven nicht allerdings ohnerheblich ſeyn 
werden. - Und gfeichiwie vor €. H. H. ich hie⸗ 
mit nochmals bezeuge, daß ich hiedurch Feine 
Hoffart oder. Pracht für mich und die Meint 
gen, fondern nur dieſes fuche, daß mir und 
meiner Ehewirthin nur das, was andern meis 
nes gleichen im ‚andern Stand nachgefehen 
wird, bloß zu Ehren möchte verflatter, und 
auf den Berweigerungsfall ich nicht bei) andern 
in Berdacht gefeßt werden, als ob mir und 
meiner Ehewirthin aus einigem Verbrechen, 
und daher bey E. H. H. erregten Ungunft ders 
gleichen verboten⸗ wuͤrde, indem ı vieler ans 
Stand befinplihen jungen Gutthäter' Ehes 
wirthinnen,. deren Eltern beederfeits doch ofs 
-fene Kraͤme haben, und meine Ehewirchin 
+ hoffentlich nicht geringer. als fie geachtet. feyn 
\ wird,..ber gedoppelten langen Ketten ſich je 
und ailezeit bißhero bedienet haben: alſo will 
ich mehr befagte meine unterthänige Bitte ans 

| | hero 
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hero wiederhohit, und E. 8. SB. geziemend 
erſucht haben, Sie geruhen, in großg. Er⸗ 
wegung, daß die gedoppelte lange Ketten ſchon 
ſp lange Zeit in meiner Freundfchafft, nicht nur 
von der alten Andreas Lempin, ſondern auch 
den Graͤßlinnen jederzeit getragen worden, 
deren Gebrauch auch meiner Ehewirthin noch 
ferner großguͤnſtig angedeihen zu laſſen, zu⸗ 
malen ſolches von ihr gar ſelten geſchieht und 
fie wegen ihres ſchwehren Leibes bekannter maſ⸗ 
ſen wenig zu groſſen Verſammlungen zu kom⸗ 
, men pflegt, — Ich verharre: te. ꝛ c. 





3: a 
Sm Winters, Burgers und Handel. | 
herrn aupier, Memorial an.den Rath 
d. d. 31. Maü 1689. 
P. P. 
Es iſt erſt juͤngſthin bey dem cheldbl. Fuͤn⸗ 
fergericht meine Ehemirthin wegen eines von 
ſchwarzen Steinen mit geringen Perlen un⸗ 
termengten Gehaͤnges gerugt/ und obwohl 
ich hierauf ſtatt ihrer die behoͤrige Verantwor⸗ 
tung, allda erſtattet, deſſen fernere Tragung 
ihr verweigert und ich zut Ausfuͤhrung meinte”. 
dawider ſder einzuwendenden Nothdurfft an E. Se 
6b 5 


H. verwieſen worden. Num hatte ich mid) 
dieſer Rug um ſo weniger verſehen, weil bofs 
fentlich von niemand mit Beſtand wird geſagt 
werden koͤnnen, daß ich oder die Meinigen 
uͤbermachten Pracht und Hoffart zu treiben be⸗ 
fliſſen waͤre, hingegen am Tage iſt, daß nicht 
nur anderer meines gleichen Eheweiber im an⸗ 
dern Stand des Perlentragens von vielen 
Jahren her ſich bedienen, ſondern auch noch 
wohl geringere beſtaͤndig darin geſehen werden; 
wozu noch kommt, daß nicht allein meinen vo⸗ 
rigen nunwmehr ſeeligen Haußfrauen das Pers 
leintragen niemals vermehrt worden, ſondern 
auch meine jezige Ehewirchin ſowol im ledigen, 
old auch in ihrem ehevorigen Eheſtand, num 
mehre ſchon über die 40 Jahr, ohne einige 
Widerrede uber Anſtoß dergleichen getragen, 
und ihr daher nicht unbillig zu Gemuͤth geht, 
daß fie nach fo langer Zeit jest erft deßwegen 
angefochten werben folle, zumahin fie, ohne 
eiteln Ruhm zu melden, noch von einer ſolchen 
Abkunft iſt, daß ſie nicht allein deffen, fondern 
etwann noch weht eines. mehrern befugt ſeyn 
duͤrfte. 
Weann ich dann der zuverſi ef. Hofnung 
lebe, € H. H. werden dasjenige, deſſen ſich 
b viele Franen im. andern Stand gebrauchen, 
und 


und deſſen ſich auch noch geringere ohne Anfech— 
tung anmaſſen, eben meiner Ehewirthin zu be⸗ 
nehmen nicht⸗vielmehr andern in dieſem Stuͤck 
gleich zu halten, großguͤnſtig gemeinet ſeyn, 

zumahln ich deren Ehemaͤnnern bey der Loſung, 
Waag und Banco Amt, in burgerlichem Bey⸗ 
trag etwan auch nicht ungleich ſeyn duͤrfte: 

Alß gelanget an E. H. H. mein unterthaͤnig 
gehorſames Bitten, Dieſelbe geruhen meine 
Ehewirthin nicht allein der am loͤbl. Fuͤnfer⸗ 
gericht dictirten Straffe der s fl. gaͤnzl. zu ber 
freyen, fondern Sie auch bey dem Gebrauch def 
fen, was fie fo fange Zeit ihrem Stand gemäß 
getragen, noch ferner, wie andere ihres glei 
chen verbleiben zu laſſen. In diefer Hof 
nung sc. £c. a 





Chriftupb Wild. Semlers, Schauatitts 
manns, Anfıchen an die Herren ae 
tern d. d. 7. Jul. 1690, 
‚pP. 


da E. H. H. großguͤnſtig geruhen wo 
fen, auf mein gebuͤhrendes Anſuchen ſowol die 
_ privat-copulation, als auch den Erbarn 
Hochzeitlader bey meiner Infeyenden Hochzeit 
oberhertlich zu bewilligen, folches habe ich 
bilig mit unterthaͤnigem Dante zu erkennen. 
Nach⸗ 


— 





Nachdeme m mir aber anbey anbedeutet w wor⸗ 
den, daß meine Eheverlobte an ihrem Ehren⸗ 
tag der langen Ketten ſich enthalten ſolle, als 
kan ich nicht umhin, E. H. H. mit dieſen ge⸗ 
horſamen Bittzeilen ferner anzugehen; und iſt 
hoffentlich denſelben ohne mein weitlaͤufiges 
Vorſtellen vorhin unverborgen, ja in der gan⸗ 
zen Stadt bekannt, daß von vielen Jahren 
der jedesmahligen Amtleute in der Schau ihre 
Weiber des: langen Ketten, ja manche darun⸗ 
"ter ihrer Abkunft nach, der gedoppelten lan 

Ba Ketten, und noch eines mehreren fi ſich be⸗ 

ient haben, nicht zu gedenken, daß einige in 

oꝛgffenen Gewerben begriffene Weiber dergleichen 
deagen und gebrauchen. 

Nun wird hoffentlich aus meinem bißheri⸗ 
gen Wandel und Bezeugung wol nicht abzu⸗ 
nehmen geweſen ſey, daß ich der Hoffart oder 
Pracht ergeben waͤre, werde auch ins kuͤnftige 
gewiß in meinen Schranken zu bleiben mich je⸗ 

derzeit befleißen, lebe aber anbey der unterthaͤ⸗ 
tigen. getroͤſteten Zuverſicht, nachdem E. H. 
H. die Schauamtmansſtelle mir anzuvertrauen 
großguͤnſtig beliebet, es werben dieſelbe auch 
mich und die Meinige dasjenige, was meine 
Anteceſſores und deren Weiber fo fange Zeit 
L vie senoflen aus oberberlier Milde eben, 
2 mäßig 


— 








mäßig genieſen zu laſſen hochgenrigt fen, 
Damit nicht. andere von mir. uetheilen moͤchten⸗ 
als ob ich aus einigem Verſchulden oder wegen 
Uebelthaten ‚unter meine Anteceflores herabs 
gefeßt worden wäre. Gelgnget daher. an E. 
H. H. mein unterthaͤnig gehorſames Bitten, 
Dieſelbe geruhen meiner Eheverlobten den Ge⸗ 
brauch der einfachen langen Ketten aus ober⸗ 
herrlichen Großgunſten gleichfalls zu verſtat⸗ 
ten. Ich bin dabey des ſchuldigen Erbietens, 
ſowol hierinnen, als auch in allen andern mit 
ſolcher moderation und Beſcheidenheit mich 
zu verhalten, daß E. H. H. ſolche conceflion ſich 
reuen zu fallen, oder hierob einiges Mißfal⸗ 
len zu fchöpfen, Feine Urſach beben ſollen. 
Der ich mit sc. ıc. 


Gehorſamſes —— | Det ci 
!' Wein. 
Zopann Sigmund Wurfbeine. *) 
vom 9. Dctob. 16484 
Edle, Ehrnveſte, Fuͤrfichtig, Hoch ‚und 
Wolweiſe, großgünftige gebierende Heren. ' 
| Dam 
*) ein meriwuͤrdiges Leben iſt allbereit im Vuͤrnb. Gel. 
Rey. Th. IV. ©. 314 u worden, weiches 
bie 


\ 
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Demnach E. E. E. und Herrl. jüngftbin 
den. 3. Sept. von deren bey dem E. Fuͤnffer⸗ 
Gericht, wider mich, vnd meine Ehewürthin 
Etwan angebrachten 6. Klaider » Nugen (ons 
ter denen doch der Kunchfchafter an zweyen 
mit dem Augenmas allzufehr gefehlt,) vnd dars 
umben auff die ı 20 fl. vorgehaftenen Mulcten 
willen, wie auch auff dem von Ehrenbemelten 
Zünffers Gericht, über meine Dafelbiten erſtat⸗ 
‚tete Berantwortung und Defenfion einfomme 
nen Bericht, einen Raths⸗Verlaß dahin ers 
geben laflen: daß zwar in anfehung meiner 
‚mit Ehr und Ruhm vollbrachten Raren Reiſen 
in Die weit abgelegene Oſt Indianiſche und ans 
dere Morgenländer, vnd darinn verwalteten 
vnterſchiedlichen anſehnlichen Bedienungen, wie 
auch durch mein eigen Comportement vnd 
Wohlverhalten, raro & inaudito alioquin 
exemplo, extra patriam & fine ullo here- 
Aitatis alicuius adminiculo Auffrichtig vnd 

mit 





bier einige Zuſaͤtze erhalt, Er ſtarb als Adjunct des 

. biefigen Banfogerichts 16‘. Eein Sohn, Jobeann 

» Paul, ein fehr berühmter biefiger Arzt, bat dıe Reis 

‚ tebelchreibung feines Waters unter dom Titel: J ©. 

Wurfheins 14. jährige Oftindianifche Kriegs⸗ 

“und Oberkaufluannsdienſte x. Sulikad, 1686. 
4 bezansgegeben. 
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mit fonderer mühe vnd arbeit vnd in harten 
fehweiß verdienten erworben = und. errungenen. 
- peculii Caftrenfis & quafi Caftrenfis,. o6bes 
deute Muldtae dis auf so fl. moderirt: Je⸗ 
doch diefe gegen mir beharret, darbenebenſt 
mber angezeigt werden follte, mich in das Fünf 
uizg meiner Herren Ordnung gemäs, gleich an⸗ 
dern Kauffleuthen zu verhalten, Alß kan ich 
wicht vnterlaſſen, vmb meines hierunter an 
theils von Eltern Ererbter theils ſelbſten mit 
vielfältiger. Wagnis teibs und Lebens Erworben⸗ 
and Erhaltener Ehr, Reputation und Au- 
thoritaet, - uerfirenden hohen praeiudicii, 
Hy E. €. €. vnd Herrl. mit diefee meiner 
Schrifftlichen Defenfion und Ausführung, _- 

Worumben fowol ic), alß meine Ehemürthin,- . 
vmb mein und ihrentwillen nicht allein dieſer 
jegigen Ruegſtraffen gänzlichen zu erlaflen, 
fondern auch in das Fünftig darmit zu verfchos - 
nen ſeyn, gehorſamlich einzufommen, mit Bitt, 
Sn Erwegung, quod honoris & exiftimatio- 
nis defenfio ipfo iure probetur & laudetur, 
mich Damit grögl. und willig anzuhören. 
Gleichwie ich aber zuvorderiit und vor allen 
Dingen folenniter bezeugt haben will, Daß 
€. €. €. vnd Herrl. Obrigkeitl. Amt, Ehr 
vnd reputation noch weniger Dero loͤbl. Ord⸗ 
nun⸗ 
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nungen vnd Statutay wie fie napinen Haben 
mögen, im geringiten zu infringiren, vnd zu 
impugniren, ich ganz nicht gedenfe, wie audy, 
daß es mir vmb feine Hoffarth, Kleider oder 
andern Pracht, fondern allein vmb meine Ers 
worbene Ehe und reputation zu chun fege, 
Alfo werden E. E. E. vnd Herrl. ſich aus 
obangezogenen des E. Fuͤnffergerichts einge⸗ 
langtem Bericht grgl. zu erinnern haben, daß 
unter Denen s vermeinten Ruegen, Zwo, als 
ein vergulder Degen, vnd dann (reueren- 
ter) ein paar feidene Strümpf, mich, die 
übrige 4 aber, Als, ein Aufffaz, Ein Halß⸗ 
Ketten, ein paar Armbänder vnd gulden 
Haarhauben, meine Ehewürthin betroffen, 


Jedoch wegen meiner, alſobald bey der Erften 


ein Elenchus vifüs & Error oculorum ober» 


wehnter maflen fich ereigne. Sintemalen ich 


weder bey meiner Eheverlöbnis, noch fonften, 
allhier dergleichen, aber doch wohl auſſer Lande, 
vnd fonderlichen, welches aber, wie auch) folk 
gends ohne oftentation vnd jactanz von mie 
gefchrieben ſeyn folle , Als das alles ich ſonſten 
modeftiflimo ingenio, da es auffer diefer Des 
firaffung geweſt were, bey mir wol behalten 
hette, geſchrieben ſeyn ſolled da ich zu Ama- 
dabat in Goufüratte Legations weiß refidir- 
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de vmb reſpects vnd authoritaet willen, in 
° foltbarem perfiahifihen habit, einen vonmas- 
Niu⸗ Gold gemachten Saibel getragen habe. 


.. 8S feind; (fafıo. honore) bie feiben 
ftrümpff nicht einmal Andens werth, als der⸗ 
dleichen weit geringere Stande Perſonen, als 
: ich ſeyn mag, vngeſcheuͤt vnd öffentlichen, auch 
vngeruegt zu tragen pflegen, 


| Und mas auch wegen meiner Hausfrauen 

getragenen Aufffazed angeregt worden, deſſen 
Ber fie ſich gleich einet andern Kaufmanns. 

: Tochter, fang vorher auf Hochzeiten und ans 

: dern Ehrlichen Zufammenfünften offentlihen - 

gebraucht, vnd deſſentwegen einige prohibis 


.0©._. 


- Daß fie aber der übrigen Poſten allen, ww 
nicht vmb ihr, Jedoch vmb meinetwillen, .beb - 
fug tond berechtigt fen; das hab ich bereits wor. 
deßen, bey dem ©. Fuͤnffergericht muͤndlichen Z 
angebracht und angezeigt. . R 
Solches aber ferners vorhabendet Ina ? 
auch Schrifftlichen zu deduciren: Iſt fuͤr 
Eins Stattfündig, was maſſen ich einen ſol⸗ 
chen Alten Ehrlichen, weit und breit beruͤhm⸗ 
ten Herrn Doctorn, Aduoeäten vnd Con⸗ 
U. 80, XxII ff eo, Düse 
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fülenten sum Vatter ) habe, welcher €, Ede 
len vnd Hochweiſen Rath, wie auch gemeine 
hiefiger Stadt, tam caufas agendo & po- 
trocinando, quam confulendo, folche em» 
Hindliche, getreue Dienfte erwielen, daß man 
ſich deffen nicht zu Thämen) fondern vielmeht 
gleich andern, jedoch eitra ambitionis vitium, 
billig zu ruͤhmen hat. Daß aber dergleichen 
Do&torn vnd Confulenten Söhn, gleich ihr 
zen Vaͤttern, wenn. fie anderft Feine ſolche 
Handtierung treiben, die da der Bätterlichen, 
vnd von ihnen, auf fie gewalten dignitaet de- 
rogiren möchte, in Kleidern daher geben don 
fen, das bedarf ex. iure & priuileg!is Do- 
Etorum vmb fo vielweniger einiger ausführung, 
alldieweilen die hielige Experienz vnd Obfer- 
vanz felbit vorhanden, daß von undenklichen 
Jahrn biß daherd, und och auf den heutigen 
Tag mit der Doctoren Söhnen, alſo gebahrt, 
und fie in dem Erſten Stand, wenn fie aud 
fhon Kauffmanns Töchter geheurather, der 
‚Iaßen ‚worden: darumben dann verhoffentli⸗— 
Gen auch mit mir nichts neues wird angefan⸗ 
| gen 


* Dieſer warder, auch beſonders alshiſtoriſcher und genea⸗ 
logiſcher Schriftſteller beruͤhmte hieſige ˖ ICtus Leond. 
wWurfbain, von welchem f. das Nuͤrnb. Gel. Rep. 
L. q. G. 300 f. 
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Henn werben. Alldieweilen ich fo wol, alß ans 
dere anjezo vorhandene, Feine Kauffmann⸗ 
ſchafften treibe, fondern wie ein anderer Ren⸗ 
&irer von meinen Intraden vnd Einfommen 
lebe: Zu geſchweigen wie viel unterfchtedliche 
patriciae familiae von Doctoribus, entwes 
ber alfobalden ihten radicem vnd vrſprung ers 
langt, über aber zum wenigften mehrere Illu- 
ftration empfaigen. 

Denn, was für das Andere, da gieich 
ſolches bey mir nicht attendĩrt werden ſolte, 
welchen Disrespect jedoch der Hert Vatter 
mit feinen getreuen Dienften; nimmermeht 
verſchuldet, vnd verwuͤrkt haben wird: 

So habe ich mich weder meiner anſehn⸗ 
lichen ſonſt vor niemand allhier mit ſo gutem 
brogreß;, Ehr vnd nuzen vollzogenen Hit Im 
dianiſchen Reiſen, noch deren darinnen nicht 
nur allein in der Oſtindianiſchen Ceinpagni 
Kauffmannſchaften, Tondern auch in Kriegs⸗ 
Sachen; Staffelsweis erlangten, vnd mit 
Ehren vnd Ruhm Auch dero ſelbſten, wie nicht 
weniger aller der von Zeit zu Zeit verordneten 
Generaliſſimorum hirectoren, vnd des gan⸗ 
zen Nat hsvon India, vnd ber Hn Bewind⸗ 
heber ſelbſten, vnd ſonſten Jedermaͤnniglichen 
volligen Contento vehfehenen Charge; m 

\ $ 
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vovrdienungen nicht zu ſchaͤmen / ine {mt 
wattantie , fo viel zu ruhen hab, daß fo Iaw 
ge bie Dt. Indianiſche Comyagni gewaͤhrt 
keinem Auslaͤndiſchen oder Hochteutſchen jema 
den ſo viel, als mir einig vnd allein, vmb 
meines eigenen Wowerhaltens willen, anven 
craut worden. 

Dann zu geſchweigen, daß in Qualitaet 
als ein Adelborft Und gefreyter Soldat vom 
Ambitedam ans. naher Batauia, vnd für 
ters von dar, nachher Amboina und Banda 
wbgefegelt, vnd darian eine geraume Zeit con- 

unuirt, auch manchem fihönen Schatmigeh 
 föwol- wider die Macafären als: Ambonefea 
und andere der Oſtindianiſchen Compagni und 
Threo Bunböverrandten, Feinde beygewohnt 


| Habe, | 


Zu geſchweigen auch deren von mir, Nady 
bem fch zu mehrern dignitaeten befördert wor 
den, verrichteren vnterſchiedlichen Legatio- 
nen, 3 fondern allein deren zu gedenken, ba ich 
“1640. nachher. Mocha in dem Rothen 

5 * gelegen, wegen reftauration der Freund⸗ 
Aeyaft ab negotiotion in gröfter gefahr vor 
den Malabaren verſchickt worden, Da vorhere 
An 14. Jahren, wegen des zwilchen ben Tuͤr⸗ 
"en hu der Compagei ne Brupfpaltay 
I einige 
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einige voguge uicht gefeßen: Welche Lega- 
.. “ion ich. auch, durch Gottes Hülff, mie ſoh⸗ 
em Nuzen verricht,. daß ich nicht allein mic 
dem Yman,. ober Fürften der Arabifchen Pros 
win; Ymen, den Sfrieden wiederum ftabilir 
. zen. hefffen, ſondern auch den Weeg zu Jaͤhr⸗ 
licher ficherer hin und wiederbeſendung gebahnt 
end eröffnet. 
Dadurch, wie auch andere meine Coma 
portement vnd wolverhalten und getreue un⸗ 
gefparte Dienit ich bey den H Hn. Generalen 

und Rath von India ſolchen favor erlangt, daß 
ich nicht allein A’. 1645 indie 7. Monat fang 
zu Batauia ,„ Die ich mich, nach meiner Re- 
tour vor Souratte auff dahin, daſelbſt aufgen 
Halten, in den Rath der Juftiz mic den Aſſes 
forat dignirt worden, ſondern auch die gange 
Direltion oder Cammande in Perfia über der 
Compagni Geſchaͤfft, fa zu Waller als zu 
Land, (da ich dann auch in dem Damals zwie 
ſchen dem König in Perfia Schach * Abas- un 
der Compagni entftandenen Krieg das Comir 
mando herte führen müflen) erlangt haben mals 
fe, wenn ich lenger darinn hette verbleiben wah 
len, und mid) nicht vielmehr die dulcedo.pa« 
triae von diefen barbarifchen Bölfern heraus 
vnd an ſich gezogen hätte. 
€c3 Ueber 


Lieber weich alles fie mir. in meiner Retour 
Reiß nacher Europa, inaudito. alioquin: 
plane exemplo, da nehmlichen die. andere in 
. 8. Schiffen beſtandene, und: ſchon voraus. ges 
loffen gemefene Flotta, das, Schiff: Henrierta 
Loyfa auffich. gehabt. Habend 32 Stud Geſchuͤ⸗ 
gesund 132. Perfonen,, ynd inngehabt Wahr 
gen auff 400000 fl. an Corgaſun geſchaͤzt, Als 
fein_ anvertraut, vnd daruͤber zum Oberhaubt 
vnd Praefidenten, verordnet: und: vorgeſezt, 
vnd dahin befehlicht, allen. möglichiten Fleiß an⸗ 
zuwenden, —5 voraus gegangene Flotta 
entweder bey, dem Cabo de bon, Eſperance, 
oder: bey, der. Infula St. Helena (wie hernach 
geſchehen) zu erreichen, oder gar alleinig die 
Reiße zu vollenden, Auff jenen Fall mir auch 
in dem, Rath, die fünfte Stimme vnd Votum 
zuerfannt,. auff dieſen leztern aber: einmaf fo. 
viel anvertraut: worden,: daß auf den Fall nicht: 
Erreichens ,. ich, der Duͤnkircher, vnd aller an, 
derer. der. confoederirten Miederfend. Proufnz 
feind,, beforglichen Anfall,, als. Oberhaubt mit. 
meinen Untergebenen allein hetterrefiitiren muͤſ⸗ 
ſen, wie folches. unſchwer aus gegenwertigem 
Fxtract Ordinanz Lit, A. zu erſehen, und id) 
in Originali vnd auff- begehren noch mehrers 
debibccen erpietig bin. | 

E Wie 











Wie nun €, €. €. vnd Herrl. aus vor⸗ 
hergehenden fine ulla arrogantia beygebrach⸗ 


- tem gar leichtlich abzunehmen haben, daß die 


Ober Kauffmanns - dignitaet,; nicht nur 


Kauffmannshendel (wie man etwe iuxta li- 


teram darvon indiciren, oder gar, wie mir 
vor laͤngſten vor Ohren fommen, für ein Mus 
ſterſchreibers⸗Dienſt angeben mag) betreffen, 
ſondern dieſelbe auch in Militaribus- groſes, | 
und fo noch ferners beyzubringen, Alle Obere 
Kauffleuth in ihren Contoiren vntergebenen 
gebieten, vber alle Schiffer vnd fand > Capi- 
tanien oder Haubtleuthe zu Fus, vnd da es 
zu einem Feldzug kommt, über 3. 4: vnd mehr 
Compagni das Commande, und ſonderlich 
auff den Schiffen neben der Iurisdictione Ciui- 
hi, auch die Criminalem, imo merum im⸗ 


perium & executionem Sententiae Crimi- 


nalis haben wie ich dergleichen practigirt, | 
und exequirt gerorden zu ſeyn, mit meinem 
diario ebenmäfig in: continenti bemeifen. vnd 
bewaͤhren kan. | 
Alfo habe ich mich noch ſonderlichen zu er⸗ 
freuen vnd in rübmen, daß nach meiner Anz. 
berofunft, in dies mein Vaterland, ſowohl. 
von der „Herren tofungere Alß auch der Hn. 
Sandpflegege vnd. Hn. Obriſter⸗Vormundere 
u 4 Herrl. 


Gerrk. wie nicht weniger: in particulari von 
‚ondern: anſehnlichen membris hujus Reipub- 
lieae in. Anfehung meiner bedienten anfehnt. 
Charge, fawof benenentirt: und traftirt, 
alß zu aller: befoͤrderung vertröft. worben,. da 
ich nun mein domicilium allbier fir und fertig 
anſtellen wuͤrde. Welches mich dann dahin 
animirt, ‚Daß ungeachtet ich anderer Orten in. 
Miederland cum maiori. licentia, und ohne 
einige toofung, Steuer oder Contribution zu 
‚ keben, weit beflere gelegenheit vor nie geſehen/ 
‚sch dennoch. auf erit bedeut großg. vnd frevnd⸗ 
Mdyes Zuſprechen, mich lieber in dieſem meis 
nem Batterlaud verheurathet, vnd das von 
mir mit ſa hartem Schweiß vnd Blut extra 
patriam, apud Garamandas &In dos Erruns 
gene feiner Zeit aus. den Niederlanden herauf 
zu bringen, vnd es in das fünftig dergleichen 
Oneribus (fo ich ſonſten nicht bedorft) zu uns 
verwerfen. 

Micht weiß ich, wie mich das: Unglück bes 
trift, daß an flatt vormalig Ehrlicher Empfa⸗ 
band, vnd meiner von, fo. Fapfern teuthen, bes 
zühmeen Reifen. und Bedienungen, ich. vnd 
Meine. Ehewünchin;, ſogleich nach onferer Ders 
heuͤrathung mit biefen theils nicht ein Wort 
würdigen: Bleiner Nuegen moleſtirt morden, 


da 
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Ya ich noch nicht einmal recht fixam federn, 
ollhier geſezt, ſondern re adhuc integras : 
mein domieilium facili negotio, ſonderlich 
bey dieſer anjezo empfindenden Geringhalt vnd 
verachtung, alio transferiren, vnd das meh 
nige, wo ich will, verzehren Fan vnd mag. 
Zumalen da. ſowohl meine Ehewirthin vırk 
meinetwillen, in Erwegung, quod uxores 
corufęent radiis maritorum, & eorum ho- 
nore erigantur, ala ich, ratione natalium & 
parentum-, propriaegue dignitatis & hono= 
fis, tum in caufis Mercantilibus quam Ni» 
Htaribus confecutorum, deflen alten, mon 
‚um wit beede angegeben morben, . zu tragen 
wol befugt feyn, wenn man uns fehon, den 
Fall zu —— nur unter den Kauf̃ 
mannsſtand, ſo ich zwar hiedurch keineswegt 
veracht haben will, rechnen wolte. J 
Darn zu dem ich mich aus bedeuͤten Vra 
ſachen, und der ich, mie oben erwehnt, feine 
Negotia führe, vn» mit einer Wahr handle, 
fendern von. meinen Renten lebe, nicht aM 
zinger als. ein ‚anderer Kauffmann, mer den 
auch feyn mag, achte. Duo enim uel plug 
vineula fortius ligantı Go will ich mich, je⸗ 
Boch unbegeben meines Rechtens allein auf bie 
auſuuq Tracht aller anderer Kauffleuche 
Ce 3 vnd 


! 


herkemmen zu fügen, ſondern alein das jeni⸗ 


vnd dero Ehzeweiber bezogen vnd jedermann 
‚vor die Augen geſtellt haben, ob nicht dieſelbe, 
theils auch geringere, bey. Hochzeiten, vnd 
anderſtwo eben das, mas ich vnd Die meinen 
getragen , vnd noch tragen, 

Nicht weiß ich, warumben eben id) gerin⸗ 
ger geachtet, vnd mir meine vorige Reputa- 
tion, darbey mich ſo anſehnliche Herren des 
Raths vnd andere Standes Perſohnen noch 
leedigen Stands erkennt vnd verbleiben laſſen, 
auff einmal benommen, vnd wie noch darzu 
um dasjenige, was andern zu tragen vnge⸗ 


wehrt, geruegt vnd geſtrafft merden folte7 ‚Zu 
geſchweigen, daß zu Zeit deren As. 1614 


decretirten. Kleider⸗Ordnung, ich noch nicht 
gee 5 Jahr alt: geweſen, vnd bereits! A. 32 


von: hier hinweg gereiſt, vnd eonſequenter 


nichts davan willen: konnen, vnd über dies 
dieſelbe teſtante experientia. im deſuetudi- 
vem gekemmen iſt. 

Derentwegen dann an E. E. S vnd Hent, 
mein gehorſames Bitten gelanget, daß gleich 


wie ich nicht gemeint, meine vorige Magni- 


firenz, fo ich vor der. Zeile ftipatus diuerfis 
miniftris ingerrimicoloris, pro ratiane ſta- 
tus freiben müflen, wider alle Ordnung vnd 


ge⸗ 


| 
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ge ſuche, was meiner Reputätion nicht zuwi⸗ 
der, vnd ich, tam ratione Natalium, quam, 
propriorum meritorum indeque confecuta- : 
rum dignitatum eiuilium & militarium,, 
gleich andern, ſo fi, wohl zum hundertſten 
Theil nicht fo. viel verfücht, befugt bin, Noch 
weniger mic) ‘ober den vordeen ftand zu erhe⸗ 
ben, fondern demfelben gemes zu halten ber 
gehre: Alfo dieſelbe grgk. geruhen mögten, 
mich nicht alleine anjezo deren per Decretum 
angefünden Mul&tae won 20 fl. zu entfaflen, 
fondeen auch ben dem; oficio cenforio die Ober⸗ 
herrl. Verfügung zu thun, meiner auch in das 
tünfrig mit dergleichen Ruegen zu verfihonen. 

Damit ich, deite. mehr Vrſach haben mög: 
te, mein domicilium, deffen mutation ich 
doch fonften re adhuc integra vnd da all mein 
Eigenthumb noch, aufler Lande beſtehet, Leichte 
lichen vor: die Hand nehmen kan, allbier faſt 
und feſt zu ſtellen, vnd dad einige, mas. ich 
in ſo weit entlegenen Laͤndern mit hartem 
Schweiß und. in groͤſter Gefahr Leibs und Le⸗ 
bens erworben, vielmehr meinem Vatterland, 
als andere Orte genieſen zu laſſen, wodurch 
Bann. auch. feiner Jeit verhoffentl. gemeiner 
Stadt mehr nuzen, alß ſchaden zugeben wird, 
dergleichen man ſich etwan ſonſten bey andern, 


ar A 


8 das, Ihrige in Miffiggaug verien, m 


efahren haben mag. 
| In dem Vbrigen E. S E, und, Hertt. 
Yerfichernd, daß gleichwie feithero alfo auch in 


das Künfftig denenfelben von mic aller gebuͤh⸗ 


gender. Reſpect und gehorſam erzeigt. und ges 
leiſtet werben ſoll. 

Geſtalt ich mich dann zum Beſchluß Hierzu 
ſonderbar verpflicht, vnd zu. berg. E. ©. vnd 
Herr. beharrl. Srosguniten, wie audy zu eis 
gem; gemährigen wilfährigen. Beſcheidt gehore 

ſamlich empfohlen hahen, will, 


'& E E. vnd Herrt 
Gehorſamer 


| . Zohan Sigmuntt Wurffbain. 
ua 


Transtacirter Extraä Ag Deren bon dem ec. 


Hn. Generalifämo vnd dem hochan⸗ 
fehl. Rath von India, mir zu meiner 
Ä Rachhauß MReiß, Neben völliger Com- 
munieation deren am den damalig ?c. 

Hn. Sdmiralen vnd Commendanten 
-  felbiger Flotta &c.. Sr. Maximilian le 


— Mayre, und. ſeinen Rath, eipeitten 





u F 


Yoftroßion, 5 —XR wegeidri⸗ 
bene Ordre &o | 


Vorsehendes iſt Copia der Inftrußion, 
fo wir dem Hr. Commendanten Meximiin 
je Mayre, vnd feinem Nach. ober dieſes Fahrs 
Flottamirgegeben, deren E.?. als Oberbaubf 
auf dem Schiff Henrietta Louyfa auch ob 
Jen narhfommen vnd vollziehen, vnd allen 
thunliägen Fleiß andenden, zu denen voraus⸗ 
de angenen hier vorn nominirten 8. Schiffen 
Zeitlichen zu kommen, vnd dahin zn trachten, 
fie entweder an ver Cabo de bone Efperance, 
der der Infüla St. Helena zu belauffen,. und 
Euch mit ihnen zu Conjungiren, fürters ſaͤmt⸗ 
lichen die Porten vnſets Varterlands anzufir 
hen damit der Tompagni gute Dienft gefches 
hen, vnd die Föftfiche Retour⸗Schiff vor Fein⸗ 
den vnd Timulivenden Freunden deſto mehr 
verfichere ſeyn mögen. Geſtalten wir es au) 
Euch insgeſamdt nochmals auff daß höchite re⸗ 
dommandiren, vnd befehlen, ſolches ben als 
len Thunlichen devoyren zu beobachten, vnd 
darumben Euch zu einem Oberhaubt von dies 
ſem Schiff geſtellt haben den Ober, Kauft 
Mann sc. Hn. Johannes Sigismundus Wurff 
bein, der ſolang biß er zu der vorher ausgen 

Yan 


gangenen Flotta fommt, vnd fie erreicht, vnd 
vnterwegs von Etwas zu refoluiren fuͤrfällt, 
den Rath’ beruffen und darinnen praefidiren, 
Mad) erfolgender Erreichung aber (nebſt dem 
Ober⸗ Kauffmann Bartholme de Gruyter) 
die fünfte Stimme, dieſer Schiffes Schiffer 
aber, Jonathan de Neker nebſt dem Schiffer 
Lucas Alberts, die ste. Stimme haben ſolle. 
Ke. Welches wir alſo vollzogen zu werden, 
am Euch ſamtlich vnſer MH vnd begehren ge 
Jangt d Im: Caſtell Batania, ul, xbi 
we 
| Cornelis vän ya 
Joan Mäctzuyker:: Di; 
Carel Renieis. 
Simon von Alphe, Dr 
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Urkunde von 1459) 
die ſiechen Frauen zu ©. Johannis bar 
0 treffend a 
| Nachtrag u Hi. XX. Sa... 
SSH Sweſter Margret Volckemerin ») 
an der Seit Ebteſſin und wir der convent 
gemeinedtichen ſant Claren Ordens cu Nu⸗ 
remberg weckenmen vᷣe) offenlichen mit Diefem: 
brif für vns vnd alle vnſer machkomen, - vor 
alle die In ſehen horen oder leſen, das wie 
rinmuůtid lichen vecht vnd redlich verkauft vnd 
ze kaufen geben haben vnd geben In krafft dis, 
brifs Hanns Loͤffelhoitz dem jungern vnb 
fein erben vnſer erby das wir hoben an dem 
Hauß am geyerſperg gelegen zu dederſeit czwi⸗ 
ſchen Pauls Vorchtels ginßheuſern, Im dem 
egenanten Hanns Loͤffelboltz vnd fein je has 
ben vnd ze nyeßen furbaß ewigklichen alfo bas 
») Sie war Zarrwig volkamers und Eme rentia Nuͤtz⸗ 
lim Tochter, und ſtarb als Aebtiſſin des ©. Clare 
kloſters 1401. 
”r) Bekennin. 


.* 


er mit fein einf Hand domit tun vnd laſſen rag 
was er will vnd geloben Im des ze beren *) für 
erbe als recht iſt mit. der mefcheidenhait das et 
vnd fein erben den fichen frauen czu ſant Jo⸗ 
hannes bey Nuremberg Jerlichen davon czinn⸗ 
fen vnd geben ſol Ein halb pfunt vnd ſechs hal⸗ 
ler auf fant Michelstag alſo das dem Caplan 
daſelbſt deſſelben czinſes Jerlichen's haller wer⸗ 
den fol und von dem vibrigen fol man ye vber 
ezwey jar den prunnen ber vor denſelben frawen 
ſiet, veilern vnd and) als das er vnd fein en 
hen der Sichmaiiterin vnd der fampaung **) 
daſelbſt vnd iten nachkommen auch davon jew 

Uchen ezinſen vnd geben ſol ſechtzehen hate 

auf ſant walpurgen tag vnd cawey faßnachtho⸗ 

nor fuͤrbaß epiclichen, vnd das iſt auch ger 

Üben mit willen vnd worte Hatiſen Tetzels 
Disgers derſelben ſichen Frawen ezu ſant Fer 
Bannes, Vnd des ezu einem Waren vrkund vnd 
merern ſicherhait gib ich obgenannte Ebteſſin 
vnd der Convent für uns vnd all vnſer nach⸗ 
kommen dem egenanten Haunſen Loͤffelhoiß 
vnd ſein erben diſen Brif verſtgelt mit vnſers 
eonvents anhangenden Inſiegel. Geben, am 
Mittwoch nach ſant Veytstag nach Exit 
3epurt 


“, Gewabren. No 
av) Convbent. | 











Ratlſchlag vnd Beſichticung 


ber geſchwornen Werckleuͤt ober das Waſſer 
im newen Spital, vnd darauff E. E. Raths 
Entſchiedt, 1524, 


Ba ſich Herr Jeronimus Holtſchu⸗ 

er, Haiurich Meichßner vnd Lienhardt 
von Ploben *) nun lange zeit wider den Spis 
talmeijter des neuen Spitals beclagt vnd ges 
andet haben, wie das Nörenwaller, fo et⸗ 
wa **) der Stifter des Spitals vif feinen cor 


ſten erfaufft und hereinfüren laſſen hab, zu Dies 


fen Zeiten an fo viel ort zu des Spitals Ger 
brauch außgetheilt ſey, vnd gelait werd, daß 
ihnen von dem Abfluß gar wenig Waſſers in 
ihre drey Hänßer, wie ihnen durch den Stiffs 
ter verordnet vnd geben ſey, moͤg zukommen, 

| Dar 


# Erkaer wohnte in dem Togenannten Harsdoͤrfers Hof 
en der Spital oder Henbrüde, ber zweite in dem 
b- 4. T. D. Daunrentheriſchen Hauß an ber Fleiſch⸗ 
beüche, ber deitte im Plobenhof. 
”r) Ebehin. | 
IB. KAUL Sf Oh 





Darumb fie gebetten, ettliche derſelben vber⸗ 
flüfige Nören im Spital. abzuthuen, vnd die 
fadj widerumb in den alten ſtandt zu flellen, 
damit fie ihr gepürend Waller vom Abfluf, 
tote vor Alter one abbruch haben vnd erlangen 
mögen, Iſt nad) Befichtigung des gemainen 
Mörencaitens. im Spital, vnd an welche ort 
von dannen Das Wafler zu des Spitals Noth⸗ 
durfte gelait werd, zu dem auch darvon am 
Stod im Spitalhof der Gemain zu gut auffs 
gehe, derhalben deft weniger Waſſers in Abs 
fluß fall, fo den dreyen Haͤußern ſollt zukom⸗ 
men,. Iſt durch eines Rache Verordente aus 
onterrricht der gefchwornen Werkleuͤt und Ro⸗ 
renmaiſters für nutz vnd not angefehen, dar⸗ 
mit man zu einer gewieſen erfarung kommen 
mög, ob im Vrſprung vnd Sammenecaſten 
ainicher gepruch #) oder mangel ſey, oder aber 
das Waller in den Nören bereih durch etwas 
gehindert. werdt, Daß es feinen ganzen vnd 
vollen trang nicht Haben Fonnt, So foll man 
den vrſprung fürderlich laſſen befichtigen vnd 
eefchöpffen, auch an etlichen Örten hereinwarts 
die gelegten Nören öffnen, damit man zu eim 
geundt komm, woran der Mangel, vnd dem⸗ 


. felben deiter paß Hilff thon moͤg. 


Bebrechen, Fehl⸗ J 








Darneben fol man die Roͤren im Spital, 
hof höcher anzepffen vnd doch widerumb fo nies 
ber ftellen, damit man die erreichen Fönnt, ob 
ſolches dem Abflug auch eine zimfiche Hilff ges ' 
ben vnd den dreyen Häuflern zu gut Eommen 
möcht. | | | 
Und demnach ein Rath ertheife, dieſem 
ber Verotdenten Bedenken vnd Ratſchlag 
fuͤrderlich volg zu thun, vnd ſoll der Caſten 
bey dem Vrſprung vnd vnterwegen an den Roͤ⸗ 
ren auff die benannnten drey Cleger vnd an 
der Roͤren im Spitalhoff vff den Spital gehn. 
Herr Chriſtoph Coler. | 
Herr Hanns Haller, Paumeiſter. 
" Am Pfinztag *) nach Leonhardj. 1524. 
| Folgt ein ntemory Zettel 

von einer alten fchrifft. | 

Auff mittwoch nad) ſannt Margrethen tag 
im ı5os Jar hat man bie eich vnd onfer drey 
Nören ben dem Lazarus Holsfchucher, bey 
dem Lienhart bon Ploben und mir **) furger 
nomen vnd daran gericht nach dem Taf alſo, 
der Paumaiſter Michel Beheim vnd maiſter 
Wolffgang der Roͤrenmaiſter, vnd des Holz⸗ 
ſchuchers knecht ſeyn geweſt bey der Roͤren in 

Da bes 
») Dienfing. Ä 
”) Heintich Meichner. 


- 
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des von loben Hof, tem von.anbern ber 


Speronimus Tegel vnd der Lazarus Hok- 


ſchuher und der Albrecht Mayr der Püriten, 
Binder, mein Hinterſeß Teyn gemeit bey den 


Roͤren in des von Ploben Hoff. Item To fein 


geweſt der Sluͤſſelfelder vnd des von Ploben 
Knecht der Jobſt bey meiner Roͤren in meinem 
gartten, Vnd die drey Parthey hoben die Roͤ⸗ 


ren an dreyen ortten obbemelt zugehalten, Vnd 


nachdem die Vhr anf ſanet Sebald thurn hat 
angehoben zu ſchlagen, hatt man an jedem ortt 
das waſſer in ein hultzes *) gefeß laſſen geen, 
auf ain viertel einer ſtund, darnach die gefeß 


an einen der ortt naher gethon, vnd die alten 
Perſonen ſein alle darvon gangen Erſtlich in 


mein Hauß vnd das Waſſer mit einem geltlein 
auß meinem ſchaff alles geſchoͤpfft, hatt ſich 


gefunden an meiner Roͤren ailf gelten, in des 


Holzſchuchers nit gar 14. vnd in des von Plo⸗ 
ben Roͤren 24 ıfa. . Vnd an den dreyen ortten 
mit dem aimerßgeltleim gemeflen. Dabey fein 
auch geweſt des Lenbart von Ploben fein Ays 
den der Hanns Stromer vnd des Lazarus 


‚Holsfchuchers und mein Aiden der Iheroni⸗ 
mus Tegel von meinetwegen oben gemelt. 


u | Auch 
9 Hoͤlernes. 








Auch fo iſt auff den vorgenanten tag ers 
thailt’) worden, das man den Prunnen und 


das lebendige wafler in dem Spital und in dem 


Hoff darvor vber den weg niemands fol geben 


weder vınb geld noch vmbſonſt, Vnd das fol 


auch gewißfich alfo gelebt und gehalten werden, 
am Tag vor Walburgen Anno fm 1504 
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Lebendgefchichte ' 
Sottlieb Troftß, 


Fraͤnkiſchen Feldartillerie » Obriften und, bee 
Stadt Nürnberg Ober, Zeugmeifters. 


SS“, Vater war Johann Troſt, Ange 
nieue und Zeuglieutenant, : deflen Er⸗ 


fahrenheit in der bürgerlichen und inder Kriegs⸗ 


baufunft noch itzo an fo manchen anſehnlichen 
Gebäuden in unſrer Stadt ſichtbar iſt. ) Sei⸗ 
d 3. J ne 

*) Bon Rath befohlen. “ 
©, Er bat unter andern Die Barfůßerkirche/ hen von 
Merziſchen Garten, auch viele andre Luſthaͤußer, 
Grotten und Portale in und auſſer der Stadt gebauet; 

und fach allhier 12100. Sein aͤlterer Sohn, Sein⸗ 
kich 


fl " “... 
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ne Mutter, De ihn am 19. Sept. 1672 9% 
bahr, hieß Maria Magdalena Gräfin. Ans 
fangs follte er ftudieren; allein, feine aufferors 
dentliche Neigung zur Marhematif änderte den 
Entſchluß feiner Eltern. Sein Bater unter 
wieß ihn felbft im Zeichnen, fo. wie in der 
Geometrie, Kriegs » und bürgerlichen Baus 
kunſt, Artillerie und Feuerwerkeren mit dem 
beſten Erfolg. 

As 1693 der Fraͤnkiſche und Schwäbifche 
Kreiß eine gemeinfchaftliche Artillerie anrichtes 
‚ten, ward er vom Obriſt Rotarius zum Stuͤck⸗ 
junfer ; und alfo zum Ober» Dfficier erklaͤrt. 
Die dabey aufgerragene Function, die Artils 
lerie völlig aufzurichten, verſah er aufs pünfts 

lichſte, wohnte zwey Feldzügen am Rhein bey, 
und befleidete feine Charge 24 Monathe ruͤhm⸗ 


lich/ 


eich Troſt, mar des Frank. Kreißes Stückhaupt⸗ 
-.. mann, und farb in eben dem Fahr, da fein Vater 
verſchied, und an eben.dem Lage, an weichem fels 
biger begraben wurde, zu Paris, wohin er fi, um 
feine architektonifchen Kenntnige zu erweitern, beges 
ben hatte. Siehe die von Selibien angefangene und 
von 9. %: Marperger fortgefeite Siftorie und Les 
ben der berühmt, Europ. Baumerfter (Hamb. 
711.) ©.476--480, mo aber die Erbauung Der Eays 
dierkirche fälfchlich dem Water iugefchrieben wich, 
welche dem juͤngern Sohne, Gottlieb, zu koͤmmt. 








— og 


ih, biß eine gewiſſe Borfallenheit ihn veran⸗ 
laßte, diefe Dienite zu verlaffen, welches er 
nach ercheiltem ehrenvollen Abſchied ins Werk 
richtete. 

Bald darauf im. J. 1095 gieng er nach 
Holland, und von da nach Gent, der Haupt⸗ 
ſtadt in Flandern, allwo er die Engliſche Ar⸗ 
tillerie in Garniſon antraf. Der Obriſt der⸗ 
ſelben, General von Wienand Goor, und 
der Obriſtlieutenant, Generalmajor Schlundt 
merkten bald aus ſeinen geſchickten Riſſen und 
Unterredungen Troſtens herrliche Talente; 
und er ward unter gedachte Artillerie aufge⸗ 
nommen. Unter andern legte er bey einem 
dem König von England zu Ehren angezuͤnde⸗ 
ten Feuerwerk Hand mit an, und erfuhr das 
‚ bey die über ihn wachende Vorſehung des Hoͤch⸗ 
ſten: denn da durch einen ungluͤcklichen Zufall 
das Laboratorium in die Luft geflogen, war er 
nur wenige Augenblicke vorher von der Arbeit 
abgeloͤßt, und alſo einer unfehlbaren Todes⸗ 
gefahr entriſſen worden. Inzwiſchen verlohr 
er den Muth nicht, als bald hernach die Ar⸗ 
mee unter dem Kommando des Prinzen von 
Vaudemont ben Denyſe von Dem General de 
Ville Roy völlig eingefchloffen wurde. Und 
die Belagerung der Veſtung Namur, ber er 

Dd 4 nicht 
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nicht fange hernach beywohnte, fehwächte aber, 
mahl feinen Muth nicht. Beide Borfälle was 
sen vielmehr gunitig für Ihn. Die eingefehfofe 
fene Armee entzog fid) glücklich. den Feinden; 
und der Herzog Ferdinand Milbelm von 
„Wuͤrtemberg, fommandieender Generat der 
Engliſchen und Dänifchen Infanterie, ber 
fehenfte ihn mit einer goldnen Medaille , nach⸗ 
. dem er von ihm einen vollfommenen Plan der 
erwähnten Belagerung erhalten hatte. 

Nun wuchs Troftend Ruhm mit jedem 
Jahr. - Da er 1096 mit dem Obriſtlieutenant 
Schlundt eine Reife nach Holland und Eng⸗ 
land vornahm, ward er von den Engländern, 
befonders von dem Öeneral der Artillerie, My 
lord Romrey, fo wohl aufgenommen, daß 
er in. Kurgem als Lieutenant und Feuerwerks⸗ 
director in fönigfiche Dienfte Fam. Nachdem 
er der Krone England 32 Monache in 3 Fels 
zugen gedient hatte, ward es Friede und er; 
wie alle fremde Officiere, abgedanft. . 

Er fürchte nun neue Selegenheit, ſeinen 
Muth und ſeine Geſchicklichkeit zu zeigen. Und 
er fand fie. Der ſchon gedachte Prinz von 
Württemberg, der nun Generalfeldmarſchall 
bey der Dolnifchen Armee geworden war, vers 
traute ihm die Lapitan /Infenterieſtele unter 

der ſel⸗ 
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derſeſden an, und befahl ihm, über Dresden 
nach Polen zu geben. Ehe das geſchah, ers. 
hielt feine Kriegserfahrenheit einen neuen Zu⸗ 
wachs, da er die Graͤnzveſtungen gegen Frank⸗ 
reich, Duͤnkirchen, Knoche, Ipern, Lille, 
Dornik u. a. mit Forſchers⸗Augen beſah, und 
nun über Holland und Weſtphalen nach Dress 
den, und von da mit dem Obriſt Elengef zu 
‚der damals bey Kaminiek ſtehenden Polnifchen 
Armee reißt. Der Feldiug gieng aber das 
mals fihon zu Ende; und Troſt mußte nach 
Preuffen geben, um in die von den Preuffen 
belagerte Stade Elbingen unter der Hand ſich 
zu begeben, und ihr als Ingenieur beyzuſte⸗ 
ben. Allein die Vebergabe berfelben war, af 
er anfam, fihon geſchehen. UU 
Nun folgte er einem neuen Befehl, als 
A. 1699 etliche Infanterie Regimenter bey 
Danzig eingeſchifft und nach Curland überzus 
gehen beordert wurden, mit der, Abſicht, zu Hei⸗ 
ligenau einen Hafen und Beveſtigungswerke 
anzılegen, wozu er auch nebit andern Inge⸗ 
nieuten den erforderten Ni gezeichnet. Da 
man gefonnen war, die Beflung Riga zu be⸗ 
lagern, ward er vorausgeſchickt, bie Stadt in 
Augenfihein zu nehmen. - Und diefer glücklich 
ausgeführte Auftrag erwarb ihm viefe Gewo⸗ 
— bs gen⸗ 
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genheit. In Beſtuͤrmung ber. ſogenannten 


Coberſchanz und des Feſtung Duͤnamenda was , ' 
ven Gluͤck und Unglüd ihm die nächiten Gefehr⸗ 


„ten. Den dem Angeiff der leztern ward 
‚ ee am Kopf verwundet; der König von Poh⸗ 
len aber vermehrte ihm. fein. Tractement und 


verficherte ihn feiner Onade; und der General 
Flemming befchenfte ihn mit einer geoßen gold» 
nen Medaille. Er nahm hierauf 1700 an 


ber wirklichen Belagerung von Riga und dee 


Eroberung des Schlofles Kockenhauſen Aus 
theil. 
Eben damahls ward ihm vom hiefigen Nach 


j bie Hauptmannss» und Baumeiftersitefle durch 
Herrn Kriegsrath Ulr. Sebait. Fuͤrer angetras 


gen; er konnte aber anfangs ſeine Entlaſſung 
nicht erhalten. Zwar wurde ihm erlaubt, auf 
einige Zeit ſein Vaterland zu beſuchen; kaum 
aber war er hier angekommen, als ihm durch 
ein Schreiben des General⸗ Feldmarſchalls von 
Steinau eine Majoritelle nebit einer Kompags 
nie bey der Artillerie in den bißher befleideten 
Pohlniſchen Dienften angeboten wurde. Er 
blieb Daher in denfelben, und ber biefige Rath 
ertheilte ihm gleichen Charafter und gleiches 


Draͤctement. Unter fo angenehmen Begegnißs 


fen reiſete er wieder nach Dresden, wo er bald 
dar⸗ 





’ 


Darauf Befehl erhielt, die Gegend bey Stets 
tin zu recognofeiren. Dieß thater, und gieng 
‚dann zur Armee bey Riga, wo er einen Tag 
eber anfam, ale der König von Schweden die 
Duͤna paſſirte und Die Saͤchſiſche Armee fehlug. 
Seine Dimiffion fand noch immer Anſtand. 
‚Der nähere Umgang aber mit General Flem⸗ 
ming, dem er zu Warfchau in der Fortificas 





tion Anweifüng gab, ward der Weg zu de 


felben- Durch Fuͤrſprache dieſes Mannes.ers 
hielt er endlich feine Entlaſſung; und der Kös 
nig von Pohlen gab ihm ein Schreiben an dep 
biefigen -Magiftrat mit, worin die Urfachen 
feines langen Auſſenbleibens eröfnet waren. 
Im Februar 1702 gieng er mit General Flem⸗ 
ming von Warſchau über Krakau nach Dress 
‚Tau, dann nad) Dresden und feipzig, und 
fam zu Ende des März in Nürnbegan. 
Die Hofnung, welche fi) unfre Vater⸗ 
ſtadt von einem fo verſuchten Officier gemacht 
hatte, ward noch in diefem Jahr beftätigt, da 
Sroft bey den in der Nachbarſchaft entftands 
nen Unruhen fich vor andern durch Gefchichs 
lichkeit und Treue auszeichnet. A. 1704 ers- 
Flärten ihn die Stände des Fränfifchen Kreißes 
wegen treu geleifteter Dienfte in der Belages 
zung von Landau zum Obriſt⸗ tieutenant. 
| Im 
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Im folgenden Safe. am 18. Deck. ward er 
mit Frau Regina Maria, Herrn Johann 
Andreas Viatis, Amtmanns in der hieſigen 
Frohnwag, nnd. Frauen Maria Felicitas 
Eckebrechtin, Tochter gluͤcklich vermaͤhlt. 
Der Tod trennte dieſe Verbindung, da ſeine 
Gemahlin mit Hinterlaſſung einer einzigen 
Tochter Maria Regina, am 20. Sept. 1 71 3 
verſchied. Letgtere hat ſich 1727 an Wolf 
gang Leopold, Freyherrn von Boyneburg, 


Premierlieutenant des Fraͤnk. Infanterie, Ne 
giments von Treßkow, verheirathet. 


Inzwiſchen wurde Troſt von unfern Obern 
auserfehen, die abgebrannte Eginienfirche aus 


der Aſche aufzurichten, ſo wie ſein Vater ehe⸗ 
- mals die eingeaͤſcherte Barfuͤſſerkirche wieder er⸗ 


bauet hatte. Das hiefige Zeughauß, deſſen 


Aufſicht und Beſorgung ihm 1707 aufgetra⸗ 


gen worden, brachte er in eine fü herrliche 


Berfoffung, daß Einheimiſche und Fremde dies 


felbe noch immer bewundern. Selbſt Kaifer 
Karl VI beehrte ihn deßwegen mit feinem Pors 
teät und einer golden Kette. 

- Den: Berfuft feiner erften Gemahlin er⸗ 
kezte Fräufn Eliſabeth Eſther, Herrn Johann 
Adam Permeyrs von Reichenbach, ehliche 


Tochter, welche ihm ı 714 angetrauet worden, 


und 


= mM 

und feinen Tod erleben mußte. A. 1728 wur⸗ 
de ihm von dem Fraͤnkiſchen Kreiß die Wuͤrde 
eines Obriſten aufgetragen, die er aber nicht 
lange bekleidete. Die erduldeten vielen Be⸗ 
ſchwehrden und vielfachen Reiſen hatten ſeinen 
Körperbau fo zerruͤttet, daß er nicht wieder 
hergeitellt werden Fonnte, Der verdiente Mann 
ſterb d. 14, Sun. 17287 nachdem er nicht vols 


le 38 Zahre gelebt hatte. 
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VI. 
Ueber ein Drama 

unſers Hans Sachſen. 
DI gedenken deffelben thells wegen des ſelt⸗ 
Vſamen Inhalts, theils wegen eines Tits 
terarifchen Irrthums. Das Drama führt fol⸗ 
genden Titel; Ä | 
Comoͤdia, die vngleichen Kinder Cd, 
wie fie Gott der. Herr anredt. 1553. 4 
In der Vorrede fagt der Ehrnhold (oder Her 


zold,) der in den Damahligen Faſtnachteſpie⸗ 
len den Vorredner vorteil: | PR 


a. 





Ein Eomödl vnd lieblich Gedicht 

Das vrſpruͤnglich bat zugericht 

Im taten Philippus Melanchthon; 
VBnd nun dem gemeinen Man 

Auch in teutfche Sprach iſt gewandt. 


‚ Rad) diefem Prologus follte man glauben, . 
daß Melanchthon diefe Komoͤdie wirklich vor⸗ 
her lateiniſch geſchrieben haͤtte: allein, es iſt 
blos eine alte Erzaͤhlung oder ein frommes 
Maͤhrlein, - weiches derſelbe in einem Brief an 
ben Grafen Iohann von Wied anführte, wor⸗ 


aus Hans Sachs fein n ‚Drama gemacht = ne 


Diele 


.*) Dieſer Brief FR in Colleft. epiſtolat. Melanchth, 

‚ Vol, h p. 342, wo er fagt: .Sed quoniam in hane 

commoönefatlionem ingreffüs fum , - Tatere nön pot- 

-ai,- quin adücerem narrztiunculen, quae in que- 

- dam poemate extat, non illam quidem hiftorkkein,, 
‚ fed venuftam, & erudite confifltam, admönendae 
" adolefrentine cauffa, ut eogitet, & diferimina or- u 

- diaum divinitus inftituta effe &c- Fertur uutem haec 

. sarrasig': Longo äntervalle poft, conditionem. Adae 

& Evae, quum primi ‚parentes iam haberent fami» 

e Nam, vifum eft Deo, femel prödire ad’fe illiy pate- 
"facera,; ut in illa mundi folimmdine quotidianis gone 
2. Bictaotes aerumnis confolarenter. Forte Igitur,e 

feneftre profpiciens. Eva uidit venientem,Deum eon- 

;.. ‚Äutorem cum somitatu angelorum, Bit quoniam 

poſtri- 


I 
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t Diefe Comoͤdie enthaͤlt nun viel Tächerliches, 
und die ungedeuerften Anachtonffinen;- aud) 
hat Hans Saͤchs manches Hinzugerhan, das 
in der alten Erzählung Melanchrhons niche 
ſteht. Es eraminice nämlich unfer Here Gore’ 
Adams Kinder. aus dem Katechiſmus Lutheri, 
und hält fi genan ‚an die fünf Haubtſtuͤcke 
Deflelben. (Das von der Beicht muß alfo das 
mahls, als Hans Sachs ſchrieb, noch nicht 





poftridie feſtus dies futurus erat, liheros coeperat . 
nvare, adfuturos patris facriicio & concioni: fed - 
nondum omnes laverat. Verita igitur fqualentes & . 
fordidos producere in conipe&tum Dei, iufit ut h$ 
fe in foeno & ftraminibus decultarent, quae ad ufum 
pecudum proxime congefia erunt. Caeteris comtis 
“mnndat, ut-ftent in ordine, expeftantes Deum in 
atrio; cumque fuerat ingrefls & a matre falutatus, 
accedant ipfi, porrigant dextras, paululum flexo 
goplite (dad war wohl das erſte fpanifche Kompli⸗ 
ment) & dicta falutatlone poften tariti ſuo loco at- 
que ordine conſiſtant. Haec cum imperaſſet, in, 
greditur Deus in atrium. Piocedit ebviam pulcher- 
zima mater, puderem ac pavorem vultu fignificens, . 
& venientem revetenter excipit amplexu. — Poften 
aecedunt pueri ordine, ut intũ erant, portigunt dex- 

‚ tras, falutant, deinde taciti segrediuntee. Laudat 
Deus matris diligentiam, qaod hon modo orhafleg 
'Niberos, fed etiam ad morum elegantiam affıäface« 

set ro, 
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in Luthers Katechismus geſtanden ſeyn.) Abel 
beſteht i in dem Katechifmuseramen mit feinen 
Brüdern ſehr wohl, aber Kain und feine Bruͤ⸗ 
der mifchen alles durch einander. Als Rain 
den Glauben herfagen fol, fpricht er alfo: 


Ich glaub an Gott, Himmel und Erden, 
Vnd and) des Samens Weib muß werden, 
Dazu des heiligen Gelftes Namen, 
Die Sünde Fleiſch und teben. Amen, 


Seiner Brüder einer betet. das Water Unfer 
folgender Maßen: 


O Vater, Himmel vnſer, 
Laß vns allhier dein Reich geſchehen, 
Im Himmel vnd auf Erden ſehen, 
Gib vns Schuld, taͤglich viel Brodt, 
Vnd alles Uebel, Angſt und Noch. 


Von dieſer Verſtuͤmmelung des Katechi⸗ 
ſmus kommt in Melanchthons Erzaͤhlung nichts 
vor. Abel aber redet als der rechtglaͤubigſte 
Profeſſor der Theologie nad) der Augsburgi⸗ 

ſchen Confeſſion. 


XI. 








| 


aar 





Eingeſchickte Beantwortung. 
der Im KATI. Heft ©.373 N. >. befindlichen. 
Anfrage. 


U dief? Wilibaldskapelle kenne ich ver⸗ 
ſchiedene Muthmaſſungen. Nach einer 
ſoll ſelbige da geſtanden ſeyn, wo iezt das 
Schauamt iſt, und ſoll in derſelben die Burk⸗ 
hart Sayleriſche Stiftung ausgetheilet worden 


ſeyn. Nach einer andern ſoll es die 1496 


auf dem Jacobskirchhofe erbauete, und ı59% 
wieder eingegangene Sapelle feyn. —  Diefe 
- hieß aber ad 5. Hieronymum & Mariam Mag 
dalenam. Nach einer dritten wäre es die 
Capelle beym Weiſſenthurm am Fifchbach auf 
dem Pag, welche 514 auf Bitten der Rad 
barſchaft weggethan worden. 


Vielleicht bedarf es aller dieſer Muthmaßun⸗ 
gen nicht, ſondern die Wilibaldscapelle iſt ei— 
nerley mit dee Walpurgiscapelle. In einer ab 
ten Handſchrift iſt Walp. und Wilib. oder 
Wilip. leicht zu verwechſeln. Wenn man eins 

I. Bd. XXI, sSeft. Ee wen 





wendet, die Walpurgiscapelle fey fehon unter 
den Fleinern Kirchen loc. cit. angeführt wors 
den; es müfle alfo hier eine von derfelben vers 
ſchiedene Eapelle veritanden werden: So laͤſt 
fid) dagegen erinnern, daß auch die Frauens 
firche vorher fihon unter.den Kirchen angezeigt 
"worden, und doch unter ben Eapellen wieder 
angefuͤhrt wird. 


Fortgeſezte Anfragen. 
14. Wann iſt das Beugbauß erbauet wor⸗ 


den? 

15. Wann das Bechthauß? | 

16. Wann ift das lezte Fifcherftechen 
auf ber Pegni; gehalten worden? 

17. Wo tft der in alten Verzeichniſſen 
- ‚sorfommende Spinnenwebenſteg zu füchen ? 

18. Wann haben die Niürnbergifchen 
Rathskalender und Bankokalender mit den 
Wapen angefangen? 

19. Iſt eine aͤltere gedruckte Nuͤrnbergi⸗ 
ſche Leichenpredigt als von 1610, vorhanden? 
“00. Welches Jahr der Erbauung des 
Siechfobels zu St. Peter ift unter den vers 
fehiedenen, welche man angibt, das richtige 7" 
21, MWurd ber erſte Roßmarkt im Go⸗ 
ſtenhof 1652 oder 1080 gehalten? 

Eßhrein⸗ 


u | 
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Ehrenbezeug ung. 


Die beiden Bruͤder und Kuͤnſtler, Hr. An⸗ un 


dreas Leonhard Moͤglich, Zeichner, Kupfer⸗ 
ſtecher und Stadt⸗Tapezierer allhier, und Hr. 
Friedrich Moͤglich, Kunſtmahler und Por⸗ 
traͤtmahler zu Rom, wo er an einer vortrefli⸗ 
chen ſogenannten Opera ſchon einige Jahre ars 
beitet, wurden verniöge eines d. 20. Sept. 1788 
gefertigten Diploms von der Kunſtakademie 
zu Augsburg als Mitglieder aufgenommen. 
Die Diplome find unterſchrieben von vier Raths⸗ 
deputirten: Hrn. Paul von Stetten, Sn. 


Joh. Bapt. Peter von Earl, Hn. Emanuel 


Biermann und Hn, Joſeph B. von Stein: 
fühl, und von den beiden Directoren, Hn. 


Joſeph Huber und Joh. Elias Haid. 


Denkmabl eines Franzoſen auf die Verdienſte 
des im XXI. Heft. S. 376 erwähnten 
Chriſtoph Vogels aus Nürnberg. Aus, 
dem Iourtee] de Paris. *) | | 

Meine Herren! ihre Gewohnheit, auf 
Das Grab ſolcher Perſonen, die Talente befaß 
. fen, einige Blumen zu freuen, täßt mic) hof⸗ 

fen, daß Sie diefes Denkmahl gern aufnebs 
men werden, das beim Gedächtniß des Hrn. 
Ee 2 Vo⸗ 
| *) ©. Journal v. u. f. Deutſchland 1738. St, VIIN- 





Vogels geheifige iſt, den ein bösartiges Fie⸗ 
bee Sonnabends d. 28. Jun. 1788 in einem | 
Alter von 32 Jahren weggerafft bat. J 

Chriſtoph Vogel war zu Nuͤrnberg ge⸗ 
bohren. Seine Neigung zur Mufif verrieth ſich 
ſehr fruͤhe; er ſtudierte dieſe Kunſt in Deutſch⸗ 
Land in den Werfen der berühmten Männer; 
Haffe und Graum. Vor 10 der v2 Jahren 
fam er nad) Frankreich, und fein Genie ward 
entflammt, als er die Meiſterſtuͤcke des un⸗ 
fterbfichen Ritters Glud hörte. Er gelobte ſo⸗ 
ofeich ben ſich, ihn zum Mufter zu nehmen. 
Bom Gluͤck wenig begünktigt, trieh er lange 
Zeit die Muſik zu feinem Unterhalt, Exit im. 


.&.17896 wagte er ed, das goldne Bließ *) 


öffentlich befannt zu machen. Dieſe per habs 
te Fehler im Plan, und zuviel Monotonie; 
dem ungeachtet fieß man Vogeln Gerechtigkeit 
wiederfahren, und man fah in ihm bie Hof⸗ 
nung des Operntheaterß wieder aufleben, das 

feit 


„4 


=) Diele Oper heißt: Medée à Colchos, ou da Toifon 

"or, Tragedie Iyrique en trois Adtes, von der 

Poeſie bes Mir. Desriaux, melde im Sept. des J. 1786 

zum erfienmahl, und. int Maii des J. 1788 vom neuen 

auf dem großen Parifer Opernthenger mit aller möglichen 

Pracht if gegeben worden. Man Elatipte von der 
Ouvertuͤre bi zum Ende des Stuͤckt. 
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fele einiger. Zeit öfter traurigen Verluft orlit⸗ 
ten hatte. Vogel, voll von Hochachtung fuͤr 
die Werfe des Ritters Gluck, den er fein 

Lehrbuch nanıtte, glaubte, ihm feine erite Open 


als Dpfer des Danfes widmen sumnflen. Die 


Antwort diefes geoffen Mannes wurde gedruckt: 
Er druͤckt ich darin tiber diefes Werf fo aus: | 
7Das dramatifche Talent ſticht unter ben: ans‘ 
dern Eigenfchaften am meilten hervor, und. 
dazu wünfche ich Ahnen von ganzem Herzen- 
"Oli. Dieß Talent iſt um fo viel feltner, 
"da es fein Produck der Hebung, fondern | den 
"Natur if.” 

. Das goldne Vließ wurde gegeben, , und 
der Plan getadelt. Vogel, der ſich gerne 
belehren ließ, kuͤrzte den Plan ab. Nur von 
zwey Vorſtellungen konnte er den glücklichen Er⸗ 
folg ſeines Werks genießen, das wahrſcheinlich 
‚beym Theater fortdauern wird. 


Er Hinterfäßt die Dper, Demophoon, 
vollſtaͤndig. Einige Stuͤcke davon find ſchon. 
befannt. Die Duverture, die man ſchon 
zweymahl im Dfnmpifchen Concert: aufgeführt - 
hat, wird für ein Meiſterſtuͤck gehalten. Dies 
fe Oper it in einem andern Style geſchrieben, 

Ee 3 als 
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als das goldne Vließ; fie beweißt, daß Vo⸗ 
gel die Kunſt verſtand, ſeine Talente dem 
Eharafter feines Gegenſtandes anzupaſſen, daß 
er die Convenienzen kannte, und daß er große 
Fortſchritte in der dramatifchen Schreibart 
machte. Ohne Protection, unfühig, Raͤnke 
zu fpielen, ‘ verdanifte. Vogel feinen Beyfall 
blos fich ſelbſt. Er ſtarb arm, bedauert von 
feinen Freunden. Kmpfindfam war er fein 
ganzes teben hindurch im höchiten Grad. Ich 
kann diefen Drief mit nichts beſſerm fchfiegen, 
als mit einem Zuge, : der ihm die größre Ehre 
made. Seiner trübfeeligen Umitände uns 
geachtet, theilte er mic einem Mufifer, bem 
feine Gebrechen alle Mittel zu feiner Erhaltung 

eanbten,.alles, was er hatte. 
er Ich babe bie Ehre, zu fen 


sc. sc. 





Schriften nuͤrnbergiſcher Verfaſſer. 
Vogel P. J. S. Biographien groſſer und de 
ı  rühnieer Männer des Alterthums. J 
Band. Mbg. 8. - 

Siebenkees D. 5 C. eyerage h zum deucſchen 


eat ater Lheil. 
VBey—⸗ 
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Beträge" zur populären Rechtögelehrfainfeit, | 
herausgegeben: von Dr. M. W. Goͤtz, 
. „ten Bandes St. IV. Nuͤrnb. 8. J 
Biedermanns J. G. Geſchlechtsregiſter des 
Patriciats zu Nuͤrnberg, biß zum Jahr 
- 1788 fortgeſetzt und herausgegeben von 
.G. €, Waldau. Nbg. 1788. Fol. 
Späth J. L. Abh. zu Berechnung des Gra—⸗ 
"des der Genauigkeit, mit welcher auf eis 
nem: Mauerquadranten nad) 5. Birds 
und G. F. Branders Theilungsmethos 
de die Abtheilung der Theilkreiſe für die 
- 9o und 96. Thellung. vollführr werden | 
Eann. eipz. 4. - 
Shom. Murners Schelmenzunft ‚ aufs neue 
mit Erläuterungen herausgegeben (von 
G. E. Waldau) Halle, 8. | 
Jung €. ©. Einfegnungsrede bey der Beer— | 
digung Hrn. Prof. Nagels. Altd. 8. 
Welche Wirkungen hat der Tod auf den Mens 
fhen? Am Felle der Reinigung Marid . 
(Lichtmeſſ) d. =. Febr. 1788. uͤber Lufas 
II, v. 22—23. in der vordern Schloſſ⸗ 
ficche *) abgehandelt von Adam Wir⸗ 
fing, d. h. P. K. Nuͤrnb. 8, 
Roͤth 


*) Dieſe Benennung, ber Walpurgies Ravene ik biß⸗ 
her noch nie im Druck vorgelonmen. In dem irn AT 
889 


. 
- 
4 . - 
. ‘ 
RL 


Roth. 3. F. gemeinnügiges Lexikon fir ke 
2,5 aller Klaſſen, befonderagfür Unſtudierte 
, I Theil. Nbog.8. 
Sattlers I. P. Denkmahl, Hn. €. H. Su 
del, Diac. Seb. errichtet. 4. 
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Berichtigung. 

In die genealog. Nachricht von den Her⸗ 

zen don Murr im vorhergeh. Heft haben ſich 
ein Paar Fehler eingeſchlichen. 
Geinrich Murr befaß 4.1304, nich 1354, 
Güter zu Dagenhaufen, wie bie Urfunde ſelbſt 
zeigt. 

| Hieronymus Murr war nicht. der jüngere 
‚Sohn von Friedrih Marr, fondern von 

\ Hanns Murr y tie ſelbſt der Adelsbrief lehrt. 


— 


bergiſchen Zion und in dem. hiefigen Addreß⸗ 
Ralender findet man weder eine hintere, noch eiut 
vordere Schloßfirche. Jene, welche befanntlic: die 
Margarethen-RKapelle beißt, hänge mit der kaifırs 
lichen Burg genau ınftınen und mögte deßwegen 
mit mehrerm Stecht Nic Schloßkapelle genannt ven 
den; dieſe aber nicht aifo. -— Birdie und Rapelle 
find and) gar ſehr von einander unterichiedeg Diet 
Anmerkung Reber auf höhere Veranlaſſung hie. 


E 2 
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T: ; „A 
Herren des Rathö, 
p dem Regiment zu Nuͤrnberg bey ende 
rung der Religion und dem Colloquio auf; dem 


groſſen Rathhauß Saat im Martio A. 1525 
beygewohnet und zugegen gewefen ſind. ” 


Aug einer alten Spofäri a 


En Conſub | 
I. Hieronymus Ebner. | 
Dr gebohren A. 14777, d. 5 Januaril, 


hatte Hochzeit. 1501 mit Helena Fuͤ⸗ 
rerin dv ‚2. Aug. kam in Rap 1503 7 Bo 


„ Don’ diefen merkeüdjgän Religionsgeſpraͤch ſ. Muͤu⸗ 
ners Reformationsgeſchichte ber St, dt KRürns 
berg S. 44-14; ‚und die williſche es] ration, 
Ada Colloquii rel: ‚gionis ‚cauffe ‚Norimberges 152$ 


onen np“ „ prbili; 
u S. a S 1 Aa 
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A.ı53a b 26. Aug. bey gusem Alter in ſei⸗ 
nen Ehrenaͤmtern. *) 


Sein Contrefay findet ſich in Silser,; ne⸗ 
ben fein und feiner Hauffrawen Wapen ı 51.6, 
von Albrecht Dürer in Holz geſchnitten, noch 
zufehen. *) Sein Degen oder Posen, fe 
er an der Seiten hat pflegen zu tragen, bat 
fein Wappen kuͤnſtlich mit Gold oben auf der 
breiten Klingen mit. der. Jahrzahl 1494 geäjt 


pnbiti; praemifla eius füceindta hifteria, Altd. 1766, 
rn — Ju der Nachricht, die ich bier liefere, babe 
ich bie Opradhe der damaligen Zeit beubehalten, um 
theils den Lefer mit dem eigentlichen Geiſte derfelben 
befannt zu machen, theils von der Wahrheit in der . 
Darftellung der Thatfachen und in der charakterifir 
fehen Schilderung ber aufgeRelten. Maͤnner deſto we⸗ 
niger abzuweichen. 


| *) Nämlich als Reiche Schultheiß⸗ vorderſter Loſuuger x, 


‚*) Dieß iſt wahrſcheinlich die Medaille, welche unfer 
gelehrter Here Senator € ‚2 von im Sof beiüt 
und in der Sammlung eines Gärnberg. NTunss 
Cabınere Th. J. Abth 2 alſo befchreibt: ” Eine Me⸗ 

. ”bdaille von Geldfchmiedsarbeit auf Herrn Sier. 
Ebner, ‚ohne Ga riabl. Diet. ©. jeigt das 
» feihiäfehende Bruſtbild deffelben im Profil, in alter 
dung, mit kurz abg eſchnittenen Haaren, und 
vpeinem Hut in Gehalt einer Stulphaube — Die. 
ed} bat det Ebneriſche urd ſureriſche Waren.” 








\ m st 
gehabt, * ich bet Herrn Sigmund Gabriel 
Holzſchuher als Loſunger ar feiner Seite in 
Math tragend A. 1638. öfters geſehen. 

Deſſen gedenkt auch Herr Joh. Arndt in 
ſeinem Predigtbuch, daß er zu ſagen pflegte: 
»Ich heiß wohl der Ebner, aber id) kann meis 

"ner lieben Burgerſchaft nicht allezeit alles eben 
"machen, ” | 

Er pflegte den Stein und Grimmen zu has. 
ben, Sog mehr nicht als einen Tag zu Betty 
und flarb am Hetichen vmb Eins gen Nadhzz - 
d. 26. Aug. A. 18332, vom Rath und Gemein 
zur Bagraͤbniß auf S. Johannis Gottesacker 
faſt ehrlich 9) und mit groſſen Klagen begleitet, 
ein eben demuͤthiger, frommer, veritändiger, 
gerechter Mann, von Reichen und Armen ges 
liebet und. werch gehalten, ein Förderer ges 
meinen Nutzens, an weichem das Vaterland 
einen. Vater verlohr, hat gelebt 55 Sahr, 7 
Monath,. aı Tag #) . 

o Diefe Linie iſt mit feinem Sohn, Heren 
Erasmo, welcher dem Nach allhier A. 1553 
f 2 aufs⸗ 


*) Sehr anſehnlich, mit allen Ehren. 


**) Scin Leben hat 5. 5. Schwarz in einem befondern 
Programm, welches das 23ſte ift, A. 1730 befchrieben, 


woſelbſt auch die anf ihn geprägte Medaille In Kur " 


pier geſtochen iſt. 


— —— — 
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aufgefagt / und nur dry Töchter binterfaffen 


‚bat, abgeitorben., ‚Er veyſchied ‚in, Drau | 
ſchweig A. 1578 ? | | 


Confül.. rn 
Caſpar Nuͤtzel. | 


War gebohren 1470, hielte Hochzelt mit 
Clara, Lienhard Helden oder Hagelshei⸗ 
miers Tochter, ſtarb 1529 d. 25. Sept. unter 
der Rathszeit, und ward auf St. Rochi Kirch⸗ 
bof ehelidy begraben. Ward des Mathe an 
flatt feines Hrn. Vaters **) ı 502, alter Bur⸗ 
germeiiter 15059:, eritee tandpfleger 1513, 
Bundsrath der :cltern Herren nebit Jerony⸗ 
mus Holsfehuher an flatt Hr. Georg Holy 
ſchuhers 1 514, und- der.oberften Hauptleut, 
tofungherr und Spitalpfleger an ftatt Br. An⸗ 
ton Luchers 1524. Ward in gemeiner Stadt 
9 Er ward Hofrath beim Heriog Julius zu Braunſchweig 

und Probſt des Kloſters Dorrſtadt, trug auch vieles 

zur Errichtung der Univerſitaͤt zu Helmſtaͤdt bey. 


Eiche von ihm Diefer Bepträge Heft XXI. ©. 363 
f. f. 


aa) Gabriel Nuͤtzels, Loſungere. Sein Mutter war ei⸗ 
ne Zirſchvoglin. 


| —“ is 





Sachen und Bothſchaftenn als ein fürnemer, 


I 


geſchickter, verftändiger, anſchlaͤgiger Mann 
gefunden und. viel gebraudtr. Es gedenfe 
Joach. Camerarius in.Vita. Phil. Melan- 
chthorfis, daß Hr. Hieronymus Ebner und Hr, 
Eaſp. Nuͤtzel „ beede des Raths, und Lazarus 


Spengler * Rathſchreiber, das Beſte bei 


Anderung ‚der Religion und Beitellung, de& 
Säulen zu Nücnberg gethan haben. *) 


— 8f 3 m. 
*) Camerar entwirft die Charaktere Ebners uud hs 

\ tzels alfo: In Nuxelio vigebat animus altus atquę 
ſermonibus interfuerim de eo plurimorum, qui in ifto 
genere eivilis rationis ac facultatis quenquam prae- 
ſtantiorem illo cognoviffe diceret. Quae fecum ip- 
fe deliberando e Republ, effe ftatuiffet, ab iis nul« 
lius odio aut amgre abduci fe patiebatur. Non obtine- 
ret aliquid & vinceretur adverfantum numero, at ip» 
ſe difimulare ftudium & propofitum fuum, & facere, 
quod omnes cuiuscunque artis non vulgarlter periti 
fervant „ ut permanente eadem de fui operis abfo- 
lutione fententia, non facile mutent efhciendi illud 
inititurtum modum, neque .defiftant ab experiendi 
conatu. Itaque cum iam Vuzelius aliquid abiecifle 
aut reliquiffe exiftimaretur, comperi ulio tempore 
pccafionem-eum nactum ex improwifg de. eodem 
gofe- 


\ ‘ 
\ 


* magnas, -& Ita prudens, ut neminem audiverim; cart ' ' 


414 | EEE. 

drei i WW. .. 05 em. 
00... $eabinus. 
0 Martin Gelder‘ 


War gebohren A. 1435, hielte Hochzete 
2) mit Catharina Nuͤtzlin; und. nad) deren 
Tod 2).mit Juliana Pirkamerin 1495 d. 14, 
Auf. Kam in Rath 1483, flach als vorderfter 
Loſunger U. 1532°d..15. Dec, nach geendigtem 
groffen Reichstag wegen der Religion zu Augs 
fpurg. Iſt bald 50 Jahr i in Rath gegangen, 
Er war der‘ legte, ſo einen Hut im Rath ger 
tragen. 
Sein Sohn. Sebald Hat: mic Afra Wel⸗ 
ſerin von Augddurs *) dieſe nl bis auf unſere 
J Zeit 


referendo perteeiſe ut approbaretur decernendo. In 
Ebnera ingenii maior erat manfuetudo & pglacidior 
quietiorque mentis habitus. Innocentiae cura fum- 
ma & bonae confcientiae cuftodia, Vt horum daum 
quafi copulationem civitati ad felicem ftatum Deus 
largitus effe ujderi poflit, temperamento quadam 
optimarum quidem naturarum, fed quarum tamen 
utraque aliquid haberet alterius diſſimile & fuum, 
„dminiftrationem Reip. fortunans. Vid. Camerarii 
Vita Ph, Melanchthonis, ediz, Strobelianae p. 101. 


*) Ihr Water war ber berühmte Bartolme Welfer, 


dem Hr. Paul von Stetten, der jüngere, „in den 
Lebens» 
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Zeit propagirt, wiewohl ſein (Martin Geuders) 


Urenkelein, Jacob Geuder, ſich aus dem hieſi⸗ 


gen Burgerrecht, und in Ehurpfatzſche 7 Dien⸗ 
ſte begeben. 2. 


FR , - | x .. | w: ze 
"Seabinus. “ 
J . wethen Grundherr. 


War gebohren A. 1462,. d. 8. Julii, hieſt 
Hochzeit mit Urſula, Leonh. Vetter von ber 
Guͤlch, Tochter, Ritters von Ulm. Ka 
Rath 1490, flarb 1531. d. 12. Det. als Se * 
temvir. Auf ihm ſtund der Stamm allein, 
den er aber mit 11 Kindern biß auf unfie Zei⸗ 
ten pr opagirt put. 


I £ Vv 


aebensbeſchreibungen zur erweckung und Um 
serbalzung bürgerlicher Tugend, Samml. IL. 
S. 211 — 248 en! vortzeffiches Denkmal errichtet 
bat. 
Ey Ge wurde Nögierungsrath und Landrichter zu Amberg. 
. Sein Water, war Philipp Beuder, der ale Retp. 
Tsivmvir 1581 geſtorben if. ſ. Hn. M. €. Bezzels, 
Paß. au Poppenreuth, kurze Nachricht von. Zerrn 
Philipp Geuder und deffen mir dem Landgra⸗ 
fen zu Helfen Caffel, Wilhelm, geführrem Briefs 
. wechfel wegen der Sormula Concordik. Rürat, 
1781. 4 5. 


8, 


\ 


I» 


organ Fi II. Ze us > m, 
000.000 Seabimus - 
“ Martin Selder; 


War gebohren U 1435, hielte Hochzeit 
Y) mit Catharina’ Nuͤtzlin; und nach deren 
Tod 2),mit Juliana Pirkamerin 1495 d. 14, 
Qufi. Kam in Rath ı 14837 ſtarh als vorderfker 
Loſunger A. 1532 d. 15. Dec, nach geendigtem 
groſſen Reichstag wegen der Religion zu Aug. 
ſpurg. Iſt bald 50 Jahr i in Rath gegangen, 
Er war der Tegte, fo einen Hut im Rath ger 
fragen. .. 
Sein Sohn. Sebald Hat: mie Afra Wel⸗ 
fein von Auglhurg *) biefe nie biß auf un 
2 eit 


referendo verfecitie, ut approbaretur decernendo. In 
Ebuera ingenii maior erat manfuetudo & placidior 
quietlorque mentis habitus. Innocentiae cura fum: 
ma & bonae confeientiae cuftodia, VUt horum daum 
quafi copulationem civitati ad felicem ſtatum Deus 
largitus. effe uideri pofit, temperamento quodan 
optimarum quidem naturarum, fed quarum tamen 
utraque aliquid haberet alterius diflimile & fuum, 
adminiftrationem Reip. fortunans.  Vid. Comerarii 
Vita Ph. Melanchthonis, edit, Strobelianae p. 101. 


*) Ibr Vater war der beruͤhmte Bartolme weiſer, 


dem Hr. Paul von Stetten, der jüngere, ‚in den 
Beben» 


BT — 
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Zeit propagirt, wiewohl ſein (Martin Geuders) 
Urenkelein, Jacob Geuder, ſich aus dem biefis 
gen BE und i in Churpfalziſche Die 
ſte begebe | 


W I — 
0 Seabinus. 7. . 
I... ka Grundberr. .“ >! 


War gebohren A. 1462,. d. 8. Julii, hieſt 
Hochzeit mit Urſula, Leonh. Vetter von ber 
Guͤlch, Tochter, Ritters von Ulm. Ka 
Rath 1490, ſtarb 1831. d. 12. Oct. als = 
temvir. Auf ihm ſtund der Stamm allein, 
den er aber mit 11 Kindern biß auf unfre Zei⸗ 
ten pr opagirt put 






Sa v.. 


 Gebensbefchräibungen zur Erweckung und Uns 
:  serbalsung bürgerlicher Tugend, Samml. IL. 

7 8a — 248) din! vortreſtiches Ventinel errichtet 
hat. 

Er wurde Nogierungsrath und Landrichter zu Amberg. 
Gen Vater war Philipp Beuder, der als Retp. 
Triumvir 1581 geſtorben iß. ſ. Hn. Eæ. €. Bezzels, 
Paß. sn Poppenreuth, kurze Nachricht von.zern 


Philipp Geuder und deſſen mir dem Kandgra⸗ 
fen’ zu Seffens Caffel, Wilhelm, gefuͤhrtem Brief⸗ 


wechfel wegen der Sormula Concordia. Ruͤrob. 
3781. Ar. , “ 


» 


riſchen Kriege gemeiner Stadt deldhowemoang. 
Cr half Kaiſer Marimilian I. bie Böhmen bey 
Megenfpurg d. 12. Sept: 1504 ſchlagen. Kain 
ſerl. Raj. beruft und ordner ihn mid feinem 
"Haufen -C darunter Albrecht Scheurl nebſt 
biefigen Anderen ritten) in welchen Se, ‚Ma. 
viel guͤtes Vertrauen Hatte; y stellte ihn in die 
voͤrderſten Glieder. Er Fam auf das dritte 
Pferd, deren zwei unter ihm erſchoſſen wur, 
den, wehrte -fic) tapfer), und hielt fich ſehr 
maͤnnlich: daß er von Kaiſ. Maj. hoch geprie⸗ 
ſen und zum Ritter geſchlagen wurde, deſſen 
-5Schwerdt, darauf am Knopf die Mutter Got⸗ 
tes kuͤnſtlich gemacht, noch zu ſehen iſt. Dar⸗ 
nach nahm er im Bayeriſchen Kriege Lauf, Alt⸗ 
Dorf, Herſpruck und etliche Schloͤßer ein, et 
belagerte Neumark 3 Wochen lang. Gieng in 
Rath 40 Jahre, wartete denſelben fleiſtg aus, 
diente: den Vaterlande in vielen muͤhſamen 
Aemtern mit großer Treue und merklicher Ars 
beit, -unverdeoflen bey Tag und Nacht, dem 
menigften als dem meiiten *) bereitwillig, ges 
gen männiglich glimpflich, bey Rath und Ges 
mein angenehm und wohlgehalten, fegte jedes⸗ 
mals den gemeinen Nutzen dem eignen vor; 
ein Ehrenreicher, koſtfreyer, frommer, gotts⸗ 


foͤrch⸗ 





Dem Niedrigen wie dem Vornehuiern. 





— Pr 


Sein“Sahn/ auch Jacob, ſo Cathariua 


Hauerin zur Frau hatte, uͤnd wohnet ; quf de 


Deiten in dem dltern Herren Stand „D. bey 
Fuͤrſten und, Herren ‚wohl gewollt, ..‚ie guter 
Correfpondenz ,- Anſehen und ‚Würden: Er 
war mit feinem Bruder, Gabriel, und andern 
Freunden zu Eſchenau ſehr froͤlich; und ig 
Tanzen ward er durch die Gewalt Gottes *9 
geruͤhrt, davon er d. 4. Oct. 1569. allda ohne 
Erben verfihieden, hereingeführt., und i in St 
Margaretha Capell auf ber Beiten begraben. . 


vl 

Seabinus. +” BE ur 

Endres Tuer. u 

Ward gebohren 1453 d. 22. Martii, hielt 


Hochzeit 1485 mit Auna Marſtallerin, und 


„306 mit Margasetba Zopplerin, kam in 
Math 1491, farb 1531 *8*) D..021,.Nop. 
Ecr war Kriegshouptmann *9 auch im Baye⸗ 
| riſchen 
* & mar Faif. Rath, Obrifter Arlegehauytmann u.d. m 
**) 2. t. durch den Schlag. 
“"*) Beim Biedermann Tab. DVIII. A, fight rt 
12r. 


a...) 9. 3 T. Kriegtobriſt. 





48 


riſchen Kriege gemeiner Stadt Feldhauptmann. 
Er half Kaiſer Maximilian I. die Böhmen ber 
Regenſpurg d. 12. Sept. 1504 ſchlagen. Kai⸗ 
ſerl. Maj. beruft und ordnet ihn mit feinem 
"Haufen -C darunter Albrecht Scheurl nebſt 
hiefigen Andern ritten) in weldhen Se. Mai. 
viel gutes Vertrauen hatte,’ ftellte ihn in die 
voͤrderſten Glieder. Er kam auf das dritte 
HM ferd, deren zwei unter ihm erſchoſſen wur, 
Ben; mehrte-fich tapfer) und hielt fich fehr 
männlich: daß er von Kaiſ. Maj. hoch gepries 
fen-und zum Ritter geſchlagen wurde, deſſen 
Schwerdt, darauf am Knopf die Mutter Gats 
tes Fünftlich gemacht, noch zu fehen iſt. Dar⸗ 
nach nahm er im Bayerifihen Kriege Lauf, Alts 
dorf, Herſpruck und etliche Schloͤßer ein, « 
helagerte Neumark 3 Wochen fang. Gieng in 
Rath 40 Jahre, wartete dönfelben fleiſig aus, 
diente: den Baterlande. in vielen muhſamen 
Aemtern mit großen Treue und merklicher Ar⸗ 
beit, unverdroſſen bey Tag und Nacht, dem 
wenigſten als dem meiſten *) bereitwillig, ges 
gen männiglich glimpflich, bey Rath und Ger 
mein angenehm und wohlgehalten, feßte. jedess 
mals den gemeinen Nugen dem eignen vor; 
ein Ehrenreicher, koſtfreyer, frommer, gotts⸗ 
| | förd; 
®) Dem Niedrigen wie dem Vornehmern. 


yo 


pi } 
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foͤrchtiger, treuherziger Mann, in allen ſeinem 
Thun beſtaͤndig, uͤberaus geheim und verſchwie⸗ 

gen, weniger Wort, ‚Srdentlidh, „arbeitfam und 
fleifig, geneigt maͤnniglich zu dienen, vecht zu 
thuu And unrecht zu meiden. #) 7 
heine Linie iſt mit ſeinem Enenkol Gabriel, 
* die Türken 009) / ‚1558 abge»! 


orben. a, u; 
| “ DR, 
lter Genannter. 
Hans Ebner. 


War geboßren 1482, bielte Hochzeit mie 
Urſula Harsdoͤrferin; haben beide das mitle⸗ 
re im Höfifche Haus) auf St. Egydien⸗Hof 
erbauet und bemoßasti”" : Kam in den Rath 
1515, ward aͤlterer Herr und Kriegshauptmann 

| 1526, Ritter des heil, Reichs und Kaiſers 
| Maximiliani A. „Bath 1550, ſtarb während. 
Ä Des Marggraͤſiſchen Feit Aassse u. ® 


! 


Amt .. 





arme Aindbergerinnen. ‚Der ——S | 


*#) Seine Tochter, Wagdalens, verraÄglie ſich iss 
an Sebaſtian Im ao. : u .n- j 


ey 8 werte B Pr 


\ 


' 
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R. 1235. er 
Alter“ Senanuter 
Siegmund Fuͤrer. 
Gebohren 1476 d. 21. Mart. hielt Hoch—⸗ 
jeit 1500 mit Barbara Holzſchuerin d. 26. 
Nov. Fam in den Rath 1512. ) 
Starb 1547 d. 19. Januar. reich und, obs 
ne teiböserbeti, ein gelehrter / wohlgehaltener 
und ‚angenehmer Mahn bey Nach und Gemeine. 


XIII. 
de ” ::Cohfül, 
Mattin Sucher: 


Sebohren 2460 d. 10. Mon, hieſt Hochzeit 
—2* Margaretha, Paul im Hofs Tod 


“fer, wurde... sı3 bed geößern. Raths, Fam in 
‚den Fleineenach.nsa24. Starb 1.528 unver 
feheris. den. Testen Tag feines Burgermeiſters 


Amis b. 7. Inlii. 

Hat mie luthere viele Klee gewerhfeit, 

©ein Eontrefek iſt —— in Siein, 

Silber #9) sc, abſonderlich von Albrecht Duͤrer 

neben 

* Er war vorher vaeier zu Ense, auch des Reit 

WMaximiliqu A Rath. 6 x. 

*) ſ. Hand 3. Shui —* ON * —* 

Genen Ian Recht; ae MitbrihBrieh Kr" 
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neben feiner Haußfrauen i in einer doppelten Ta⸗ 


fel kuͤnſtlich genacht, ſo In England 1029 an 
Gerrn Arondell unwiſſend verkauft worden. 


Sein Eigenthum belief ſich auf 41,826 fl. 


Die Vorſchickung Mayach 1000 fl. 
Die geeigneten Katfeclichen Lehen in der 
Stadt an Häußern 16000fl. 


Die Mannslehen abfonderlich auf tm 


Land z200fl. 

Seine tinie ftarb mit feinem Urenkel, Jobſt 
Tuchern, 16029 d. 15 Merz gar ab, alſo daß 
viel Lehens und Gut hinweg kam. 


Item zwey ganz ſi ſilberne Buͤchlein, in einem | 


der Paſſion, im andern der Mariä teben ſchoͤn 
eftochen. Dieſes iſt bey. Hrn. Johann Adam 


chiäffeffelder , jenes bey Hn. Andreas Georg 


Paumgartner noch zu ſehen. 
RM 

Alter Senannter, 
Nicolaus Groland. 


{ 


Gebohren 1476, hielt Hochzeit 1500 mit . 
Barbara, Matthes Ebner, Senator, Toch⸗ 
ter d. 20. Oct. kam ini 15234 Hatb assı 


d.2. Febr, . 


[ 


II, 3 KA Sf 69... 
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Seabinus. e 
Chriſtoph Kreß. 

Gebohren 1484 d. 28. April, hielt Hoch⸗ 
geit 1513 d. 17. Tan. mit Helena, Stephau 
Tuchers, Tochter. Kam in Rath 1513, ward 
Burgermeiſter 1519 Septemvir 1526, Tri⸗ 
umvir 1532, war Übgefandter auf den groſſen 
Meichstag zu Augsburg 1530, flarb 1535 d. 
5. Dec. ohne teibeserben,, wurde zum Krafts⸗ 
hof in S. Aörgen Kapelle faſt ehrlich begraben, 
Sein Bildniß it in Silber und  Kunfer gr 


u ſtochen. *) 


Er war bes Raths der ditern Herrn, Siegel, 
herr, Bundesrath, Kriegs und Oberiterhaupt 
mann, wurde in treflichen Sachen gemeiner 
Stadt auf Reichs» und Bundsräge zu Kaifer, 

Königen und Fuͤrſten gefihidt, ‚bey denen er 
ſowohl als allen benachbarten Füriten fondere 
Repution, Gnad und Gunit vor andern übers 
kommen. in gerader, hagerer, fähigen, ges 
ſchickter, vernünftiger, überaus wohl beredter 
Mann, koſtfrey, ein guter Haußvater ‚ ein 





« ' | ſolcher | 


*) In dem angeführten von im Softfchen Were find ©. 
462462 acht auf ihn geprägte Medaillen beſchrichen. 


I 775 
folcher Regent/ dem wenig Burger des Reichs 
gleichen. 

Bis Lofungarii offichum, femel poſt obi- . 
. tum Hier. Ebneri, & iterum poft abitum. 
Mart. Geuderi deprecätus eſt & recuſavit. A 
Senätu a. 1535 honoris ergo duobus pocu- 
Bis, quae 108 flor. conftabant, argenteis: 
donatus eſt. Foederis Suevici confiliarius.- 
Gut kaiſerlich, gut königlich, gut oͤſterreichiſch⸗ 
gut kirchiſch und lutheriſch. A Carolo V. Imp.i 
ob fervitia Imperio praeftita auctionem in- 
ſignium & tituli a Kreſſenſtein pro Te & fratre 
Georgio & aliis Kreflüs acquifivit, & privi- 
legium cerae.rubrae confecutus eft Augu- 
ftae Vind. ı530 d. ı5..Jul. . Equeftrem 
ordinem.& munus Confiliarü Caefarei aFer: 
_ dinando Rege per Gabrielem, Comitem 
Ortenburgenfem, oblatum recufauit. Bey 
feiner Hochzeit war Hippolytus- Ateftinus, 
Cardinalis 8. Luciae gegenwärtig. *) 


8» xvi. 


*) Reonb. Culmann, welcher von 1749 biß 1655 allhier 
Prediger zu St. Sebald gewefen, erzählt in der Dedi⸗ 
cation feines Examen theolog. ex veteribus & ortho- 
doxis fcriptoribus pro novitiis theologiae candidatis 
tongeftum , Nerimb. ıxa5, 3.. an feine beiden Landes 

“ Rate, Phil, Syrſching und Johann Soffnaun, 
Bur⸗ 


466 — 
XVI. 
Scabinus. 
Sebald Pfinzing. (IV.) 

Gebohren 1480, hielt Hochzeit mit Ca⸗ 
tharina, Leonharts von Ploben Tochter 15 1, 
ward Landpfleger und Obriſthauptmann und von 
gemeiner Stadt wegen zu Borfihaften und 
Tagleiſtungen vielfach gebraudyt, ftarb 1543 
de 31. Dee. War der leßte,. fo den Lichtenhof 
beſeſſen und bewohnt. Sein Sohn Conrad 
iſt zu Roth im Marggrafthum im Geleidt A. 
1598 unverheirathet geſtorben, und iſt von 
ihm der Lichtenhof an Schoͤnborn und . 
- = fkfaͤuf⸗ 


Burgermeiſter in Crailsheim, folgendes: Memini iam 
reſponſi D. Cbriſtopbori Kreſſſi, Patricii & Senato- 
ris Norici, viri grauis & prudentis, quod de tit Illu- 
ſtriiſimo Principi D. Georgio, Marchioni. Br.nden» 
burgenfi, Amborum fit pia & felix memoria, inter- 
zoganti in itinere verfüs Onolzbachium: Quomedo 
illi placeret oppidulum hoc? (Crailshemia) Refpon- 
dit: Perbelle quidem; fed unn“; fuiffe neglect um at« 
que oblitum. Quidnam. lud eifet, Prisceps inter 
rogavit ? Dixit, mirari fe p’urimum , Satanam n08 
illöc ‚monaferium extruxiſſe, Sentiens vir - prudens ‚ur 
videmus, monafleria fere ſemper ia locis amoeniſ- 
fimis, nbi ei: äer Sfalubris & victus mundus , copia 
' pifcium, extructa efle. 
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kaͤuflich durch kaiſerl. Commillten: gefommen, 
und nad) dem matggräflichen Krieg 1532 alfd 
wieder erbauet worden, iſt zwar durchgehende 
Faiferliches Lehen, aber daß er bey dem Petzen 
als Eltiſten kuͤnftig verbleiben fell, J 


XVII. 
Scabinus.. 
Nicolaus Haller 
Gebohren 1481, hielt Hochzeit 1) mie 
Catharina von MWolfenftein ı 508. 2) mie 
Helena Doͤrrerin. 3) mit Catharina Holz 
ſchuherin U. 1524. Kam in den Rath ısıo, 
und. ſtarb 1528. Mit feinem Sohn, Chris 
ſtoph, iſt dieſe Linie abgeſtorben. J 


XVII. 

Conſul. | | 

Cbriſtoph Fuͤrer. on 
GSebohren 1479 d. 9. Matt, hielt Hochzeit 

mit Catharina im Hofin 1512. Kam in den 
Rath 1513, gieng ans demſelben ı 528, ſtarb 
1537. Ward zu Gnadenberg begraben, dahin 
er viel gebauet, auch mit Chrifteph Scheurl 
zwey mic Farben gemahlte ſchoͤne Kirchenfen⸗ 
ſter mit einer Hiſtorie und ihrem Wappen ma⸗ 


Gg 3 chen 


a8 OO 

chen laflen, fo aber 1635 durch Die Soldaten 
allerdings verderbt und zu nichte gemacht wors 
Den. Er diente Kaifer Marimilian mit etlis 
chen Pferden auf feine Koiten in: der Belages 
rung der Stadt Pabug: A. 150935. ward zu 
eben diefem Kaifer in Rachsbotſchaften geſchickt 
1515. Verritt als gemeiner-Stadt Feldhaupt⸗ 
- mann 1519, und half im Schwaͤbiſchen Bund 


Herzog Ulrihen von - Würtemberg anderweit 


von fand und Leut vertreiben, 

Ward von Kaifer Carl, Churfuͤrſten und 
“ den Heichsitänden auf den Reichstag nach 
Augsburg ı 530 abfonderlich erfordert, des h. 
Reichs gemeinen Nutzen zu berathfchlagen, und 
... feine Vorfchläge anzuzeigen, auch derohalben 

von ihnen mit einem Pocal verehret, 

Ein verftändiger, auftichtiger und redli⸗ 
. her Mann. Man hätte, auf feine Worte eis 
nen Thurm bauen mögen, eines ehrlichen Ges 
muͤths, ein guter Kaiſer, König und > Oefirei 

XIX, ’ 

Confül, 

"gen Schuͤrſtab. | 


Gehohren 14... hielt Hochzeit mit Mag⸗ 


Aal, Abcxiu dalers Tochter 1519. Kam 
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An Hath.ı 519 ı Fam heraus 1558, unb ſtarb 
1559 d. 10. Nov. 


XX. 
Seabinus. 


Chriſtoph Tegel. 

Gebohrenig... hielt Hochzeit mit Clara, 
Hans Gartners Tochter. 1507 d. 15. Nov. 
‚Sam in Rath 1515, ftarb 1544. Wurde abs 
gefandt auf den Reichstag nad) Speyer. 1529. 

| XXI. 

. Seabinus, 
- Element Volkamer. 

Gebohren 1495d. 23. Nov. hielte Hochzeit 
1515 d. 3. Zul. mit Anna, Sebald Schuͤr⸗ 
ftab8 Tochter. Kam in Rath ısıg, und 
. ward 1 536 Septemvir, und ftarb 1541 d. 19. 
Sul. ohne männlidye Erben? Er wurde nebft 
. D. Chriſtoph Scheurl als Gefandter nad) 
Valladolid in Eaftilien 1523 geſchickt, und auch 
wegen der Religion auf den Reichstag nad) 
- Augsburg 1530. Starb morgens um den 
Garaus ‚am. Haupfweh , , war ſchwach vor 9, 
Tagen von Regensburg fommen, bekuͤmmer⸗ 
te ſich fehr wegen des Artikels von der Tri⸗ 
| .©9-4 . nitaͤt, 
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nitaͤt, auch wegen des juͤngſten Tages. Sein 
Lonterfen iſt Im Silber noch zu hen. I - 


| XXI 
Confül. 

Hans Geuder. 
| Gebohren 14... hielt Hochzeit mit Bri⸗ 

gitta Hirſchvogelin 1519. Kam in den Rath 
3520, erhielt in demfelben anfehnliche Aem⸗ 
ter, und flarb 1557. Deſſen linie iſt mir feis 
nem Sohn, Heren Julio, 1594 abgeftorben. 
Sein Contrefey fit in Silber. **) 


XXI. 
| Sceabinus. 
zu Bernbart Paumgärtner. 
Sebohren 1492. hielt Hochzeit 1519 mit 
Barbara Koburgerin. Kam in eben dem 
Jahr in den Rath, ſtarb 1549. Mit feinem 


Enfel Bernhard flarb diefe Linie ab 1632. . 
| . | War 


w) Sechs auf ihn geprägte Medaillen find in dem von im 
Gofischen manzcabinete lI. e. Ola — 324 Bo 
ſchrieben. 

en ſ. eben daſelbſt S. san. .4. 
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War Beſaudter auf verſchiedenen Reichstagen | 


und anderswo. M) 

XXIV. 

Scabinus. 
Friedrich Behaim. 
Gebohren 1489, hielt Hochzeit 1516. d. 

28. Zul. mit Clara im Hof, kam in Rath 
2518, ward Kriegsherr, und flarb 1533. 
Das Feidelgut zu Fiſchbach verkaufte er als das 
mahliger Sotteshauöpfleger A. 1530. Seines 
Vaters Schweſter, Catharina Behaimin, 


war der Kinder eines, das auf Kaiſer Frie⸗ 
drichs Begehren in der Charwochen A. 1487 
in Veſtner Graben getragen und mit einem 


Lebkuchen, auf welchem des Kaiſers Bild ge⸗ 
ſtanden, beſchenket worden, von dannen die 
Kaiſerslebkuchen aufkommen ſind. Sein Con⸗ 
terfen iſt in Silber mit einer Haarhauben. 


XXV. 
Conſul. 
Andreas im Hof. 

Gebohren 1491 am Andreas⸗Abend, hiel⸗ 
te Hochzeit 1518 mit Urſula Schlauersba⸗ 
chin, u. 1526 mit Magdalena Reichin. Kam 

GOg35 in 
”) des Nuͤrnb. ou au. h. AU. ©. 222. 


. 
. 


m — - 


In Anh rs2a, ſtarb 1579 d. 24. Oct. war 
alt37 ahr, ı0 Monath und 24 Tag. *) 


Er hat s6 Jahr im Regiment, und 34 Jahr 
in der Loſungſtube gedienet, und allerley Ge⸗ 
faͤhrlichkeiten, abſonderlich neben Herrn Ga⸗ 
briel Nuͤtzel in dem Marggräfifchen Krieg ı 5 52 
ausgeſtanden, war bey Reichen und Armen, 
denen er viel Gutes that, und bey dem gemei⸗ 
nen Mann wohl gewollt, denn ihn ein .ganzg 
Gemein fehr lieb gehabt. Er fanf um Ditern, 
als das Regiment befegt wurde. in der Raths⸗ 
ftube darnieder, welches feinen Todesfall, und 
vielleicht mehr, bedeuter haben mag. . 


XXVI. 
J Conſul. 
Paulus Grundherr. 
Gebohren 1497, hielt Hochzeit 1523 mit 


Margaretha im Hof „ kam in Rath 1524, 
ftarb 


©) Zehn auf ihn serrägte. Mebailien f. in dem im Kofls 
{hen Werke I. c..&. 296 — 302. Weitläufigere 
Nachrichten von ibm gab ich in der’ Abb. von den 
Senatoren der Reichsſtadt Vürnberg, welche 
30 Jabre dir Natheworde betleidet yabın, © 
Ce). 


| 


| 
| 
J 
| 
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Karh 1557. . IR im Marggräflichen und Go⸗ 
thaifchen Krieg viel gebraude worden. 

xXvn. 
Alter Genannter. a 
Hand. Haller. 


Gebohren 1483, bielt Hochzeit 1538 mit 
Urſula, Sebald Koͤzeis ) Tochter. Kam in 


Rath 1521, und flach 13386s.. - 


\ 


ſo oͤffters von Fuͤrſten und Herren nacher Worms 


— 


XRVIT, 
Alter Senannter. — 
Woilf Stromer. | 
Gebohren 1471 ,. hielt Hochzeit mic Urſu⸗ 


a, Ludwig im Hofs Tochter ısıa. Kam 
in Rath ısao, gieng aus demfelben 1530, 
ward Pfleger zu auf, und refignirte auch da 


1537. Starb 1552, im giften Jahr. War 
ein berühmter Rentner im Thurmieren, gleich den 
Steffen und Lucas Gebruͤdern Paumgärtnern, 


und 


*) Daß fie eine gebohrne Koͤtzlin, nicht Keglin, war, 

wie im Biedermann Tab; CVI. fiebt, beweißt auch 

die vom Herrn von im Sof l e. S. 360 N. 1. al 
ybeieigte Medaille. 


u — 


und Speyer zu ſolchen Ritterſolelen beſchrieben 
find worden. 





XXX. 
 .. | Scabinus; a 
Lazarus Holzſchuher. 
BSebohren 14... hielt Hochzeit mie Urſu⸗ 
F Veit im Hofs ‚Tocheer 1522, fami in Rath 
1524, ſtarb 1544. — 
XXX. 
Conſul. 
Sebaſtian Groß. 
Sebohren14.. kam mac 1525, farb 
1558« i 
XXXL.: 
== Scabinus. . 
* Hanne Kisten. 
Sebohren 14... bieft Hochzeit 1522 mit 
Margaretha Pürklin, und hernach mit Car 
tharina Mufflin. Kam in Rath 1524, bat 


. Dafür gebetten 1554, und ſtarb 1559 ohne 
maͤnnliche Eeben. 


XXXII. 
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J XI 
Alter Benamnten 
Martin Pig il 
BGebohren 1496, hielt Hochzeit 181i8 mit 
Anna Loͤffelhoͤlzin, und 1543 mit Barbara 
Tetzlin. Kam in Rath 1523, ward alter 
Burgermeiſter #533, ſtarb 1552 y: verließ 
Söhne. Erkaufte von den Eglofſteinern bie 
Deite Henfenfeld 15320. War gemeinee 
StadtundihrerMirverwandten Feldhauptmann g- 


N 


_ wider die Türfen, und wurde vom Kaifer Earl - 


zu Wien zum Ritter geſchlagen 1532. U. 1542 
d. 10. Maii zog er wieder gen „Öfen, gegen den 


‚Türfen. In diefem Jahr die Afeenfionis d. 


18. Mail fieng man allhier an, das Betlaͤuten 
zu Mittag 1/4 einer Stund wider den Türken. 


Deputati Colloquii. | 
XXX 
| Confuk 
3 Chriltopb Coler. 
Gebohren 1483, hieft Hochzeit mit Mar: 


garetha, Hans Mieters Tochter 1518 , Fam 
in Rath 1519, ward Septemvir 153 1 , md 


ſtarb 1,538. | 
ZZ XXXIV. 


1 2. — || 
a XXXIV. 
Alter Gewannter. 
Hieroneumus Paumgaͤrtner. 

Gebohren 1a95-d. 9. Maii, hielt. Hochzeit 
—* de 2,3: Jan. mit —5 — Bernhard 
Dichtels in, München Tochter, die erſt 15 
Jahr ale war. Kam in Rath 1323 noch fer 
dig „ ward:von einem Placker Roſenberg ı 544 
gefangen. Starb 1565 d. 8. Dec. Mit fer 
¶ wer Leiche find gegangen 644 Maͤnner und 308 


Frauen. 2. 


Die Namen der danahligen Handwerke⸗ 
herren waren: 


Heinrich Zinner, Blechſchmidt J 
Loſunger. 
Voͤlkel Schlauerſpach, Fleiſchhacker. 
Ott Link, Lederer. 
Heinrich Puͤrkel, Schneider. 
Stephan Goldner, Pierbraͤuer. 
J— Dans Bühler, Fächer. “..) 
Jorg 
My J. Camırerii Vita Hier. Paumgaertnert, welches ich 
. nor 2 Jahren mit Anmertungen herausgegeben babe. 
=) An deren Steile wurden nachmahis die Solbſchmiede 
in -den Hleinern Rath gewählt. 
er) H. 3 8. die Tuchmacher. 


— 








! 
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gJoͤrg Huͤber, Kirſchner. 
Lorenz Wider, Det. 
Bu » P- 
Abmeſende Geſchlechter, ſo damohis nicht in 
Rath gegangen, waren: 
Doͤrrer, Harsdoͤrſer, Pirkamer ‚ Dis 
mer, Löffelbolz r: EStark, Siuterer und 
Solugelfeder. | ; 





% . “ \ 


| J 
Fundationsbrief 


über die Pfruͤnde zu Kafchreuth vom Bet 


1520. 


Im Namen xc. 


fe Georg von Gottis und Besfiigen 
Heilffoit- genaden Biſchoff zu Bamberg 

ſind aus vertrauten vnd ſchuldigen Aämpt ver⸗ 
bunden, dasjenige, ſo zu fuͤrdernus vnd meh⸗ 
rung gottisdienſt vnd der ſelen hayl betreffendt 
iſt, nach dem beiten handzuhaben, zu ſchuͤtzen 


vnd zu fchieinen. Nachdem Vns juͤngſt verſchi⸗ 


ner zeyt die geliebten in Chriſto, Jobſt Press 
ner, 
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ner, ©. Anna eapelln des Elechhofs zu S. Lo⸗ 
rentzen Bicarier, Sigmund Turner, Ivhann 





NPuehler, Endres Groß, Conrad Gomitter 


vnd Endreß Fleisman, alle burger zu Nuͤrm⸗ 
bergf und vnſers Biſtumbs, Als Teftamentd, 
rier weiland Conradt Horns feel. auch Burger 
ailda, furgebracht, wie erſtgedachter Conrad 
ſin feinem teſtament vntet andern geordnet vnd 
berurten feinen Teſtamentarien befolhen hete 
daß ſy von ſeinen verlaſſen hab und guetern 
an. ainem ort, da das gemain volck gottis 
wort zu hoͤren aus fern des wegs, vngewitter 
vnd andern mer geferlichkeiten die pfarrkirchen 
mit erraichen kuͤnten, ein geringe ſtifftung one 
pfarrecht aufrichten und dieſelb mit Zinßen vnd 


guͤlden dermaſſen verfehn, daß ſich der Beſitzer 


ſolcher ſtifftung notturftig enthalten (erhalten) 
kunte, wie dann ſolchs alles in berurtem leztem 
willen vollkummenlich begriffen were, haben 
auch ferner angezeigt, Nachdem Hannß Stoͤr 
Burger zu Nurmberg, in verachtung diefes 
zeitlichen und vergengklichen, vnd betrachtung 
des hymeliſchen und ewigen Lebens bewegt wor⸗ 
den, vnd eine geringe ſtiftung on pfarrecht im 
namen einer Fruemeß in Sant Andreas Eapeln 
zu Kalckreut hinter der pfarrkiechen zum He⸗ 
roltzberg vnſers Biſtumbs gelegen). und etü⸗ 
no " i j chen 
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chen 'veroebneten nachgefchsiebenen einkumen 
zn ſtifften vnd mit gewonlicher Authoritet zu 
bekrefftigen furgenumen hett, vnd aber ſolchs 
einkumen zu erhaltung eines prieſters, fo got 
dem almechtigen in berurter ſtifftung dienen ſolt, 
vil zu gering, zu dem das es in gedachten Hanf. 
Stoͤrs vermögen; die ftifftung reichlicher. zu bee. 


. gaben , nit. were, Damit nun die beitertigung : 


und anders oberzelts iren ‚furgang geminnen ’ 
mochte, ‚hatt Er Stoͤr gedachte. ftifftung zu 

fürdeen vnd mit merern einkumen vnd zinßen 
vollkumenlich, wie unten meldung davon bes. 
ſchiht, zu begaben und zu bereichen obberurten 
geſcheffts vollzieheen bewilligt vnd haimgeſtellt,: 
Darauff haben ſy Teſtamentarier und ein ge⸗ 
mein zu. Kalckreuͤt an Vns vntertenigſt gebetten, 


Inen ſolche ſtifftung, begabung vnd verſehung 


mit vnſer gewonlichen Authoritet zu bekreffti⸗ 
gen vnd zu bewilligen. Dieweil nun Wie 
Georg Bifchof sc. Vns den gorisdinft zu mas 
sen, ber ſelen hail zu fürdern uns emfigflich- 
befleifien , haben Wir Auen ſolchs Jr bis. 
ten genebigft mit vorgeender bemilligung Ni⸗ 
otauſen Fleiſchmanns, als.diefer Zeit der pfara: 
ve zum Heroltzberg befigen vnd Reetors, dieſe 
ſtifftung «ce. fuͤr krefftig erkennt vnd bewilligt/ 
vnd wolln hiemit auff Ir bitten zu lob vnd prä 
TABU XXIV. Seft. 98h bem 


dem almechtigen got sc. und zu merung gocie 
dinſts, auch weilandt Conraden Horn vnd 
ß Stoͤr feel. Iren voreltern, auch allen 
chriſtglaubigen ſelen lebendigen vnd toden zu 
heilſamer ertzeney, ſolche geringe ſtifftung der 
Fruemeß om pfarrecht/ tn obbemelter Capeln zus 
Kalckreut von neuen im Namen gotis geſtifft, 
erhaben, beſtettigt haben mit gegenwertigem 
beif,. zu ewigen Zeiten beſcheen vnd teren 
(waͤhren) ſoll, doch dergeſtalt, das es gedach⸗ 
ter pfarrkyrchen vnd derſelben ytzigen verſorgern 
oder Rectorn, welcher auch hirein verwilligt, 
auch allen andern nachkumenden der pfarrkire 
chen zum Heroltzberg Reetorn oder Verweſern 
on allen nachteil oder ſchaden fein. fol, und 
ſetzen himit zu Patronen vnd Erwelern tuͤg⸗ 
licher perſonen zu dieſer neuen ſtifftung die. 
Fuͤrſichtig Erbarn vnd Weißen Burgermei⸗ 
ſter vnd Mate der ſtatt Nuͤrmberg, nemb⸗ 
lich alſo Das anfengklich vnd auff dismal Herr 
Georg Bleibalſo, welcher diſer pfruͤnd bishe⸗ 
ro noch vnbefeſtigt vorgeſtandten, als von den 
Teſtamentarien ernennt, und nachmal fo: offt- 
ſich begebe, das diſe neuͤe pfruͤnd ledig wuͤrdt, 
ſollen obgedachte patronen ainen auf den pri⸗ 
ſtern oder Helſſern in S. Sebaldts oder S. 
vr. Pantingen, 0 oder im ——— 


| 
| 
| 
| 
| 


1 


sw. 


aba ihn. erbarn. wandels, ſo ctich j jar 


ſolchem ampt in erwenten pfarrkirchen oder 


neuen Spital ‚mit: ſeelverſorgen vnd ſaerament 
deichen fürgeſtanden vnd zuvor mit keiner 
Mrüund vorſehen, ordnen und erwelen, welche 


ſich vor Ds vnd Vnſern nachkumend Biſchoff | 


zu Bamberg: vnd derſelben Bicarien, Commiſ⸗ 
Brien oder: Officialen, gu gemonlicher einfes 
gung. ia geburlicher. Zeit preſentiren follen, 
Mir ordnen auch krefftigklich, daß ein yglicher 
ſolcher pfruͤnd Derfeher. Diefelbe perſonlich bea 


figen fol.oad wochenlich in folcher Eapeln vier 
meß unten gefchsibner weiß, mit guten geroiflen 


und pn gebadhter. pfarr zum Herolßberg, der⸗ 
felben pfarcheren oder feins verweſers fchaden 
im fonımer-umb s.uhr zu frue, vnd im wintter 
yınd ‚9. wie,es Daun bisher im Brauch gewefeng 
Kalten ‚oder leſen vnd in ſolchen meflen der ſtiff⸗ 
zer vnd aller andern woltheter ingedend fein, 


und nachhem: ein vglicher Berforger oder Reetor 


ber pfare zum Heroltzberg aus ‚hergebrachter 
loblicher gewonheit an allen fonntagen und feirs 
tagen zu Kalckreut gotisdienft zu volbringen, 
nmal vmb das ander, verpflicht geweien, fo 

E nun ferner ‚der pfarher auß ſolcher gewon⸗ 


hait vnd ordnung an einem Sonntag oder 


feirtag den votisdinſt zu verſorgen vnd das 


J— Hh Evan⸗ 


x 
» 
* J 
» 
” . 
x 
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Evangelium Chriſti zu predigen ſchuldig ſein, 
alſo das der Reetor oder Verwalter der neuen 
ftifftung fein mef zuvor ‚oder nad) der predig, 
nachdem es des pfarrers gelegenheit fein wird, 
fingen ſoll. Uber an vorgedachten fonntagen 
vnd feſten, an weichen der pfarr von Herofßs 
berg gen Kalckreut der ordnung nad) zu fommen 
nit verbunden iſt vnd die Fruemeſſen durch die 
Heiligenpfleger die Meß zu finden oder, das 
Evangelium zu fagen, auch falz und wafler zu 
weihen erfordert würd, fo foll doch der Frue⸗ 
meſſer folchs nit dann mit willen und wiſſen des 
pfarrers zu thun verbunden fein, ‚fire weiches 
Ime die gedachten Heiligenpfleger ats. fein mühe 
und arbait, fo offt das befchee, zo KE zu ger 
ben fchuldig fein, und ſolche berurte Meß zu 
fingen, fol den vier-andern, barju er on daß 
ordentlicher weiß verbunden it, zugerechnet 
werden, vnd im fall das der pfarherr auf ein 
tag zu Kalckreut meß ſingen mueßt vnd aus ei⸗ 
ner beweglichen urſach dieſelb nit halten kuͤnnt; 
ſo ſol Ine alsdann der Fruemeſſer vertreten; 
für welchs die pfarrer Ime 20 8E zu raichen vers 
ppflicht fein fol. Item in einer heiligen wochen, 
am mittwoch, pfinztag, freitag, ſambſtag, ſon⸗ 
tag des ofterlichen feites fol der Gruemefler an 
bes pfarhetrs ſtatt mit fillgen leſen und predi⸗ 
JE gen 





— - — — — Ti up 
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gen vertretten, dafür Ime bie Heiligenpfleger 
uͤr eenennte tag folcher zeit 6 Haller gemeiner 
mwerung, ye 30 BE. für ı Haller gerechent, bes 


zalen ſoln, defelbigen ‘gleichen fo der pfarherr 
‚von dem Fruemeſſer zu Pfingſten, vnſer lieben 


Frawen auffart vnd Chriſtag vertretten werden, 
fuͤr weichs der benanten feſt Ime die Heiligens 
ꝓfleger ein Pfunde obbemelter werung zu geben 
ſchuldig fein, Es follen aud) alle opffer, fo bey 


ſolchen Megen gefällen, vnverzogenlich durch 


in oder ander dem Pfarherr zum Heroltzberg 
getrewlich ſampt erzaigung aller eer vnd reve⸗ 
rentz zugeſtellet werden, auch alle feſt vnd in⸗ 
ſonderhait Sant Marx groß und klein wallfar⸗ 
ten mit Litieneyen vmbgengen vnd andern heili⸗ 
gen Fruemptern begangen werden, tem die 
Megierer oder Derwefer foln mit iren angezogen 
Ficdyenflaidern vnd korrocken/ bei dem gefang 
und leſen zu ſtehen fchuldig fein, Item bemelte 
Verſorger foln auff der Eapeln dreien Firchweis 
hen oder derſelben patsonen Feiten von den Heis 
Jigenpflegern on einige prefeng zum mittagmal 
geladen werden, gleicher maflen fol auch der ' 
Fruemeffer an gedachten feſten vnd kirchweihen 
zum Herolgberg von den Heiligenpfegern an 


‚prefeng mic dem fruemal gehalten werden, we 
des Im auch mit kirtzen, brot, wein vnd ande⸗ 


956963 rer 
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rer nottarfft zu ſeinen ineffen verfehen "föfn, 
Doch fol der Fruemeßer in obgemelter dreyen 
patron Feſten, -fo in Vnſerm Biſtumb gehalten 
werden, nemblich an Verkuͤndung vnd Geburt 
der h. Maria der Junckfrawen ſampt derſelben 
kirchweihung mit meßleſen oder andern in der 
Capeln zu Kalckreuͤt nit verbunden ſein, Aber 
die meh, fo auſerhalb einer feſtwochen gefallen 
Cfallen) vnd der pfarherr zum Heroltzberg zu 
fingen nit verpflicht iſt, fol der Fruemeſſer zu 
Serwalten ſchuldig fein, dafuͤr Ime die Heilt⸗ 
genpfleger yebesmal 14 SE geben ſollen, Ferner 
fol ſich Feiner dieſes neuen ſtiffts Rector oder 
Verwalter innerhalb der pfar zum Heroltzberg 
die faccament zu raichen oder in ander weg ſich 
der acten (actuum) und gefchefften vnderſteen, 
auffer deſſelbigen pfarhers austruckenlichen nots 
curfft und fo fern es Die recht oder das herkum⸗ 
men der pfare dermaſſen zugeben ,: oder das 
ber pfarher ſelbs ſolchs zu verhindern vermurh 
. würdt, vnd fo der Fruemeſſer im fall der not—⸗ 
turfft oder mit errianten pfarherrs Beroilligung 
Die facrament mit-tauffen, abentmal hrifti und 
velung raschen wuͤrdt, für das fol Im yedesmal 
. BE, die dann fonft der pfarherr haben folt, 
werden, vnd wenn ed fich begebe, das der frue⸗ 
meſſer von den verjlorbepen. oder ſonſt mit 
Deicht 
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Deie hoͤren, wis heſchafft wurde, fo —E 


ſchuidig ſein, deſſelben geſcheffts halben tail bei 
‚feinem guten gewiſſen dem pfarherr zuzuſtellen, 
wollen hiermit dieſen neuen ſtifts Verſorgern, 


ſo yeder zeit vorhanden ſein wuͤrd, verpoten ha⸗ 
‚ben, in feiner Behauſſung ainigerley waͤre, 
pier oder ander getrenck zu verkauffen oder 


ſchenckſtett anzurichten oder andern in feiner 
Behauſſung zech anzuichten-geftatten, vnd das 


einkumen, guͤldt vnd zinnß, mit welchem er⸗ 


benannte ſtifftung der Fruemeß begabt it, find 


iefe, wie volgt: Memlich zu einge wonung 
dem befi iger ſolchs ftifftd ein behauſſung ‚gegen 
sielgebachter Capeln ober gelegen fampt einem 
‚Hof zum Rangen, welche difer zeit Heinrich 
Gaſt inhat und bewont, Zinß jerlich‘g Suͤmer 
forn vnd 4 Suͤmer Haber Mürmberger mah, 


"item ı8 keß, oder für ein idlichen ro. Ge. Item 
6 Herbft und 4 Faſtnacht heunen, item ein 
"Mund Eier, welches hievorgedachter Hanns 


Stör vor der zeit Diefer neuen flifftung zugeaig⸗ 
‚net hatt, item ı5 fl. Reiniſch Jerlicher vnd eui⸗ 
ger guͤldt von den Teſtamentarier in der do⸗ 
ſungſtuben on alle Beſchwernus frey erfaufft, 


do obberurts Conraden teſtaments Voltzicher 
diſer neuen ſtifftung auch zugeaignet haben, 


auff S. Mestins tag zu bezalen, doch mit der 


da... ‚De 


"a6 ——— —— 
45 0 . 


Beſchaibenheit, wenn fich Ver Beſther ſoſcher 
neuen ſtifftung ye zu’ zeitten abweſendt zu fein 
·vnderſteen wuͤrd, das Er alsdan ſolchs ſeins 
abweſſens halber von bemelten 15 fl. mer nit 
dann ıofl. haben fol und die vbrigen s fl. den 
armen kranken leuten int neuen Spital zu 
Muͤrmberg vberantwort werden. . 
Alſo fol diefer Fruemefler von ſolchem ſei⸗ 
‘nen ampt in diſer Capeln außzurichten gleich 
‘Ben andern berufenen prieftern fein portion vnd 
gepurnus empfahen vnd einnemen; vnd im fall, 
wenn es fi ch begeben wurd, das: ernannte ı sl. 
jerlicher ewiger guͤldt wider erkaufft wurden, 
Söo ordnen wir, das alddann vnverzogenlich 
ſolch wieder erkaufft gelt bei den Heiligenpfle⸗ 
gern zu Kalckreut vnd dazumal weſenden beß⸗ 
Ser ſolcher neuen ſtifftung ein zeitlang zu treues 
"Hand hinderlegt werde, vnd aufs furderlichſt, 
ſo es immer beſcheen mag, ander jerliche ewi⸗ 
ge guͤldt zu vnterhaltung ſolcher ſtifftung, doch mit 
Jvorgeenden Conſens der furſichtigen Erbarn vnd 
Weiſen Herrn Burgermaiſter vnd Nat der flat 
NMurmberg an ainen vergewiſten und bequemen 
-ort bey Trem guten gewiſſen treulich vnd on alle 
‚geferde zu fich bringen vnd erfauffen füllen, Doch 
in allen oberzeften famenlich oder Dee ndes ins 
fonderheic onfern Authoritet, gewalt,. whr 
rdi⸗ 
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Oedimarlen on ſchaben ond nachchatt⸗ Ferner 
ſoll alle einkumen, Zinß vnd guͤldt, mit welchen 
offtgedachte ſtifftung begabt, vnd noch aus got⸗ 
‚gig genad ond Hilf von Chriſtenleuten mit Der 


veit reichlicher gemert werden würdt, von allen 


auffaßungen, befchwerden vnd teuren, mit wel⸗ 
chen die leyen vnd fü den'weltlichen oberfeiten 
unterworfen, beladen ſind, cutiedige und 
freyet feyn, Item ſoll auch ſolche ſtifftung d 


ſelben einkumen guͤldt vnd Zinnß bei allen * 


chen privilegien mit vnſer vnd aller folgenden 


Biſchoffen u Bamberg ſchutz vnd ſchirm vers 


taidiget vnd erhalten werden, wie ſich dann ſonſt 
alle Beneficiaten oder Pfruͤndner Vnſers Bi⸗ 
ſtums ſampt jren ˖ ſtifftungen vnd guetern von 
rechts und. gemonhalts: wegen zu aller Zeit Vn⸗ 
fers ſchutz vnd ſchirms bisher gebraucht vnd ges 
noſſen haben, oder noch ferner zu ewigen Zeiten 
genieſſen und gebrquchen werden . 

Vnd diß alles zu warer, feſter ſteter Vr⸗ 
kundh vnd zeugfniß. wie oblaut, haben Wir 
Vnſer Bicary Sigifl in difen gegenwertigen . 
Briff gehangen, welcher geben ift In vnſer flat 
Bamberg am Freitag bes dritten tags Februa⸗ 
ey, als man zalt nach Chriſti gepurt Jin funf⸗ 
sehn hundert vnd zwaingigiiten Sat. . 
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ET Ze her, v., _ 
Einige die Stadt Nürnberg. betreffeube 
"Stellen auseines Ananymiihrenicaämev. 

Bavar. ab u. 1377 usquæ an, 1446:*) 
Kon der jarzall vnſers Haren -MCOG vnd in 
dem LXXVIIL da Eam-ber:Eaffen Karel 
gen Nurenberg und mit jm fein fin der Kung, 
‚vnd die herzogen von Bairn, vnd Die herzogen 
von dem rein, vnd-Veri von Wirtenberg vnd 
vier bifchof vnd vil ritter und knecht, vnd ſant 
der kaiſer nad) den Stetten, die Famen gen 
Nurenberg vnd lagen da wol XII tag. do nam 
der Kalſer ſich des kriegs an vnd ˖richt ) den 
von Wirtenberg vnd die ſtett mic ainander 
Der richttag was *yıalfo: ſchad gen ſchad, 
brand, todſchlag gen todſchlag, fehuld gen 
ſchuld. vnd was der von Wirtenberg den ſtet⸗ 
ten hat genommen vor jarn, das ſolt den ſtet⸗ 
ten ledig vnd los fein; die ſtat Giengen fol 
fuͤrbaz bei dem reich bleiben. Der kaiſer nam 
- dem von Wirtenberg. die vogty ober XIII. ſtett 
vnd lech ten) die Hertzog Friedrich von Bairn. 
| Anno 
®) Biche St. A. ‚Würdtvvein Nova fubfidia diplomatica 
. Tem.X. (Heidelb. 1738.83.) ©. 300. 313. 324. 
.ÄR) Verglich. »ac) War, ****) ieh, verlieh. 


—m 


Anano Dom; MCCC und: LXXXVII. 


nach fant Martin, tag: do zoch die ſtat Nu⸗ 


remberg v6 mit tanfene mannen, zu roß end 
mit zwai -taufent zu fuß vnd zugen VIII. meiß 
von Nuremberg fur ain huß *) das: Teic**)-aim 
meil von Sulzbach vnd haiſſet Newenburg 

vnd gewunnen das mit rechten ſturm, vnd fingen 
XX Erber, vnd KXliEfnedhe, vnd-il Erben 


wurden erftochen vff der veit, vnd namen da . 


alles. das da was. Die veſt war dreier. brueder 
die ‚hieflen die Mayenberg, vnd .verprannten 
die veſt vnd XVI Dörfer darumb, vau) und 


namen was fi funden, vnd furten das ‚gen Niue . 


emberg mit gewalt. 


. Anno Dom. MCCCCKLIK. nechts vor 
font johang Baptiſten tag do widerfage Mars 


graff Albrecht von Brandenburg den von Nu⸗ 
renberg, den von Um und allen andern reiche 
Betten in, ſwaben, warn *""") fie all in eym Bun 
wärent, vnd waß. ein anfprach von des von 
eided wegen, ben hetten die von Nuͤrem⸗ 
rg zu burger entfangen wider den morägrafg, 

fen. Darumb In der von Heydeck die ſtat⸗ 
und dag f loß vnd ‚altes fein land, das es nach 
ſeym 


2 Aaſ Abtei. R&iest. 99). drum, im in der 


wabe. "Dann, insel. 


ſeym tod der von Nuͤremberg ſott fein, deshalb 
"zobe der Marggraf vor: Die ſtatt Heydeck mit 
eym großen gezeug vnd befag die ftatt, und bett - 
ben ijm fein. bruder. Margraf Fridrich, tem 
Herzog Wilhehn von fahfen, Herzog Otten 
won Daien und den lantgrafen von Heflen, der 
was bey im mit KVI—C. ©) Pferden, vnd 
da fie drey oder vier wochen darvor gefagen, 
vnd die ſtett fie nic geretteni mochten, da geben 
fie die ſtatt off und ſwurent den margrafen für. 
jeen Herrn zu haben, darnach zog er vor Das. 
floß Heydeck da warent hundert vnd jwensig 
man vff, vnd Tag ’dauor zehen tag, da vber⸗ 
Tament fie mit jm, als die-in: der ſtatt hetten 
gethan, vnd ließ man fie all mit jrem habe bin 
weg gein Nuremberg und Weiſſenburg an der 
-Altmül gelegen zyhen, wann fF vß den zweyen 
fetter dar gefegt waren; "u nam das ſloß 
inn vnd befeßt es, Darnach zbg!der matgraf 
bor Lichtenawe, das war gar Fin gut: Floßy ge⸗ 
höre Franzen Rumeln eyn burger zu Nurem⸗ 
berg zu, das gewaͤnn er auch vnd ander. mer, 
vnd lag XI. wochen zu feld niit difem geoflen 
vol vnd gewann und verprand Ben‘ von Nu⸗ 
temberg mehr dans XL Kemnaten 2 vnd alle 
jre Doͤrfer sc. | Anne 


5) 1600, **) Remmat iſt eigenflich Ein Smin von Ste 
sen, bier beꝛeichnet es ein Schloß. 
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Anno Dom. MCCCCL. in ben faften wolle 
der Margraf Albrecht den von Nuͤrmberg ey⸗ 
nen weyher abslagen. Dis wurdent die von 
Nuͤrmberg gewar und ſteckten fich, vnd Famen 

an den Margrafen mit jrem volck und fingen jm . . 
ob LX manne zu roß vnd eritachen jm bey den 
X. under den war ein von Rechberg, vnd fam 
der margrave kaum davon. 


VI. 
Wilibald Pirkheimers 


Schutzbrief fuͤr die Nonnen des S. Claren⸗ 
kloſters an den Rath zu Nuͤrnberg. 


E⸗ iſt bekannt, daß der gelehrte und verdienſt⸗ 
— volle Nuͤrnbergiſche Rathsherr, Mil. 
Pirkheimer, mit der gaͤnzlichen Abſchaffung 
aller paͤbſtlichen Gebraͤuche, beſonders aber mit 
der Einziehung der Kloͤſter zur Zeit der Refor⸗ 
mation durchaus nicht zuftieden war. “ Dem 
hieſigen S. Clarenkloſter ſtanden nicht nur zwey 
feiner Schweſtern als Aebtiſſinnen / und. zwar 


‚@) Giche dieſer Beyttaͤge B. I, Su - 
ULBd. KAIV.Geft. 34 | 
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Charitas und Clara von 1503 biß 153 1, und 
nad) ihr, obwohl nır auf Furze Zeit, Clara 
vor, fondern auch feine beiden Töchter, Katha⸗ 
rina und Crefcentia, Jebten als Nonnen in 
demſelben. Un diefe feine Schweitern und 
Toͤchter fchrieb er einen merfwürdigen Brief, 
Xen man in feinen von Mel. Goldaſt, Frankf. 
1510. Fol. edirten Tateinifchen Werten S. 57 
f. finde. Aus tiebe zu denfelben, vielleicht 
aber zugleich durch andere Gründe beim, 
mag ser im Namen der fämtlichen Kloſterfrauen 
zu ©. Claͤren folgende Schugfchrift und Vers 
theidigung un den Rath zu Nürnberg überges 
‚ ben haben, darin Rechenſchafft ihres Lebens 
vnd Glaubens, als auch Antwort auff die 
Nachreden ihrer Mißguͤnſtigen gegeben, vnd 
endlich begehrt wird, daß man ſie nicht mit 
Gewalt aus ihrem Kloſter ziehen woͤlle. 
Wiewol es vaſt bey menigklichen das Ans 
feben hat, Edle vnd Erfame Herren, als wenn 
es feiner fondern müh bedörffte, daß einer fein 
Sad), die an ihr felbs nur ein wenig recht vnd 
billig it, mit Worten ſchuͤtze vnd die Vnſchuld 
feines Hertzens durch die Ned feines Munds 
handhabe: So befinden yedoch wir-arme ons 
in vaſerm Gemürh fo öngitig, daß vns nichts 
Mare seyn fan , als dag wir vor Euch zu 
. vnfrer 


N 





X — 497 





birfrer Veranttwortung und Rettung mit Wor⸗ 
ten handeln ſollen, nicht daß wir vns foͤrchten, 
daß vns an notwendigen Worten etwas mans 
geln folt, oder vnſer Sachen nicht getrawen 
doͤrfften, ſondern daf wir fonft lengſt erfaren 
haben, daß vns die wort nit nur nichtz genußt, 
fondern vil mehr gefchadt haben. 

Dann da wir etwann was freyes herauß te⸗ 
den, werden wir fuͤr hochmuͤthig vnd frech ge⸗ 
halten: Reden wir mit Demuth vnd fallen auff 
vnſre Knie nieder, ſo werden wir als liſtige 
Gleißnerinnen außgelacht: Schweigen wir aber 
gar vnd leydens, ſo vil vns moͤglich, mit Ge⸗ 
dult, fo werden wir ſtaͤttig vnd haffitarrig ger. - 
haften. Wir reden alfo oder fehweigen , fo 
müflen wie allzeit unrecht haben vnd ſtrefflich 
feyn. 
Demnad) wir nun fehen , daß wir, verders 
ben müflen, koͤnnen wir, ehe dann wir gang 
und gar zu Grund geben, nit onterlaffen : 
auff3 wenigſt noch ein Verſuch zu thun, ob 
wie doch den Zorn und Widerwillen, fo Ihr 
ohn all onfer ſchuldt gefaßt, mir worten erweis 
hen, vnd vnfer vnſchuld mit huͤlff der Wars 
heit befchüßgen foͤnnen, damit es nicht das 
Anfehen hab, als wenn wir. gar ſchweigendt 
Euch berachten ; oder mit ſolchem Stiliſchwei⸗ 

Ji 2 gen 
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gen einigd Derbrechens oder Mißhandlung uns 
, ſchuldig erkennen wollten. 


Derowegen, Edle Herren vnd Vaͤtter, 


weil es nit ein kleine Milderung der Truͤbſeli⸗ 
gen iſt, dem Schmertzen Lufft zu machen vnd 
einer billichen vnd vnſchuldigen angſt iren Paß 
laſſen, ſo bitten wir Euch durch Chriſtum, Ihr 
woͤllet vns nit vbel deuten, wann wir in diſer 
Jesten Roth, da es mit vns ſchier gar auß iſt, 
unſre Zaͤhren vergieſſen vnd flieſſen laſſen: 
weil nit wol ein groͤßer Truͤbſal ſeyn kan, als 
arm ſeyn, vnd doch ſolchs nit anden noch kla⸗ 
gen doͤrffen, oder von auſſen ſich froͤlich erzei⸗ 
gen, ſo doch das Herz aufs hoͤchſt verwundet 

Weil vns ferner bewißt, daß Ihr nach 
loblicher Gewonhait auch denen, ſo zum todt 


verdampt, Audientz zu geben nie verſagt, Wir 
abber Feinesmwegs fremd, noch vnbekanndte, füns 


dern alle ſamptlich Töchter Eurer Burgerfchafft, 
. In difer Stadt geboren und ertzogen, vnd gu 

ten theyls Ewre eigne Blutsfreundt, mit nech 
Ber Siptſchafft verwandt:*) Als bitten vnd 


ſlehen 


>: Ans dem in den befannten Diptychis befindlichen Ver⸗ 
zeichniß der Achtiffiunen und Nonnen des Klatenkloſters 
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fiehen wir aufs höcyit, daß Ihr auch uns Ars 
me vnd mit allerhandt Tammer vnd Elend nie 
derdruckte aufs mwenigit in geheim gütig woͤllet 


anhoͤren. Dann wirdt klar erſcheinen, ob wir 


in vnſerm Leben, Sitten vnd Wandel ſo boͤß 


vnd gottloß ſeyn, als ons die Widerſacher auß⸗ 


ſchreyen, vnd ob nit fie ſelbs voller Vnbillich⸗ 
keit, vnd mir lautern Calumnien vnd Schmaͤ⸗ 
hungen beladen, daß ſie darunter berſten vnd 
brechen moͤchten. 


Dann wo wir vns nit in allem, was vns 


fuͤrgeworffen wird, alſo werden verantworten, 


wie ſichs von erbern vnd gotsfuͤrchtigen Jungck⸗ 
frawen gebuͤret, fü erbieten wir und, noch groͤſ⸗ 


ſere Beſchwehrnuß vnd Vngemach (da es an⸗ 


derſt moͤglich) zu leyden. 


Sollt aber das nit ſeyn koͤnnen, fo Sitten: 


wir auffs mindft, daß uns doch vnſer onfchufd 
nit nachtheilig ſey, vnd entgegen vnfern Fein⸗ 
den ihre ertichte Auflagen vnd Schmachreden 


zum’beiten gedeyen, weil wir wiſſen, daß dieſe 
DBnbillichfeit gegen vns keineswegs euch allen 


vnd⸗ ſambtlich zuzumeſſen / ſondern gar vilen 


mißfallen, Andere aber mehr auß Vnwiſſenheit 


Ji 3 als 


ergiebt ſich, daß die meiſten berfelben aus dem bief⸗ | 


gen Patriciat waren. 


v. 
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als auf Muthwillen irren, als die von vnſern 
Widekſachern beredt werden, daß auff Erden 
nichts heyllofers ſeyn Fünne, als gottgewenhte 
verlobte Zungiffrawen, welche ihre jungckfraw⸗ 
liche Keuſchheit vnbefleckt zu erhalten ſich be⸗ 
fleiſſen. 

Woͤllen derhalb, zu Abſchneidung vil vnd 
langer wort aufs kuͤrtzeſt alle wider vns einge⸗ 
fuͤrte Klagen ablainen, damit wir euͤch nit be⸗ 
ſchwerlich, vnd wider vns ſelbs durch allzu lan⸗ 
ges vnd aͤnſtgliches Reden vnd mit Fleiß auff⸗ 
gemutzten Wortten einigen argwon erwecken. 
So ſeyn dann die Hauptklagen, ſo vns 
fuͤrgeworffen werden, vaſt vnd beylaͤuffig diſe: 
Daß wir das allerheiligit Evangelium Got 
tes verachten , vnd mehr auff unfer eigen Wer⸗ 
de bawen vnd trawen, als auff den Glauben, 

Daß wir dem Römifchen Pabſt vnd feinen 
Derreten zu vil zufchreiben, vnd den Menfchens 
faßungen allzu fehr anhangen. 

Daß wir vnſer kloſter nit verlaflen, die Ge⸗ 
luͤbd nit verachten, widervmb in den weltlichen 
Wandel begeben, vnd verheurathen. 

Was anfänglich die Berachtung des Evans 
gelions betrifft, entbieten wir uns, vnd feyn 
allerdinge zufrieden, wann ſichs befinden wird, 

bag wir den wenigiten Bochtaben H. Schrift 
ver⸗ 
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verachten, man vns für die Gottlofeſten haft, 
Die der Boden tregt; weiln mir willen und jteiff 
glauben, daß die Summa vnfers Heyls an dem 
Evangelio hange. Derwegen wir daſſelb 
täglich in. vnſern Händen Haben, durchs 
lefens, nit nur allein Teutfch, ſondern auch 
Lateiniſch, weil wir dieſe Sprady aus Gnaden 
Gottes eben fo wol verſtehen alß vnſer Mutters 
ſprach, fleiffen vns auch, vnſer ganges Leben 
nach demſelben alß nach einer gewiſen Richt⸗ 
ſchnur zu richten. In welcher fach wir fürs 
nemblich die Gnad Gottes anruffen, on welche 
wir wiſſen all vnſer vermoͤgen nichts vnd krafft⸗ 
los. | 
So wirdt ons alıch niemans verargen,noc) für 
übel haben, wann wir lieber der alten vnd H. 
tehrer Außlegung glauben geben, alß eines yes 
den newen, vnd beym Haar herzu gezogener - 
‚ Außlegung vnd Phantaſey. Weil es laider 
offenbar, daß man yetz täglich nicht vil went 
ger vnderſchiedliche vnd wider einander lauffen⸗ 
de Außlegungen vnd Mainungen auf dem S; 
Evangeliv Herfür bringt, als vil menfchlicher 
. Semüther Form und Angefichter feyn, fü doch 
Gott Fein Stifter der Zerrüttung, fonder ein 
Gott des Frieds iſt. Be 
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Vnd eben das iſt der Vrſprung alles Vbels 
vnd ſo groſſer Aufruren vnd Jammers, daß 
ſich yetzt ein heder, wie vngelehrt er immer ſey, 
die H. Schrifft auszulegen vnd zu maiſtern 
vnterfacht vnd ſolche ſein Außlegung vil mer 
nach ſeinem eignen Luſt als zu ſeinem eignen vnd 
andrer Chriſtglaubigen Heyl.richte. 

Daher kompt dann auch, daß die chriſtli⸗ 
che freyhait, welche gantz geiſtlich iſt, jetzt durch⸗ 
auß zur Vrſach des Fleiſchs Wolluſt vnd Ver⸗ 
meſſenheit gewendt vnd verkert wirdt. Dieß 
bezeugt ebenmaͤßig das klaͤglich Verderben vnd 

ſchroͤckliche Tragoͤdi der Bauerßleuͤtten, deren 
jaͤmmerlicher Vndergang nimmer gnugſam kan 
beklagt werden: welcher Jammer allein durch 
ettlich gottloſe vnd betruͤgliche Arbeyter erwedt 
worden, welche die armen Bauern, Damit fie aufs 
hoͤchſt entzuͤndt, ve hezt und vnſinnig wurden, 
vberredt, Daß fie die fürnembiten ſeyn, durch 
welche dad Evangelium müße verfochten und et, 
halten werden, wiewol yeg niemands den Ra 
men haben will, Daß er dieſes Jammers Anſtiff⸗ 
ter geweſen fy. Endlich bezeugt difes auch 
Das verfehrt .onevangelifch Weſen, weil jeder 
man ſieht, daß auf difer folcher Lehr fein ridy 
tige noch tuͤchtige Fruͤcht herfür fommen, fon 
ber alleö vber vnd ober gehet, die Sprachen, 
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die Kuͤnſt / die Sitten die heylſame Satzun⸗ 


gen, die Einigkeit, die Forcht Gottes, alle Lieb 


vnd hertzliche Trew gegen den Nechſten. Vnd 


was ſoll das Wunders ſeyn /weil die Evange⸗ 


liſch Warhait allein mit Worten erhebt, mit 


den Wercken aber gentzlich vnterdruckt vnd auß⸗ 
gemuſtert wird. 


So bedenckt dann vetz/ Edle, Erſame Her⸗ 


ren vnd Vaͤtter, ob wir recht vnd billich von 


vnſerm Gegenteyl vm Verachtung willen deß H. 
Evangelions anklagt werden, weil wir dafuͤr 


halten, daß zu vnſrer Seligkait nichts hoͤhers 


von noͤten, als daß man demſelben auffrecht 


- 


nachfomme vnd gemeß lebe. Dann niemand . 


veracht dad, was er in höchften Ehren hat. 


Da aber: wird uns von vnſer Widerpart ein 


andere Schuld zugemeflen, nemblid) daß wir, 
vnangeſehen Ihr, Edle, Erſame Herrn, vns 


einen Prediger der Warhait *) mit offenlichen 


Und nit geringen Vnkoſten beftellt, nichts deit 
weniger das Evangelifch Wort auf feinem Mund, 
zu hören, durchauß verſchmecht oder doch we⸗ 
Ji nig 
9 Dieſer war Johann Poliander, ber 1735 nach Nuͤrn⸗ 
berg beruffen und zum Prediger ber Nonnen im Klar 
renkloſter beſtelet werben, ein gelehrter Mann, auch 
Yerfaßer des Lieds: Nun lo mein Seel den Herru. 

©. das Vuüͤrnb. Bel. Ler. 
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nig Luft darzu erzeige. Die Warheit zu ber 
kennen, fehen wir gleichwol, daß er auß gemeys 


nem Almufen der Armen reichlid) und vberflufs 


fig ernehrt werd, immaſſen fein fchöner vnd 
zarter Balg vnd mutwillige teichtfertigfeit gnug⸗ 
famb erweifen. Daß er neben dem auch ſtatt⸗ 
liche Schandungen habe, das iſt aus feinem 
Silbergeſchirr und Haußrath, wie auch feiner 
wolgebußten, heigklichen und gar nit Moͤnchi⸗ 
ſchen Kleidung greifflich abzunemen. Dannoch 


erpieten wir ons, wann er vns ye das Evanger 


lium gepredigt hat, alle die Straff außzuſtehen, 
ſo auff die lugen gehoͤrig iſt: Es wollt dann 
jemands das fuͤrs Evangelium halten, welches 
den Bapſt, Kayſer, Biſchoffen, Prieſtern, 
Moͤnchen, vnd mit eim wort, menigklichen vbel 


nachredt, maledeyt, vnd niemands verfchont, 


det ſeiner verkerten leer nit flugs beyfellt. Dann 
Daß er vns thorechte Jungckfrawen nennet, 
darumb daß wir wachen, pſfallirn vnd vnſre Lei⸗ 
ber mit Faſten eaſteyen / da fragen wir wenig 


darnach, weil wir vns ſolcher Schmachreden 


freuen. _ 
Daß wir ihn etwa nit gar fleiſſig hoͤren, 
oder auffſtehn vnd davon gehen, daran ſeyn 
wir gar nit ſchuldig, ſonder ſein verkerte Bos⸗ 
hait. Dann er vaſt allemal fo vnflaͤtige vnd 

dm 
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vnuͤchtig wortt herauß wirfft, daß ſolche nit 
allein vor iungckfrewlichen oren entſetzlich, ſon⸗ 
dern auch vor den allerunzuͤchtigſten Weibern 
gu grob vnd vnleydenlich weren. Wie ſolt er 
aber anderſt reden, als ſeiner Gewonheit nach, 
die er alle Zeit gehalten? Er vermaint, daß 
wir alfo leichtfertig ſeyn, wie die Kloſterfrawen, 
die er mit Schmeichelworten aus den Kloͤſtern 
gelodt vnd -folche offenlich mit ſich vnderm 
Schein eines Wundargts herumb gefürt. So 
ift auch) onverborgen, was ihn widerumb in das 
Cloſter der Cartheüſer getrieben: dann jeder 
man weiß ſolichs, Daß er nemblid) der Würgs 
Burgifchen Aufrur der vornemit Anitiffter ges. 
wefen vnd die armen Bauern in ein fo jammers 
fichs verderben geitürge, *) deſſen halben eu 
. U | feinen - 


*) Diefe gehäffige Beſchuldigung Polianders if ſchlechter⸗ 
dingss ungegruͤndet. Auch Luthern ſuchten feine 

Feinde damit aniufchwärzen, ungeachtet das Gegen⸗ 
theil aus ſeinen drey Schriften wider die rebelliſchen 
Bauern ſonnenklar erhellet, welche Hr. Paſt. Stro⸗ 
bel in den Beytraͤgen zur Litteraturre. II. Bdes 
1. St. &.79 - 83 ausjugsweife aufuͤhret. Und Pos 
lidnder bat in dem Ortayl vber das bart Buͤch⸗ 
lein D. M. Lushers wider die auffrurn der 
Pawren bievor aufgangen. 1524. 4. beufelben 
mir 
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feinen verdienten Lon vnd Straff hett ausftehen 
muͤſſen, wann er nit mit folcher Sicherheit vnd 
Freyung des Orts were vorkommen vnd ent⸗ 
wiſcht. Diſer iſt nun vnſer ſchoͤner Evange⸗ 


Was ſoll es dann wunder ſeyn, daß vns ob ſei⸗ 
nen Evangelio grawſet und ſchawdert, weil ſolchs 
der Stimm des Ruffenden gar nicht gleich iſt, 
ſonder ein Wort des boͤſen Feindes in der Hoͤl⸗ 
len, vnd er nichts anders klagt als daß er vns 
weder mic Trohwotten noch Schmachworten 
auf dem Eloſter hinausbringen möge, welchs 
vns wenig angeht, vnd begeren mer nit, dl 
‚allein, daß man ons nie mit Macht anzeeiff, 
vnd/ durch angelegten Gewalt auß onferm Klo⸗ 
fer hinauf fchlaipfe. 

. Dann daß er ons das Reich der Himmel 
verſpricht, ſo baldt wir nur auß dem Cloſter 
lauffen, wider weltlich werden vnd Maͤnner 
nemen, entgegen vns die hoͤlliſche Peyn trohet, 
wann wir vns lenger in dem regulirten Cloſter⸗ 
leben auff halten, mag er ſolches feinen Abtrin⸗ 
wigen verheißen, weiche er erbdemlicher Weiß 
nit 
4Y 

mit guten-Bränden gegen diejenigen vertheidiget, web 

he feine Schrift wider die mordichen vnd reus 

biſchen ˖ Rorten der Pawren allıu freng eatthei⸗ 
a Siehe l. c. ©. pı. 


. ‘ | — E | 07 
nit allein vor der gantzen Welt durch aͤußerſten 
Spott vnd Schandt verhaßt, ſondern auch, 


(welches ſchmerzlich zu ſagen) vor Gott zu ei⸗ 


nem verfluchten Grewel gemacht. Wir glau⸗ 
ben aber keinem Wolff, viel weniger ſeynd wir 
gedacht, ihm zu gehorchen, wann er ſchon mit 


feinem ſuͤſſen Geſangk vnd Locken alle Nachti⸗ 


gallen uͤbertreffen ſollt. 
Daß ons die Ehrerbietung gegen den roͤmi⸗ 
ſchen Bapft. fürgeworffen wird, da ſtehn wir gar 
zit in Abred, daß wir ihm, vnd aller Oberkeit 
jederzeit gebürenden Gehorſam erzeigt haben, 
weil ein neder fchuldig, fich der Oberfeit und 
Gewalt zu wnderwerffien. Wer feynd dann 
wir arme weiblein, daß wir uns einer foldyen 
Gewalt widerfegen Fünnten, oder folten, deren 
ſich die König und. Fürften der Erd vnderwerf⸗ 
fen? Und was nimpt oder gibt das feiner Macht, 
wann wir entweders von ihm abfallen, oder len⸗ 
ger vonder feinem Gehorſam verharren, weil wir 
doch mehr nicht ſeyn als Staub vnd ein Schat⸗ 
teu? Gott aber woll vns dafuͤr behuͤten, daß 
wir dem Bapſt in einiger vngerechten vnd gott⸗ 
loſen Sach ſolten beypflichten noch Glauben ge⸗ 
ben, ſeitemal wir ſogar vnwiſſendt nit ſeynd, 


daß wir zwiſchen dem Guten vnd Boͤſen gar 


nichts ſolten ſehen noch vrteilen koͤnnen.⸗ 
O6 


N 
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BSb nun der Bapſt der allerheifigft, oder 
gortlofeite Statthalter Ehrifti, oder der Anti⸗ 
chriſt ſelbs fen, das geht vns nichts an, die 


wir an dem wahren Gott hangen vnd an dem 


ereutz ſeines Sohns, dadurch wir erloͤſet wor⸗ 
den. Doch iſt das vnſer Meinung, Daß es eb 
wan befer fey, den Gewalt, ja aud) ein ſchwe⸗ 
re Tyranney ( wir reden nit von einer folchen, 
die aottloß vnd wider der Seelen Heyl iſt) ges 
dultig leyden, alß mit vnwuͤrſchet Vngedult 
das od) hinwerffen, vnd ſo liederlich von ur 
alter Gewonhait abweichen, vnd ſonderlich wo 
man nichts ſindt noch ſihet, dadurch die Gewiſ⸗ 
ſen mochten beſchweret werden. So ſihet man 


- auch, daß der. gemeyn Mann, indem er den 


Bapſft vnd die Bifchofe zu verachten angehetzt 


vnd verbittert worden, allgemach ſo weit kombt, 
daß er auch ſeine eigne Herren veracht, vnd 
alſo alle Oberkeit fuͤr nichts helt. Diß bezeu⸗ 
gen ſo vil jaͤmmerlicher Niderlagen, ſo groſſe 
Vergieſſung chriſtlichs Bluts, ſo viler Eloͤſter 


mer dann feindliche Zerſtoͤrungen sc. 


Wie vil beſſer wer es dann geweſen / daß 


man ein weil, wann es gleich eine Tyranney 


hette ſeyn koͤnnen, ſolche mit Gedult uͤbertra⸗ 
gen, biß Gott fein Bold ‘erledige, oder auffs 
wenigſ durch eine Zufammenfunfft ber Fuͤrſten, 

die 


on n 
e. . 
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. die Sach mit. reiffem Rath zu einen beffern 
Stand were gebracht worden,. alß mit foldyer 
Bnfinnigfeit vnd Furi dareyn plagen, vnd ale 
les mit einander vnders vber ſich keren. Di⸗ 
ſes iſt aber die Verhengnuß des Willen Got⸗ 
tes, dem niemands widerſtehen mag. 
Daß wir dann den menſchlichen Satzungen 
auch etwas zufchreiben vnd beifallen, vermai⸗ 
en wir gar nit, daß Hierinnen ſolle geirrt feyn, 
weil vnmöglich ft, daß auch nur ein gemeines 
vnd Schlechtes Burgerhauß, & ſchweig ein Klos 
ſter, on alle Ordnung vnd Sagung Fönne res 
gire vnd recht erhalten werden. Vnd Paulus 
lehret, daß alles gebürlic) vnd ordenlich ſoll zus 
gehen. Daß wir aber darumb die menſchlichen 
Satzungen mit den Geboten Gottes vergleichen, 
da woͤll und Gott behuͤten. 

Was derhalb Speiß vnd Tranck betrifft, 
willen wir wol, daß dus Neid) Gottes weder im 
ber Speif noch in dem Trand beftehe ſon⸗ 
ber sc. ' Glauben derhalb, daß den rainen, alles 


rain fen, vnd willen, daß wir Macht haben, 1 


effen vnd zu trindten, doch aber ons nit alles 
wol anitehe, nit alles nuge, ond Daß mir audh 
nie ober alles Macht haben, wenn wir fehon 
gar feinem Gewalt underworffen weren. Die 
Speiß it für den Bauch, und sc. sc, Nichts 

deit 
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deſt weniger aber fit nicht wur eine ; -fonder vil 
ond mancherlei Vrſach, derenhalben wir ons 


auch von den erlaubten Speiſſen erwan enchah 


fen: wiewol wir, fo geob vnd Fnöpffifch nit 
feynd, daß wir. uns glatt allezeit def Fleiſch⸗ 
eflens. entfchlagen, —* wir auch zu feiner Zeit, 
und wo e3 Die Notherhaifcht, vns des Fleiſchs 
und andern Speiſſen gebrauchen vnd nieſen. 
Alſo befennen wir auch , daß einem Ehriiten 
menfchen alle Zeitten füllen gleich) ſeyn, das iſt/ 
daß er allezeit erkenne bie Barniherzigkeit Got 
tes, vnd ſein eigne Gebrechlichkeit, vnd von 
gutes wuͤrcken nie ablaße. Neben dem koͤnnen 
wir es nit verneinen, daß wir dieſe Vollkon⸗ 


menhait noch nicht erraicht, daß wir wife 


Beruf alle Zeit vnd Stund ein ſattes Genug 
thuen. Vnd warumb folten wir nit eben deßheb 
den aufs wenigit etlichmal von erlaubten Din 
gen vns enthalten, vnd den Degierden zu eſſen 
vnd zu frinden nic immerzu nachhengen, d% 
mit nit, wann wie alle Zeit dem Bauch ſolten 
abwarten, fi vnſer Gemuͤth zu himmliſchet 
Betrachtung zu erfehwingen, weder Krafft noch 
Macht hette, ſo doch wiſſentlich, daß die Nuͤch⸗ 
terkeit nit die geringſt Tugend iſt — 
Wil ſich derhalb nit gebuͤren, daß wit in 
Saſtereyen, Schlemmen vnd Trunckenhei 
wandlen/ 
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wandlen, dardurch der Vnzucht vnd allem 
Vbel die Thuͤr erofnet wird, ſonder ſollen vil⸗ 
mer ſehen, daß wir den Herrn Jeſum Chriſtum 
anziehen e. 

So iſt auch wiſſenlich, daß zu erhaltung 


langes Lebens vnd guter Geſundheit nichts er⸗ 


ſchießlichers ſeyn kan, als ein meßige Ordnung 
im Eſſen vnd Trinken, aus welcher die Kraͤf⸗ 


ten des Lebens geſtaͤrckt werden, ſo ſonſt durch 


Bnordnung erligen vnd erſticken muͤſſen. Da 
ja die Natur mit eim ſchlechten ſich beſchlagen 
leßt; vnd da man je mer auff laden wil als 
vonnoͤten, ſo geraicht das, was man hinein 


ſchopt vnd ſchuͤtt, zum Schaden vnd Vnluſt. 
Diſes bezeugen die täglichen Exempel beiderlaf 


Geſchlechts Drdensperfonen, indeme vor Aus 
gen, daß fie wegen ihrer Maͤßigkeit, Abbruch 
vnd nüchtern Wandels bis auff das höchfte Al- 
ter hinaus leben: welchs fürmar unmöglich wes 


ve, wann fie dem Eſſen und Trinken nachhens 


gen- wolten. 
So rede auch die Sach an je felbs, daß, 
wann wir teglich Fleiſch eſſen wolten, ſich all 


vnſer vermoͤgen vnd Einkommen ſo weit nit 


ſtrecken moͤgt; dann vnſer mer dann 60 Klo⸗ 

ſterfrawen ſeyn/ vnd neben diſem ein groß Hauß⸗ 

geſind wegen der Felder vnd des Viechs en 
IB, XXIV. zeft, ur; 
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- ren muͤſſen, welche ja mit Fleiſch wöllen gefpei 
ſet ſeyn, Wie aber ons mit Kraut, Mild, 
Muß und andern dergleichen Speiffen behelffen. 

Da wird abet noch nebenhin auch das ein, 

. gebrodt, daß wir zu lang beten vnd faſten. 
Wir aber glauben, daß wir hierinn nit irren, 
obfchon etliche vns deßhalben thöricht nennen, 
daß wir, wie grobe Baͤurinne, fehier die gantze 

Nacht mit unferm Schregen vnd Glockenſchall 
allen Nachbarn: verdrießlich vnd beſchwerlich 
ſeyen. 

Dann neben dem, daß wir nach Chriſti 
Befelch allezeit vnd vnablaͤßig beten ſollen, wies 
wol er gewbllt, daß die Gebett auch kurtz ſeyen, 
ſtehet der Apoſtel da mit gleichem Befelch vnd 
an vilen Orten, daß wir ſollen beten, pſalliren 

vnd wachen sc. sc. . 

Das Wachen belangent, Tagt der Heyland: 

Wachet, dann je wiſſet nit se. Alſo auch die 

Apoitel sc. Warlic, Edle vnd Erfame Herren, 

wann das ein Suͤnd folt ſeyn, den Leib mit Fa⸗ 

ften, Wachen und Beten cafteyen vnd abmers 
geln, wurd es vns gar nit hart anfomen, 
von ſolchen Sünden abzuftehn, inmaſſen es ons 

fere Widerfacher nit hart ankommt, welche fi 

Tag vnd Nacht nach ihres Bauchs Luſt anfuͤl⸗ 

u sem Weil wir aber willen, daß das Fleiſch 
m ve in 








— 000 


in feinen Beglerden beim Geiſt zuwider ec. vnd 
daß die, To Chriſto zugehoͤren, ihr Fleiſch mit 
feinen Anmuthungen. und Degierden gecreugige 
haben, als achten wir es für nothwendig, fols 
des. durch Hunger, Abbruch, Arbeyt und Was 


chen zu demmen vnd dein Geiſt vnterwuͤrffig zu 


machen — 

Was uns ferner von vnferm flöfterfichen 
Habit, vom Stillſchweigen · vnd dergl. fürges 
worffen wird, achten wir vnnot, deßhalb eins ' 
ge Berantwortung noch Ablainung anzuitellen, 
weil ein yede Kleidung, ſo erlich vnd erbar 
it, den chriſtlichen Weibern zuläßig vnd vnver⸗ 
boten iſt. 

Und weil man die Weiber gemeindtid für 

geſchwehig heit‘, fo koͤnnen fie ja befler nit. ges 
ftrafft werden, als daß ınan ihnen durd) das 
Silentium das Neben abfchneide, da anderfl 
Fried vonder ihnen folleerhalten werden. Dans 
ein Widerfpiek durch das ander muß vertriben ' 
werden. Dann daß wir in gemenn leben, und . 
alles was wir haben,“ in gemeyn brauchen, das 
thun wir nach aboſtoliſchen Brauch vnd Ein⸗ 
ſazung. 
Kommen derhalb hetz zu dem fuͤrgeworfen fas 
fter der Jungkfrawſchafft und Feifchen Rainig⸗ 
ti denn in difem Punet hanget vaſt der gan⸗ 
Ka ge 





ge Streitt, vnd bebörffce mer mit‘, als baß we 
nur bloß die Sort verlobte Keufchheit an de 
Saun b nedten oder mit Füßen treten, Dam 
weren wir on allen Zweyfel fromme und recht: 
glaubige Weiber. Da mwöll und aber Gott bes 
hücen, daß, was wir ihm einmal mic Worten 
verfprochen haben, ſolchs wiederumb mit der 
That verlaugnen, vnd ons ſelbs, zerbrochnen 
Geluͤbdes halben, einen Schandfledt anhencken. 

Wir willen wol, daß die Ehe ein erlichs 
- Ding bei menigflichen ; weil auch Chriſtus Die 
Hochzeit mit feiner eignen Prefeng geehret. 
Darneben willen wir aber auch auf göttlichen 
Beugfnuß, daß der jungfrewlich ſtand dem 
eelichen nit. alleine nit weiche , fonder auch für 
gezogen werde, meil das Reich Gottes duch 
freywillige Verſchnittene Fan erobert werden. 
Vnd der Apoſtel wollte, daß alle Menfchen wäs 
‚ven, wie er war, vnd daß er von den Jungk—⸗ 
frawen Fein Gebott habe, doch fey es dem Men 
fen gut alfo zu eyn: vnd wann er ledig, ſolt 

nach feinem weib teachten. Und: wer fein 
ei inckfraw verheurat, der tut wol: welcher fe 
aber nit verheurat, der thut beſſer. " Soll das 
nicht klar genug geredt feyn, was gut und was 
och beſſer fen? 


Da 
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Da fagen aber Die Widerfücher, daß Keuſch⸗ 
heit nit jedermann von Gott gegeben fey, vnd 
darumb auch nit von yedermann fünne gehalten 
werden. Dem fen alfo, ſo iſt ſie docht nit.yer 
dermann verſagt. 


Wo muß aber jetzt dieſe Sorgfalt fie und 
fo gehling herfommen, weil in allen ' andern 
Sachen niemand iſt, der einige Sorg für uns 
mercken lieh? Möchten alfo vnſer Widerfacher 
fich dieſer Sorg für vnſer Keufchheit entfchla; 
gen vnd vns darumb forgen laſſen. Mann 
aber eine vnter vns der Meinung fit, daß es 
beſſer fey heuraten oder das Klofter verlaflen, 
darum daß Ahr ſolchs gebietet, ſo gehe ſie hin, 
trette aus, neme einen Mann vnd gebrauche 
ſich ihrer fleiſchlichen Freyheit. Das aber be⸗ 
geren wir darneben, daß feine wider ihren Wil⸗ 
len (wie allbereit geſchehen) hinauß gezogen 
vnd zu heuraten genoͤtigt werde. 


Der Beſchluß folge. 
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